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V^or>vort.

Grammatik und Wortfurseluing bilden den Gegenstand von Abnl-

walids" Werken : aber indem er die Gesetze und Ersclieinungen der he-

bräischen Spraclie, die Bedeutung ihrer "Wurzeln und "Wörter erforschte

und feststellte, hatte er stets als bewusstes und mit religiös zu nennen-

dem p]ifer angestrebtes Ziel die Erklärung der heiligen Schrift im

Auge. Mit Recht darf man ihn, den Classiker der hebräischen Sprach-

wissenschaft, obwohl er kein bibelexegetisches Werk hinterlassen hat,

auch unter die Meister der Schrifterklärung zählen.

Wie würde ein von Abulwalid verfasster Bibelcommentar beschaf-

fen sein V Darauf Hesse sich auf Grund seiner erhaltenen Schriften eine

ziemlich genaue Antwort geben ; und es wäre eine dankenswerthe und

mit Hinblick auf die Stellungs Abulwalids in der Geschichte der jüdi-

schen Bibelexegese besonders lehrreiche und interessante Arbeit, aus

jenen Schriften einen fortlaufenden Commentar zu den biblischen

Büchern zusammenzustellen. Ein solcherweise construirter Bibelcom-

nientar Abulwalids würde zwar sehr beträchtliche und wesentliche

Jjüeken bieten, aber für die Erläuterung und Bestimmung der Wort-

formeii uiiil Wortbedeulun;.'iti Hesse er nur wenig an Vollständigkeit

zu wünschen übrig. Indessen auch über die Krläuterung des einzelnen

Wortes hinaus lindet sich in dem reichen Inhalte von Abulwalids Wer-

ken eine Fülle exegetischen Stoffes. Diesen ausserhalb dos rein gram-

mativrheii uml lexikograi»hischen Geliietes liegenden Theil seiner

Schrifterklärung habe ich in den einzelnen Capildn der vorliegenden

Arbeit zur Darntellung gebracht.

K« war keineswegs meine Absicht, den Gegenstand zu erscliöp-

fen ;
denn ><()W()hl könnte der Inhalt <ler hier gebotenen verschiedenen

(Japitel noch bereichert und eingehender besprochen, als auch die Zahl

dieser Capitel selbst vermehrt und Abulwalids Bibelexegese auch noch

von anderen Seiten betrachtet werden. Doch glaube ich immerhin, ein

fjuiintitativ un<l <|unlilativ hinreidiendcs Material zuHammengotragen
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zu haben, um auch Solchen, denen der Zutritt zu Abulwalids Werken

(zu dem "Wörterbuche namentlich dadurch, dass es nur im arabischen

Original vorliegt) erschwert ist, die Möglichkeit zu einem genauem

Einblicke in den Umfang und die Ai't seiner Schi'ifterklärung zu bieten.

Die ersten vier Capitel schliessen sich an einige der wichtigsten

Abschnitte im grammatischen Theile von Ab.'s Hauptwerk an, deren

Inhalt übersichtlicher darstellend und besonders aus dem Wörterbuche

ergänzend. Wir sehen in denselben, mit welcher Grewandtheit, Schärfe

und Consequenz Abulwalid einige Principien, auf denen nach ihm gewis-

sermassen die Mechanik des sprachlichen Ausdruckes beruht, als wirk-

same Hilfsmittel bei der Erklärung des Bibeltextes, namentlich zur

Beseitigung der verschiedenartigsten Schwierigkeiten desselben, benützt

hat. Diese Principien der Kürzung und Erweiterung, der Umstellung

und Stellvertretung sind nicht von Abulwalid zuerst in die Bibelerklä-

rung eingeführt worden, man kann ihre ältesten Spuren zum Theil

schon in der Exegese des Midrasch und des Targums finden, aber er

war der Erste, der sie folgerichtig und allseitig anwendete und dadurch

vor Allem seiner Schrifterklärung den Stempel- der Kühnheit und Ori-

ginalität aufdrückte. Und so fremdai'tig auch die sozusagen rein äusser-

liche, zuweilen willkürlich erscheinende Geltendmachung dieser Prin-

cipien auf uns wirken mag, so finden sich dennoch gerade hier die mei-

sten Berührungspunkte zwischen Abulwalid's Schrifterklärung und der

modernen Behandlung des Bibelwortes, da jene Principien, wie sie

Abulwalid angewendet hat, Elemente biblischer Styllehre und Rhetorik,

aber auch solche der biblischen Textkritik in sich schliessen.

Zu dem, was schon diese ersten vier Capitel über Abulwalid's

Auffassung der biblischen Rhetorik bieten, fügt das V. Capitel eine

zusammenhängende Darstellung all der zerstreuten Elemente, welche

nach dieser Seite hin seine Schrifterkläruug aufweist. Der Einfluss

arabischer Rhetorik ist nur in beschränktem Sinne wahrzunehmen, aber

auch hier bemerkt man, wie Abulwalid seine gründliche arabische Bil-

dung für die Blbclexegese verwerthct luit. Es wird einmal von Interesse

nein, dieses Capitel mit der hundert Jahre sjiäter vc rfassten "Rhetorik

Mose» Ihn Esra's zu vergleichen.

Das VI. und VIT. Cap. enthalten viel weniger, als ihre Über-

schriften zu erwarten das Rocht geben. Einen bedeutenden Theil der

»exegetischen Grundsätze« Abulwalids enthalten übrigens auch die

ersten Capitel der vorliegenden Arbeit, besonders aber auch diejenigen



Capitel meiner frühereu Schrift über Ab.'a Leben und Werke und die

Quellen seiner Schrifterklärung, in welchen sein Verhalten gegenüber

der Massora und der Traditionsexegese dai*gelegt ist. Das VIII. Cap.

schliesst sich inhaltlich insoferne dem vorhergehenden an, als die Erklä-

rung biblischer Wörter durch synonyme Ausdrücke ebenfalls zum >her-

meneutischen Verfahren-? Ab. 's gehört.

Ein kurzes Capitel (IX.) scheidet die zweite Abtheilung meiner

Arbeit von der ersten: es betrifft ein nebensächliches, äusserliches

Moment in Ab.'s Schriften, seine Art, Bibelstellen zu citiren und die

Autoren der biblischen Bücher zu bezeichnen. Die darauf zunächst fol-

genden drei Capitel geben in knappen Auszügen solche Erklärungen

biblischer Stelleu, di<- für die Beurtheilung der exegetischen Leistung

unseres Autors besonders ausschlaggebend sind und die namentlich als

Proben aus den über das Sprachliche hinausgehenden Bestand theilen

eines Bibelcommentars, wie ihn Abulwalid hätte verfassen mögen,

genauere Aufmerksamkeit verdienen. Dasselbe gilt auch von dem XIII.

und XrV. Capitel. für welche jedoch nur sehr geringes Material zur

Verfügung Htaiid. Von Interesse ist die Wahrnehmung, dass Abulwalid

die beiden astrouomibchen \Viin<lerberichte der biblischen Geschichte

(Jopua 10 und II Kön. 20) ohne weiters als solche erläutert und dabei

keinerlei rationalistische Regung zu Tage treten lässt.

Als Sammlung exegetischer Curiositäten mag das XV^. Capitel

gelten, in dem besonders auffallende Einzelheiten, auch grammatischer

Art, oder offenkundige Irrthümer aus Abulwalid's Schrifterklärung

mitgetheilt sind. Das XVI. Cap. enthält nur zum geringeren Theilf

wirkliche Varianten zum Bibeltexte : im T"n>rigen erhärtet sein Iniialt

nur die bekannte Beobachtung, wie sehr auch der von dpr IVIassora

geschützte Bibfltext noch in später Zeit durch die Unachtsamkeit der

Abschreiber, durch das (^'itiren aus dfui (iedächtnisse und durch den

unwillkürlichen Einfluss der Exegese auf die Textgestait zu leiden hatte.

Wa« dn'^ b'tztf. umfangreichste Capitel betrifft, so sind die darin

zusammengestellten Erklärugen zu nahezu vierhundert Versen aus

allen Büchern der heiligen Schrift von sehr mannigfaltigem Inhalte und

verschiedenem Werthe, Eh dürfte auch «olche durunter geben, die man

füglich zu den «iben erwähnten] Curiositäten reihen könnte, andere

werden vielleicht als zu unbedeutend und der Aufnahme in die Sannu-

lung unwertb erscheinen. Aber der Genichtspunct, der mich bei der

Anlegung dicaer exegetischen ChrestomatKie geleitet hat, war derselbe,
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diT für die ganze vorliegende Arbeit niaassgebend war. nämlicli für die

Erkenntnis>: Abulwalids als Schrifterklärer eine inögliclist reiche und

möglichst vielseitige Grundlage zu schaffen. Es sollte ein Beitrag zur

Geschichte der Bibelexegese geboten werden, nicht ein unmittelbar zu

benützender Beitrag zur Schrifterklärung selbst, obwol diese natürlich

auch heute noch aus Abulwalid mannigfachen Nutzen ziehen kann.

Ich halte es nicht für überflüssig zu bemerken, dass diejenigen

Erklärungen Abulwalid's, welche auf Sprachvergleichung, namentlich

der des Hebräischen mit dem Arabischen beruhen, — zum Theile

wichtige und interessante Einzelheiten seiner Exegese — aus dieser

Sammlung ausgeschlossen sind, da ich dieselben in früheren Arbeiten

eingehend behandelt habe. Indem ich mit der gegenwärtigen Schrift

für die Geschichte der jüdischen Bibelexegese ein zu Weiterabeit anre-

gendes und Stoff Inetendes Hilfsbuch zu schaffen mich bemühte,

enthielt ich mich des naheligenden Versuches, den Zusammenhang

von Abulwalid's Schrifterklärung mit der seiner Vorgänger, sowie

ihren Einfluss auf die Nachfolger in den Bereich meiner Arbeit zu

ziehen. Die Grenzen derselben wären dadurch zu sehr erweitert worden.

Nur hie und da glaubte ich auf Einzelnes bei Menachem und Dunasch,

sowie bei Hajjng hinweisen zu müssen.

Noch auf ein negatives Ergebniss meiner Arbeit sei hier hingewie-

sen. Die Dürftigkeit des Matei-iales, welches aus Abulwalids Schriften

für gewisse wichtige Seiten der Bihelerklärung zusammengetragen

werden konnte, beweist, wie vieles seinen Nachfolgern, die doch sonst

auf der von ihm geschaffenen Grundlage das Gebiet der Schrift-

erklärung in eigentlich exegetischen "Werken, in fortlaufenden Commen-

taren, an])anton und zur Blüthe brachten, zu thun übrig blieb.

Es sei zum Schlüsse noch bemerkt, dass in den Citaten mit L,

das Kitäb-ab-Luma' gemeint ist, das arabische Original von Abulwalids

Grammatik (Paris 1886), mit R. das Sefer Ha-Rikma, die hebräische

Ilbcrsetzuiig derselben (Frankfurt am Main 18RH). Wb. bezeichnet

das Wörterbiicli (Oxford, 1H7.5); wo ohne weitere Quellcnbezeichnung

nur die Zald (b r Seit»' und Zeile eines Citates angegeben ist, dort ist

das Wörterbuch zu verstehen.
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RedekUrzung (Ellipsen).

Al> allf^emeines Priucip der hebräischen Wortbildunrj hatte

Hiijjü}; das Streben der Sprache erkannt, solche Lantf^estaltunp;en

nud Ijantconil)inatiiinc'n, die zum Aussjireclien /n schwer wären,

durch entsprechende Aenderungen oder Weglassuugen zu erleich-

tern. M Dieses Princip wendete Abulwalid in erweiterter Geltung an,

indem er nicht bloss das AVeglassen einzelner Buchstaben ans dem

AVorte, sondern auch das einzelner Wörter aus dem Satze, ja gan-

zer Sätze aus dem Satzgefüge auf jenes Grundgesetz zurückfülirte

und so dem letzteren die Stellung einer allgemeinen exegetischen

Morm in der Auslegung der heilig(Mi Schrift einräumte, durch deren

Anwendung verschiedene grammatische, syntaktische und sonstige

Schwierigkeiten des Hibeltextes beseitigt erscheinen. Das Capitel

seines Hauptwerkes, in welchem er sehr zahlreiche Beisiiielo für die

Anwendung dieser Norm zusammenstellt.-) leitet er mit fnlgenden

Worten ein: Wisse, dass die Hebräer oft solche Bestandtheile der

Hede weglassen, die eigentlich nötig wären, um das Gesprochene

vollständig zu machen, die aber iler Sprechende zum Zwecke der

Erleichterung und der Kürzung ^) auslässt, vorausgesetzt, dass der

Angesprochene auch so versteht, was .I<'ner sagen will. An einer

andern Stelle*) kennzeichnet er den Grundsatz als »Gewnhidieit

der Hebräer, vielfach XN'örter wegzulassen, im Vertrauen auf das

Verständniss des Lesers.c Es gilt also Abulwalid als ausgemacht,

dass die Sprache der heiliizen Schrift alle Arten von Reih^kürzun-

•) S. m o i II Die grammnlisoho Terinin<>log;ie den J. Ii. D. I,lajjA^, 8. 20 f.

•) L. 'MS1—-27K (R. l.Mt— IflK).

"t:s:SN (In H. l'-lilt <li<' iM-tn-Uciitl'- Sfll- ii.'uli J;.MI. aa).

IIACIIIiR, AHM l>KII xrilRtrTKRKI.AI.ni'Üin AIILII.Wil.tnH. 1
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gen gestattet, wenn nur der VerMtändliehkeit der Rede damit kein

Abbruch geschieht.

Im ersten Theile des genannten Capitels »von der Anwen-

dung der Weglassung« werden die verschiedensten Stellen der hei-

ligen Schrift ohne irgend ein ersichtliches Auordnungsprincij;

aneinandergereiht und auf Grund der angenommenen Redekür-

zung erklärt, indem der als ausgelassen gedachte Bestandtheil der

Rede augegelien Avird. ^) Abulwalid scheint die verschiedenen Bibel-

stellen in der Reihenfolge, in der er sie einzeln notirt hatte, zusam-

mengeschrieben zu haben, ohne sie, sei es nach den biblischen Büchern

oder nach sachlichen Gesichtspunkten, zu ordnen. Die letzteren lagen

ihm übrigens ganz ferne, da das angewendete Princip der Redekür-

zung für ihn so allgemeine Gültigkeit hatte, dass er gar Jiicht daran

dachte, die unbegrenzten Fälle seiner Anwendung nach Kategorien zu

sondern.Im zweiten Theile des Capitels von der Redekürzung sind die

Beispiele in Gruppen gesondert, die entweder gewöhnliche gramnia-

tisdie "Wortbildungen oder verschiedene, auf das Princip der Kür-

zung zurückgeführte, meist syntaktische Erscheinungen des Sprach-

geln'auches betrefien. Ausser dem erwähnten Capitel finden sich in

beiden Theilen des Hauptwerkes zahlreiche andere Beispiele von

Erklärungen, die auf Annahme elliptischer Redeweise beruhen.

Mit Heranziehung sammtlicher Beispiele soll im Folgenden über-

sichtlich gezeigt werden, in welchem ümfjinge Abulwalid das

Piincip der Redekürzung in der Bibelerklärung angewendet hat. ^)

Die einfachste und häufigste Art der Redekürzung ist die

Kürzung des W(ntes, indem in der Bildung und Abwandlung der

Wortformen irgend ein lautlicher Bestandtheil dersell)en wegge-

hissen wird. Abulwalid zieht sowol die Weglassung von Vocalen,

als die von Consonanten oder die unterlassene Verdoppelung von

') Der ergänzte Satz wird gewölmlicli mit dem Terminus '"npn'?N Oiehr.

".lyC, r'i'lJ') fingeleitet, welcher den ungenimimenen virtuellen .Sinn des ellip-

tisclien Salzi-s oder KntzHieilcs hezciclmot. Die Kllipso selbst wird oft als

"S'Ti'S ("3T TCn) bezeirlmet. S. z. H. 644, i und 15, von der Übersetzunj^ sol-

rlier Uibelslelboi, die Ab. .iiifGriiiid iin<.'.'nnnimpner Elüiisen erklärt: nriOJTI'

») In welidiem Maass«; iliin hierin Abraham Jbn E m r as Exegese

Ifeftdgt ist, ist aus den h'ty.Uni Caiiitidn m eines Abraham Ihn Esra als Gram-
matiker CS. 117 -147) zu erselK-ji.
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( niiMitiaiih-ü 111 -riiM- Darstellunf^. Was die WeLiui^Minu \(iii Vo-

calen betrifft, so linden sich in der Reihe der angeführten Bei-

spiele ^) die aus den verschiedenen Capitelu der hebräischen Gram-

matik bekannten Fälle von Nominal- und Verbalformen, denen die

massoretische Punktation eine von der Regel abweichende und

durch Wegfall eines Vocals eustandene Aussprache zuweist, zu

grösserem Theile Anomalien der suffigirten Nomina, aber auch

Wörter wie r\H*h^ das dem Sprachgebrauch nach tktS heissen

müsste. In einer besonderen Gruppe werden als Redekürzungen

die lautgesetzlich normalen Fälle aufgezählt, in denen langes o ge-

kürzt ersclieint, oder wie das Abulwalid auffasst. das Dehnungs-

Waw weggelassen und Käme/ an seine Stelle gesetzt wird. ^) Die

unterlassene \'erdoppelung des Consonanten oder die AW'glassung

des Dagesch begreift die Fälle in sich, in denen die massoretische

Punktation das der Analogie nach erforderliche Dagesch — z. B.

im Piel oder nach dem Artikel aus dem betreffenden Buchstaben

weggelassen hat. ^)

Was die Weglassungen von Buchstaben betritt't, zählt Abul-

walid hieher: Wegfall der Wurzelbuchstaben in den Verben von

unvollständiger Wurzel, sei es in der regelmässigen Abwandlung

dieser Verben,"*) sei es um einzelne Anomalien innerhalb derselben

zu erklären. ') Wegfall von Bildungsconsonanteii beim Verbum ^)

•) L. 27«, 26— '_'48, 16 (11. It)7 f.). Ili.'li.T ;,'<'li<.it .ni' li L. •.'cc, 17 -23, vom

NV<'KlaU«* tlea langen 1 in einzeln'Mi IIi|>liilt>>i inen.

•) L. 274, 6— 277. 12. (\{. 1(5.5 fl.)

»» L. 27.''., la— 276, M. (R. Ifiß).

«I Hfi i|pn V«»rlM'» mit »chwaclifi- mul ilcnfti mit ilnppellautiger Wurzel.

L. 2BJ I— 18. 11.158 (:»llfjem<'in»'r Hinweis auf die lietp'ffenili'n Schriften yaj-

jA)!r'!<) ; Imperativ der Verba ;"C und TC, !'• 2tU. 22 26. U. 157 ; der mittlere

WiirzellHut der Verba 1*J,% L. 2i52, 2*--27, K. i:.8. Vj,d. zu dieser Art der Kiir-

/iinjf die RemerkuniEf in dfr Kinleitunjf. L. 0, 86 fl". H. IX, 9 ff.).

') Wegfall de« iTsteii Wurzelliuclist. in HS Ez. 17. 5, nnr II Sam. 22. 4i,

11 Hi. 19. i;.r 3.1 Höh. 4, 18. li. 2fil, 86—87, R. 157. Wepfall des • in '.iri Naclium

<. II. Ti'."'. Hi..b 41, 86. L. 262, 14—8«, R. l.'.S.

•) l)a<t n des Hiphil im Inflnitiv und l'uturum. L. 262, 8T— 2«.'». i». R. I.'>8
;

das n de» Inf. Niphal, L. 2«:«, iw-2fl4, 1, R. 159 ; da« ."1 des Hiphil im Perfe-

etum und Imp. Iiei den Verben |*3, S'l etc., L. 2fl:J, 1—7, R. 158 : die Prttflxa

de« Futurum in <'inz«dnen Verlan, wie 73;V Je«. 64, 6. «t. 73211 «tc. L. 26». 81 —
270. H. n. |il2.
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oder beim Xomen. ^) Wegfall sonstiger Buchstaben innerhalb des

"Wortes, durch welchen das betrefi'eude Wort um einen wesentli-

chen Bestandtheil gekürzt erscheint, wie pi, Ezech. 27, 19, aus

'1T>, nw- Exod. 28, 22. aus ,"Ttt'"ti*. "N; Hiob 22, 3. aus u>>n. ir;, Ez.

:i3, 3m aus IHN, ?z, Echa 2, !>?, aus r!22, nicrn, Nech. 3, i3, aus mCK^Nn.

Zu dieser Art von W^ortkürzungen bietet ihm das Arabische genü-

gende Analogien. -)

In einer Reihe mit den Wortkürzungen durch Weglassung

von Buchstaben behandelt Abulwalid auch die nicht die Wortformen,

sondern die gegenseitige Beziehung und Verbindung der Satztheile

betreffende Weglassung der Partikelbuchstabeu. Die hieher gehö-

rigen Beispiele sollen im Zusammenhange mit der Weglassung der

selbstständigen Partikeln (Präpositionen und Conjunctionen) er-

wähnt werden. ^)

Schon Menachem Ihn Sarük hatte es als eine der

Besonderheiten des biblischen Stils hervorgehoben, dass die Präpo-

sitionen h und 2 oftmals fehlen. *) Abulwalid zeigt an einer Menge

von Beispielen die Weglassung des 2, wenn es zur Bezeichnung des

Mittels und der Gesellung dient, ^) oder wenn es den Aufenthalts-

ort und die Zeit des Geschehens bezeichnet:^) das Fehlen des die

') Das n der Feminina. L. 2»)5, 1—7. E. 159 ;
das * der Nomina gentilia

vor der Pluralendimg C*", L. 265, 23— 266, i, E,. 160
; das D der Pluraleudiini:-

(z. B. *Cjr II Sam. 22, 4*, Ps. 144, 2, Echa 3, u, "J^n Höh. 4, 3, ^;i!2-, ih. 8, 2.

auch bei Fällen des st. constr. wie 'Ö'DtJ'C, '"nNtt, Jes. 5, 11 und dgl.), L. 266.

1—17, R. 160 : da-! H im Suffix der 3. Pers. Plur. (z. B. "löS, Ifl'SS u. dgl.), L. 265,

7— 15. R. 159.

•) L. 259, 26—261, 22, E. 156 f. (vgl. aucli Die hebr.-arab. Sprachvergl.

des Ab., S. 18). In dieser die Darstellung der Wortkürzung durch Ausfall von

Buchstaben einleitenden Reihe von Beispielen finden sich neben den im Texte

angegebeneu, die an Textkritik streifen, auch solche, bei denen es sich um eine

gewölmliche Erscheinung der Wortbildung, Elision schwacher Buchstaben han-

delt, wie z. B. C*f2-, Ps. 22, 22, aus C'S:N1, rtJ> il^i I Sam. 31. lO aus 'NU' '2 u. dgl.

») Über (b*n Wegfall des Artikels (n) s. L. 264, 7—265, l, E. 159.

*) .Maclibereth 70 a. Er hat für diese Omissionen die Bezeichnung : "•Ontf

rvriN 'll'V^ r:V. Für fehlendes S liat er folgende Beispiele : SlNK» \2 II Sam.

4. 2. Sn'^L" 1 Sam. l:l, 8, CD'IN, fJeii. 43. 27 ; für fehlendes 2 l n>"lQ n-3 Gen.

45, in, —Zw n*2 II Sam. '.», 4, " rf2 I Küji. 7, :i, ni" HT, 'Ter. 5, 7, f^^riH iT'S,

Jer. .JC, 22, ""IN CV Gen. 27, 46.

'•) L. 270, 11— 16, R. 162 f. Sieben Beispiele, darunter: n>*' Jer. .i, 15,

Sv: T-'^'v. 21, 4, HD2n Gen. 41, 40.

"> L. 27u, 16—27. R. 163. Sechzehn Beispiele, darunter fünf, wo das 2 vor



Zugehörigkeit anzeigenden t, ') b0^vle ueb T (oder aucli der Praep.

hu), wo dasselbe die Richtung oder das Ziel einer Bewegung anzu-

geben hätte. *) Wo eine Yergleichung durch Nebeneinanderstel-

lung der A'erglichf'nen stattfindet, fehlt nach ihm die Yergleichungs-

partikel z'-^) dieselbe kann auch aus der zusammengesetzten Par-

tikel tk; weggelassen werden. *) y^ pHegt zu fehlen, wo es eigent-

lich zur Verbindung des Verbums mit seiner Ergänzung oder zur

Angabe der Herkunft nötig wäre. ^) Seltener ist das Fehlen ande-

rer Präpositionen zu constatiren. **) Mit dem Zwecke rhetorischer

Verschönerung des Ausdruckes verbindet sich das Weglassen der

Präpositionen, wenn mit Umgehung derselben das Verbum unmit-

telbar mit dem Objectsuftix verbunden wird. '') Auch diese Art der

r,*2 ausgefallen ist (S. 4, A. 4), ferner Vn'CT^: hz Ps. m, 4, in^'n Ps. 119. 70,

"irrt Nach. 1, 8, nttrr: Deut. 14. 22.

M L. 'J71. 12 — 16. R. 16.S. Das erste Beispiel ist das auch bei Ibn Saruk

(H. 4, A. 4) als erstes Beispiel angeführt«, dann folgt noch '~C*. Hiob .14, lO. was

Aber eigentlich in eine andere Rubrik gehört, und als möglich: 7j?2. Lev. 21, 4.

*) L. 271, 1--I2. R. \t\:i. Diese Omission, bemerkt Ab., kömmt sehr oft in

der Bibel vor. Unter den Üei>»pielen stehen namentlich die am Ende mit H erwei-

terten Wörter, welches Ab. gegen die traditionelle Aiiffa.ssung nicht als Stell-

vertretung der Präposition, als n locale, sondern nur als paragogisclien Buchsta-

ben anerkannt. Jen«- Auffassung widerlegt er mit Fällen, w io n"Ci'7 HiJiS

I Chr. 26, n. wo das 7 neben dem H angewendet ist (Vgl. norli L. TH. 6— 9).

Tnter den Bei.«pielen findet sich auch 'CK' Xuni. JS, 8. !S. u<nh L. •.'.'<H. 17. R. I."i2,

zu Num. 22, 28 ; Wh. 461, 26, zu Ps. 74. a SlfSj.

•) L. 27(t. 8— 8, R. 162. >Im Buche der Sprüche gielit es viele Beispiele

dafür«. Kr citirt : II. 22; 2.'«, 12 und 28. auxserdem aus Gen. 4'.t die Verse

(t 14. 21. 27.

«) L. 271, 8 — 11. R. l«:i. Beispiele : K.xodus .14. 19 und 14. I8.

') L. 266. 23 — 26J». 18. R. 160—162. Atis den Beispielen der crsteren Art :

.Tfs. i\t. ar, CSnlpl, Koli. 12. 12 i"T.trj,'||!:l mit weitlaufifrer Erklärung ; aus denen

der andeni Art : Gen. 1.^, 9 ptTCnlpl (2.')0, is : pr*:ilr"N|l. Auch bei 12^. Deut.

1^. s und Esra J. e. fehlt »C. S. noch Wb. 720. 17, zu Gen. 27. 46.

') Sj? vor 2j; I Sam. .30. u (L. 25.'l, 1, R. 162), vor ^H^JIT I Kön. 18, lo. v<>r

"X'rr. ib. 2. 7 (L. 2.'.7, «f ; -^bH. 2. R. 1.'..',), vor Cr'niTC, Jer. 17. 2 (Wl». 19.'i, 28)
;

Cy vor C"n imd rh'hll. Jer. .IH. 20 (L. :J4.1. «, R. 212). — r^^i. Jer. 48, 4.-i ist aus

nj 'SaC gekürzt. CVT. •I""'. 43, 1», aus CV "C*?^. """.TT. I's. 76, b. aus '"'•,-1 *;C*!"2

(L. 'Ih'i. I f., R. 15J), ""OnC, pH. 4.'., 8, auH -'"2n j'IO, CTÄ, Ri- •'». «<• «"s yz^

CT: <\'- •'>». »—»1 R- 26). - l'in fehlt vor ^:CC, Richter II, 84 (L. 2.52, 1*. R, 182)

.;nd vor "^yi, Kz. 44. 28 (L. 2.'>2. 18, R. ib.)

M 1.. 27.1. fi 274. 4. R. Irt4 f. S. unten im Cupitel : Zur Rhetorik der BiImsI.
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Redekürzung hatte bereits Menachem Ibu Sarük mit vielen Bei-

spielen illustrirt. ^)

Eine liäufig vorkommende Kürzung entsteht, indem das Rela-

tivpronomen -u*N Aveggelassen wird. ^) Andere zur Verbindung der

Sätze dienende und manchmal ausfallende Wörtchen sind : CN vor

dem Bedingungssätze,^) -tJ>Nr im Vordersatze der Vergleichung. *)

': im Nachsatze der Vergleichung, ') |£, ^)cK •• '').Auch das < con-

junctivum bleibt zuweilen weg. ^).

Die häufigste Kürzung des Satzes findet statt, indem von

zwei mit einander durch das Abhängigkeitsverhältniss (stat. constr.)

verbundenen Hauptwörtern das erste, aus dem Zusammenhange

leicht zu ergänzende und hinzudenkende, ausfällt. ^) Auch von zwei

durch • verbundenen Hauptwörtern kann das erste weggelassen

*) Machberetb 71b. Die meisten der daselbst gebrachten Beispiele finden

sich bei Abulwalid -svieder.

*) L. 259, 15 — 26, R. 156. Aus den Beispielen sei erwähnt : Jes. 42. 5 CV*?

.tS>' ["t^'Nl. I Chr. 9 32 nc ["t^H] Mön. S. ausserdem L. 33, ii, R. 9 : "l';h2

nWN [";i^^S], Hiob 34, 82
;

ib. 34. 15, E,. 10 (vgl. 255. 25) : |"'3n ["U'K] 2, II Chr.

1. 4. Wb. 659. 5 : K"! ['Ü^N] rftJ^KIS, Gen. 1, l ;
ib. 709, 12 : |f:Ufl lt*h [irX],

Num. 11, 8 ; ib. 593, 21 'h iTD* [^tJ\S] Ps. 12, 6 ; ib. 461. 25 ^"n [lU'N] Ps. 74, 8.

3) L. 251, 17—27, E. 151 : II Sam. 19, 8 vor »Si'V ~;"N, Prov. 1, 28 vor

•;21lPn, Ri. 6, 13 vor U>*, Ruth 2, 9 vor n'^^'ji, Exod. 4, 23 vor jNfin (ebenso Wb.

296, 84), Koh. 9, 16 vor ni2rn, Jesaja 30, 2o vor |n; (ebenso Wb. 296, 82). S. ferner

L. 51. 75 (ebenso Wb 296, 83) : Exod. 3, 18 vor TÖN.
*) Wb. 73, 23, 323, 23 : Hos. 11,2 vor IN",".

") L. 255, 7, R. 153 : Hosea 6, 9, vor "Sn.

'-) L. 256, 5, R. 154 : II Chr. 25, 8, vor -'?''tJ':'.

') L. 269, 19, R. 162 : Koh 2, 24, vor hzü'fi''-

") L. 265, 15—28. R. 159 f. Beispiele I Chron. 1, l, Hab. 3, ii (vor nV)
;

Esther 1, 14 ; II Chr. 11, 18 ; Prov. 22, 4 (vor TN"'') ; Ei. 15, 5 (vor ri"). Dieselben

Beispiele finden sich bei D u n a s c h Ihn L a b r S, t in seiner Polemik gegen

Ihn Sarük zur Vertheidigung Ihn Koreisch's. S. Machb. 26a, tt»;n niiltt'n p- 47.

— Beispiele für Auslassung der F r a g e p a r t i k e 1 s. L. 355, 27—356, 81,

R. 220 ; ferner Wb. 201, 14 (zu Jes. 57, 13).

») Aus der Menge der dafür bei Abuhv. zu findenden Beispiele seien nur

einige hier hervorgehoben: TI Sam. 13, 13 in [U'Ci], L. 2.'.0, 7 ; I Kön. 2, 26

n"ir;v Iti"«] 250. 12 : m. 1, 21 n:nf:n [ij^-k] 250, is ; 11 sam. 21, 19 ri'*?: ["nNj,

250, 22; Hosea 8, 6 Sk"U'* [nify] ::, 251, 8; Exod. 21, ll t'ht' [nnX], 251, 12
;

Ps. 55, 22 Vß [""lONj, 254, 10 (ebenso Wb. 232, 88) ; Gen. 41, 15 'SN D-^ [Soj?],

254, 15 ; I Sam. 16, 2o llCr (XU'Cl, 255, 16 ; II Sam. 24, 27 -[':>:n [inj?], 255, 19
;

.Tes. 4P. 10 rD2 [""2] 2, 2.-.7. id : Kz. 16. lO V'itr |"nyl Wb. 760, 17
;
Koh. 10, 6
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sfin. 'j V^or der Apposition lehlt oft das duich dieselbe bezeichnete

Substantiv, -) manchmal die Apposition nach dem Substantiv ; ^)

vor dem Appositionssatze das Substantiv, von dem er abhängt,*)

vor dem Hauptsatze dessen absolutes Subject. ^) Nach der Präpo-

sition muss mau zuweilen das zu ihr gehörige Hauptwort oder Für-

wort ergänzen. *j Vor dem •?; comparativum, sowie vor dem 2 der

Vergleichung fehlen entsprechende Adverbia oder Adjectiva. ")

Sehr oft fehlt zum Prädicat des Satzes das Subject, ^) zum

TTDn ("U*;}*]. ib. 4H1, 20. S. ausserdem : L. 249, 12. 21. 25 : 2.")0. 17. 18. 23 :
2' 1. 4, 6,

7. 18. 15 : 2.53, 4, 6, 1« ; 2.^4. 18, 84 ; 255. 17 ; 256. 23 (= fi7, 14) ; 257. 17. 20. 24

(= 4y, 16) : 258. 7 ; 71, 26 ; 306. 16. Wb. 122. 8 ; 722. 2:; :
3«'.'. 6 : lO.'.. 23: 2bS, 18;

7t». 6 ; 761. 26; 27. 1 ; «88. 22 ; 403, 29; 233, 1.

') L. 254, 12. R. 153 : Ps. 76. 7, C^'K oder C"iN zu •ilmiizhu vui ZZ"-
*) L. 253. 8 : II Kön. 6. 10 THN [CyCl : 254. 27 : [ Köji. 14. 6 n)^p [nN'3;]

;

255, 26 (257. 18) : Gen. 49. 24 *n\S [d^fZ] 2 ; 257. 4 : I Sain. 2, 8 n.TZi [hSc] ;

257, 6 : Jes. 17. 6 -f:x [ir'nl : 257. 8 : Jes. 17. 9 -i:«,-! [r:Vn] 1 : 257. 10 : II Chr.

30, 17 rno ah ir*Ni hzh . 257. m. i chr. 2». is cr-^c [carD] h -, ns, is

(Wh. 89, 20) : Hiult 12. 6 n^U'.tSZ fr^ltT!;] *
: 122. 21 : Estlier 7, 7 |ri'3n ["Ifiin]

;

Mustalhik 51. il : Hioli 38, 8 p','" \ü'pf2]
;
Wl». 669. 3i : Deut. 29, 18 .TTI lU*C:n] ;

370, 11 : Jos. 5, 11 CT^ ICTl ;
6;t«. 14 : Jes. 66. 17 nHN IhSn] "nH .Nach HT 'K,

I Kün. 22, 24 erg. -"in (L. 256. 2).

') L, 224, 11. R. 133 : Gen. 23, 16 [niK»] pN. In II Cliron. 36. 3 ist vor

ZU' 'ZZ irgendein Zahlwort, etwa HK^, zu ergänzen (L. 254, 26. R. 153).

«) L. 257. 11 : Jes. 65. I 'Z nS [C>]S, "Ssr nSiC^mS ; 257. 12 : Lev. 27, 14

'n;p -r.SlrWl'r •. 257, la: Gen. 44, 4 1,1*2 hv TN|L"\S|'? ; 224, i» : Echa 1, 14

mirp C*:i.Sj 'TZ oder ["iZHyZ ; 253. 26 : Jf-r. y. 13 ZTZ^ [C'pr .r.',^rz] : Wl..

««6. 1 : Jer. 49, 10 HNT fCJ?] ; ib. 665, 86 : Jer. 50, 44 ,T".Sr LC> |-

•) L. 253, 18, R. 152 : Num. 24. 17 IIN'K l"211.

") Wb. 45. 7 : I Sam. 27. 10 'tZ (Sx] : ib. 165, 30 : l's. 58, 8 [^5] 'M ;

! M. 16 : Neh. 5, 8 [PtJ] '"iZ-

') nZrn vor : r'h:);^, lloseft «, e ; yjZ^, l'rov. 26, 12 : nV2ir*2, ib. 26. 17
;

;•::•: in. 19, 11; -j?;.*; Hiob33. 26. (L. 252,8—6, r. 152). xzh vor :Sir3, Kxod.

4. «» (L. 254. 8). Je.««. M. 10 würde es vidlHtändig heissen : C."i "U'Nl CT'TuC'

T'"* pSTClClc'mi (L. 252. 14).

') In Wb. 6 10. 80 nennt er ein soIcIich virtuelles Subject: "rrc; Sj-'NC

(vgl. Mu.xtalhik 128). Nad» dem Priidicat zu ergänzende Suhjecte : Jer. 1 0,7

msScn «»«Ifr HK-'n nach nriK" (L. 249, 2<) ; Arnos 5, "CK p'P! «»der Aohnli-

che« nach Pl'jm (Wb. «in. 20); I Saui. 24. 11 TC: od»'r ';*J? nach Onm (L.

2h0, 8) ; Je». 3K, u 'rhr,^ oder 'U*C: nach "h nptTJr' (Wb. 55.3. 10) ; Jer. 8, 4

f-3"il 'hvr^ ["21] :*r'n (l. 253, f.) ; in. 12, 6 iriNn] 'h rc (wi.. 59:1, »d ;

Hiub :;, 3 l-C2Cn] "IZH (Munt. 128, e). Im Aiwhlusse an letzteres IleiHpiel

citirt AI», andere, wo tnm Verbum deiwen Participium oder ir*K nl» Hubject r.n

d»»nken ij«t : Amoii rt. le U**n' (auch L. 253, 8i), Jereui. 19. ii "SU" (auch L.
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Verbum das Object ^) oder *'iu(^ sonstige Ergänzung dessel-

ben. 2) Ebenso muss oft zum Object oder einer sonstigen Ergänzung

das entsprecbende Verbum hinzugedacht werden.^) Zum Infinitiv hat

253, 20), IKön. 21, 26 "2p"!: ähnliche Beispiele s. L. 254, 26 : Gen. 48 i, 2 "CN" un<l

ir*. — Vor dem Prädicate zu ergänzende Subjecte des Notninalsatzes — NiniK
-,)2i:?3 Wb. 23, 7 — : Gen. 3, 8 '^rtnf: [C"ISni] (L. 37, 20); Exod. 15, 6 •'"nx:

[N'niNin] (Wb. 23. 8); Nach. 2, 8 C*:V Sipr f]Slp:] (ib. 412, 20); Ri. 7, 18

"S rn»2p:, 3*n] (l. 249, 19).

) Jes. 42, 2 [l^lp] NB»" (L. 249, 13) ;
Hiob 21. 12 [Sip] IKtT* (249,14);

Prov. 9, 12 f-j;ij,'] Kl^ri (ib.) ; Nach. 1, 8 [ntt\S] pNH NtJ»ni (249, 17) ; Ps. .59, 11

[.•TSp:] *;N"" (2.54. 20) ;
I Chr. 29, 22 [in\S] ^nil^^fl^'. (39, 3 und 255. 23) ; Jer. 5, 31

[inUM 'T' (256, 14, Wb. 668, 5) : Gen. 12. 8 [tSriN] pnT'i (Wb. 556, 20) ; Num.
6. 3 [Itt'S;] ""T (423, 5) ; Niun. 11. 3 [Cn\S] U'i!'"! (433, 19) : Deut. 32, 43 irm
[n;*] (682. 15) ; Jer. 10. 18 [J?*!] \Si:!:" (386, 32) : Hiob 22. 21 [-jD^n] 1I3J? N; pDH
(481, 30).

2) Jes. 64, 4 -3 Oller "jn-ONa nach ti>K' (Wb. 712. 16) : Jes. 5. 6 [12] hSv"!

(L. :U1. 3) ; Obadja 1,4 [?iy] ,T2:r (Wl). 121, 2i).

') Gen. L II '-2 |>y [Nifim] L. 250. 5; ib. 30. 37 pSn ?ptJ>n!2 [HN-; '2]

Wb. 254, 26 ; ib. 47. 23 p; [CrS "Tin:, inp] Wb. 169, S: ib. 48, U nt'lKi T [yT]

721, 28 ; Exod. 7, 24 CC [N'lfin'?] L. 251, 12 und 343, 17
; C'-ltö ^2 ['?n2nS] Wb.

5T3, 9 ; ib. 32, 26 'Sn [UT, N2"'] L. 249, 18 ; ib. 32, 29 ;;22 tJ'"K [T CnnSt**] L.

255. 1 ; Lev. 26. 37 2"" "lif: [iStTr* ~ti*N]: L. 256, 21 ; Deut. 20, 19 CINH [27r.1

L. 255. 12 : Richter 16. 2 C"nT>''? [irVl L. 250, 3 ; II Sam. 4. 10 'nrS |N2, 2m]
L. 255, 11 ; ib. 7, 23 V.-iSn: C";J [Cn':2!2 HUrim] L. 255. 22 ; ib. 15, 2 HN |np-1]

SCiTHN L. 249. 23 ; ib.18. 12 ";:2 [V:\ :T n'rr'] L. 251. 3 ; ib. 18, 14 [CTJ,'] p üh

AVI). 2^1. 18: ib. 22. 42 " Ss [l^lti'"] Wb. 736. 17 ; Jesaia 1. 18 [hü Ö'2n, Nllf»:]

ON L. 254. 14 ;
ib.' 5. 9 '^ [-f:N]'::N2 L. 250, 4 ; ib. 9. « [II^C ITJ:]

'

" \Miü Ss;

Wb. 472, 6; ib. 21, 11 r^h^bri [n:£. -hn\ nt: l. 254,6; ib. 42, 15 [n-,1211

CTN^TNi'Wb. 621,6; Jer.4. 28 C'f:rn \s [•rt:2n]T L. 253,26; ib. 19, i [-[,-35? jinpS]1

CVn ':pT': L. 253, u ; ib. 50, C,T:2 LC'^r] L- 372, 21
;
Hosea 8, i 'pn hü

[CT] L. 255, 8; Chaggai 2, 17 "Sx CmN [2'r.':] pVI L. 253, 28; Prov. 13, I

~C1'2 [y^tt^V np-] L. 251.16; Hiob 39. 25 ^Clti» [S"ip 1J,*J:ii'm2 Wb. 157. 29;

Koh. 10. 1
• • • nüzn [u'wj?: [':2r';] wb. 4om, 29; i, chr. 4. 10 'zt; [N"2n] ''nS2S

L. «7. 6 und 201, 22
;
ib. 12. 28 ': .THoS [.TH TNliy L. 255, 20 ;

ib. 17, 6 .THNI

Snsi: [-Snr?:] l. 249, 20; 11 chr. 1, 4 [mix cn] pn [-t:\s]2 l. 255,26; ib.

10, 5 IV; [I2S] L. 256. 20; ib. 10, IC "2 [IX"] ha't*' ^2'! L. 256, 19; ib. 13, 10

'SX " [:n2y] L. 255, 27
;
ib. 23, 1 ^f:V [CPIX X2*1] L. 256. 4 ; ib. 34, 5 D.Tni2"n2

nur;] Wl). 246, 20 ; ib. 34, 22 -'?):n [n'i:, nSr] "uw l. 256, 7 ; ib. 34, 26

D-2nn [c'pi3, n)i"y, -2t:] l. 256, n ; ib. 35, 21 [^n^hy, ^nx2] yhv tih l.

255, 4 ; ib. 36, 8 D':U'r''2 ['^f2 nmö] L. 255, 6, — Vor dem die Bitte einleiten-

den Würtchen ''2 ist der Imperativ HiC zu ergänzen. L. 68. 25 (s. Abr. Ibn Esra

als Gramm., S. 144, Aura. 8). Das Ver})um n\T im Infinitiv ist nach der Präpo-

sition *?; /n ergänzen in Ausdrücken, wie ,"121)2 Ez. 16. 4i. "h^fi J, Sam. 15,28,
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man das entsprechende Verbum finitiim zu suppliren M und umge-

kehrt zum Verbum finitum den Intinitiv. *) Im Xominalsatze ist

manchmal das Prädicat zu ergänzen. ^) Wesentliche Bestimmungen

des Verbums sind aus dem Inhalte des Ganzen hinzudenken. "•)

Dir Kedckürzung kann sich auf ganze Sätze erstrecken. So

priegeu bei Schwüren die den Schwur einleitenden stehenden Sätze

zu fehlen. ^) Manchmal muss der Bedingungssatz aus dem Zusam-

menhange ergänzt werden.*) Umgekehrt steht ein Bedingungssatz

ohne Nachsatz. ') Bei Anführung dessen, was gesagt wurde, kann

der das (Tcsagte einleitende Satz ausbleiben. '*) Auch sonst bedarf

es manchmal eines ganzen einzuschiebenden Satzes, um den Inhalt

einer Bibelstelle vollständig hervortreten zu lassen. ")

""*;3Q I, Köii. i:.. 13. *',;!: Ps. ><3. 8. .Ter. 4b. 2 (L. 2äl, 27—89). — Als Beson-

«lerlieit 'les biblischen Stils nennt ainli M c n a c li e m Ihn Sa r ii k, Machb.

"ob. das Fehlen <|es Vei)»nms in einzelnen lilbiilstellen. wie Gen. 4t*. 17. .Josiia

M. 12. II Sam. IS. 19. Ri. 19. 28. Gen. '^4. 22.

') Ez. 1.4 r^r ipa-iiT']"! N*if" [pr.Tj nr-n* l. ^..u. i.

-I I Sam. 14. leCI^T ["''?.'!] "S-l Wh. 17.'>, 2«.

') 1 Kam. r.', 6 [ly] • • • nirj' "irS " L. 257, 27 -, Jer. 4.-.. 4 N*."! l*Sl ih.

253, 8 ;
Ph. 84. 2 T'TT [3*] HC ib. 2.^H. u : I Chr. ^'• J' .

—

Vi'n [\r\*.T: ]f2'n Crl
ib. 5«, 26.

«) Ia'V. 1h. 1 |n-T U'NZl " *:eS Cr:"p: L. -.^..4. l»: I Sam. 20, 5 ^ZIS'

fC'trStr S'iri;] iU'X 2r* ib. 2:.,.. c — Zn «lem «isherigen vgl. den Abschnitt

Syntakti.sche Ergänzmigen* in meintr Abb. über das Tarjfiiin zu den Pxahnen

(Monatscbrift 1872, S. 41»» ft.).

') ':N *n i«t zu ergänzen vor
'J,":::'" ZN li/. 2. 6. v.ir j^lTyn CX RJ. lä, 7

(in dienern Satze ist anoh CptTN CS zu ergänzen vor T?;pi CS T) Ij- '^•''6, 20 — 28.

FvkI. 22, 7 fehlt PSIT" v.jr sS CS. L. 29U, 28.

*) Prov. 14, 7 riyr Si [sh es]: l. 257, 1 ; Lev. nt. 13 phhm [ijrsirr cvl
1, .2. 4 ;

Mal. 2. 17 'Ss .TN [sS CS*] Wb. 24. 28.

') I Chr. 4. 10 iVhlt der N.jdisatz n:i< h "2X7 L. 2.".;i. 24 : Ps. 27, 18 lautet

der fehlende Nachsatz etwa : TC: r,^^ .T:r ^V^Z »br ••;y3 TlZü TS. !'•

257, »1 ; I Sam. 24, 20 [nZ'tt 'h c'rir* **j ' " * \r'ti Si'!2* T L. 2..«, 4 ;
II Sam.

19, 37 i«t za dem mit BJT'Sr beginnenden Vordersätze ein Nachsatz zu ergttnzen.

etwa : >no werde ich in der Fremde sterben,« L. 63, ««. I .Sam. 1«, 7. nach CISH

rrp. :
'• nS"' "tPH CM ': L 2:.0, 10.

( p«. s,6 tr*;K ni: i-^r'sj. l. 2.^4,l; Koh. y. « •£ ["*? "cw, ";*vsl ':s

U* "'JC, L. 2:.6, 12.

•) E.xod. 4. b •;'f;s* ]r^S (c.Trj?'? nn n^sn nirjrr :*? -irs"!] l. x.'.i, i

;

Esther :i. 7 -L">' C':r inn hv ''Ct Sc".] tTinS C"!:*. ib. 2.->4. 4 ;
Excxl. 2, lo

S- [--^ 'rx- ' -V"-' ' • I i: n,-„ • ^ •- -v -L" (cr'l* Ines S' cir"J
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Eine besondere Art der Redekürzung entsteht. \\t!nn ein Satz-

theil weggelassen wird, weil derselbe schon im vorhergehenden

Satze vorkam, so dass er als zu beiden Sätzen gehörig betrachtet

werden kann. Es findet diese Art der Kürzung sowol beim Prädi-

cat, ^) als bei Präpositionen, -) als besondei-s bei der Negationspar-

tikel ^) statt. Die letztere fehlt manchmal, auch ohne aus dem vor-

hergehenden Satze ergänzt werden zu können. *)

Eine Vnvollstäudigkeit des Ausdruckes ist es, wenn das Pro-

nomiualsuffix, durch welches ein Satztheil oder Satz zu dem Vor-

hergehenden in Beziehung gesetzt wird, weggelassen ist. ^)

Nicht so sehr sprachliche, als inhaltliche Kürzung findet man

in der heiligen Schrift dort, wo ein Gregenstand nur theilweise aus-

geführt ist im A^ertrauen darauf, dass wir das Fehlende auf Grund

solcher Stellen ergänzen, wo der Gegenstand vollständig zu finden ist.

So wenn an manchen Stellen — z. B. Exod. 23, i's — nur einige der

ib. 2ü4. 21 ; H.js. 8. i "C'IZ [nN"i*1 prrcr2 S2 'Vj n:n "^vX*] ib. 2.^5, 8 ; Jes. 19, 14

ni^rnn; [lyn* -rx r;] AVb. 766, zi-, hos. 13. u r\:f2 [nx n^-n r^n-z] ""3"i "na

[nrr. "'trj,'] h'H'^ [C"*] 'p *nN Wb. 24, 3. — \gl. I b n S a r ü k's Machb.

(Sk V), wo als Beispiele ähnlicher Kürzungeu (";];ip "2'1 n'inS "IC) ausser

Exod. 2. 20 noch angeführt sind : II Kön. 4, 26, ib. .=>, 4 f.

') Prov. 21, 4 nsr* gehört auch in den zweiten Theil des Verses, ebenso

hh*nr\ in Prov. 25, 28 ; Ri. 7, 5 i;*? ";n*,N Tan ist auch nach >":
' K7 zu ergänzen

(L. 259, 6—10). Prov. 27. 13 ist zu Hp als Object auch ^iSSn zu verstehen

(Wb. 206, 14).

«) Hiob 12. 12 : das 2 von CT'U'T gehört auch zu Z";* ""N <L. 2Ö9. 13)

;

Arnos 8. 6 : "12J?3 gehört auch zu ScC (Wb. 14.5, 6).

») Ps. tid, 2, Jes. 42, 8. Hiob 32, 9. Ps. 9, I9, Deut. .33, 6. l'rov. 30, 3 ;
Deui.

32, 31 (L. 2'>H. a— 19). Abulw. bemerkt, in solchen Fällen stehe das erste X'?

trleichsam auch in Stellvertretung des zweiten : 'iSr/N *> 2'Z' TiNSn Hl ]N3C

NÄ'N. S. ftM-ner Wli. 30, 4 zu Ps. 4u. 7 (xS vor T'T zu ergänzen). Menachem

n.ji Saruk (71 l») : CiC C'p^2 "^"V TX'X".! üh ; er hat einige der bei Abulw.

stehenden Beispiele : Hiob 32, 9, Prov. 30, 8, Ps. 38, 2, ausserdem : Jes. 38, 18, Ps.

140.9. Hiob 3. 10. Hioli 3.'i, 1(1. Die b-tzt^rw ahnte Stelle erklärt auch Dunasch

(Kritik gegen Haadja Xr. 24) so rh'hl nr.'OT \rM [x'?*], mit der Angabe :

?"D:* nSrr; xS r'^r?:. S. übrigens Abraham Djn Esra als Grannnatiker S. 146.

*)U sam 2, 27 cyn rh):: [ah] -, Lev. 25, m hay [xS] "ti'x* l. 2^8, 20 f.

") L. 271,16-272, 8. Beispiele: Deut. 21,11 finp'?', statt nrnpSl ;
Jer.

38. 9 •r*7t:'n st. *,T;*Su'n ;
Jer. 38. 28 [:2J mrS; ; Jer. 41,5, wo es eigentlich

lieissen uiüsste C,T";2 Cyrp* üipt C'ilh^^ (vgl. II Sam. 1.5,82); Jer. 50, 17

jn]",nnn ; Jes. .51.1 [n;^):] cn-p; [1:12!: 1 Ciinifr ; K.xod. 13. 8 [-a] crxi'^ ;
Num.

13, 87 [xha] Mnnhv ;
Deut. 8. 2 [nz] "[:*'nr!.



sieben Vülker Kamiaus aufgezählt -lud, ubwol man alle zu verste-

llen hat. Oder wenn Lev, 24, lo bloss das Ausspreclien des göttli-

hen Namens erwähnt ist, während — wie aus Y. 11 ersichtlich —

auch das Fluchen hätte hinzugesetzt werden sollen. Oder wenn

Lev. 2<». j nach t« aus Lev. 18, .-i -;j,"* ergänzt werden muss.

Kbenso fehlt in dem Gebote Deut. 12, j: die Ergänzung : "Hpr. L2hr\

in dem Verbote Deut. 12. i»; das Verbot des Fettes, nach Lev. 3, i:.

Auf diese Art der Redekürzung zielt die IH. und 10. Regel des

Fi 1 i e s e r b. J o s e G e 1 i 1 i. *) — Bei manchen Kürzungen entsteht

• ine scheinbare Aenderung des Inhaltes, so wenn es Exod. 22, .'>

lieisst mm \v anstatt r'ri TN hz *.s, •>dei- II Sam. 18. s -.j,"n an-

statt Tn yV o.lcr -y.- r'. Man hat auch \^^^', Hos. 1 0. i4, als Ab-

kürzung von "CS ;':':r erklärt und c-i:;. .Ter. 4. i»;. durch Abkürzuiiii

vor -i'nr*:: hergeleitet. ^)

Bei grösseren Summen ist es gestattet, einen Theil derselben

wegzulassen ; so felden Riclitci- 20, 4.; die V. 3.5 genannten hundert

Mann. '')

Redeerweiterung (Pleonasmen).

Dem Princip di-r Redekürzuiig steht das der Redeerweite-

rung gegenüber. '') Diese besteht zumeist clarin, dass einzelne Wör-

ter, deren Wiederholung die Rede füglich entbehren k(innte. wenn

OS nur gälte, den Sinn verständlich auszudrücken, wiederholt wer-

den, um den Sinn zu verdeutlichen oder zu verstärken. Die einfachste

Art dieser Hedeerweiternng ergiebt sich aus der unmittelbaren

Wiederholung desselben Wortes, wie bei den Anrufen in Gen. 46, 2,

ib. 22. n, Exo<l. 3, 4, l Sam. 3. i" oder in Fällen wie Exod. 8, i.-.

Num. 5, 22, ib. 17. >. Deut. 2. 27. ib. 28, 4.1.
f') Diese unmittelbare

Wiederholung des Wortes ist aber zuweilen niitig, um den gewünsch-

ten Siini zu erhalten wie in dem .Vnsdrucke c c" '< »en. 39, 10.

«) L. 212, t»"27.K 2 (8, U-Imu un.l W'.Tko XU.ä. S. 72).

•) L. 27,3, 2-B. •) Wli. ;nrt. 96.

«)L. 278— 293. R. 168—177.

•) r - ^ - ^ ••^
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Jes. .=>h, ^j. -pz --: fRxod. 30, ?). n:L" n;r ('Deut. 14. 22),

rirn CV2 ^2t^^^ c"2 ('Lcv.24, h), ;iu»;;n nr'sn (Num. 3, 47), -^ -x ntt'iS rSx

CNum. 3], 4), tj«\s r'N fNiiui. 4, 4!\ Lev. 20, 9 und 22, 4), — wenn

auch manchmal bei diesen Ausdrücken die AViederholuug unterlas-

sen wird, wie in Jerem. 21, 12 (-paS), II Chr. 2, :) (Z'^h: "p;S). Num.

31. r. f. (n'^tzh fhü): Exod. 12, 3, Lev. 20. 13 (tj>\y). 1) Eine andere Art

der Wiederholung lässt die doppelt gesetzten Wörter nicht unmit-

telbar auf einander folgen, sondern das AYort erscheint im Zusam-

menhange des Satzes noch einmal, um dadurch der Aussage eine

verstärkte Bedeutung zu leihen. Beispiele: Lev. 21, 1 (r"!2Ki — "ON),

Gen. 2, 17 c,;::^ — ••••^), Jes. 8, i.s onK - nx). Jer. 10,25o,i'?:n:-:S3N).

Num. 17, 2: ciiza — ::i2a). I Sam. 17, 1.; (13^,-! — ',zh*'), Esther 7, 5

("JIN" — 'fZü".). Neh. 9, '.'9 (C2 — •••3). ^) Eine solche AYiederholung

findet besonders dann statt, wenn der Zusammenhang der Rede

durch einen eingeschobenen kürzeren oder längeren Satz unterbro-

chen wurde, und die Wiederholung des Wortes dazu dient, den Fa-

den der Rede wieder aufzunehmen. Beispiele : Exod. 4, 9 (vm), Ezech.

10, 2 r^N";), Sach. 8, 23 o,TTnm). Neh. 4, 17 (•,;n;N ya), Lev. 27, :;

(r-y T,T). Gren. 46, 2 (-;:n*',). Ri- 9. i-.» (-r^az dn* aus Y. 16), Deut.

«. 1«^ (»31). ^).

Zur Verstärkung folgt zuweilen das selbstständige Pronomen

dem seinen Sinn bereits ausdrückenden Suffixe, z. B. Koh. 2. 1, 11

;

II Sam. 19, 1 ; Neh. 5, 2; I Sam. 20, 42. *)

Manchmal trägt die AYiederholung eines Wortes auch nicht

zur Verstärkung des Sinnes bei, sondern es erscheint als überflüs-

sige Zugabe, ^) wie das zweite Vj^**.! in II Chron. 14, h, das zweite

r*':U' in Num. 32. >*. das erste S": in -les. o2. x. das erste C3 in

') L. 290, 2'j- 291. In, R. 17.') f. Als verwainl» mit dieser distributiven

Wiederlioliing verzeiclmet Ab. Redensarten wie pSilw phil, Deut. 1«, 8 und

12Z 12, Exod. ao, 84, welche Gleichheit anzeigen, und die im Gegentheile Ver-

ychied«fnlifit ausdrückenden Wiederholungen, wie pN" '.ZU T>0Mt.2ö. 13, 371 373
Ps. 12. 8. L. 291, 16—18, R. 170.

») L. 278. 28-279, 8, R. 168. Hieher gehört auch die Wiederholung von

73 in suffigirter Form, « ie Num. 16, 3. Jes. 14, 18, Ezech. 20. 40. .Jer. 30. le. L.

27», 16-18, R. 168.

») L. 281, «8—282, 16, R. 170. Vgl. L. 27«, lf>— 22. H. lt.^.

*) L. 281, 6—28, R. 16» f.

*) Der Termijius lautet ':'?. "'iS':, Hihü (D»n Til.huu übersetzt : DJ?15 "h ]'H).

Vgl. L. .369, b trcSSs 'E KnriS"' n. 2J9. * c.z c'K'3 rxi).
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Fällen wie Gen. 4."3, s, ih. 44. i^;. ib. öo, h. ') In iihnlicher Weise ei-

scheinen als übertiüssige Häufung der Hede : das Wörtchen -c*« in

Relativsätzen wie Exod. 21, i3, I Kön. 21, ii, Exod. 22, 15;') «S in

Jer. 49, 25 und Hiob 14. ih
; \s in I 8am, 20, m ; hü in I Sani.

20, i.<, Ez. 31, in, I Sam. 21, :>; das erste ny in Jos. 17, u.'^)

Zur Verstärkung dient der Gebrauch der mit dem Personal-

suftix verbundenen Partikel h nach manchen Zeitwörtern (Da-

tivus commodi oder ethicusj, wie z. B. Jer. 5, r>, Exod. 18, 27, Jes.

:il. X, Hiob 12, 11, Deut. 2, i:i, Exod. 9, h, Höh. 2, ii, II Chr. 25, i«,

Gen. 12, 1, Exod. 30, a4, II Sam. 2, j-2. Hieher gehört auch irc; Sn

T Kön. 19, 1. *) Eine \'erst;likung des Sinnes bedeutet es auch,

wenn eine Partikel zu einer anderen hinzutritt, wie S zu 2 (Exod.

20, 2o), p (ib. 9, it«, Jer. 7, 7, Jes. 7, n, I Chr. 27, .w, Dan. 1, ih), zu

p und 2 (I Chr. 15, 12), zu 1:: (Gen. 33, 12, Neh. 3, m7, Num. 22,32)
;

•C zu h (I Kön. H, 29. Richter 8. 13), zu Sj? (Jona 4. «), zu nj:Sn

(Jes. 43, 11, Jos. 22, j;»), zu Sv: (Num. 22, 5) ; 2 zu S (in ;i^:j,' Sd =
r'T^Ss, Koh. 5, 15) ; p nach Ss (Lev. 4, 12, Jos. 15,.!).^) Plecmastisch

ist di«' Verdoppelung der ]^rä])(>sition p. wenn sich dieselbe mit den

Pronoininalsuftixen verbindet; doch kann diese A'erdoppelung auch

unterl)leiben. *) p wird auch zu ';c erweitert (Richter 5, u, .Ics.

30,11).')

) Aixlere Fälle von üherflüxxifi^cm Ci <. W>. I'I7. 31 — 1.'?h. 1 (Gen. 27.46.

.w. ,,. ir.. KximI. 12. 81).

•) Aliulw. heinerki. «ÜHscs "fS sei oline Kinw irkiiufr i"H 'ü«' Krkläninj^

und Übersetzung <1e« betreffenilen Satzes. Kr liat dabei das Araliisclie im Aufje,

wii Relativsätze oline Heliitiv|ir<inonion sich dem Hauptsätze anf'üj^en.

uich Wb. 7.H, 8«. zu II C;iii-. 8, 0.

*) L. 2^4. 15—285. B. R. 171 f. Am Hchluss die ßemerkimg : Inder lieili-

gen Schrift i^iebt e« viele solcher Heispiele ; wir erwähnen hier etwas von jeder

Art, um damit zum Verständniss der nicht erwähnten Keispiele anzuleiten. — S.

ihmIi Wb. .'•2. 84- .'>;v 3. zu Lev. ."1. J7 (CN «nler *3 üb»,«rt1.) : ib. :12. ai zu Kz.

*) L. 2«.'>.6— II, U. 172.

») Ii. 28«. 17— 287, «I. H. 17.1 t. Vui. Wb. 4.'.. 26 t».. Wo die Anwondung
zweier Mvnonymer Partikeln »Spracbpebrauib iler lleliraer« genannt wird, wie

/ n. X'SS ";' Itiehter 't. 8. und ^S» K<di. H. o. Ksther 7. i. aus DK 'ind *^.

r ^K p^. Num. 12.«. s. Wl). 4.«. «.

•) L. 2H.'i. II — Sl, U. 172. Als AnAlo(;ie erörtert Ab. die Abwandlung; >"ii

C'C wo »lie Wurzel '5 in ilon suftigirten Können ebenfalls verdoppelt ersclieinl.

I. 28.'., «8— 2HU.87. R. 172— 17M,

') lu 2MM. 8—». K. 174. — AN noti(re Wiwlerholuun erwähn! AI», ilie dop*
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Ein Pleonasmus, welcher der Verdeutlichung wegen angewen-

det wird, ist der Gel)rauch des Substautives, wenn das Pronomen

genügen würde; Beispiele: Lev. 15, su (p;n na), ib. 13, öi (j?2;n), ib.

l-i, -^^ (:n:n "p hv)-, ib- 14, :56 qnsn mehrere Male), iij. 10. ii

(nxann -c nx), I Sam. 25, 2(1 (das zweite >"«). ^)

Verschiedene Arten der Redeerweiterung ergeben sich aus der

ungewöhnlichen Amvendung und Bildung des Plurals. Zur Ver-

stärkung de> Sinnes dient e , wenn Jes. 13, 10 cn^S'DD gesagt wird,

obwol es nur Ein S'DD genanntes Sternbild giebt ( Hiob 9, d)
;
ge-

meint ist dieses Sternbild mit den benachbarten Sternen, die hier

ebenfalls so bezeichnet werden. Aehnliches gilt A'on ^tj»n 'Di, Amos

3, 15 (vgl. I Kon. 22, ;w), indem die Bezeichnung Elfenbeinpalast

auch auf die anderen, dem Untergang gew^eihten Paläste ange\ven-

det wird ; von VKli:, Gen. 33, 4, indem die Gegend um den Hals

ebenfalls als -xii: bezeichnet wird. ^) Siunverstärkend ist der Ge-

brauch des Plurals bei verschiedenen Abstracten. ^) Bei anderen

Hauptwörtern, wie chSn, d^-n, n'hv^ bezeichnet der Plural die

Würde und Auszeichnung. *) Dieselbe Bedeutung hat der Plural in

der Redewendung »ihr und euere Kinder« statt »du und deine

Kinder,« I Köu. 9, e, und in den Anerben I Kön. 11, 33, die nur auf

den einen Salomo sich beziehen. ^) Gewissermaassen einen Plural

des Plurals gewahrt man bei dem Hinzutreten der Pron.-Suffixa an

pelte Setzung der Präp. |"'3, wenn sio die Unterscheidung zwisclien einzeln

genannten Gegenständen bezeichnet ; doch könne das zweite ^"»a durch 7 ver-

treten Averden. L. 291,18—292, lö, B. 176— 177.

') L. 288, 5—27, R. 174. Am Schluss die Bemerkung : Diese Art der

Jledeerweiterung kömmt bei den Hebräern .sehr oft vor, doch ist die kürzere

Redeweise durch den Gebrauch des Pronomens nodi häufiger.

«) L. 279, 18—280, 10, R. 168 f. Andere Rpispiele daselbst: V71ti>, Jes.

«. 1 : rr3 Jos. 8, 11 ; Vnii'ön, Lev. ,'), 24
; rrj,'3, Lev. i;i, 5 und .•57 (vgl. irj; ib.

V. :..j) ; D'oSlJ' Lev. .1, i (vgl. üh]^, Amos 5, 22) ; D-K^O, Exod. 29, ai
;

die suffi-

girten Formen von rinn, H Sam. 3, 12, Jos. 2, u, Jes. 14, il, I Sam. 14, 9, Lev.

I.'i. 28. (Villi den plei Hülst i.scli suffigirten Formen der Präp. |''3, Jos. :{, 4, spricht

Abulw. l)eHonders : L. 290, 9-12. in R. fehlt der Passus).

) L. 280, 10—16, R. 109.

*) L. 280, 18—26, R. 1()9. Andere IJeispicile daselbst CCJ,' Hi'di .iö, 10, Ps.

149, 2, Jes. .S4, 6, und aucli DO'Cn ["S^ p "IQ], Kzech. 40. c, doch ohne Erläute-

rung, wie dieser pinralis excellentiae gemeint sein soll.

'•) Ii. 280. 26— 2«! , 6. R. lOi».
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die Pluialia aul'n"". iiulem dieses Pluial/.eichcn duicli fiii weituius,

das •. vermehrt wird. *)

Als pleonastische Würtvermehruug siiul auch anomale Ver-

halformen. wie yrv Ps. 138,.;, :«t2". Hicd^ 24, 21, S'S", Jes. 15, j

und IH, 7. zu betraeliten, in denen das Präfix der 3.Pers. Futuri

zweimal gesetzt ist. ^) Eine andere Wortvermehrung entsteht durch

Einschiebung des : in 'zrzp.. Echa 3, 2->, Ps. 64, :, welches ; gleichsam

den Ersatz tüi* das ausgefallene und gewcihnlich assimilirte zweite

•: der Wurzel c::n bildet. ^)

Unter die Rubrik der Kedeerweiterung rechnet Abulwalid

auch gewisse Erscheinungen der AVortbilduug, wie die zum Ersätze

ausgefallener Laute dienenden ruhenden Buchstaben sowie die ^'er-

doppelung der Buchstaben in der Conjugation schwacher Verba

und in der Pause. Für diese Erscheinungen, sowie für den Gebrauch

der sonst an das Wort herantretenden Funktions-Buchstaben ver-

weist er kurz auf die betreuenden Capitel in seinen eigenen und

in Hajjfigs grammatischen Schnften. ^)

Endlich bespricht er unter demselben (Jesichtspunkte auch

-ewisse Einzelheiten des massoretischen Bibeltextes, wo nändich

manches in der Schrift hinzugefügt ist, was in der Rede nicht be-

liicksichtigt wird, so die Fälle von —p xSl mD, das j< in der Mitte

mancher Wörter, wie Jes. 10, i s. ib. 13. ">, Ez. 9, s, und das x am
Schliis^e von x'r'^n,"!. 'los. 10. -'». x';s. des. 2S. u. '•).

in.

Umstellung in der Rede.

Die Umstellung der Bestandtheile der Kfdr. sei es der liiu h-

taben im Worte, sei es der Wörter im Satze, ist gestattet, sobald

Inrcli dieselbe keine Unklarheit entsteht. ") Was die Umstellung

ler li\ichstaben betrifft, so best<'ht sie zumeist darin. <la.ss die ^\'ur-

') L. 2H», 10— 'JHo, 9, U. 17:..

•) h. W2, Ift— 'JH.S, 8. U. I7ti.

') L. 2H7, »I— '288, «, li. 174.

«) L. «'»0. la— 17, R. 17.'i.

») li. jy-J. 20—;i9l, 8. In H. Ichlt. Hör Al.-irlmit».

«) li. ;i;t7, 19. H. 207. »2 : i'^pSk .tc Tsi cs'^ r^^Z'' ü*- x-x üx'tSx. . .
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zelbuclistabeu ihre stelle tausclieu. ^) Besonders gehören hieher die

Fälle, in denen eine Wurzel mit schwachem ersten Radical durch

eine mit schwachem mittleren Radical vertreten wird, ^) oder in

denen der mittlere schwache Laut die Stelle des am Ende der Wur-
zel befindlichen vertritt. ^) Ausserdem findet sich auch Umstellung

von Partikelbuchstaben, sei es innerhalb desselben Wortes, wie

'::"; I Sam. 14, u aus 'sriSD, *) sei es in zwei neben einander ste-

henden Wörtern. ^)

Die Umstellung der Wörter im Satze bewirkt eine scheinbare

Veränderung des Sinnes ; doch ist auch hier die ursprüngliche, den

rechten Sinn des Satzes ergebende Wortstellung aus dem Zusam-

menhange zu entnehmen. '^) Einen beträchtlichen Theil der Bei-

spiele dieser Art von Umstellung bilden die Fälle, in denen die

Präposition zu einem anderen Substantiv des Satzes tritt, als es der

Sinn erfordert.
' ) In anderen Beispielen ist eine Umstellung des

Abhängigkeitsverhältnisses zweier Nomina zu constatiren. *) Fer-

') L. 337, 20—338, 6 ; 338, 11—25, E. 207 f. Ausser den daselbst citirteii

Beispielen sind noch aus dem Wörtevbuche zu ei-Avähneii : "TNSl, Deut. 33. 2.i.

aus «13X1 ili. 28, 6.i und Tlüh I Sam. 2, 33 (l.'SO. i f.)
; i:n:i II Sam. 17, la =

':";iT (7.jo, 5) ; Sann, ii sam. 22. 27 = Sncnn (094, 19); cntj» Jes. 37, so =
)rT\D llj Kön. 19, 29 (714. lö) ; r^Tiü» Ez. 41, 16 aus ^B-'K^n I Kon. 20,27

(714. 21) ; lyx, Hiol) 14, 21, Jer. 30, 19, Hiob 8, 7, aus ".Tj! Jes. 53, 8 (61G, 8).

«) L. 338. 25—339, 7, R. 209. Andere Beispiele im Wb. : nVT' Jes- 15, 4

aus "IJ,"^' ib. (297,26): n:n*2:N, Jes. 27, 4 von nr (292. 28) : HD Prov. 15, 22

aus OnCnn Ps. Sl, u (476, 19).

') L. 339, 7—19, R. 209 ff. Andere Beispiele im Wb. : DPin I, Sam. 22, 4 =
crv' (423, 81, 716, 81) ; •i:n'':n Jes. 63. 14 = i:n:n oder '.:n:n (41 6, 25) ; nenn
Hz. 47. '2 von HD* = KCT (673, 18).

*) L. 338, 12, R. 208.

") L. 338, 6—9, R. 208. Beispiele : nX:'? \S, Jer. 5, 7 = nKT "kS ; H,.": 'N

J
1
Sam. 15, 2 = ni 'KÖ ; IsSc Nuni. 28, 28, Gen. 46, 26 = ?3 12^ I, Kön. 5, 3.

•) L, 339, 14—342, 2, R. 210— 212.

') Beispiele : Ps, 104, 6 C'n Sj?, eigentlich Cf^ hy (vgl. I's. 136. 6) ; Lev.

14.3 yr-iin *.•:, eig. nr^'n >•:; \f2 (vgl. u köu. :., a); ps. so, c myona, eig.

r'Su'i ivgl. .Tph. 40. 12) : 11 Kön. 9,30 ^^Bl, eig. ,T:J?2. Hiob 1 (>, 15 "lBj;3> eig.

•;"p; = ""p SV (vgl. Jos. 7. o) ; Arnos 5, IG «J'Tl'' hü, oig. IBDO hü ] Lev. 17, u
*i:*C;2, «üg. 1)213. Hielier gehört auch Exod. 13, 8 nL'7 HT "lUp, eig. HT

,-lU*> ''2V2 (L. 338, 9, R. 20H,io)
; ferner 1 Sam. 20, 41 S^JH T!l nj,', eig. TT 'H 1^

(Ii. 340, 8, R. 210).

") Beispiele : Jes. 2. linini: 'l'^ statt TJ," 'J (vgl. Ii. 221, 27) ; K.voil. 2."i, 4

':i:* n^^Sin st. 'inn t :
nmmi. s. i»; S: -irs ; i köu. 6, m jödh niTp st. prt 'd -,



rMSrV.M.t \". IN l-i i; KPKR. 17

HCT Hudeii sich Sät/A'. in denen das dem Sinne narli als Subject /u

betrachtende AVort zum Ubject gewindeu ist, ^) auch ein solcher, in

dem das eigentliche Object als Subject erscheint und das Subject

als Object. 2)

In der bisher berührten l mstellung der Wörter im Satze er-

leidet der Satz selbst eine vollstiindige Aenderung in der Constru-

ction. Es giebt aber eine andere, hcäufigei' zu beobachtende Umstel-

lung, in welcher die betreuenden Satztheile blos von der ihnen

eigentlich gebührenden Stelle entfernt und an eine andere gesetzt

sind, sonst aber in der Satzconstruction keine ^'eräuderung ein-

tritt. ^) Diese Art der Umstellung zeigt sich auf die manuigfjiltigste

Weise. Es wird das Subject im Nominalsatze nach das Priidicat

gestellt. *) oder im N'erbalsatze vor das Prädicat. ^j Das Subject

wird durch eine Bestimmung oder durch einen Nebensatz vom Ver-

bum getrennt.'') Das ( )bject wird vor das \'erl>uni gestellt, "j oder

Dan. 8, 6 WS n)2n3 st. inf:n nsa ; i köu. 17, u napn 13 st. izn 'p, ptrn nnsin

^t. rrCi'rt 'U*; -lör. '>. 24 r^^pr, nj.'-^* st. ir '" Ilieher gehört auch Qeu.

4. es U'Kl*? hz s(. Sr U'tt'S r*2N] (L. 'M4, 2», R. 2i;t, 8i); ferner Ps. .sr). i«

:r;f2 'iyS = :>•'? '':iy in Spott geknetet. Wb. .508. 3 ; Hiob .17, 11 TIK 'l"!!
=

'::> "IS, flen Regen seiner Wolke, ."jöfi, zo.

') Die lieispiele zeigen die V<'rben Vit« (K.xod. 7, 28), nSj? (Jes. ."., f..

Prov. 24, 81, Jes, ,S3, 18, ib. 34, 13), Nif* (Arnos h. 8) mit Objecten constriiirt, die

;ibpr eigentlicli als Subjecte zu botracbten .sind. Ferner Lev. 1.1, lO ,trCn N'.tl

"i'ir St. -cn n-yr:, Kxod. au. la onpcn Sy •myn Sd eig. 'cn vSy ciiyn *?:.

«) Jes. .-i. 11 Dp'Sr y, eig. ip'ST ]** im Sinn.' von "ICT" "rU*.

) L. .342 - .ur-, R. '212—214. Diese Art der Umstellung nennt Abtilwalid

"i'CT DipC, "'isn D'ipri) nach dem Vorgange ]) n n a s c h's, der auch die von

Abulw. al.s 27p be/eiclmptc l'mstfllung mit Constructionsiinderung mit dem

Aundrucke D*""Nw1 D'CHp^ bezeichn«'te, s. Abr. Ibn Esra als Granunatiker.

H. 141. Anm. 24. Abiilualld bemerkt im Eingänge des von dem »Früher und

später« handeln<Icn Abstcbnittes, es seien unter den Bi'ispielen auch sohhe, die

eigentlich in das vorhergehende Capitel gehören und umgekehrt. In der That

ist die für 0»'n. 41, ll ang»Mn>mmi'iii^ I'mstellung (pig. i;i"i1Cr 1^17" tJ*'N) und

die für (ien. 42, aft (eig. ipd C'*N ^.02 *rÄ nill) auch mit Constructionsünde-

rung verbunden, wiihrend die oben,H. lH,amSchlu&se der Anm. 7 citirten Beispiel«'

in di«.sefl Capit«d gehören. Beispiele v^riindeiter Wortfolge citirt Ab. aiioh b«i

Clelfgenheit der Regeln 7.\un Status constructus L. 20.'i. 18—26. R. 121.

*) Kxod. 22; 8 (fig. Nin .-IT 'D. Gen. 41,9 (eig. filSlJ? "TrC J?2B* .liT)-

») .Ter. 3:». 94 (nn cyn rii .t;). v^!. l. •(.'., 9 und :,v. it. hu. hu.

27,41 (Oen. 1», 16, nnK'n rhyz').

•) Ntnn. ii,aö(D.TSv nm n'uD), a..-M .-. ^ •
:— "'s '^nt' ipyv *'^i

»lACURR, AUS um RCI|RirTKRKI.AKR(INO ABULWAÜHS.
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es wird vom Verbum getrennt:^) das zweite Object steht

vor dem ersteu. ^) Die Bestimmuug steht vor dem Verbum,

zu dem sie gehört, ^) oder sie ist von ihm getrennt. *) Die

Apposition steht vor dem Nomen, ^) oder sie ist von ihm getrennt. *)

Das Nomen ist dem Relativsatz, der von ihm abhängt, nachge-

stellt, ^j Die Präposition oder Conjunction ist von dem AVorte, zu

dem sie gehört, getrennt. **) Endlich kann die Reihenfolge der ein-

zelnen Sätze in einem Satzgefüge umgekehrt sein. ^)

Eine Veränderung der natürlichen Satzfulge findet auch dort

statt, wo irgend ein Satz seinem Inhalte nach nicht zu dem ihm

unmittelbar vorhergehenden Sätze gehört, sondern auf einen ent-

fernteren Theil der Rede bezogen werden muss. ^'^) Auch innerhalb

desselben Satzes muss man oft die Beziehung eines Satztheiles auf

•) Exod. 7. 24 (C'f: nrc'?)- Vgl. L. 97. 21. R. 51. 16 zu II Chr. 31, 7

') Lev. 17, 5 (an'N '"2*V), Deut. 3.3. U (r^p yn^) ] hieher gehört auch

Nech. 4, 10 (D-;:en D'p'T-^).

«) Jes. 37, 26 c: cSj 'i'2 c-y nNiJ'nS).

ä) Hiob 19, 23 (-£02 )pn"i) : I Sam. 24. 20 (HTH CVn lS r)"^V "'C'N. vgl.

2u',. 24 R. 1-21. u). Num. 3u, 8 (ly^t* CVi hS r'"nn"!).

*) Hiob 1.^.. 18 (cm:«::: •-•;'), ps. 17, 7 (-;*f:'2 jiD' r^h^n), Deut. 28, 29

/hScn;'" c-nÄ2 ü'tJ'!:c n"'nT)- Gen. 41. 57 (r^Dr ha ''"i''3 iNn), Gen. 2-2, 13

(-"iK rry TN ••NtJ'^1), I Siun. 3, 3 "• S3'n2 nnr d-i2), Ri. 7, s (orn inp"!).

') Num. 31, 28 (nnN tJ'C:), Jerem. 11. lo ("NVn ,12' ""C).

•) Lev. 1, 2 (CDi: DIN), Ri. 8, 38 (rTj;n "nx mX), I Sara. U. 35 (nSTO MMt)-

') Esther 6, 8 (|n; '.IJ'N HIdS^ ~i1D1), Jer. 47, i (.TH "IfN "^ '21)-

^) Ps. 138, 7 CrN Sj; rX), Jes. 2fi. il (T K'N "*^i' "«), Jpi'- 33. 20

inS'Sn nx '2", crn rx -n^'n).

») E.vod. 14, 21 (•"DlJ"'') ••'IJ^pri), ib. 16, 20 (D^ySin D"'1 rxn*1), Gen. l.o f.

(
p 'n-1 U'V'i), Lev. IG, 11 (—cDi •••*k:nn), E.xod. 24, 7 (nr>*;'. V'^r:), p^. 90. c

(S*?!»:'! If2'). J Sam. 9. 27 C!^!?'! an den Schluss des Verses), Nech. 6, 12 f. (n*2"B1

X-'X li'cS r:r ts'rZIDI), Ps. 37. a (|-X pii»1 'ÖX nj?", vgl. ib. V. 27), Gen.

24. 04 C'-npr, hr::n hvü hQ:^^).

">) L. 346— 3.')3, R. 214—218. Beispiele : E,\od. 21, ii bezieht sich nicht

auf V. 10, sondern auf V. 8 f. ; Deut. 15, 17'» auf V. 14 : Ps. 34, 18 auf V. 16 ;

Deut. 12, 4 auf V. 2 (n3J« -,trX) ; Kz. 12, 18 (nmX auf dSuT" in V. lO) ; 1 Sam.

l.-i, 27 oS-VJ: auf SiXr in V. 26) ; Exod. 22, 2b auf 21, 87^
; Lev. 15. 2.i (XIH auf

Dl in V. 19) ; Jer. 51, bl auf Babel in V. 2 ff. ; P.-^. 44, 8 (CJ^ttm auf irm3X V. 2) ;

Exod. 10, II (nmX auf nyi in V. 10) ; Exod. 23, 21 »denn mein Name ist in sei-

nem Innern- boz. .sich nicht auf den unmittelbar vorhergehenden Satz, sondern

auf 'b-n IJfciriii den V«rses : D^ut. 6. 8'' zu V. 1.
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t'iiK'U «Mitttriiteren Tlieil des Satzes cou^tatiren, waliieud er schein-

bar mit dem ihm zunächst stehenden »Satztheile zusammenhängt. *)

Eüeher gehört die Unterbrechung und so Entzweitheilung eines

Satzes durch einen ganzen eingeschobenen Satz. *) Hieher gehört

endlich die Verweisung auf einen entfernteren Gegenstand, sei es

einen nachher genannten oder einen vorher erwähnten, durch das

Demonstrativpronomen. '')

IV.

Stellvertretende Ausdrucksweise.

»Zuweilen wendet man irgend einen Ausdruck an, während

ein andert^r beabsichtigt ist. *) Mim liält dies gestattet wegen der

llbereinstimmiiug der beiden Ausdrücke — des gebrauchten und

des durch ihn vertretenen — hinsichtlich der Gattung oder der

Art oder der Qualität oder dergleichen. Aber ein Ding wird manch-

mal anstatt eines anderen Dinges genannt, auch wenn es mit dem-

selben gar nicht übereinstimmt, und zwar geschieht dies auf Grund
eines hierin bei ihnen — den Hebräen. den biblischen Schriftstel-

lern — herrschenden Sprachgebrauches. Wer sucht, wird Beispiele

genug hiefüv fimlin. 'M Mit (li.s.ii Worten leitet Abulwalid das

') Ib. llei.spiul.j : 1 Sam. liü, s (J*~N;: gchürt zu M^H, vgl. 1 Sam. 18, 11)

;

I K.irj. ü, 1 (n^Su» "S?;S zu nT^~n nx'Z) -, neu. .-iu, as (|Ni:rt rz:h gehört zu

ri'D; II Sam. 11.25 nnpTm, niinilich den JoalO ; Kz. .'., ii ('rj,' ist Object zu

V":K, vgl. Hiob 3fi. 7) ; Cien. .{••. 26 (|n2.auf »C: bez.) ; Xuiu. 17. 6 (iS auf pHK) ;

Kxod. 10. 26 (vjzf: auf i:;pD).

•) Ib. Hei*j)i»'le : Deut. .0. 5 ("CN7 gehört au «Um» SchliLss \ou V. 4) ; Ps.

4.'i, « (TTHil C'^2> ini Sinne von Je.s. 4.'1, 4 eingeschoben) ; Richter », 17— 19» ein-

ge-srhoben. i»'' schliesst «ich an 16 ; Jer. 47. 4 scliliesst sich an V. 8 ; Exod. 6, 3

(von '?N3 an <>inge8choben) ; Bichter 20,88 ("QN? gehört zu 27» ) ;
Deut. 4, lo

(DV ist Zeitbestimmung zu yry '.X" "ITN V. »).

•) Ib. Beispiele: CJen. y, 12 (rXT weist iiuf n»); Deut. 32,8» (DHt auf

V. 80) ; Ri. 11, 89 {'•;:\r\^. nUmlirh ilas in V. 40 Angegebene) ; I Kön. 13. 3"« (HT

auf 8h). -- I Kam. 14, 10 (HT, nämlich das in V. 9 f. Gesagte) ; Gen. 49, 28 (Tl.ST,

die vorhergehenden Segnungen); Je». 37, so (H*, nämlich das in V. «o Verkün-

digte iM'i Zeichen für den im Folgenden vorhergesagten Segen).

•) Ibii l'arolinn (.Ma<hl>. Einl. 6^) «Irückt das kurz ho aus ; ^2»! C'"310

inSiT CsSiT ; 'Iriuach Mos.-s b. Isak im Sefer Hascliobani t'<d. 22 : D'^S^CT

'•I I,.
•"" • 7 H 177

2*
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grosse Capitel ein. in welcliem er für eine Menge von Hil)elstellen das

Princip der stellvertretenden Ausdruckweise anwendet, um ver-

schiedene sprachliche und stylistische Eigenthümlichkeiten der heili-

gen Schrift zu erklären und einzelne Schwierigkeiten des Bibeltextes

zu beseitigen. In welcher Ausdehnung und nach welchen Richtun-

gen er dieses sein Princip zur Anwendung bringt, soll die folgende

Übersicht des Inhaltes unseres Capitels zeigen.

Zunächst hebt sich von der Masse der übrigen Beispiele und

Beispielgruppen die Anwendung desPrincips auf das grammatische

Gebiet ab. Unter dem Gesichtspunkte der stellvertretenden Aus-

drucksweise zeigt Abulw. das gegenseitige Vicariiren der Verbal-

formen im weitesten Maasse, ^) das der Personen im Yerbum und

Pronomen, ^) das der Yerbalstämme (Coujugationen), ^) die Assi-

') L. 307,1—311,7. R. 187— 190. Futurum st. Perfectum. z. B. nach TN.

ferner np*, Exod. 33, 7, -j-j;ri Ps. 23. 5, nS>'N Richter 2, l, J?;;tJ**"l K1''1 Jerem.

23, 18 (vgl. Wb. 128, 38). — Perf. statt Futurum, z. B. die Perfecta in Exod.

15. 14. Echa 3, 58, Ni',«: II Sam. 20, 6, n3>' Jer. 25, u u. s. w. (vgl. Wb. 333, l).

— Participium st. Perf.. z. B. cSpi Gen. 41, i, nr>', Jes. 66. 22. :^r{ II Kön.

y. 31. — Infin. st.Imper.. z. B. Exod. 13, 8, Richter 4. 20, Jes. 32, 11. — Infin. st.

Perf.. z. B. J^ncn Num. 30. 3. niü^n Exod. 9, 18, ni'VI Jer. 14. 5. — Perf. st.

Inf., z. B. 12r Jer. 23, 14. IK" Ez. 13, a. — Inf. st. Part., z, B. Ez. 1, U, Gen. 8, 5.

Inf. st. Part, passivi Kai — dSt Ps. 73. 10, n*37 Jes. 49, 7 — oder Part. Niphal

— shzn} II Chr. 2, 8. — Fut. st. Inf.. N'^' II Chr. 24. 11. — Infin. Hiphil und

Piel in der Form des Perfectum : CT.":U'n Jos. 11, 14 u. dgl., |>N: II 8am. 12, 14.

- Inf. st. Fut. 2yn Lev. 6, 7. — Nomen st. Inf., n-JCO Gen. 27, 80. — Nomen
St. Part. pa3.s., J-.n Ez. 26, J5. 5?:;n Lev. 13, 12. — Part. pass. st. Part. act..

Richter 8, 11, Sach. 3, 8, Ps. 102, 12 (I Sam. 14, 5. AVb. 390, 22; Ez. 21, 28. Wb.

699, 28 ; IVIicha 2, 8. Wb. 764, 20). — Part. act. st. Part, pass., TOVO II Chr.

18, 84 St. -IfJJ^JJ I Kön. 22. 35, IHDÖ, Jes. 27, 7, 2>fl!2S ib. 49, 7 (ppi2 Hosea 10, 1

St. p^pz. Wh. 105, 17). — Adjectivform Pual st. Part, pass., mh II Kön. 2, 10

und die anderen bekannten Beispiele. — Coordinirung verschiedener Formen :

n^p^i^-jiSn Ri. 4, 24 (anstatt nirpi iiSnoder;nK'pji riDSin); "i'pKi "non, Jes.

57. 17 (anst. Pli'pi TDn); li'np:"! ['"ini;] Joe] 4. 11 (anstatt des Imperativs);

'ip'tiyn [1D;] Jer. 49, so (anst. des Imp.)

») L. 312, 8—313, 16, 311, 4—7, R. 191, 6—192, 4, 190, 16—18. Beispiele :

Arnos 4. 7 -'BCn statt -"Uf^N ; Hab. 1 . 12 n!;; st. n^^n ; Ruth 4, 4 Sxr st,

hn:r\; Mal. 2, 16 njr st. i^an; Jes. j. 2» Tt*2' st. :t**.2r\; ez. 5, isnn'm st.

jT'.T ;
Miclia 7. 14 -'SUT' St. -'Se*":; Neh. 4. 6 12X*r st. 13',^': Jes. 22,1»

"P'n" Mt . -CnK ; Hiob. 2;'.. ii rttj," st. Ptty« ; Sach. 3, 6 -f3N1 st. "ON"! ; Lev.

X, 34 ntrV st. T'IPJ? ; Jer. 3, 8 N-KT st. H^T)]- (S. ausserdem Wb. 580, 32 : "ipex

Je«. '^7, 3 St. IpC ; ib. 764. » DQlp Micha 2, 8 st. ICOlpn). — Neil. 7, 8 DnOI^ DH
»t. "ly DPK (vgl. Wb. 133.28); Zeph. 2, i2 nC"! st. DnK ; Micha 7, 4 DnD120
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milirung benachbarter Vocale ^) sowie beuacbbarter Wörter, - ) die

Vertretung einer Wurzel durch eine andere ^) oder eines Verbums
durch ein synonymes beim Hinzutreten des Infinitivs zum 'S^erbum

finitum:^) endlich - in einem besonderen Capitel als Anhang**) —
die Vertretung des Plurals durch den Singular und umgekehrt *).

Die anderen Beispiele stellvertretender Ausdrucksweise sind

/um Theil ohne T'nterschied an einander gereiht, zum Theil in

(Trup}>en geordnet und zu einzelnen Regeln zusammengefasst. Wie
aus der folgenden Übersicht dieser Regeln und Gruppen hervorgeht,

handelt es sich dabei zumeist um rhetorische und stylistische Eigen-

thümlichkeiten der Sprache, Beispiele uneigentlicher Redeweise,

•<». cm' ; iiioi) 17. 10. cSr 8t. crSr : >ricii:i r. i-.» crXkCn sr. irrs:;!! : .les. 33.

2

cyr: «t. *;yr7: Jf.«'. 63.19 üz. o.T'ry «t. "1:2. irSj.*; Hos^a 11.3 cnyr: st.

T^ITT; T Sam. 3. 13 CnS'teupbemi.xri.scIl) 8t. "h : Ez, 48, 3 *N23 st. 1N33 ; Hioli

22. »0 VJZ'p st. C'i'p : Ri. 2. 22 C2 st. ,"13 ; Hogea 9, 8. ebenso 11 Kön. 3. 24 ,12

St. CI; l's. 81. 17 -J,"2irN -t. "::>*2t:*N. — Ein Theil der Fälle des Vicaiiireiis

der Personen wird von AbnhvaWd als die rhetorische Figur des Überganges in

der Rede behandelt. S. unten S. 38.

*) L. 311. 7— 312. 8. 308. 26— 30!». «1. R. 1 '.Hi. 19 — I ül . C. 18S. ;J0 - 1 89. 7.

Kai st. Nipbal : "Cn. Lev. 13, 8. 4 und 18. nSj l'rcv. 27. 26. nN'?'2 Gen. 6. 13,

Ez. 9. 9. rcr Jo.s. fi. 18. r,f2hn Ri. r.. 22. Wb. 170. 23; :N*??:". Sach. S«, 16. Wb.

375, 16), Fiel st. Niphal : nPC Je.s. «o. n, ib. 4«, 8. Hob. 7. 13 ; TJC I Hnm. 30, 2i.

Hiphil .Mt. Xipbal : 2-p* Lev. 7. 25 (CTHn. Lev. 1.^, 8. Wb. 2')fi. J6: S'^T Hieb

21.10. M'b. 142. 9<i). Kai st. Fiel CT" Koh. 1. 8. (Niphal st. Kai T'^: Kz.

M. 4. 7 \V1). ."ise. 18). Active Constr. st. der passiven : Jer. 33, 22 T*"2 TK TCr CS
vi T'"2 "CT CK- Infinitiv und Verbuni fin. von verschiedenen Ktammtornien :

c"r c"> I Sani. 23. 22. p—^p* "fip ib. 2. i«. nrciijrm i:'?; Jps. 24. 1» et<-.

ML, 306,28. R. 187. 13 f. I^ST;* K.xnd. 1.^. 6 St. 'i'STr*-

•) L. 3U6. 8— 28, R. 186. 27— 187. i;t. Heispieln : Richter IH, 7 r2K*V st.

Z]i^* wegen de« nahen n2"p; ;
I Sam. J. 4 CTH st. nm. wegen C*"123 ;

Sach.

^ .10 r!;;*K «t. i:r». wegen n!;n2n: Ki<hter 11.34 i;tc st. n:':': fpn]. wegen

*'!'
; Ri' hter 19. 12 n;,"l st. K*."! wegen '?K*tr' "12 oder des intentionirten '"J? vor

•;2 . Ksr» 2. 02 •XV':: St. Si'^; (.«. Xeh. 7. «4) wegen CTPtTCn ; 11 Kön. 1. 18

C'U*'^ir St. 'trSu'. ^^egen CTTH. — S. noch L. 321. 8 (R. 196, 9 fehlt der Pa«*-

Mis): TTTä'? St. -^r^•:'7. Psalm 116, 7 wegen 'Z'^y ; L. 333, 8, B. 20.S, 17:

:irn23r": st. n:n3:^^. Kzecb. i«. so. wegen nrirvn.
•) L. 309. «"12. R. 18H. 7- 12. KinzigeK Reijqiiel : 1*?» "'?."! Ri. 4, '•>

*) h. 308, 20 26, R. IH8. 26 -30; "TS. "2Tm Kxod. 6. 10 und oft -.t.

-2^ •2T'! ; nryV "•K"2. «i«»". 2, «, st. »'•2 H'Z

•) L. 818, 1—82U, 8. R. 194, li— 195, IT.

'•) Von dem Weclijtel der Buchstaben und VO'.ii-- mipin.Hi' 'Pi Wm/«*!

und de« Worte-t handelt Ab. in zwei besoniloren (.'apiteln {L. VI und VII).
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welche von Abuhvalid sämmtlich unter dem einen Gesichtspunkt

der Stellvertretung im sprachlichen Ausdrucke betrachtet und vor-

geführt werden. In der nachstehenden gedrängten Übersicht ist

die von Ab. selbst befolgte Eeihenfolge eingehalten.

1. Die Gesammtheit, das Ganze wird genannt, während nur

ein Theil oder auch das Individuum, das Einzelne gemeint ist. \)

2. Benennung des Theils mit dem Namen des Ganzen. ^)

.3. Der Theil wird statt des Ganzen genannt. ^)

4. Die specielle Art, das Individuum, das Einzelne wird genannt,

während die Gattung, die Gesammtheit gemeint ist. *)

.5. Der häufigere Fall wird genannt, aber auch der seltenere

dabei mitverstanden. ^)

') L. 300, 19— 8ul. 7, K. 182, 22—183, 13. Als Beispiele Merden zumeist

Verbindungen von Hauptwörtern mit 72 angeführt, bei denen jedes einzelne

Individuum oder nur ein Theil der Gesammtheit gemeint ist : Gen. 3. 20 (T! 7"

nicht alle, sondern nur die vernunftbegabten, sterblichen Lebewesen), Exod.

22. 9, ib. 22, 21, Lev. 2, 11. ib. 7. 19, ib. 12, 4, ib. 16, 17, ib. 23, 29 ; ferner Fälle

der Anwendung des alleinstehenden 73 Deut. 4, 25, Xum. 11.6; allgemeine

Behauptungen, wie Prov. 27, 14. ib. 20. 21. mit welchen nur manchmal Gesche-

hendes umschrieben ist; t'^NH, Exod. 1.7. wobei nur ein Theil des Landes,

nämlich Goschen, gemeint ist.

«) L. 301. 7—11, B. 183. 14—16. Einziges Beispiel : U^IPI eig. der ganze

Monat, dann der er.-<te Tag des Monates, der Neumond, wie I Sam. 20. 5. 24. 27,

n Kön. 4, 28.

=) L. 301. 11— 14. K. 183. 16— 19. Beispiele : nD*S, Exod. 10, 20, nSjSjS

ib. 16. le.

*) L. 301, 14—302,27, E. 183, 19—184,14. Beispiele: CINH, Gen. 6, 7,

(^ ü^yn in Gen. 7, 23) ; tJ>^N (Exod. 21, 12, ib. 11, 7, Ps. 112, l), wenn damit

Männer und Frauen zugleicli bezeichnet werden sollen
; nCIS in Exod. 20, lo.

Lev. 19, 19, ib. 11. 39, an welchen Stellen auch die Vögel gemeint sind
; tJ'Sr.

Lev. 4, 32, ib. 3, 7, ly, ib. 3. 6, TJ?, 2tt^3, llti« ib. 17, 3, wobei die männlichen und

weiblichen Thiere zugleich zu verstehen sind ; nB''K, Vn Lev. 19, 86, wo das Ge-

petz sich auf jegliches Maass bezieht ; 1727. Lev. 20, c (= jedem Götzen '.

>Sonne« Koh. 1, 3, Mond. Ps. 72, 7 (= Himmel). — 8. noch Wb. 320, 4 zu h''hz

Dent. 33, lo.

») L. 302. 27—303, 14, B. 184, 14—27. Beispiele : Exod. 22, 21 (Wittwe und

Waise, als die am ehesten der Bedrückung Ausgesetzten, verboten ist aber auch

die Unt-rdrückung Anderer), ib. 22. 80 (nnK'3), ib. 23, 19 ^li, aber aucli andere

Thierarten gempint). Lev. 17. la mjf- ~U'»S. das Gesetz bezieht sich aber auch

auf Gekauftes und zum Geschonk Erhaltenes), Deut. 22, 8 (»wenn du baust ein

nene« Haus,'» aber auch ein altps und '/p.k.nnftcs Hans ist mit Geländer zu

vpfsehen). ib. 2.1. n (,17*7).
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6. Gebrauch rnnder Zahlen, mit denen eine Menge überhaupt

ausgedrückt werden soll. ')

7. Yicariiren der Ausdrücke für die Sinneswahruehmuugen. -j

8. Coustructiou nach dem Sinne des Wortes, nicht nach dem

letztern selbst. ^)

9. Construction nach dem Klange, nicht mich dem Inhalte

des "Wortes. *)

1 0. Benennung eines Gegenstandes nicht dem wirklichen Sach-

verhalte, sondern einer auf ihn sich beziehenden Annahme ent-

sprechend. ")

11. Metaphorische Ausdrücke der verschiedensten Art, dar-

unter namentlich die von Gott gebrauchten Anthropomorphismen. ^)

') L. 303. 14— 22. K. Is4. 27 -C4. Hei<i)ii'li? : Zwei, iliei. (f -ii. ti. ic (die

Arche bestand aiis mehr als drei (Stockwerken), II Kon. 9, 82, Jes. 17,6; Sieben,

Gen. 4. 24. Lev. 26. 16. Prov. 24. ic. Koh. 11. 2 ; Zelm. I Sam. 1, 8, Hiob 19. 8
;

Hundert, Koheleth •; ;i : T:iii>.<'iiil. T»s. n4. ii. Ps. '.il.T; Z.'1int:ni>.Ti(] TT Sam.

18. 8, Ps. 91. 7.

•) L. 30r>. 11 )!», K, I^H, 9 -15. H(ei>iiii'|i- : S><iM'n Hir Imren, .Ji'ivm. 'J. 31,

}\ Sam. 1.'), 8: sehen l'iir riechen. (Jen. 27. 27. Aujfen l'iir Nase. Exod. 5. 2i. Vpl.

K H 11 f in a n n . Die Sinne, S. 68.

») L. aor». 18—26. R. 1K6. 16—21. Beispiele : Exod. 22, 25 i;2*U'r. anstatt

n;2*Cr. weil auf das in HZ intentionirte n'?OtJ* bezogen ; II Sam. 10. 27 ,T7j,*

nach "T2nn (- .Tinin) ; il'. 24, » 'nr^ vor ?X"U", dieses als femin. Gesammtheit

betrachtet ; Jer. 51. 02. ,Tnn nach Cip^H (^ )'"«."!).

*) L. 305. 26—306, 3. R. IH&. 22—27. Beispiele : Nehemia 6. 14 nN'SiH st.

N*3;n. nach dem scheinbaren Femininum .T1J,*1I ; Koh. 7, 27 n^tSN ^t. "^H. " •"/...,

dnr weiblichen Form de.s Subjects T/np.

») L. 31.S, 16—314, 18. R. 192, 16—82. Beispiele : DM7S* al.s Bezeichnung

der Götzen. H*2l (Deut. 13. «. Jer. 2f, i) al.s B<*z. der falschen Propheten
; p'lS.

Ez. 21. 8. nämlich den das Volk iTir froinui liiilt, da es doch keint-n Frommen

unter ihnen giebt
; mn" fT". Ez. 6. 12, nämlich nach dem Dafürhalten der Gö-

tzendiener
; n**nC Mal. 1. u. rein nach der Absicht und dem Glauben derer,

die das Opfer darltringpn
; 3;i1. Ex(m1. 22. «. ebenso pi;"! und die übrij^en Verba

in V. », nach der Behaujitung des Angeklagten ; '.TriC'V Ps. 'S. 86, nicht da.ss sie

Gott wirklich überredet, getäuscht hätten, sondern sie wähnten und wünschten e«

zu thim. Ebenso ist das in Ez. 21. 2» von den Wahrzeichen dfs Königs von Babf]

Berichtete zu verstehen.

•) L. 314. 18— 31«, 7. \\. 1112. 1»— 193. 18. Ilt'ispi.de : (ien. 3, 17 du sollet

«ie (die Erde) geniessen, d. i. ihre Frucht. Il>. 25. 28 Wild in seinem Munde, d. i.

er war ein glücklicher Jäger (er ass fortwährend Wild). Ib. 34. lo (ebenso 34. «i

und 42. 34) "iplC nuf das Laml bezogen, während die Bewohner de« Landes ge-

meint sind. Ib. 47. 1». .sterlien« vom B<Mlen. Ib. 49, 6 »Blut« der Weinl)«eren.
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12 Zeugmatische Redeweise. »Wenn zwei Gegenstände im

Satze mit einander vermengt werden, dann wird auf den einen bezo-

gen, was eigentlich nur zum anderen gehört, da ihnen metapho-

risch derselbe Sinn beigelegt wird, indem der Redende beide unter

den einen Ausdruck begreift, obwohl dieser dem Wortsinne

nach mit einem der zusammengefassten Gegenstände im Wider-

spruche steht.« 1)

13. Der Imperativ im Sinne der Drohung gebraucht. ^)

14. Proleptische Ausdrucksweise. »Man sagt von einer Sache

etwas aus, was ihr einmal zukommen wird, aber im Momente der

Aussage noch nicht von ihr ausgesagt werden kann.« ^)

Ausser diesen in Gruppen zusammengefassten Beisjueleii tür

stellvertretende Ausdrucksweise sind im ersten Theile des Ca-

Exod. 10, 16 (ebeuso Nura. 22, 5) ^ das Auge« der Erde. Ib. 15. 18 im »Herzen« des

Meeres. Ib. 19, 4. »auf Adlersflügein.« Ib. 23, 18, schlachte nicht das Blut, d. i.

das Opferthier, dessen Blut fliessen soll. Num. 14, 9, »sie sind unsere Speise,

<

Ib. 18,12, »das Fett.« Ib. 21,28 »Feuer, Flamme« d.i. das Heer. Ib. 22. 7,

»Wahrsagung in ilirer Hand,« d. i. sie hatten sich der "Wahrsagekunst bedient,

um den Zeitpunkt ihi-er Reise zu Bileam zu wählen. Ib. 24, I7, »Stern« d. i. ein

»König.« Deut. 4, ii »Herz« des Himmels. Ib. 9, i »bis[ an den Himmel,« Ib.

10, 16, »beschneidet u. s. w.« Ib. 23, 22 »beissen« vom Zinsnehmen. Ib. 32, 14 »die

Nieren« des Weizens. Ib. 32, 32 »vom Weinstock u. s. w.«* Jos. 24, 13, die Wein-

berge U.S.W, »esset ihr«. Richter 20, 9 »riechen« vom Wergfaden. II Sam. 22. 2 f.

> mein Fels,« »mein Schild«. Jes. 1, 7 »essen es« (das Land). Ib. 12, 3. »schöpfet

Wasser« u. s. w. Hos. 10. 12 PIJ?'» eigentlich »das Genick brechen« vom Altare.

Sach. 9, 11 die ^Gefangenen« der Hoffnung. Ps. 35, 15 sie »reissen« d. i. reden.

Ib. 74, 1, ebenso 80, 1 »rauchen« von Gottes Zorne. Hiob 1, 21 »dorthin« (in den

Mutterleib) d. i. den Staub, Avohin alle Thiere zurückkehren. — Über die An-

thropomorphismen s. unten S. 34.

') L. 316,7—317,3, R. 193,18—36, Beispiele: Gen. 1, 11, NttHn, was

eigentlich nur zu 3U'y NUH passt, auch auf die Bäume bezogen ; ib. 47, lo,

riTii und D''12y auf den Boden initbezogen ; Deut. 14,28, ri73N1 auch von

Most und Oel ; Ez. 27, 10, »Schild und Helm hängte man um in dir«, während das

eigentlich nur vom Schilde gesagt werden kann ; II Chron. 14, 6, 2DJ1, eig.

nur auf die Mauer anwendbar, auf die Tliürme bezogen.

•)L. 317, 8—6, R. 193, a«— 80. Beispiele :, Richter 10, H.lpJ^n ; Ezech.

2(1, .3», naj? ; Amo.s 4. 4.

•) L. 317, 6—26, U. l!t;f, au— 194, 13. Beispiele : Gen. 25, 26, C'';3n ; Exod.

21,22. ,T1T ; Num. 35,83, -CU' (das einst zu vergiessende Blut); Deut. 17,

rf:n -, Ri. la, 8. nSvn ;
Hiob 22, «•. C^eiiy ; Rutil 1, u, D';2 : Dan. 2, 21, '^vh

''^Tfl? .nrS. — B. au.sserdem Wb. fiSfi. 21 f.. nilp in Jes. 47, 2 und Hos. 8, 7.
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pitels ') wol achtzig Stelleu der heiligeu Schrift vorgeführt,

für welche Abulwalid auiiimmt, dass da irgend eiu Ausdruck die

SteUe eines anderen, eigentlich und ursprünglich intentiouirten

Ausdruckes vertritt. Die Beispiele sind ohne Plan und ohne Ord-

nung aneinander gereiht, nur an der Spitze befinden sich - wol nicht

zufällig -zwei, welche auf den Gaon Saadja zurückgehn. -)

Stillsdiweigend will Abulwalid damit sagen, dass bei dieser kühnen

Methode der Interpretation l)iblis(her Ausdrücke der Gaon sein

Vorgänger war. Was die Beispiele selbst betrifft, so lassen sich

zunächst solclie hervorheben, welche auf metaphorischer und sonsti-

ger tropischer Ausdrucksweise beruhen,'^) ferner eine Keihe von

Euj)iiL'mismen, *} also Beispiele, die sich den ol)en betrachteten

Grupi)en anschliessen und zur Rhetorik der heiligen Schrift zu

rechnen sind. Anders geartet sind diejenigen Beispiele, in denen es

sich um mehr oder weniger willkürliche, nicht auf die Hegeln der

Rhetorik zurückführbare Stellveitretung des einen Ausdrucks

•lurch einen andern handelt. Solche Stellvertretung ist jedoch nach

der Autl'assung Abulwalfds, wie er sie in dem oben citirten Ein-

gange <les Capitels andeutet, in den meisten Fällen gewissermas-

sen psychologisch begründet, indem der Beden<le - - oder der Schrei-

«) L. 294. 7— .300, 19, R. 177. 14— Ib'i, 21.

') S. mein Ahr. Ibu Esra's Einl. zu seinem r«'iitJiteuch-C'onunentar, S. 2H 1".

Ausser diesen beiden Beispielen : — Gen. 20, 4 und Exod. 21,8 (DJ,', *13 an der

Stelle von IT'N) — ist noch ein drittes bei Saadja nachzuweisen, nämlich l's.

24. 4 orc;='.2tr).

») Metapliern : Hachar.ja 4. lü 3mn=^i;tt'n ; Exud. 2.S, 27 r-j;=C*;C oder

C"C; ; Num. :i. 4 ';C 7>'^^**n2- Hildliche Aus<lrücke : Exod. 22.2: »wenn die

Sonne aufgescliienen ist über ihm- (zu verstehen nach dem Targum). II Sara,

li', II »vor den Augen dieser Sonne« (d. i. ötlentlich) ; ib. 14, 7 T.Hi TN "ZZ'

.TNir; "tTK = "Nf;n "2 nn ir'C.T ; ll Köu. 4. is >ich w.dme in der Mitte

meines Volkes« (d. h. ich bin angesehen) ; (Jeu. 25, 28 »denn Wild war in seinem

Munde- (s. ob. 8. 23, A. «). Synekdochiscli \^H'- für -j,«u« Num. 6. 9 un«l Echa 2, lo.

Ctincretiim pro abstracto: anstatt niPl?!!: II Sam. :t. 28 l'Hi und Jos. 22.83

S2V -VI'Mr. pro concreto: r^'.zh^ st. "zh^ U Chr. :t«t. 2«t. Die .\rt «t. der

Gattung : CITK »t. p"p Lev. :,. 7 (ebenso Esra lo, it» C'^U'NI st. C*2'"p':i) . PTCC

«l. in. Deut. 16, a; ]1»2 St. C'pi:, II Chr. .1.-.. 21 ; C**:;' St. *•;- Gen. 47.19;

Gattung Mt. de,. Individuums : «t. tT'N Gen. 2o. 4 *^;. Kxod. 21. » CJT.

*) "13 f. hhs I Kon. 21, 13 und Iliob 2. 9 ; vhy nUT xSl U Sam. !1', 25

(wo Je«. 7, 20 zu vorgleichen ist). Redensarten wie V*?!.' ClS zh st. ySj,* TS?

I 8am. 17.82: r*K7 st. 'S, ib. 26. 8«
; C*ir;N."! T'N"3 st. *,;'tr«'"- ih. 2?> 9*

•

cnn c*r;.vn •;*>• -t. «.rrj:. Xum. i«. u ; t.i '2",n'? •*•• 'Z".Hh. i Kam. 25. m.
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bende anstatt des zu üeunenden Gegenstandes einen andern mit

ihm irgend etwas Gemeinsames habenden nennt, der vermöge der

Ideenassociation sich au die Stelle des eigentlich beabsichtigten

vordrängt und so im Ausdrucke ein auffallendes, aber im Interesse

des Verständnisses unbedingt anzunehmendes, Quid pro quo er-

zeugt. Nabal will, I Sam. 25, ii, von seinem Brot und Wein spre-

chen und nennt statt des Weines das häufigere Getränk, das »Was-

ser«. Samuel will sagen, ib. 12, i5: »Gottes Hand wird gegen euch

und gegen eure Könige sein.« Dafür sagt er »gegen eure Väter«

~ weil zwischen dem Volk und seinen Ahnen ebenso eine Bezie-

liung obwaltet, wie zwischen dem Volk und seinen Königen. Anstatt

tler Taubheit nennt der Prophet, Jes. 42, id, den andern Leibesfehler,

die Blindheit ('n i2p -i>"). »Seine Schwester«, I Chr. 7, i5 bed. s.

V. als »seine Frau«. Anstatt »Wurzel« heisst es ^Num. 24, t »Same«.

Jes. 21, 5 ist »Schild ''< anstatt »Tisch« genannt. In Ezech. 41, •-•->

vertritt der Ausdruck für »Altar« den für »Tisch«, das Umge-

kehrte findet Ez. 44, Iß statt. *t:*D:,Ps. 24,4, vertritt «ar, und ebenso

T-:;- Amos 6, f:». 'jJitj«. Anstatt zu sagen »dies sind die Männer« sagt

d;is B. Josua, 5,4: »dies ist die Sache.« Statt »Freude in ihrem

Herzen« lieisst es Jes. 35, n» »Freude auf ihrem Haupte«. Prov. 22, it<

»in deinem Leibe« anst. »in deiner Seele« oder »in deinem Herzen«.

"zor:, Ps. 147, 5 vertritt -pn. Ps. 102. i; »an meinem Fleische« anst.

»an meiner Haut«. II Sam. 13, ^ »Teig« anst. »Mehl . Gen. 15. 4

-*V?:f: anst. j^ihnn. ^) -pu' steht st. D;n Ps. 38, 2u, ib. 69, ;., I Sam.

25, 21, umgekehrt c:r; st. -pij» Prov. 24, 28. In anderen Fällen sind es

Verba, welche durcl) andere Verba vertreten werden. So Exod.

32, 2" r-t»«"; st. -ri"; (beides durch Feuer bewirket) ^)
;

ib. i^nz'l st.

rrv I 'Sam. 16, n 'N- st. "i^P; II Sam. 15, 24 ^V^l st. Tsn ; Ps.

130, 2m --^^
st. 'rzv : Micha 2, 7 ^i^Nn st. Krpn; Jes. 17, lo i:rw st.

•:r^r: Kichter 17, h> "f^", st. 2i:*-: ; II Sam. 14, 4 '^ar. st. Ksnv, ib.

14. 1!.
"-

st. V^^: Exod. 22. 7 Sn Z'p st. 2 ynl^•;^ ; anstatt des Ver-

bums T:y hat Exod. 14, 4 ]']Vr^P, I Sam. 14. ;•
'^', Jos. 10, r; CTi

-,

^^p^ in Jer, 38, in f. steht statt irgend eines anderen, das Mitnehmen

von Leuten bezeichnenden Verbums. ^) Ein einziges Beispiel giebt

•) Vffl. Wb. 512, f.. woiiacli C'C>'C> J'f. H. 4. \l\><\> 1(5. 10 <lie Piipilli-

)je'leutet, »vermöge des Gebrauches, ein Diiijr mit flom Njimeii ciiiHs ihm 1)p-

jiJichbarten Dinges zu bcnennfii.'

•) Vffl. Wb. T-M. 10.
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Abulw. für die Vertretung »iiies Zahlwortct- durch ein anderes

:

Richter 14, 10, wo wie der Zusammenhang lehre - "J/'^trn an Stelle

von 'tf*/tJ'n gesagt ist. Neben einander führt er vier Bibelstellen an.

wo ein Eigenname die Stelle eines anderen, aus dem Sinne des Satzes

zu erschliessenden vertritt, nämlich Jes. 17, j :
">""> st. pt''^" : .Ter.

33, 26: ^pr st. p"^** ; 'j H Sam. 21, s: ^^^i st. -'^
: I Kön. 2, 2S:

C'StriN st. n':7K'. In einem einzigen Falle bed. das vertretende Wort

das Gegentheil des vertretenen : Ez. 44, it<, wo nri""n st. r*':":cr

gesagt ist. An zwei Beispielen wird gezeigt, wie ein Gedanke nega-

tiv umschrieben wiid, während die positive Ausdrucksweise gemeint

ist, nämlich Ps. 119. > Tind4;.: an beiden Stellen erfordert "J*'^ ^^

die positive Redeweise, also "^Z^^ anstatt *--*>* 'TN, und 'S- \Z^' an-

statt 'Cw SiT Sxr. Endlich finden sich Beispiele für die angenom-

mene Vertretung des eigentlich intentionirten Wortes durch ein

Wort änhlichen Klanges, wie 'rr, Ez. 30, ix für "t"' gesagt ist.

"i:vn, Sath. 11. I . für "ifNn. c*ri-yn Ez. 24. : für c*>'>.-. T Kön. 6. -

c*L*'*Sirr! f. r'c'rii'".

Beisjnele, wie die zuletzt hervorgeholx'iien. sowie manche der

v(»rhergegangenen, namentlich auch die angenommenen Stellvertre-

tungen der Eigennamen durch andere, lassen <lie Theorie Abulwa-

Hds von der stellvertretenden Ausdrucksweise als eine kühne

Methode erscheinen, mit deren Hilfe er an dem Texte der heiligen

Schrift Kritik übte, gewissenuassen als das durchgreifendste Mit-

tel, anders nicht zu erklärende Schwierigkeiten durch Beseitigung

des störenden Wortes und seine Ersetzung <lurch ein anderes Wort

zu beheben. Doch zeigt schon die untergeordnete »Stelle, welche die

als gleichwerthig mit Textcorrecturen zu betrachtenden Beispiele

in der Gesaramtheit <ler übrigen einnehmen, dass Abulwaltd der

Gedanke, einen verdorbenen Text zu verbessern, vollständig fern

») Als Beispiele il<'r Vertretung *;in<'s V«'rl)uins durch •in synonymes hat

Ai.ilwaltd .Ter. 33, 8 IKCn st. Vy (nach Dr.?) und ih. 22, 8 pitTJ.' «t. hv\i (nach

hvti). Hieher gehören noch die ob. S. 21. A. 4 angeführten Beispiele, in denen der

Infinitiv zum V»Tlnim Hnitum einer synonyun'n Wiirzfl liin/utritt.

') Für dieses Itfinpi«-] hlitte sich Ahiilw. i»ui' d<Mi Vorgang iler 20. Rej/t-I

de» Elieier b. Jose Qelili berufen können. Mit Unrecht behaupt««»

Orft tz, MonatMchrlft XXIX. (1880), «7, Abulwalld habe dies wirklich gethan

In David K i m e h i » Commentar xu Ji-rem. 33. se ist der Pawu« "C1K 'r*

• ' rn^ I"72 nicht aus Ahuhvaild gonummen. wio GrKtr. meint, ondorn Kini-

ihi's Kii."'ntliuin.
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lag. ') Er fügt diese sclieiiibaren Textverbe->seruiigfu unbefaugeu in

den Eahmeii der von ihm als allgemein giltig imd in den verschie-

densten Erscheinungen des sprachlichen Ausdruckes nachweisbar

erkannten Theorie von der stellvertretenden Ausdrucksweise.

Es ist bekannt, mit welcher Heftigkeit Abraham Ibn Esra

gegen eine so weitgehende Anwendung dieser Theorie auftrat. Eine

solche Annahme von Wortverwechslungen sei selbst bei profaner

Rede unrichtig, geschweige erst bei den Worten des lebendigen

Gottes. ') Ibn Esra nimmt zu wiederholten Malen Gelegenheit, jene

Annahme zu verdammen, und es lag nahe, daran zu denken, dass

unter dem Ungenannten, aus dessen Buche er die betreffenden Bei-

>piele citirt. Abulwalid zu verstehen sei. '"') Doch muss sich bei

näherem Eingehen auf die Ausführungen Ibn Esra's die Ubcrzeu-

zeugung aufdrängen, dass er in denselben unmöglich gegen Abul-

walid polemisirte. Sowol die Bezeichnnng des ungenannten Autors

und seines Werkes,^) als besonders die Beispiele der bestrittenen

V) Vgl. Leben und Werke Abuhvaüd's, S, 59. Sclx'ii Ibn P a r c h o n

sagt in Bezug auf die hier in Betracht kommenden ErJclärungen Abubvallds

(Alt. h^iü: p. 2 c. unten) : xSn "" '21 NVH '2 r,';'^ '2 NiTV:' HT NiTl!* CiSn DHI

r':-N Dir!: :-is':: n-^; ah: nnn hv 'pz.

/achotli, g. Ende.

') S. Kirchheim in der Anmerkung zum Kikma p. 149, und

meine Schriften : Abr. Ibn Esra"s Einleitung zu seinem Pentateuclikommentar

p. .S«» f. und A. J. E. als Grammatiker, p. 178.

*) Den Verfasser bezeichnet Ibn Esra einmal als SlIJ Dm (Comm. zu Ps.

77. 3). ein anderes Mal als T"£D2 Tili \i*'Zft (C zu Dan. 1. i), ein drittes Mal als

pipTSn (Zachot Ende). Mit dem schmähenden Epitheton TSiTSn bezeichnet er

ihm im Excurs zu Exodus 21, 8 (2. Recension), im Zachoth, Safa benira. p. 9b;

als yjit'!: im Comm. zu Exod. 19, i2 (vgl. zu Dan. ]. i D'j;:'ir':n?: n:r "GiNm

2Vn: NmI) ; als D";'?n D^'n im Comm. zu Gen. 20, 4. — Das Werk wird zu Dan.

1 . 1 so augedeutet : pnp" D'"ßD K'"*£ S1,T. ;_ zu i's. 77 : 1221 "CD '2n: in

Zachoth, Safa herurajund zu Exod. 21.8: r"t;«n'? '1K" rCCV Nach der von Car-

molj- im Zijon I, 46 citirteii Stelle des Superconnm'iitators Joseph b. Elieser

zur Einleitung <les PentateuclKommentnrs lieisst es : "!iN SS'nS Itr'T'C r/PI/ISI

pnp":: D*"CC n"rj' "I'n pni'* " Ornn n: T V2"N-n. Das scheint auf einem

Missverständuiss zu beruhen, denn nicht von Isak (b. Jasus) sondern \<m

Aljulwalid sagt Ibn Esra — und zwar zu Beginn des Jesod Mora, — er habe

zehn grammatische Schriften vorfasst (s. darüber Leben und Werke Ab. 's. p. 40.

Anm. 222).
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\V<»itvertuuscliuiigen ') beweisen es, dass ibn Esra in seiner Pole-

mik nicht da> Luma' Abulwalids im Auge hat, sondern irgend ein

anderes Werk eines spanischen Exegeten, der die Theorie Abul

walids aufnahm und sie auf eine grosse Anzahl anderer Bibelstel-

len -) anwendete.'*) Es muss allerdings dahingestellt bleiben, ob

man unter diesem Exegeten den von Ibn pjsra auch wegen anderer

exegetischen Kühnheiten bi-kilmpften und als ^'-rr^n bezeichneten

Isak b. Jasus. den iünirtTi'u Zeitgenossen Abulwalids. zu verste-

llen habe. *)

') Die Beispiele fiinlen sicli /iiiii Tlieil auch hei Al)ul\val1d. und zwar :

Jer. 33, 26 (Zachoth und Safa berura), I Kön. 2. 28 (Zacboth und C. Dan. 1, l)

zum Theil finden sie sich wol hei Ahulw., aber mit Abweichungen, nämlich

Josua 5, 4 ~2"n n** anst. D>*n HTI Zadiotli und Excurs zu Kxod. 21, », wiihrenii

nach Ab. "2""! HT'. anstatt C"i:':Xn nSxi gesagt ist^ und Richter 14. 15 Cjr'ir"

anst. *J,*'2"n. Zach., naclj Ali. 'i;"'?irn) ;
eben so viel Beispiele aber tinden sii-h

bei Abulwalld überhaupt nicht, nämlich K.xod. 19, 83 Cnri st. D>'n : Excurs zu

K.vod. 21, 8, Comm. Kxod. 19, 12, Zachuth und Comm. Dan. 1. i) ; Jer. 27, 8 (.Tp^Ä

St. C'p'^n', ('.Dan. I. 1); Ps. 7 7. 8 CT st. *:"> Comm.z. St.). 1 Chron. 2, 16 ('^••21"."

^i. "*^U*n, Kxcurs, Zachuth). Dabei ist zu beachten, dass von den letzgenaiuilen

vier Bibelstellen bei Abulwalld I's. 77. ganz .tinb-r-i «Mklärt wird : \\\>. 27'>. 18

Cl* bed. hier s. v. als Wunde).

») S. Zachoth : mSö nNI2': "fV TCDI ""mt" und Comm. Dan. l.i:

ZTSS T2r nS* mSc nsr*. Bei Abulwallil ist die Zahl der Beispiele, gegen wel-

che der Protest D)n Ksra's sich wenden könnte, eine viel geringere.

*) Ks ist noch zu beachten, dass IIju Esra einzelne der von Abulwalld aus-

serhalb der(irupi)en gebrachten Erklärungen einfach adoptirt oder benützt (8.den

Comm. zu Sach. 4, J2, Exod. .S2. 20 in der kürzern Uecension. Echa 2, lo. Arnos

ti, 8. Ps. 24. 4, Exod. 22. 1) oder auch als anonyme Ansicliten citirt (Comm. zu

Exo«i. ."12, 20, Num. ItJ, 4). Dass "IfTKri. Micha 2, 7. s. v. als Xrp.l. Tührt er im

t'i.inm. zur St. im Namen 11. .j e s c h u a's an.

*) So schon der Huperc4jmmentator Joseph b. K 1 i e s o r zu Gen.

'<H.88 ; in neuerer Zeit besonders L i p p m u u n zu Kala Iternra p. 9b. An Isak
Israeli von Kairowan. «len auf «Jrund einer von Carmoly. Zijon I, 47.

veröft'»*ntlic]iten \i>tiz W e i n e r (Parchun als (irammatiker. S. «ü f.) uml

H. Gross (Menachem li. Saruk, S. lö) mit dem TSHO H>n Esra's identiHciren.

darf natürlich nicht gedacht werden. — Noch verdient erwähnt zu werden, dnss

David K i m r li i den von D»n Esra angegriffenen SchrifisiflbT fiir Abulwalld

hielt; denn im Comm. zu 1 Chr. 2. lö «itirt er di<^ \<>n ihn Esra in Zachoth und

im Excurs zu Exod. 21. h beanstandete Erklärung, *J,*"3U*n stelie statt *i*CB*n.

mit der Einführung 7MV "*
3J12. und dass K. dies wirklich aufgrund des Zaclioili

thut, ersieht man daraus, dass er die im Z. gegeben«* Erkl. Ibn Esra's solb<it

ebenfalls anführt mit der Angabo : },'2"K" V*t \Z'- .Vuch die Erklurun);en Ihn

Esra's zu den anderen in Zachoth angefübrli-n Stclb-n tinden sich im Commentai

1). Kimchis zu dupMelben (s. zu Josua :», 4, Uichter 14. IB. 1 Kön. 'i, M, Jer. 99, M).
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V.

Zur Rhetorik der Bibel.

In seinem ersten Werke sagt Abulwalid, eine bildliche Aus-

drncksweise — Gen. 49, 26, — besprechend, diese Art des Ausdruckes

sei in der Sprache der Hebräer ebenso gestattet, wie es in anderen

Sprachen der Fall ist. ^) Ein anderes Mal stellt er den Grundsatz

auf: Der sprachliche Ausdruck hat eine Wurzel — eine Grund-

bedeutung, — dann erweitert er sich und dient zur Bezeichnung

solcher Begriife, die der Wurzel ähnlich sind. ^) Dieser Grundsatz

soll die Redensart in aie, Der. 21, 21, beleuchten, in welcher - dem

ursprünglichen Sinn der Präposition 2 entsprechend. der mit dem

Fehler Behaftete als Gefäss des Fehlers betrachtet ist. Als weite-

res Beispiel für den erwähnten Grundsatz führt Abulwalid das

Verbum nSj? an, welches hinaufgehen bedeutet, z. B. Deut. 3, 27.

dann aber auch von den Sünden ausgesagt wird, welche den Men-

schen gleichsam besteigen, überwältigen, Echa 1, u, oder von dem

jungen Löwen, welcher gross wird, heranwächst, Gen. 49, 9, Ezech.

1 9, :•.. »Die Grundbedeutung dieser Ausdrücke — so schliesst er —
ist nur eine, aber sie erweitert sich zur Anwendung auf verschie-

dene Begriffe, wie du hier siehst und wie dn noch an verschiedenen

Stellen dieses Werkes sehen wirst.« ^) In der That begegnen uns

namentlich im Wörterlniche auf Schritt und Tritt die zur Bezeich-

nung tropischer Ausdrucksweise dienenden Termini der arabischen

lihetorik, und zwar zumeist die allgemeinen Ausdrücke für Bilder

und Metaphern , ohne dass dieselben von einander geschieden

wären, ja oft mit Combination der einzelnen Termini zur Bezeich-

nung dos metaphorischen oder bildhcheu Charakters einer Bibel-

stnlle. Alu häufigsten finden sich die »Erweiterung,«*) »Entleh-

') Mustalliik (( »puscnles) p. ril.nnr'i: SI2 'Sy Sh-sSN '^"20 ^hv N^Hl

hihha n'in v: ü'ts nnnj a^2 cr\r\:h. vieiieiciit ist jeiioi-.h vor tj tias würt-

clnii *£ imsgefallou. lianu hat, iler Satz den Sinn, <lass die liebr. Sprache die

bildliche Ausdruckweise auch l)ei anderen Ausdrücken gestattet halie.

•) L. «ß, 24 (II. .'ii, 21) : n^VK SrNL" sfi'c yon* ah Si'x nS dx^dSn.

") L. 67, 1 (R. .'U, 26).

*) 8. Tanl/ili (Opiiscules) !>. -:.«: nNiSSs "S J-'NüHnSn ":>'tt N5 pMCD xS.

Kr sagt dies in Jiezug mit di'ii fJcliriiucli iIit Wiii/d "J,*;, welche urspiiiiiglich



Miiiig« oder »niicrtragiinj^ bedeutiMidcn Termiin!, oft aucJi die

Ausdrücke für ^(ileichuiss« oder Vergleichuug«^ einzeln oder com-

binirt angewendet. Eine Übersicht der fast nur aus dem Wörter-

buche geschöpften Beispiele für die verschiedenen, von AbulwalTd

gebrauchten Ausdrücke und Wendungen möge in der Anmerkung

«'inen Platz tinden. *j

Es sind nicht immer auf der Hand liegende und allgemein

Miigenommene ^fetaphern, die Abulwalid in der heiligen Schrift fin-

det. Manchmal gewinnt er durch die Annahme übertragener Kede-

weise einen ziemlich überraschenden Sinn für das zu erklärende

Bibelwort. Allerdings kann nicht jede derartige Erklärung A.'s für

/utreftend und richtig anerkannt werden. Aber es verlohnt sich,

wenigstens einen Theil der hervorragenderen, hieher gehörigen Aus-

führungen Abulwalids vorzuführen.

|3K (Stein) bed. .\nführer, Fürst, wie Ps. 1 Ih. _'2, Jes. 28. it;,

Gen. 49, 24; in Ez. 2h. u Engel (17, •_'!. — iL'). ^)

«las Brüllen des LOwen bedeutet (Jerera. 41. 58), für das Geschrei des Esels (h.

Heracliot 3 a.)

') >*NCrN'7N "Sy (141. ai
; 227. l ; 259. lO : 303, 6 ; 321, 15 ; 421. lo

; 431. 4
;

.-.34. 22; .^4i». 23 ; 769, 5). NyNCnX (5« 7. U) .HjSSx Hin *C VOrS (710,4, 8. ; 394.7.»)

— rrSyrONSN 'hv (3«, 82; ll», e; 119, 28; If.O, 10; 3:..'). I8 ; 37«, 21 ; 485.2;

•i43, 16; .5.^6. 6; blT). 18; 611. 17 ; «36. 17 ;
".47. 17 ; «4«, 2» ; «77,4 ; 685.82; 731, 8 ;

7.S2; 9; 74(». 16; 74o. 1«). r\'H),*?ÜH C-'H. 21 ; 38«. 17; ««3. 20). ri'HyrZshii h'lÜ 'Sj,*

(82.24; 310, 10). "XyrC: (2o7, la ; 752. 17, 2«». 28; 419.88). iTT'yrCX (I-'«, lo;

257,18; 344. .10;« 431.3«; «7«. 18 ; L. 315.18), "JtJ^riD' (532. iß) ; »yrN>rCN

(402. 8«). — TKicSs "hy (43. 12 ; 3(>4. 2 ; 544. II ; «21,6; 700, 7 ; L. 315. 22. 26),

XTNi?: (24. 7 ; 101. 6 : 162, 28). TSi^sSs S*2D 'Sy (252, 8 ; 289.24 ; 499, 4 ; «11. 18
;

«42. 6). — ,T2irr'rK *Sy (19. 6 ; 313. 3 : «IM. 27 ; Fi. 315. 22), .TairnSx S':c "hy

(220. te; 4 1 H. 8S ; .'.35. 8 ; «83, 2). — S.^cSn S'SC *'?> ( I «5, 27 ;
5K5. au

;
Oji. I _' I . »).

'".•rrSN h'zc *S>* (9o, is; 730.4). h'r^rhs 'Sy (L. 315,1»). - «Sy

yNzr.x'-Ni n-KyrcsSs (431. s). xyscrs "-'yrcN (373,8). - wi^rSN 'S'

VNcrx'^x' (221.21). :»s;':'?N"! yscr.sSx 'Sy (202,2»; 325,18), TNi?:: yxcrs
(IJ4. 1:.) sys-rx* s:x:5 (5i(», la); yHcnthü'. tx;':Sx p^'ts -Sy (241.6).

XTXi':' r^'syrcs (-'«it. ^s; 517,2«) .h*xyr"X". xtx;*: (-'52. 2»; 417. aa; 4ih. i.

47'2, 4; 501, 28), TKic Sni rrxyrcxSx S*3D 'Sy («oi», 7), rxi'i'rx* r-xyrcxSx 'Sy

(207, 2 ; 330, 8 ; 40«, 28 ;
44n. n ; L. .'.l.'.. 4. 10), rfXynCxSxi TXi'l'TX *Sy I2'i-', li.

h. 31«. 8). — ,T3trnSK^ n-xyrcxSx h'Zü 'Sy (57. s), x.T;irn""*yrcN («1. m).

n-xyrcx'^x'; STTrSx *Sy (70», 22). h-xyrcxSsi ,"i':ut Sx ^^zc *Sy (ru. it»,

n-xyrzx''x: .•:*:L"r'rx 'Sy (7«7,2a). - rr^irrSx"; h'r':rhs S'zc 'Sy (•'>•>. 24)^

S»^):nSx^ n'iUTSxip'-c 'Sy (474,7). S'.'^::nSK: .TarrS» 'Sy d^. 217. 2e).

*i V^l. «w, 12—26, wo g>'z«i(ft wird. ui<> (li)> MUolitii^en, UerrscbendHii
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"'"N'
( Zelt) bed. auch das aus Erde und Stein gebaute Haus,

i^. 132, :;, Ri. 19, 4. I Köu. 12, lo (24, : -yj.

•X (Licht) bed. Hiob 31, 26 Herrschaft (28, 2oj.

C7\v (Halle), ein Bild der kräftigen, blühenden Frevler, Ps.

73, 4, vgl. Ps. 144, 12 (50, 28 -26).

r'ufiNHj II Kön. 1 8, 16, sind die Stützen und Pfeiler, die das

Gebäude tragen, sowie n*:f:Nn, ib. H). i. die Beamten, welche die Last

der Regierung tragen (57, 2—1;).

c*"- (Aeste, Zweige) in Hiob 18, 10 auf Nerven und Muskeln

übertragen ; besonders die vom Gehirn sich abzweigenden Nerven

gleichen den Zweigen, die vom Stamme des Baumes ausgehen (81,

:«— 82. 4). Dasselbe Wort bezeichnet auch Stärke, Kraft. Hiob 41,4,

weil diese in den Nerven liegt (82. 5— 7) ; auch dem Grabe werden

Zweige zugeschrieben, Hiob 17, 16, wie ein arabischer Dichter von

den »"Wurzeln des Grabes« spricht M (82, 2y— 27); endlich bed. ^'l^j

Jes. 16, 6, Jerem. 48, 29, vielleicht auch Hiob 18, im, die Kinder, die

gleichsam die Zweige des Vaters sind (^83, :>— 1:;).

2"73. Die Bed. Meereswogen geht vielleicht auf die Grund-

bedeutung »Haufen« — Hosea 12, 12 — zurück, vgl. c*^: •'2"^ Hab.

3. 14 (1.34, 11— i:;).

'2i, Prov. 9, -A gehört zu aram. j">cj, Dan. 7, 4 ; denn die Hebräer

gebrauchten die Ausdrücke für Flügel in übertragenem Sinne auf

die Enden, die Grenzen der Erde, vgl. Hiob 38, i.i, Jes. 24, m
(14.3, .-r).

-'"IT (Gold) bezeichnet auch Anderes, was rein oder glänzend

ist, so Hiob 37, 22 den reinen klaren Nordwind, .Ter. 51, 7 den kla-

ren Wein, Sach, 4, 12 das klare Gel (188, 10 -15).

C"T (strömen) vom Einstürzen der Mauer, Jes. 25, 4 (202, 28).

T". I Clir. 11, 8 bedeutet n"""' (eig. beleben) AViederherstel-

lung, Aufbau der Stadt ; vgl. die analogen Ausdrücke für Bau

:

n:rN. eig. Heilung, II Chr. 24, i:;. Neh. 4, 1 und iihnlich NQ-)^i,

[ Kön. 18,.«. (221,21 -25). 2)

U^^n. Prov. 14, 22 gehen die Ausdrücke >'" "t:'"" ,2''C! "fn aul

mit dem Ausdrucke für den .stärksten Tlieil des Kaues, das Fundament bezeicli-

uet werden, Jes. IG, 7, sowie mit d^m An.sdnick für Eckstein. Ri. 20, 20, und

Stein kurzweg, Ps. 118, 82, Je.s. 28, n.

') S. Die hebr. -arabisch«' Sjtraclivor^lcicliung A.s 8. .09.

») Vgl. Alustalhik p. 14:!. Über XC" s. 08.0, 82.
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die Gnindbed. priügen zurück, wie aus Hiob 4, s ersicLtücli ist.

wo nach dem ähnlich gebrauchteu "t""- die Ausdrücke für »«säen

und >emten« folgen (252, 27— :io).

iillV?, Prov. 15, -28, ist Plural von ni^S — Name einer bitteren

Pflanze - und bezeichnet metaphorisch Sorgen, Kümmernisse

;

ebenso bed. ":>^ in Echa 3, 31 Kummer, in Deuter. 29, 17 die Sünde,

in Amos 5, : die Ungerechtigkeit, wie auch der Ausdruck U'N"'

(Giftpflanze) eine ähnliche übertragene Bedeutung hat, Hosea
lo, 4, Amos 6, 12, und in Echa 3, 15 Unheil bedeutet (354, 2.^

355, .;).

"'^'^ (salben) wird auch von der Einsetzung ungesalbter Für-

sten gebraucht, I Kön. 19, 1.% und in noch weiterer Übertragung

von den Bäumen, Richter 9. 8 (394, «— 10).

"ii (fliessen). Auf lebende Wesen bezogen be/.(.'ichu<i dn.aes

Verbum — im Hiphil — das Fliessenmachen, Vergiessen des Blu-

tes, Ez. 35, 5, Ps. 63, 11, Jerem. 18, 21
; auf feste Gegenstände bezo-

gen, wie Micha 1, »;, hat es metaphorisch den Sinn von stürzen

(406, 20—r.i).

Cpisy, I (Jhron. 12, i»;, bed. die Wogen des Jordans, welche

sich in die Thäler verbreitet hatten (534, Ji f.).

r'CTi*. In diesem Ausdrucke aus 71: und riT3 zusammenge-

setzt wird der Tod als Person gedacht, die einen Schatten hat

:

diesem Schatten wird die Finsterniss verixüchen ob des Schreckens,

den sie einflösst (611, u ih).

"'Ki'Njr, Jes. 42, 5, sind die Sprosslinge, das heisst die Bewoh-

ner der Erde, sowie man von den Söhnen, d. i. den Bewohnern

/ijons, Jerusalems, Babels spricht (631, :. 7).

"r- bed. Gluthkohlen und ]31itze (Hab. 3, ... Höh. -S, .t, Ps. 78,

4^), dann Pfeile (Ps. 76, 4) und die Blitze der Liebesleidenschaft,

Höh. 8, .5 (690, 2.1—27).

'"'^tr (sich freuen). In Prov. 13, 9 bed. es wachsen, zunehmen

(731, H).

"'ß'*^, Kz. 28, 1.1, eig. Trommeln, bez. die Höhlungen dos

menschlichen Körpers (767, 24).

Nebst den oben angegebenen allgeuiemfn r>i'/jietimiiiL'« n im

metaphorische Ausdrucksweise wendet AI», besonders noch den

lUt'IIK», AI;ü likR M'URIVTRRKLAKIUXO ABULWAlIos. H
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Ausdruck '^'»^'-3 an, zumeist um damit auf Metonymien hinzuwei-

sen, 1) oder Euphemismen zu kennzeichnen. ^)

Die für die Sprache der Bibel so charakteristischen Meta-

phern für Gott und Gottes Wirken, die Anthropomorphismen und

Anthropopathismen, finden bei Abulwalid keine eingehende Bespre-

chung, und auch auf einzelne Beispiele derselben macht er nur sel-

ten aufmerksam. In dem oben näher betrachteten Capitel über stell-

vertretende Ausdrucksweise sagt er mitten unter anderen Beispie-

len uneigentlicher Eedeweise : Zur Entlehnung und Übertragung

gehört es, wenn in der Bibel von Gottes Hand, Gottes Auge und

anderen ihm metaphorisch zugeschriebenen Gliedern die Rede ist.^)

Im Wörterbuche macht er auf den metaphorischen Charakter von

einigen Ausdrücken aufmerksam : dass Gott der Schöpfer als Vater

bezeichnet werde, Deut. 32, 6 (16, 7—9) ; »Felsen« als Benennung

Gottes, wie Ps. 18, (485, 2); »wie die Erhabenheit des Reem,«

Num. 23, -'•->, von Gottes schützender Macht, vgl. den Ausdruck »wie

ein gewaltiger Held,« Jerem. 20, 11 (289, 2.;); p>'?:, Ps. 90, l,r^:^Vf^,

Deut. 33, 27 (510, 13); iNön^i, H Kön. 17, 9, ein crasser Ausdruck

nach IX Chron. 3, 5 (241, 5). — Ohne weitere Bemerkung übersetzt

er gelegentlich den einen oder anderen hieher gehörigen Ausdruck

nicht wörtlich, sondern ihn nach dem in ihm gefundenen Sinne um-

schreibend. ^)

') Metonymien für den Tod : 61, 8 ; 719,9; für den Krieg : 710,12; für

die Seele : 305, J9 ; für den Zustand der Schwäche : 204, 6 ; für den Hund •

753, 20 ; für das Oel : 162, 19. Manchmal erscheint anstatt des Namens n'KiS das

Verbum jj? *;D, s. zu G-en. 49, 20 (l^n? statt 1V"lN, weil die Erde das Brod her-

vorbringt), 351, 26 : zu Deut. 28, 57 (nrivlf^ das kleine Kind bezeichnend), 725, 6.

«) S. 86, 16 ; 247, 24 (Jes. 8, 1 !) ; 262, 14 (Hiob 31, lO)
; 510, 14 ; 529, 27

;

647, 17 (mit der Bezeichnung TJ^riDN) ; 658, 26 (Lev. 20, 17 HNI) ; 719, 5; —
41«, 81; 567, 22; 591, 24; 664, 19; — 68, 11 ;

— 552, 28; 664, 18.

») L. 315, 10—12 (R. 192 unten).

*) Für »Hand« Gottes s. 275, (Unheil, Missgeschick), 429, 21 (zu Ps.

38, 3), 144, 17 (zu l's. 39, 11) ; »Finger« Gottes, 599, 5 (zu Exod. 8, is) ; — y:^ Sv

Hi.j!) 1, 11, »in deiner Gegenwart« (-,76, 6); — HC hü HC Num. 12, 8 hnCNU'?::

imündlich sich unterredend« (563,6); — ',"! HT", Ki. i;i, 26 die Inspiration

Gottes, Tlhha 'm (578, 8), vgl. 670, 20 ; — v'riU», -fes. 6, 1 »seine Strahlen<>

(709, 83) ; — "Nlt'ün^, Jes. 55, « »so lange er wünscht euch den Weg zui* Erhö-

rung des Gebetes finden zu hissen« (387, 18). Vgl. noch die Umschreibungen

von '?3:"1, Deut. 32. 16 (402, 18), D\n'?Nn ü»^», Deut. 33, l (40, 20). nU*nO. Jes.

57. 11 (251, 81).



In der Übersetzung biblischer Sätze giebt Abulwalid auch

sonst tropische Ausdrücke lediglich mit Angabe des ihnen zuge-

schriebenen eigentlichen Sinnes wieder. Einige Beispiele hiefür

zugleich beachtenswerthe Einzelheiten aus Abulwalids Exegese,

mögen hier einen Platz finden.

Num. 10, "i »damit du uns Führer (C'r>'7) seist« (520, j).

Ib. 14, 9 »verflossen ist ihre Zeit, geschwunden ihr Ansehen« =
»gewichen ist ihr Schatten' (609, yj. Deut. 33, n »der unterwor-

fen hat die Könige der A\'elt« (cSiy n^yr: rinnen) (203, 2(.). — Richter

14, iH »wenn ihr nicht überlegt hättet mit meiner Verlobten« (253,

2). — Jes. 2, : »in den Ansichten C1T3) der Fremden beharren sie«

(284, «). ~ Ib. 41, 14 »die Schaar« (Genossenschaft nyt'» = nyS'.n)

Jakobs (763, u). Jer. 8, i7 »sie werden euch tödten« (435, .'n). --

Ez. 17, Ji (V2:x) i>seine Heere« (20, 27, 143, «). Ib. 31, i? (IVr.Ti)

»sein Heer« (203, it). — Micha 6,2 (c*:?"»,-!) »die hohen Berge.«(41, 25).

Mal. 2, 11 »die Anhängerin (nxi-^ni) eines fremden Gottes« (101, 5).

-- Ps. 50, 2:5
("•"! er:) »wer(iottesfurchtübt« (710, nj. — I Chron.

12, 19 (nr) »eine Meinung, ein Beschluss« (670, 2:3). *)

\'\a\ häufiger sind die Beispiele für die ausdrückliche Erklä-

rung bildlicher Ausdrücke, namentlich in den prophetischen und

poetischen Theilcn der heiligen Schrift. Einige der bemerknnswer-

theren dieser Erklärungen seien hier angeführt.

Zu Jesaia 18, 2. Bi^oi eig. vom ausgerissenen Haare gesagt,

bedeutet hier e.vilirt: der Prophet vergleicht das aus dem Vater,

lande Hinausgerissenwerden des in's Exil geführten Volkes mit dem

Ausgerissenwerden des Haares, und er wollte mit diesem Bilde wol

darauf hinweisen, dass sie zu wiederholten Malen in's Exil geführt

wurden, sowie auch das Ausrupfen des Haares nicht auf ein Mal

geschieht (392, w - 393, 1). Ib. 21, n». Unter dem »Sohn der

Tenne« ist das Volk Israel zu verstehen, das dem Stroh verglichen

') 8. uUMerdein zu : Niiin. 1 1, 81 (yc:) »wehU"- (441, \\) \ ib. 21, M (tf^K)

»Heer« (69. b) ; 11 8am. 7. U (BStT) »Zucht« (698, 4) ; II Kon. 3, 3» (n*.3'1)

»HJ«» bcwarfi'n si»< mit Ktpineii- (4.'U, IJ) ; .Ihs. .^, 84 (pu*7) »Flammu« (359, 28)
;

il>. 6, 10 {zh Ifiirn) Mnncli.>«tmni>f ilm-n Hinn, «lirk ihr Hfi/« (732. 1«) ; ib. 11. 16

(*1tJ*S) »Arm« .Inn yicfvn (.HflO. 1); ib. 4h, 1 ('S) »Nachkommfii« (:«72, 14);

ib. 48. 4 (T;) »Stnn«e« (l.'J.». ll); K». 1, 19 (nm) "U'i- Wiil<" (»570, 84) ; P». Irt, i

(013) »der Antheil« (312, 88); Ruth 2, it (VC^S mn) ^in «piiiein Bobiitz««

(32.%, ifl).

8*
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wird, weil man es drischt (99, lo). — Ib. 28, i. C^J^ti* »rj ist Apposi-

tion zu tJ'X", welches dem Sinne nach im Besitzverhältniss zu "''snn

]" steht. Die Köpfe der Schlemmer Samaria's nennt er ein Thal

der Oele, weil auf ihnen reichlich, wie in einem vom Wasser durch-

strömten Thale, wohlduftende Oele fliessen (133, i—9). — Ib. 59, 10.

C":^L*'NS bed. dem Zusammenhange nach — vgl. Ps. 143, 8, Echa 3, fi

- die Dunkelheit ; sie befinden sich im Dunkel der Missgeschicke,

als ob sie im Dunkel der Todten, d. h. in den Gräbern wären (732,

17 £). — Ib. 63, ': 2^1': »ihre Kraft« bedeutet ihr Blut, denn in ihm

ist die Kraft und das Leben (448, 2?,). — Jeremia 4, 11. c*£r nif nr

ist der auf den hohen, kahlen Bergen wehende Wind, auf denen es

keine Aussaat und kein Wachsthum giebt : mit diesem Winde ver-

gleicht der Prophet die Thaten des Volkes, die ebenfalls nutzlos

sind, wie der in solchen Höhen wehende Wind (606, 8

—

h). — Ib.

31, 21. »Das Weib wird zum Manne umgewandelt«; das ist ein bild-

licher Ausdruck dafür, dass die Nation aus ihrer Niedrigkeit sich

zum Ausehen erhebt (473, s). — Sachar. 9, 15. V^p '^-N gehört zum

Subject der vorhergehenden Zeitwörter. Er vergleicht die Israeliten

mit Schleudersteinen ob ihrer Schnelligkeit und ihrer Kraft in der

Vernichtung der Feinde (307, 11). — Psalm 11, <;. Q'nc sind Blitze,

weil sie wie Goldplatten — Exod. 39, :; — glänzen (569, 7). — Ib.

74, u. »Du giebst ihn — den Feind - zur Nahrung den Wüsten-

bev.'ohnern;« d. i. du beugst die IMächtigcn unter die Hände der

Sch-wachen (607, 14). 1)

Den Tropus der Übertreibung, der Hyperbel 2) findet Ab. in

Ps. 119, L's: 'IJ'Bi nC7T »als ob die Seele schmölze, sich auflöste, zer-

') S. ferner zu .Tesaia 17, 10 f. : 644, 29 flC. Ib. 18, 5 : 645, 3 f. Ib. 21, 10 :

76.'3, 10. Ib. 28, 15 : 717, 22 f. Ib. 30, 13 : 100, 7. Ib. 31, 9 : 485, 2. Ib. 38, 22 :

159, 6 fl"., (140,9. Ib. 48, 18: 2()7, 11. Ib. 50, 4 : 289,17.— Jeremia 2, 24 : 213,

0—10. Ib. 4, 80 : 640, U. Ib. 4, 81 ; 668, 5. Ib. 7, 29 : 423, 8. Ib. 8, c : 707, 14. Ib.

H, 17 : 4.16, 27. Ib. 22, 16: 379, 9. — Ezechiel 16, IC: 263, 87. — Ho.s. 6, 11 :

643, 16. Ib. 10, 2 : 550, 22. Ib. 10, 10 : 538, ff. Ib. 11,4: 207, 25
; 501, 28. — Joel

1, 17 : 146, 28 : 584, 88. — Sarli. 4, 12 : 698. 26. Ib. 9, 13 : 165, 26. — Psalm 22, 13 :

19, 4. Ib. .12, 4 : 704, 18. Ib. 72, ifi : 684, 82. Ib. 74, 14 : 348, 82. Ib. 77, 6 : 733, 9-8

ib. 85, n : 464, 23. — l'rov.'.7, 0:41, 14. Ib. 10, 82 : 413, 83. Ib. 19, 5 : 565, 18, —
Hiob 12, 6 : 355, 12. Ib. 14, 19 : 717, 11

; Ib. 17, 6 : 769, 18. Ib. 38, 37 : 402, 29. —
Hob. 7, 8 : 20, 18. — Echa 4, 7 : 131, 24. — Koheleth 12, 3 : 262, 12.

•) nj^NnöSN 'hv KiSxpi. Eb.^u.so zu imSs'T 1,-iSds^ -Ter. 10, 25
: h'2ü 'hv

nj^NScSs* "• '•' '" '•'• '
'

z" fi^ov. 2r,. 15 (144, HO)
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flösse. '< Doch hält er es auch für möglich, «i.i- Wort als Metapher

zu erklären, im Sinne von '^^'^ nr2r, Jerem. ^
, 17 (160, 6—10).

Als eine rhetorische Schönheit des hebräischen Ausdruckes

betrachtete Abulwalid eine Art djer Redekürzung, bei welcher das

Zeitwort mit Umgehung der eigentlich erforderlichen Präposition un-

mittelbar mit dem Objectsuffix verbunden wird. ') So "--*', Gen. 30,

20, statt 'Jsy hir (187, 17) ; "::on, Prov. 4, 9, st. "fj
p^n =

"f:
]nr\ (363,

10— r.'j ;
TrxScr, Exod. 15, i», st. cnn xScn (375, 1) ;

jr^rc, Jer. 31, ?,

8t. '"hn \n:rc (394, 27); '>pr^ Hiob 24, 20, st. 'h pnr: (398, b); "cp;"!

I Sam. 24, i^, st. '^ cp (452, u): ':K'r!, Jes. 44, 21, st. ':':!2 ."^irin (462,

-M) ;
':iNr, Jer. 10, 20, st. "':': 'Nr (462, 27) ; -tvn, Echa 2, 13, st.

::tj:n C509, 1); -nTr*, I Kön. 21, 10, st. *mTr* (509, 2); T^t^"ip,

.Tes. 65, ä, st. -':': 'rvip (627, 12): cStt«2, I Kön. 19, n, st. cnS Sr;

(ib.); Dr>'3tni, n Chr. 10, 7. st. coy n*X-i, vgl. Hiob 34, 9 (687, 8).

Doch gehört diese Art von Redekürzung, abgesehen von ihrem rhe-

torischen C'harakter, nach Abulwalid auch zu der grossen Katego-

rie elliptischer, exegetisch zu ergänzender Ausdrucksweise. -) von

der oben die Rede war.

Eine andere Art der Redekürzung, die Abulwalid als ganz

besonders wirksame rhetorische Schönheit des Hebräischen hervor-

hebt, bilden Verba dcnominativa, wie *i:'p^',.Hiob 24, f., ^) -*>• Jerem.

50, 17, *) c*j,'Src, Nachum 2, 4, *) in denen mehrere Begriffe in einen

einzigen möglichst kurzen Ausdruck zusammengefasst sind.") Auch

•KSTxrN" rrs'jz. -.»•rrNi: n'^7. loi-, hrx'ic htcSSs n%*r:sc (•'" -.

.376, S ; 394, 28 ; 4:.2. 81) : htlcS'^S .—iTiXC (.'OS, 10 ; 687, 8) ; JT:£nt^ hCC*^

(«27, 18).

•) S. L. 'J7:i. 8 ff. (R. ItU f.) DnM^list wenlen au.s8er viniKen der genann-

ten nuch folg«^n<1^ Ik-ispi.-!.- angutulirf : CirtT*, •I«'». ^'- « ("f- Cr.S. C^ TTM
*zt::\ Jer. 20, lü (yhv t:::) ; ':nr: .j-h. i--. »o eh rr;) ; *:ccir i'^. ' « c'? ecrj

;

•::n, Oen. so, « (^S p) ;
--y i'8. .\ 5 (-rx -ir) . cr*rj,' n«»'. <». »» (CiniN -y)

;

-X pm. .'..s, 6 i^hv nrn) ; rrS:* i*«. i;«. MiS tiSd*) ;
'ri:nS'i r». lo«. 8 02 "!)

.

C";:ri^ Ez. 1«, «» (CriK'l); "::v:UT I'rov. 2:.. 1« (TÄCTI); 'IZVT, Oen. 37, m

(•S:r.T); nr:?'? ez. 17. w (n: "icyS; .T-nci oen. 34, 10 (n2 'DD ;
v^Kcrv

i.<v. <(. 15 Ca '1).

•) 369, 7 : Kii fin'xc n-xri>: ntcS .^^^^

•) .'.i?, 7 : cnrrxxc* ;"':k-2v'?x hiKi' )C N*:m.

») 762, 88 ; C*J,'STw ti'<lonti't ^L'.'kli-i'lot in Oiwiind«*r, «lie mit Scharlach

• t v; :.n.l, Mii-I..ll,ik t, Im; f/,, -.Vr,- I »'M . J ' ül' '"W ''•• '•". P,
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in ^TJ*?;::;^ Jer. b, .- n-dch Ab. aus ^^'^z^ und T^h^^ zusanunen-

gezogen sieht er eine rhetorische Kürzung. ^)

Dem Zwecke rhetorischer Schönheit und der Verstärkung

des Sinnes dient die Paarung gleichbedeutender Ausdrücke, wie

nnn'^tj» rznh^ Ez. 21, :i, t^^^* r:^2, Exod. 3, 2, ?-^hr.f: rx, Exod.

9, 24.2)

Die Anwendung verschiedener Ausdrücke für denselben Be-

griff innerhalb desselben Satzes wie ntJ'V" nach ^V^, Jes. 41,4,

oder die drei Verba für's Schaffen in Jes. 43, 7, oder '"nCN" N? nach

"•n-Pia, Jes. 41, 9 — ist als emphatische Wiederholung und rheto-

rische Erweiterung zu verstehen. Auf den Einwand, warum, wenn

die Ausdrücke alle dasselbe bedeuten, nicht lieber die kürzere

Redeweise vorgezogen ist, lautet die Erwiederung, dass die Rede-

kürzung zwar ebenfalls eine Stelle in der Rhetorik hat, die Ver-

deutlichung durch Häufung der Ausdrücke aber als schöner und

vorzüglicher zu gelten liabe. ^)

Die rhetorische Figur des plötzlichen Überganges, wenn die

Rede unversehens sich wendet und eine Person anredet, anstatt von

ihr zu reden, ist möglicherweise in Fällen wie "'r", Jer. 3, 0, "tspm ib-

47, 7, 'npn — *N~"n. Zeph. 3, 7 anzunehmen, wenn man nicht vorzieht,

diese Verba für paragogisch modificirte Formen der 3. Person sing,

fem. zu erklären. *) Dieselbe rhetorische Figur ist in Jes. 33, 4

angewendet, ^) wo die Rede von der zAveiten Person plötzlich zur

dritten übergeht.

':r\22h. Höh. 4, 9, 2:Vl Deut. 'Ab. 18. Cn2:n. Jos. 10. J9) : Hi2 TJIN jC inC

») 754, 2 : NTwim ar>ii:ti: inr^iSiS cahzhi< ]r: sin hz

») L. 288, 2»— 289. lo (R. 174, 40— 17^.. 5). Der Kcbluss lautet : 'N rÖ ülh^

nnnÄzha ]n nv'^'^f: ütü :s':'ahh\ rÄza: jS^nt c:rN h2Nci'?N n>'N:i: "2 ^n'iSn.

S. auch bH». U (hnXÄcSN: HiN^nSN h'ZC 'hv), zu Hiob 28, K, Tsalni 19, U.

') L. 36;i, 23— .•(64. 2
, (ß. 225, 27-81). In R. ist nach den Worten "".'.eDn

nlpln by durch Dittographie ein ganzer Passus ausgefallen, der nach dem Ori-

ginal so zu ei-gänzeii ist
: N*n TN TlZpin hv "ICDH ^".tf'Sa lO^Cn ny/ü "U^N

n2p:' hv ""ICD cnr nhsn mrrS; 'na: "L"cn' if:>^:2. Der rnssus über die

ilietori.scli'' Figur des plötzlichen i';i)ergaiigeH lautet: NPNCri/N t;£7'?N 'iHZ'

nmhzhti cxcpN ]r: ccp rüzrhüha •:j,\s ',m. Der Au.sdni<k rNcrSx ist mit

nttin wiedergegeben, was eigentlich »Anblicken« bedeutet.

<) Mustalhik p. 238 oben : Hir\ ]f: ^NJ Üfi pCD* .Tn'?^'?« ShN ]NE
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Über den Parallelismus der Glieder, die Gruudform der

hebräischen Poesie, sprichjt Abulwalid nur gelegentlich. In der

Erklärung von Höh. 4, 12, wo -'V* ^ s. v. als -ly- 7J und dies gleich-

bedeutend mit C'"r *7!; ist, bemerkt er : Der Sinn ist derselbe, wenn

auch der Ausdruck verschieden ist; in der Kunst der Rhetorik

nennt man das '^hrs^^ (eigentl. Einanderähnlichsein), das ist die

Verschiedenheit des Ausdruckes bei Übereinstimmung des Sinnes.^)

Die Bedeutung von n'TNi', Hiob 40, 21 f. — dass das Wort einen

Baum bedeute und nicht Schatten - erschliesst Ab. auch aus dem

Parallelismus der Satztheile in beiden Versen. ^) Dass Ci;:, Jes. 30,

i'i s. v. als - •>- (zu c;- AV. ""^ gehörig), ergiebt sich ihm auch aus

dem Parallelismus mit --*-. •'^) Und so benützt Abulwaltd noch sehr

oft den ParaUelismus der Versglieder, um den Sinn des einen nach

dem des anderen zu erschliessen. oder ein weniger klares Wort in

«lern einen nach dorn parallelen AVorte des anderen zu erklären.*)

OL. '.Kl. 13-10 (II. 4s. 23— 26): h:N'?:'rN nvN;i: *c rh Sxp' si.r,

:>'':Ss pscrNV?: tthhH rsSris ';j:n hbra^^ha. in \vb. 139,20—140,2

führt Ab. aus. dass auch H<>h. 4. 15 C"i nicht fJärti-n bedeul«», sondern == cSl.

Plar. von ^2 sei : •'ines rh-r Argument** hiefiir ist die Verbindunj? von Cli ry^

mit D'T C'l "N2. die nur dann einen Sinn habe, wenn die beiden Satztheile mii

eii,and.T inhaltlich übereinstin.men (nnSKT!:^ ühzüVri ]'n*XpSN yZ ^S*?

») .'>»7. 6 f. nea'liteii-'Merth «ind die lialit-i tr«'br;nicliten IVrmini : riT'p ]NC

r,'h'; Z"''r: :n^ rSxv 'nrc '.n ^'Sa h^tihn ccpVS prx::^ i-i: :n Sn; 'Z'v *."i2c*

hr: '2"; Sr*; raz: cSni: *:>'s n-n ".nc. Un.i Zeii.- 14
: nira-! n:^ -rc2 n'?ipc

::tr* cSxi* rrr r\h'' 'h" z"'^^ i»-" Ausdruck pzxK': « noch «.-vj. 2-. i.. 7«. 22

zu Kcii.i ;!. 29) ; S\s\s -Sv ^rir*: ".arhn ccp^x x-n ;nc.

») Mustaliiik, p. i»<t, wt> für die Cbereiu8tinnnun<; der paralhden Siltzn

• I.M- Ausdr.ick C',nhr, C*»*?!: gebraucht ist.

«) Solche Erklärungen auf Grund den Parallelismus finden sieb zu fol-

gend.- Hibelptellen : Deut. 32. «4 (4k». 17. 19) . II Köii. 19. 24 (rt.T.'. 27) ; Jes. 10, 16

(.M.ist^ilhik 2.1». 8): ib. 29, 8 (3IUHt. 2157. 8 : r*y X:N2 Hppir ^V^^)\ ib. 41, «l

(42,14); ib. 42.8» (.')«.'.. 17) ; ib. 44. 21 (4ti2. 2t>) ; ib. .".o. ii (.»2, I2) ; ib. :.3. »

(.'.;.4, :*); ib. 51?, 11 (230, «l) ; ib. 61,8(39,4); Jerem. 4,1 (707,«); ib. 4, 8(419,28);

ib. 46, 16 (478. 80) ; ib. 48, 1» (615, II) ; ib. 50, 8 (696, ai)
; 51, 88 (Munt. 99, ») ;

Kzech. 17, 92 (4flK. I) ; ib. 31, 16 (530, 24) ;
ib. 34. 4 (227, 1«) ; Hos. 7, 8 (204. 7)

;

ib. 1 1. b (3rt3, 18) . Micha 3, a (696, 8) ; Habak. 1, 16 (637, b)
;
Sach. 12. 6 (319. 22);

Psalm 31, U (155. W ; 3«0, 14) ; ib. 31, 21 (•'.79. 11) . ib. 44. 18 (660, 80)
;

ib. 47, 4

(152, 6> ; ib. 68, 81 (221. 80) ; ib. 71, 7 (290, 19) ; ib. 78, 80 (626, 24) ;
ib. 81,8

(494, 86) ; ib. 88, 14 (135. 1») ; ib. 84, • (484, 7) ; ib. 88, l« (65, 18) ;
Ib. »4, I (Miurt.

59, 10); ib. 106, 8(174, 16). Pruv. 4, 8 (Munt. 208, 4) ; ib. 7. I« (680, ») :
ib. ll.T

(Muct. 64,«); ib. 11.28 (629.1«: .T.Kr'rK NTXS -Tpr^K) ;
ib. la, 6 (»o, •) ; ib.
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Andere in's Gebiet der Khetorik gehörende Termini, deren

sich Abulwalid zur Charakterisirung einzelner biblischer Ausdrücke

bedient, sind folgende : 0"J5Vf , Auszeichnung, Erhöhung, Verherrli-

chung. Diese findet z. B. statt, wenn der König als »Stern« bezeichnet

wird (Num. 24, n) oder als »Cherub« (Ez. 28, i«). ^) Mit C'i3J,T' ist

gleichbedeutend V'iti^ri und J?'ö'^fi. 2) Diese beiden Ausdrücke ge-

braucht Abulwalid, um den Ausdruck "Sliri mDn7!2, Jes. 30, 32, zu

kennzeichnen. ^) Der Fragesatz in Jerem. 13, 2(* soll nicht eine

Frage, sondern eine emphatische Verherrlichung sein, wie man
auch im Arabischen sagt : Sieh, welche Sache habe ich ihm gege-

ben, d. h. wie schön ist sie ! *) — Die Verbindung des Gottesnamens

mit dem Worte "^CK!: in n''>::Ni: Jer. 2, :u, dient zur Vergrösserung

und Verstärkung des Begriffes. ^) Auch der Plural des Gottes-

namens HTha und des Wortes C*;1N, wenn es Gott bezeichnet, hat

den Zweck der Verherrlichung (C't:>'n). 6) Ein mehrmals vorkom-

mender Ausdruck ist ]'''^^^', Herabsetzung, Beschimpfung. Die Ver-

änderung des Wortes ntJ'l2 durch Hinzufügung des - in n:u*3 Hosea

15, 22 (476, 18) ; Hiob 3, 12 (Must. 64, l) ; ib. 13, 26 (Must. 202, l) ; ib. 15. 7 (76, 6);

ib. 28, 15 (475, 15) ; ib. 30, 6 (550, 80) ; ib. 30, 18 (288, 80) ; ib. 31, 10 (262, U) ; ib.

34, 37 (491, 24) ; ib. 39, 26 (19, U) ; ib. 41, 15 (445, ll) : Höh. 2, 7 (598, 16) ; Eclia

(3, 18 (448, 26) ; ib. 3, 22 (Must. 61, 6 ; L. 76, 22. R. 37) ; Koheletb 10. 9 (482. 7)

(Esther 1, 13 (514, 8) ; Dan. 8, 8 (124, 5).

') 303.9: Pj*^,irilSK1 D"'t2J,'n'?N S'iC 'Sv ; 331. )5: D'ÜJ?nS>* h'2C 'hv

2) Das Verbum 7113 in den drei Bibelstellen: Esther 2, 9, Prov. 20,2).

II Chr. 35, 21 erklärt Abuhvalid — 85, li — mit den genannten drei Synonymen,

wofür Ihn Parchon (Art. Sn3 Ende) hat: 1)2'2' d- IHn) ^''>n*n ]Wh
r~NCr% Kimchi (im Wörterbuche, Art. Sn2 Ende) : Hi'^Cm rh)^) nWöri pV-
i'lier diesen Gebrancli von J^itt' ü. bei Abiihvalld g. Dozy, Supplt^ment I, 791 b.

»)418, 6: Nn2 r-li'riSNI V'fDhn S-^D "Sj?. Zu Joe] 1 , 17 bemerkt er,

.S85, 4, die Absicht d<n- Worte n)TZ 1^*2^ sei Cnp^N "f^nh Cb^flSNI y^^U^n*?«,

d. i. die Vcrgrosserunf,' und i^))ertreibung in der SchiMerung der Dürre, welche

-<i arg gewesen sei, dass sogar die Saatkörner in der Erde vertrockneten.

*) 37, n— 18, r-K'nSxi cb^^n^N S^no 'hy. vgi. auch vN:tJ^nDNi vxbcnDx

(«97, 8) zur Kennzeichnunff dn- jnit ""'S b<-ginnenden Ausrufe in Miclia 2, 4, Ps-

7:<, 19, Jes. 14, 12.

•) 64, 17 : V'it'^nSKI D't);rhh nhha CDN n^Sv NHNT ipV Er setzt hinzu :

NJ^CnSn 'C DnmNJ.' 'Sj?» womit wol Nomina wie nTlSnSu', gemeint sind.

•) 49, 12
; 22, 8. Wenn der IMiiral C'HN für Menschen gel.rauoht wird, ist

• - lilr.ww C'-Cr, Ehrenbezi'igun«/.



KXEGETl^i HK liKrNDSAETZE. 41

lU, li, cheiit zur Herabbetzuug iie? Uamii beuauüien Goizeii. ^j Die

Bezeichnung der Blume mit ^2':, Jes, 28, i, hat den Zweck, sie

herabzusetzen.*) Der ungewöhnliche Ausdruck i'die Augen mit

Schminke aufreissen<: (Jerem. 4, «ij enthält Beschimpfung und Ta-

del. '\) Die schonungslose Bezeichnung des den Götzen gespendeten

Weihrauches als;"i"''2: — Ez. 8, n — soll das Thun der Götzen-

anbeter rügen und ihren Weihrauch beschimpfen. *)

Bei der Besprechung von c*;:;, Jes. 30, in, welches Wort er

als Synonym von "
• i'i erklärt, fügt Abulwalid folgende Bemerkung

hinzu :
]'^''^ ]- ^V c:;: c*C hy ist rhetorisch schöner gesagt, als Die h";

"C:r p %' rhy. wäre ; es ist dies ein Theil der Rhetorik, der die ety-

mologische Figur oder die Paronomasie genannt wird, ^) und bei den

Predigern und Kedeküustlern sehr beliebt ist. Beispiele für

diese Figur finden sich in Jer. 48, •-', Ez. 25, i6, Micha 1, lo,

Zeph. 2, 4.
«)

\ I.

Exegetische Grundsätze.

Allgemeine Satze, in denen Abulwalid seine leitenden Priii-

(üpien in der Ermittelung des Schriftsinnes formulirt hätte, sind

in seinen Werken nur in sehr spärlicher Anzahl zu finden. Hier

sollen einige gelegentUche Bemerkungen und Regeln verschiede-

nen Iniialts, welche sich bei ihm zerstreut finden, zusammenge-

stellt werden, wobei auch solche Sätze in Betracht kommen, in

denen als »Gewohnheit der Hebräer,« d, i. als Sprachgebrauch con-

statirt wird, was füglich als Norm <ler Bibelerklärung betrachtet

werden kann. Hat doch Abulwalid selbst jenes bedeutsame Priucip,

mit dessen Hilfe er seine eigene Erklärung mit der traditionellen

^7,82: na *cc!:'?S Krinri zcnhh h'"t h^nhn 'hy phn tt'a. Die

u'l CT'K «•iiiiimt. .I.T. öo. 88 ; ,Sn*7 ^'inr'?« *?'2C "hy (:<0. 80). Vyl. auoli

iii zu .j<-H. H. I». (c*:j:Tn). n. <i. i:. j. xviii. ?«.

») 401. 8« : n'? Hü'zyr: Hi'trr.

•) 64», li : ciSx*. yinrhn Vic *Sy.

*) 1»7, «9 : CVliaS Krinri"! Cn'ri'c'? Sr:zpr. Na«h Abulwalld hat mCT
«lii- Ü«-<l«utmiK, w«*lchc Ibij Pnrchon (Art. "CT) »o iimuchreibt S*"^' riH^D

i,<*MUM p^» f«)ifV*>4 Virl niii-li Raii/«lii iin,l K.imc)li Z. St.

•««* •*» r»f««»'^r: ccr . M K*'T,.

Ajii-i-.n.ii. I.
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iu Einklang zu bringen versuchtj das Princip der Vieldeutigkeit

des Schriftwortes, als Eigenthümlichkeit des hebräischen Sprach-

gebrauches bezeichnet. ^) In ähnlicher Weise wendet er einmal

auch die Unterscheidung vom äussern und iunern Schriftsmn an,

um anzugeben, dass ein Wort an einer bestimmten Stelle äusser-

lich zwar in seiner gewöhnlichen Bedeutung zu verstehen sei, dem

innern Sinne nach aber etwas anderes bedeute. ^)

Bei Gelegenheit einer ungewöhnhchen lautgesetzlichen That-

sache bemerkt Ab., er pflege als »Gewohnheit der Hebräer« zu

bezeichnen, was er in den Reden der Propheten an sprachlichen

Erscheinungen findet, weil die prophetischen Reden der bei den

Hebräern üblichen Redeweise gemäss offenbart wurden. ^) Aehn-

lich sagt er in Bezug auf die Erklärung von "iiNr (II Kön. 19, '28),

als aus ""NtJ' entstanden : »Dieses und aehnliches in der Offenba-

rung Vorkommende schreibe ich den Hebräern zu, weil jene gemäss

der RedeAveise und dem Sprachgebrauche der Hebräer offenbart

worden : wundere dich daher nicht über mein Verfahren !« *) Ein

rmderes Mal drückt er diesen Grundsatz so aus : sie — die Hebräer

S. Leben und Werke Ab/s S. 81.

«) s. 475. 2—6 ZU -:Dm. :r'}ü\ r'JCT, Lev. ly, 4, 5, n : 'nab ]n; ]nv

NJ-nSkI ':::'ha riXliUZ :KC PnS:N'Sn r'Nf:'?r'?N niT\. Noch einmal kömmt bei

Abuhv. diese Unterscheidung vor. nämlich in Bezug auf den Befehl Gottes an

Abraham. Gen. 22, 2. Dieser Befehl hatte einen inneren. verborje)ien Sinn, den

aller Abraham nicht verstand und einen äussern, nach dem er handelte :

-nNb^N 'üiyf: — ;t:s3 «ivö (l. 46. 15 f., — r. is, so f.
: nhiin r/:y - -no; y:v)-

T»eii Ausdruck "HNti wendet Ab. auch an. um den Gegensatz der wörtlichen

Bedeutung zur allegorischen anzuzeigen. Hosea 10, lO bed. DmJIJ? Tlü* »äusser-

lich« die beiden Pflügerinnen. Ackerkühe, während damit die beiden verderbli-

chen Lehren, die Abtrünnigkeiten Kphraim'.s und Juda's gemeint sind, an die

das Volk geknüpft ist (.588, 4—6). L. 2ti5, 18 bed. .T^nNa "Sj? den Gegensatz zur

Annahme, dass 2pj?' Jer. :tS. 20 anstatt p-HN stehe ; R. 178. 21 hat dafiir IßlK'Dr

(It. 1H2. 3 st.^ht '.ÜlCCr für nT\i' *Sj? in L. 'Jiiit. 22). Die Auffassung von "Tan

TT Kön. fi. 26 in «liT Bed. Kse! wird mit .THNtl "7V gekennzeichnet, im Gegen-

satz zu der Krklärung des Worte.s als identisch mit "bn. Maass (2.S.'). 28). S.

übrigens Die hel)r.-arab. Sprachvergleichung Ab. 's S. 71.

«) L. 240. 7 f. (R. 14H. 22f.): "jS^S^ ünnn:h 'hv nSi; s?;:« r>Ki2:'?Ni

') 604, 7 f. : niüh y'iü'zyhü vha] rrha 'C nSr.":i 'hi 2d;n Nf:iN
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wurdt'jj suii (jioU nach ihrer eigenen Redewel^^' aii^> -

sprocben. \)

Fragesätze, wie sie in Hiob 38 und 39 von Gott an Hieb

gerichtet werden, haben nicht den Sinn eigentlicher Frage, den sie

im Munde von Menschen hätten, sondern den der ßüge und Zu-

i.echtweisung. 2)

Um die Bedeutung eines Gegenstandes hervorzuheben, wird

das betreffende Wort mit stärkerer Betonung ausgesprochen, wo-

durcli eine emphatische, sonst grammatisch nicht zu erklä-

rende Wortlbrm entsteht. Darauf beruht das Vorkommen des

Kamez in einer Eeihe von Wörtern, in denen der kürzere Vocal,

beziehungsweise Scliewa am Platze gewesen wäre. ^)

Einer grammatischen Anomalie braucht man in der Erklä-

rung nicht aus dem Wege zu gehen, wenn man durch Annahme einer

solchen einen bessern Sinn erhält: in *;U'*Krn7 (Gen. 34, so) bez. das

Suffix nach den Conjugationsregeln da> Ob ject; es ist aber richtiger,

dasselbe als anomale Bezeichnung des Subjects aufzufassen(= T'*N2n7)

und den Ausdruck nach I Sam. 27, u zu erklären. •)

') L. 241. s: (11. 144. 81) : rtl'h^yrZ' Ni: H'ZII'Z N^;N. — Dass jedes, uiic-h

uugffwühnlic'h gebildete Wort in der heiligen Sehiilt lür den Sprachgebraucli

massgebend sei, behauptet DCknasch Ibn Labrät in Nr. lo2 der Kritik

j-egen Saadja (ed. Si.-hrüter p. 28). doch in anderem Sinne als Abulwalid. Wenn
•in derartiges Wort auch einem Büsewicbf in den Mund gelehrt ist — wie z. R-

"-T'K'i* Kz. 20. 8 dem Pharao — sei es dennoch nnistergiltijf. da die ganze hei-

lige Schrift — die fraglichen Ausdrücke mit einbegritfen — von Oott seinen

Propheten offenbart wurde; die biblischen Bücher lieissen wol nach den Pro-

I beten, sind aber in Wahrheit nüfher tUHi-n-x (»ottt-s : n"S C'P'Im '"21 .SH

A. ri e i g e r , Nachgelassene Schriften III. 7 1

.

•) 54, 10—1«.

») 8, zu *p* Esther I, 4, 29.'j. 14 . -p' l's. 36, 8 (vojj I.raj.jrtß' als Perfectujn

».'trachtet), ib. Z. 10; TIT:. Kz. .T. 2I. ib. Z. H» und IHK. «o— iN'.t. «; ZT. Kt'ha

j. 4. 447. I6--20 (die emphatisclie Aussprache soll das Cngewöhnliche des üb»'r

K' vcrliUnjften rnhells andeuten); n3, Kz. 17. 6. T" Rieht. 1», ii. S.*»«, l
;

zr'T^l* ZrZl. Ksfher S, 18, 2.'>ft. «. Andere Beispiele diesig mit dem Ausdrucke

"*tCr. CtCw bezeichneten emphatischen Aussprache s. L. ;J24. 94 -.326, II

' U. n»« l'.l, wi) namentlich das anomale Vorkommen d<'s ^j" liei (tutturalen, wie

.. B. Tvinn Richter 0, » hielier gerechnet wird (s. auch Wb. 2I1,M-2I2. 4,

j46, es). Die 'Bedeutung der empliatischen Aussprache drückt er 29,'i, U so nas :

«) HO. 14 f.. •"•«'-x •«: ""
-:.s' s^'N r-v.-'-s •" -.xi.".s-t. v-i. 174.«.
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Ein Argument zur Nichtannahme einer Erklärung ist die

aus derselben sich ergebende Absurdität des Inhaltes. ^)

Specification findet statt, wenn nach einem Gattungs-

begriffe eine oder mehrere Unterarten desselben erwähnt werden.

So enthält Jer. 17, 2 die Specification der im vorhergehenden Verse

genannten Sünde. ^) In Lev. 5, 2 ist das zweite ''^ nicht dem ersten

beigeordnet, sondern es specificirt nebst dem folgenden die in

NCtfi 'm ^32 enthaltene allgemeine Bezeichnung für Unreines. ^) In

Gen. 47, 17 folgen nach dem allgemeinen Ausdruck »Viehherden«

die einzelnen Vieharten, dann wieder zusammenfassend die allge-

meine Bezeichnung »Heerden.« *)

Die Hervorhebung eines speciellen Falles anstatt des

Allgemeinen, Avelches dadurch vertreten werden soll, darf nicht

Anlass zur Untersuchung darüber bieten, warum gerade dieser und

kein anderer specieller Fall genannt ist. So die Erwähnung des

Ortes n:)2l!2 in Jes. 25, lo — womit entweder ]^'^^ im Lande Moab,

Jer. 48, 2, oder r\:f2lf2 im Lande Israel, Jes. 10, ;^i, Jos, 15, ;}i, gemeint

ist - an dessen Stelle jeder andere beliebige Ort hätte genannt

werden können. ^) Ebenso darf es nicht auffallen, dass Hiob 9, 2«

wo Abulw. angiebt, er habe die Riclitigkeit der Erklärung von l7n2 Hiob 29, 3

aus •|7,T' Jes. 13, 10, nicht inhaltlich, sondern grammatiscli — r'^vfl^N Hnj 'Ö

'IV^ha hn: jO ah — beanstandet.

') "yS/N n^NnriDN. Ans diesem Grunde sei es uninöglicli, DTiSt als Dual

;uifzufassen (160, 24), das N in "rilHN, Hiob LS, 17 als radical zu nehmen (214, 18),

?NV1, I Sam. 17, 89, in der Bedeutung von TI^Kirt, Gen, 18, 27 zu erklären

(271. n), 1171; I Chron. 3, 16 als aus Pual und Niphal combiiiirt zu betrachten,

wie etwa I^KÜ Jes. .59. 8 (120. 18 gegen L. ]fi2, 29). — D'Sn^, Hicjb 4u, 22 mit

C*77lf, Schatten, zw identificiren, hindert nur die dar.aus sich ergebende Sinnlo-

-i-krMt (•;j:J3'?N "NCC, .^97, 2). S. auch L. 341, 27, R. 21 2, 1, wo xrUT'S .TH pj?n '3

imgenau das arabiwche TrinC |N3 ^JVfihü jNS wiedergiebt.

") 19.'-). 29: nNttn^N ri;ri :n ^IDTD rh'ip']; ebenso zu Psalm r)8, lo :

-IBN ist Beispiflgebung und Specilicirung — y^lj^bNI S^nön^N "Sj? — zu

DDTIITD = Dn-'D, 478, lO.

•) 25, 8—6 Der Terminus lautet : Di' — T'Vi.

*) 638, 18-17. , DVC . . ,|'yiC har, Ch DI'Sy'rNj. . . . Vtrl. die Norm der

>i a 1 a c h i .s c li e n Exegese: 773"! I5"C1 772.

») ißi, 12 d"i)2vSn HD nN-?:'?K£! Kviif!:?; ^nd ^n«, n:t:'ir: ic2 nhy. ;
ib. z. i6:
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gerade der Xaine des Flusses 'liN als Beispiel der Sclmelligkeit

genannt ist. 'j

Der Sinn eines Wortes muss oft aus dem Zusammen-
hange, in dem es im Satze steht, erschlossen werden. So erfordert

es der Zusammenhang. "">', Ps. 32, 9, mit »^[und. Maul« zu erklä-

ren. 2) Das c'^N Ps. 56, 1 zu n:.-7Nr Ps. 31, i9 gehöre, ergiebt sich

aus dem Inhalte des Psalmes, in dessen Überschrift das Wort vor-

kömmt. ^) Dem Zusammenhange nach erklärt man C':">' Q';, TISam.

I. -'4 am besten nach ~-">, Gen. 18, 12, »in euerer Jugendblüthe.« *)

In Nachum 3, i.''. wechselt der Imperativ masculini mit

dem Imperativ f e m i n i n i, weil bei der Ansprache, die an eine aus

männlichen Personen bestehende Mehrheit gerichtet wird, das eine

Mal mit Rücksicht auf das Femininum, welches die Mehrheit be-

zeichnet, das Femininum gebraucht wird, das andere Mal, mit

Rücksicht auf die männliclien Individuen, das Masculinum. '»

Wo immer in der h. Schrift "'>f mit c*;£ in Beziehung ge-

setzt ist, wie Num. 6, js, Psalm 31. 17, ib. llil, ii:, ib. 89, le, Prov

16,1.% ist Gnade. Huld, Freundlichkeit zu verstehen, wie das am
deutlichsten in Ps. 44, 4 ersichtlich ist. ")

-*?, Herz, wird von den Hebräern zur Hezeiehnuiig des Ver-

standes, der Intelligenz angewendet, denn das Herz ist bei ihnen

der Sitz des Verstandes und des IJrtheilsvermögens, wie am deut-

liciisten erkennbar aus Stellen, wie Prov. 14, ;; und 10, «.
')

'-2 mit einem anderen Worte verbunden bezeichnet oft nur

ilie in dem betreffenden Worte selbst bezeichneten Personen. So

sind CK"!:."! *:2. II Kön. 2, ; <li(i Proj)heten selbst, SJ'n 'la, Jer. 26,2.»,

•) 1«, 16- -19. /um S<:lilu.s,w : X^TH S^S 'C CtSv SnSpVnSS *:i": xS".

•) 5tMJ, 6: ':yt2hn nZi'.N N?: *Sy. (Jewübnlith lautet der 'IV-ruiinus

'lytihn 2Cn 'Sy. Beispiele ilafiir : 'iTKn. Kz. 4.'., 16 l.ed. das tnittleie Thor

(41.88); Frov. 16, S« '3 = howie (44,28); T^TM" Hos. 5, 18 heilen oder dgl.

(l'JtJ. 4); O'mn II Kiim. l.T. 6 hed. irgend ein« zum Schutz vor dem Feinde die-

nende (»rtlichkeit (21.%. 2); D'St Koh. 10. 10 = Scharten (22.S, 7); T3K' 1'".

1 11», 181. Mtrehen. hegehriMi (271, u) ; Cp'"N IN. 18, 43 zertreten («78. 7) ; C'^'^ITN:

Je». .'»9, 10 im Dunkel, nilml. de» Mi«sge«chicks (7r<J. n). Vi^l. auch zu r~2,S \'/.

21, 80 (16, SO). D3CtP3 AmoH 5, n (115, 88).

») .1(1, 86.

•) .'..Hl. 8s : '::;r:ha ofcruo nSs dkSsSk ]'yc.

*) .H04, e— U. •) 28, IS— t».

1 :u) 9» «r. \ irl 7 IM If».
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II Chr. 35, 1 :; s. v. als c>n, in:,-: ':2', H Chr. 25, im s. v. als iHJn

;

vielleicht bed. auch c-nbNn ':3, Gen. 6, 2, s. v. als c'n'rxn.'ij

Es ist Gewohnheit der Hebräer, wenn sie einem Gegenstande

irgend eine Eigenschaft zuschreiben, die ihr nicht in vollem Maasse

zukommt, aus dem die Eigenschaft bezeichnenden Worte eine Re-

duplicationsform zu bilden, z. B. py^ cir:ia, 'rrr.v. 2)

VII.

Zum hermeneutischen Verfahren.

Eine der hervorstechendsten Eigenthümlichkeiten von Abul-

walids Wörterbuch besteht darin, dass bei einem grossen Theile

der citirten biblischen Ausdrücke, soweit dieselljeu auch besonders

übersetzt werden, nicht bloss ein einzelner arabischer Ausdruck

als Aequivalent des hebräischen verwendet, sondern der Sinn

des zu erklärenden Wortes durch mehrere, meist zwei arabische

Wörter wiedergegeben wird. Dieses Verfahren entspringt der be-

rechtigten Annahme, dass selten der Sinn eines Wortes in der

einen Sprache durch den des entsprechenden Wortes der anderen

Sprache vollständig gedeckt wird. Indem so Abulwalid zur Wie-

dergabe des biblischen Wortes mehrere arabische Wörter zur Ver-

fügung stellt, ermöglicht er eine deutlichere und praecisere Erfas-

sung seines Inhalts. Es ist nicht nötig, aus den viele Hunderte

betragenden Beispielen für das gekennzeichnete Verfahren einzelne

hervorzuheben, umsoweniger, als diese nur im arabischen Originale

von Werth und Interesse sind, und eine Übersetzung derselben die

Intentionen Abulwalids nur mangelhaft erkennen Hesse. Doch möge

in der Anmerkung eine Reihe von Beispielen, die den Psalmen ent-

nommen sind, das Verfahren beleuchten."') Aehnlich verfälu't Abul-

') 98.34—99, 4. «) -.11. 2!> IT.

«) l'salin .',, 4 "TK'N: 'IKrX"! hzüpH = HCStNI (617, 8); 8, 6 n2 "fnVi^

nicrn ^ i:picn (.^h". 25); •.'.•;. 3 nxBd'i *dc: "fp" = 22iü" "tre: (707, 12);

••u. 21 cnc-ypi cnp'Niv":'. cn:'?n Tsit" p= r'N ;D:-p («79. 10); 32,1

c'Sym i'p'rri = h^z'c^ (721. n );:;'.. 20 n:N'S: nNoSn', cSkv'?« ^xr = |nN "yn

(ßß.'i, 24); .-{9, 6 *:n12^^ '-üsj? ---= -nSn (227, 4) ; 42, 2 Sein' ivn = rvn (548, ;

.-.0, j» P|*'iri P|SNim DTN'?n=T03fn (612,28); 55, 20 ""irNSi Snan nS
= mc'Sr; *•» (229, 20); 7t!. e sKniSN* vx*i2p:N'?Ni i*N-p:NSx = ':'?Sint:\s

(723, 84).
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walid oft auch dort, \v<< er nicht bestimmte Wörter, die an emzehieii

Bibelstellen vorkommen, erklären, sondern den Sinn irgend eines

Wortes oder irgend einer Wurzel überhaupt angeben will. In sol-

chen Fällen ist die Anwendung verschiedener arabischer Aus-

drücke, unter denen man bei der Übersetzung des hebr. Ausdruckes

die Wahl frei hat, sehr naturgemäss. ')

Zahlreiche Ausdrücke erklärt Abulwalid so, dass er zuerst

die dem hebräischen Wortlaute am nächsten kommende arabische

I bersetzung giebt und dann diese durch einen anderen, synonymen

"der leichter zu verstehenden Ausdruck erläutert. -) Oft begnügt

r sich jedoch nicht mit einer so kurzen Erläuterung, sondern er

knüpft an das zur Übersetzung des hebräischen Wortes verwendete

arabische - wo er es für nöthig findet - kleinere oder grössere

lexicalische Notizen, welche zur Feststellung des dem letzteren zu-

kommenden Sinnes beitragen sollen. ^)

Welche Anforderungen Abulwalid an den Übersetzer bibli-

scher Texte stellte, wie <'r die zu seiner Zeit bekannten und ver-

breiteten Übersetzungen, namentlich die Saadja's, beurtheilte und

berichtigte, ist an einem anderen Orte gezeigt worden."*) Hier sei

') Beispifle : 123, 27 ihi:) : N-^dSsI Cty^ü ''JiZ.'^'^S n',rt ':y.": ; 124, «7

-Vi) n::hs'. -iTSs* ns:-;^.

•) Diese Kiiaiit<»ning k'"-''"'!!' mittelst des Würfilit'iis *X i><i«'r ;iui h *.";•,

(1. i. «.'i.spi.-l.- : Zu 'jT! piT?: pV Oon. i:.. 2: nS CTnS^Sn 'N \T2 DItS ir

-c crNrS« (:<«r). n);/u K\ud. ',. 4 ly-cn : [>• cn;ni:n 'X p on;iyi"n

.HM. 4): ii<'v. IV. 20 rc"": : nS n-sic *s nrse (24«. ih); Num. n. 28,

—in:2: nzHZv 'p 'tt nrxrc •?: (kh. 4); Deut. .«2. n Trr" -. nTN;i -"r' 'n r-c**

•i-ft. ih; ; Uirhtor :.. 10 rD3 Vi'-: hi'C yz hptr 'K Cn"T "p hycp (l'>4. lö)

1 1 hjiiii. n. I« TTc: : iir?':' crrr'; •» zz-^r*: < >c>k. ay, )••>. •-'. 2« c*Sc'^ : aScv \s yrn
,74, ß); J.T. 4X. 2C pCDT : I'wi."* 'X pC2i"' (4Wl. »2); Kz. 21. lu r^-nm

-irxrSx 'K h-ixiSK (212. ni.

») jL-iMpioir : L«-v. 2i;. i (."iiÄ^/ n'x;;''?':' ;ä;* *xr •;" :,t :y:(44<i. 7);

>uin. 24.8 (••yn crr) : cxr -ix:* xS nSx m* -;::: rr: ."i:: •'ry ^t'^x ':pi:'

'•;'?x r.'j^t^ 'K (7»'», 18) ; iiicht«r .'., M (firni) yz" ^^ ;x'i-Sx^ • -^X'i-

*-x^S c-cSx (i:.-!. 24); j«s. .s. I« (e|iBö) : xnn'C": "c nx-cSx rynr Sxp*

V:nri3 Xn*C ri'Ci'X X"X *< rnuli Die hHl>r.-iiml>. S|>nir.liv<'iirl<'i»'liuntf A.'ti.

->. 25—27.

*) Iir.|>oi| Ull'l Werl. '4 IJ'.
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uoch eine Bemerkimg über seine Wiedergabe des Textes nach-

getragen. Es sei nämlich auf die zahlreichen Fälle hingewiesen, in

welchen er die Paraphrase an die Seite oder an die Stelle der

Übersetzung treten lässt, um den Sinn des citirten und zu erklä-

renden Textwortes oder Verses wiederzugeben. Einige Beispiele

solcher commentirenden Umsehi'eibungen des Bibelwortes mögen

hier in Übersetzung folgen: Gen. 44. 15^ (427, 29—32): »Wusstet

ihr denn nicht, dass ein Mann wie ich nicht der Astrologie unkun-

dig ist und vermittelst derselben das Wissen des Verborgenen

erlangt und das Verhüllte der Begebenheiten ergründet (er wollte

in ihnen die Vorstellung erwecken, dass er durch Sterndeutung

ergründet habe, der Becher sei bei ihnen).« — Exod. 33, 12

Cti'l ""ny"* ('278,6): »ich habe laut deinen Namen verkündet und

deinen Euhm verbreitet.« ~ Lev. 19, 16
'" CT hv "!3>'n üb (523, 24)

:

>4ade nicht durch Verleumdung auf dich den Tod deines Nächsten,

indem du ihn falsch beschuldigst.« — Num. 12, 8 'n2 üT, nK";?2a

(214, 8) : »in Gesicht, nicht in Phantasiebildern, d. h. ich spreche

mit ihm mündlich in einem Gesicht, und dies ist kein Phantasie-

gebilde.« — Ib. 24, 22 (365, 22): »wenn Kain ganz ausgerottet

würde und nur ein geringer B,est von ihm übrig bliebe, entginge er

dennoch nicht dem Loose der Gefangenschaft durch Aschur.« —
Deut. 22. 3 (ebenso Jes. 58, 7) cS^rnS hz:n ah f529, 2): »stelle dich

jiicht blind, d. i. zeige nicht, als ob du nicht sähest, während du

siehst.« - Richter, 5, 21 (30, 20): »[im Bache Kischon zertrat ich

sie durch die Macht meines Auftretens], als (iJ* = arab. ^N) zer-

stampft wurden die Fersen ihrer Rosse ob ihres mächtigen Trabens

auf der Flucht, so dass sie von den Rossen herabstürzten. — I Sam.

25, 2 •ntI'V'21 (552, .".) : »sein Erwerb und Besitz an Kleinvieh und

Rindern.« — I. Kön. 10, ir. C'Tin (759, 24) : »die Kaufleute, welche

reisen und umherziehen in den Ländern, und die verschiedenen

Arten der Handelsartikel aufsuchen.« — Jes. 10, i3 on'nnn>'l (555^

:ioJ : »ihre Schätze, welche vorbereitet sind für die Wechselfälle des

Scliicksals.« - Jercm. 1, ih f. (88, 21): »du wirst sie erproben und

ihre Handlungen prüfen und ihnen das Unheil prophezeien, das

über sie kommen soll, jedoch sie werden dir nichts anhaben können.«

- Ezech. 13, 20 mn*Q7 (586, u) : »ich lasse sie - die Seelen —
wegfliegen aus eueren Fallen, ich befreie sie von euch.« - Micha

3, .; •"'D3 tn: 1L"~C1 (589, 20): »sie vertheilen sie unter sich und
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Einen nach dem Anderen, wie mau das im Topf oder in der Schüs-

sel befindliche Fleisch vertheilt.« — Ps. 119, ii : C'cyc (486, :n) :

^ die Männer der Heuchelei und des Unrechtes, der schlechten Mei-

nungen und Truggedanken.« — Prov. 7, Ji nnpS 3"2 (358, is)

:

»mit der Fülle ihrer feinen und im Laster geschickten Rede.' —
Hieb 37, 1^-' (689, i^) : »hast du mit Ihm ausgedehnt die Himmel,

d. i. warst du sein Genosse, als er die Himmel erschuf — hast du

ihm beigestanden?« - Koh. 12, ;• "^r^^> "N (31, u): »er wog ab die

Dinge und ging ihnen bis an den Grund, erforschte sie und theilte

sie genau ein.« -- Neh. 10, i 'i< C*n": "!:n:N (ög, 17): i>wir schliessen

einen festen Bund und verpflichten uns mit dauerndem Vertrage.«

Auch für hebräische Paraphrase der Textworte

findet sich bei Abulwaltd ein interessantes Beispiel. Die Worte in

II Kön. 19, 24 D*!2 *n«;itri «n-p •;n umschreibt er so (632, -r,):

•er-: 'iiTn C"n co -.ip»: hu tn3 ':s. 1)

Bei Übertragungen von Stellen, an denen das Verbum fiiiitum

durch den Infinitiv verstärkt wird, pflegt Ab. diesen hebräi-

schen Idiotismus aucli durch die entsprechende arabische Wendung
wiederzugeben. ^)

VIII.

Zur Synonymik.

Ein häutig angewendetes Mittel der NVorterklärung ist bei

Al)ulw!ilid die Brlcuchtung und Erläuterung einer Wurzel oder

eines Wortes durch andere gleichbedeutende W'urzehi und Wörter

des biblischen Sprachgutes. Die betreffenden Ausdrücke dienen sich

in diesen Fällen zumeist zur gegenseitigen Erklärung. Seltener

geschieht es, dassAbuIwalM auf die Unterschiede in der Bedeutung

') TlifluT gi'hören auch alle jene KrklilninKeii von Bibclstellen, in denen

ein als t'fliliMi'l «iipjjonirtei Wort oder nielirere soldic erjrilnzt werden, "«o clas«

hehr. Paraphra«»« des Textes geboten winl.

•) Ueispiel... : Exod. '22. 16 (nm'S' *rVi) «"NH^N N'.T.TS'Sc ("««'J. 2<> ; ü».

.34.7 (npr K*? r\^,v.) . vhnTrzH Syxrc kSi (452. «4) ; i Sam. 27.18 (ir»*N2n irxsn)

•I.'«. -'4. 20 i'jr.r VM) üZü't'iH 2"SiT (.'>2«, i«) ; .If-r. 8. v\ (CC'CX r".S>

c.t:cn s;cs (»n.sa); Miiim 2, 4 (inr: '''V) N;srr:.s n:zrnH (•«•'t h

.Tn«,ua .'1. 16 .il»er«etzt er iSsC; mit K0NC::K K'O':: (-"•'• •"

l<\* lirii, AUR DKH Ni'linirTKRKL^rUI'NO AIIUI.W.il.tl>i.
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einzelner Synonymen aufmerksam macht. Im Folgenden seien aus

dem Wörterbuche die Beispiele der Verwendung von Synonymen

zur Worterklärung, sowie der Erklärung einiger synonymer Wort-

gruppen alphabetisch zusammengestellt. .

l'V^- Jos. 17, 15 bed. y i'^'
s. v. als "p i;:. In der Bedeutung

drängen (Gen. 19, is) ist das Verbum gleichbedeutend mit \'i<

(Richter 16, le). 27, 28—30. i)

iix. rriN«, Jes. 11, 8 bed. s. v. als ""i im selben Verse. 29, 8.

hin. irS:^ hin, l. Sam. 9, ? = ir^^Dö "D. 518 28.

üha. üh)ü bez. das ganze Heiligthum, z. B. I Chron. 28, ii,

ebenso wie "^^'n^ Jer. 7, 4, wo ^' ^3"n dem n'n r^22, v. 10. entspricht,

und Sach. 6, 15 ; eigentlich aber wird mit cbiK nur die Vorhalle,

mit - 3'n ein bestimmter Theil des Heiligthums bezeichnet. 50, 7—23.

"Oa. 'DN^ ^e, I Kön. 20, H, = 'i^T ^ö ; vgl. II Chron. 13, 3, wo

dem '^on PN "DK") in der zweiten Vershälfte n'sn'?» l"ij; entspricht. 62,

28—32.

DCN. D'DCN •.":, Ez. 47, 3, = C"e3 '0, Wasser, das nur die Sohle

bedeckt —,denn aram. SC Daniel 5, 5 entspricht hebr. ^p. 65,27—32.

J'"N. Psalm 12, 7 bed. pJ< s. v. als n^lN. ebenso wie letzteres

Wort oft statt |*^S' gesetzt ist. 523, 29—31.

""13- Die drei Synonymen in Lev. 11, 36 unterscheiden sich so.

dass yv^ die sprudelnde Quelle bedeutet, deren Wasser fliesst, 113

den sprudelnden Brunnen, dessen Wasser nicht fliesst, sondern sich

immer ergänzt, wenn daraus geschöpft wird, 2*^ mpö endlich die

Cisterne, in der sich Regen- und sonstiges Wasser ansammelt. So

erklären die Häupter der Schrifterklärer. 87, 20—27.

"HS. Jes. 48, 10 "i'n^ni = "'n;n2 ; das Targum von Q'ninil, Sach.

13, 9, lautet p:'"nnNi. 88, 23—30.

n!:3. n'iiin nnK, Jerem. 12, 5 = apt» nnK, im Sinne von '^p^n, Ps.

83, 2, Mpir-, Ruth 3, 18. 89, 23-2«.

"pn. yzh) Ps. 27, 4 entweder von ""p3. Morgen, oder es hat den

Sinn von ttJ'p^, Zeph. 2, 3, da "^p^, ü'pn und K'^"I in Beziehung auf

Gott gleiche Bedeutung haben. 2) 106, 6

—

h.

>n: bed. s. v. als r\'D. daher n^J, Richter 21, = n^3:. 124, 3i..

') Zn in3f7Km, Ricliter 1 ß, le hat die Rouener Hs. die Bemerkung : Man
sagt, dass dios s. v. .sei al.s inJfKm (zu W. |'Sk. Col. ni. n. 8.''.).
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"'s: wie C'ir bcd. ursprünglich enden, vollendet sein, dann aber

auch ausgerottet werden, vernichtet werden. 139, 12 -15.

c-:. ^--i sh. Zeph. 3, :; = ri):' sh. 145, 1«.

"2"7. -2" unterscheidet sich nicht von "'^s. Deshalb folgt in

Josua 24, -7 nach *' "^ü ^2 i:0^ ^21 "rK- s. v. als i^h) i:^V '^ü ""t'N.

151, 20-22. "*2nm, II. Chr. 22, 10, s. v. als "l2Nn, II Köu. 11, i. 152, :.

m. Num. 31, 5 m iS |\x = -cd iS |\sv da oi s. v. als talm. n^^\

161, 1—4.
»)

HT. Ps. 56, in .T = :n. »dann« 188, 8.

n::. d';71. II Chron. 1 6, u, = c-r^i ; ]: hu \m.. Ps. 144, is, = "ca

p ha. 198, 31 ; 199, 7.

r:n. In Koh. 2, 25 ist *:':':
Y'' nn« ^fi) s. v. als ':':': K'in nn« '»ai

oder '-'S": y.n i'in" "r:!. da j'in mit t*",n gleichbedeutend und als Infini-

tiv das vorhergehende Verbum finitum verstärkt. 426, 22—25.

yhn. Jes. 58, n ]"Sn' = ]\ffr, vgl. D*J? |nn, Prov. 15, so. 230,

ift—20.

DCn ist der Gattungsbegriff — c:i — für alle Arten >'K1:k

der Bedrückung, der ungerechten Verletzung fremden Eigen-

thums, wie 3i3- ptry, St: und dgl. »Jedes ppy, jedes 7j:, jede n3i3 ist

ccn, aber nicht umgekehrt.« ^) 234, 7 — y.

P'in. Hob. 5, .; bed. s. v. als 22D. 235, 7.

K'cn. Exod. 13, 1» o'U'on = cr.Sn, Deut. 3, is. 236, 4.

I'i'n. Ps. 77, H T'^i'n s. v. als TU ':as, da |*i:n, Echa 3, le*

Stein bedeutet. 243, :..

3lfn. Zu TS'in. Hosea 6, 5, und n33fnon, Jes. 51. ;<. hauen, dann

züchtigen, vgl. |*i'"*'- II Chron. 16, 10. 243, 11—13.

n-n. -n' ha Gen. 31, 35 = yv Sn, ib. 21, 12. 247, 14.

D-n. c-r.T, Jes. 11, 15, bed. s. v. als "r:S, Ps. 136, 13; daher

crn Lev. 21, I8, an einem Gliede verstümmelt. 248, 2i~2r..

^'Vr. I Kön. 9, 1 rrsSr prn -- nt:h\p ytn. 255, 5.

orrr. Hieb 9, 7 DTn* casii nym = -:d' '3 -i ; vgl. ny: -:c'i, Gen, 7

i«i. 256, 12 - 14.

p;in. Hiob 9, 12 «]nn* = »]Bn\ ps. 10, 9. 257, 15.

i>'B. Gen. 45, i7 D3Ty3 n» i:j?ö = D3^'y3 TN ixtr. im Sinne von

'fiMlP:, Num. 17, \h. beladen. 266, r, :.

') H. Die hebr.-nnuhebr. etc. Hpmchvcrgleicliuiig A 'n, 8. l.'i.

o M. Lf.lM'n und "Werke Hei A»)ulwal1d ftc. M. 7. Airni. 39.

4«



JCUR SYNONYMIK.

"*2D. Jes. 17, 12 Q^"^32 D'!2 = c«!- C'?:, ib. V. 13. 306, 12.

p. I Sam. 23, 23 p: ha = nfSKn. 49, 3.

nnD. Sach. 11, 9 in:r mn3:m = r*:n nn-D;.T ; ebenso Exod. 9, i5

insn = n^3m. 314 1—4.

nD3. Ps. 80, 17 a"mDD = n-nr^: nmoD. Jes. 33, 12, = nnra.

326, 30 f.

-D. II Kön. 11, 19 ^^rn TN! = D-rn rxi. 330, 9.

1^3- A.usII Sam. 13, isergiebt sich, dass riJDD und ^'V^ manch-

mal gleichbedeutend sind. 335, 20—22 ; 385, 3.

r:- Hiob 36, 2 ->'T ^'7 -DD = t3j;a ^^7 '7^^^^ oder t2>'"2 "':' '7n\ 336, 20.

pf:- Prov. 4, 9 y^^n = -S jnn ; ]:^ Gen. 14, 20, = ]r\: ; i:J'2N. Ho-

sea, 11, « = "-^J< im selben Verse. 363, 8— 13.

^J2. Ps. 89, 45 nmja = nnScn (vgl. aram. "i^i' Esra 6. 12)

;

ebenso 2-n hü *t,:!:. Ezech. 21, 17, gleichbedeutend mit -"nn D"Ss:, Ez.

32, 23. 363, 14—19.

::':• Höh. 7, 3 iT'sn = -D!:n. von nDDf:. Prov. 9, 2. 369, 5.

\fi- Deut. 33, 11 ]'\^Y \^ = P'^r' ^^- 380, 21.

^^»3. I Kön. 7, 36 tJ»^N "yo = ^ü ^3y ib. v. 30 : ebenso V2J nnj?Oö,

Ei. 20, 33 = V32 i3J?e. 385, 29—31.

pi'f:- I Sam. 2, 8 p« 712ff2 = pN möj?, denn piJtö, ib. 14, 5 bed.

S. V. als 1f2U'- 390, 20—24.

-r?:- Richter 4, 6 nDü'ÖI - natJ'CI : ib. 20, 37 -U'tt^l = 1l3tJ>B^1, ib.

V. 37. 395, 9—12.

h2:.rh2: ist gleichbedeutend mit ri'^cö, Ri; ]4, h: das »gefal-

lene« Aas. 402, 22 f.

"ti-- Prov. 8, 6 bed. Q'TJi Weisheits- und Sittensprüche, von

n3i: vor, vorne, so genannt wegen ihres ausgezeichneten Ranges.

Gleichbedeutend damit ist C'n3-- ib. v. 9, von nsi, ebenfalls vor, Exod.

26, 35. 404, 23—27.

r,:. Gen. 25. 2v.. TT: in = rv. h^*T\ vgl. in: "^ti'm II Kön. 4, 38.

420, 2ß f.

h:i: ist synonym mit X^'-- Beide Verba l)edeuten erheben und

tragen; daher h'c:.. Prov. 27, 3, = ü^'f:-. und ^p^ "'^^t:;- Zeph. 1, 11, s.v.

als "C; "N*L**;, die Fürsten düs Silbers, d. h. die Reichen. 431, 7— 13.

ly:- Ps. 109, 23 na-SD 'myj; ist nach hsind i:ir7nnn, Hiob 39. -•.•,

zu verstehen. 442, 30.

Sc:, r.cii. 43. IS i:'Sy '7c:nnSi = M'hv SSiynnSi 444, u.
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n*':- Mit "j'^ - I Chron. 15, .'i, ist gleichbedeuteud "C^" ib. v. 22 :

dieses gehört zu "!*r*. Prov. 8, i^j. 448, : -lo.

Nir;. Nahem. 2, i «tJ'Ni = npNi- 458, i.

sir:. Von der Bed. »verbrennen« s. II Sam. 5, 21, Richter

20, 40 — erklärt sich rNtJ*- Lev. 13. 2; dies wird bestätigt durch

n"5:':n rxr. Lev. 13,28, welche Verbindung gleichbedeutend ist mit

T,:2n r2"2f. ib.: rr-y bed. Brand, vgl. Prov. 16, 27. 460, 22-28.

Nir:. Ez. 20. 4n ü:t*nu": - crTin:::. 459. ?.

er;. Hiob 32, s nr rrr; - nr nr 463. 24.

^r:- Lev. 16, 21 'ri:i bed. vortragen, lesen, wie ctr'i, Exod. 19, 7.

467, 30—:«.

^i^C mag mit '^c: gleichbedeutend sein; für ""C^- Jerem. 46, 15,

beweist dies der Schlusssatz : >er hielt nicht Stand, denn Gott stiess

ihn ;« dass «"^T -J-:. Prov. 28. ;;, s. v. als ^tr. -C':, ist aus '^cn h)Z'

II Sam. 17, 12, ersichtlich. 478. 29 479, 1. Vielleicht ist aber

pnc; = rrn;. 479, .,,

nc Jerem. 14. i^ rnc = lasc vgl. '^N rz 22D\ I Sam. 7. I6. 479,

17— 19. Dieselbe Bedeutung hat 'Cifv. Rieht. 7, h. 618, 2« f. ; ebenso

"'tr. Hiob 33. 27, das etymologisch zu "1^- Ringmauer gehört,

712, 2 «.

rü. Hiob 36. iri -r'Dn s. v. a. 7*cn. vgl. II Chr. 18, u cn*D*^;

TT'. Hiob 36, IS = ""T*. 480, 10—12, 741, 28—:u.

'^'^C Ps. 84, .; rhcr: gleichbed. mit t^V ib. ; ebenso ist hh:rz^.

Exod. 9, 17 = pnn^- vgl. p*:n!:. ib. v. 2. 484, 1— .\ Mustalhik 206.

"T2C ist gleichbedeuteud mit ni';. wie aus dem Targura zu Jes.

IH. :, ersichtlich ist. 40ri, 10 f.

t:;*. Zu ---N^ *:>: TT r'hron. 4. 17. vgl. •T'rr. ^•um. 13. .-...Neh.

9. 2r.. 498, !< f.

r;?. n:;jT, Ruth l, i-, hat dieselbe Bedeutung, wie \y^f^rr.

.lerem. 31, 22, zunächst im Kreise herumgehen, dann harren, zögern.

5(12,.'. 11.

np. Prov. 25. 20 mrc = -ay: ; vgl. K-iy.Targum von "SV- Gen.

15, 17. 505, 27.

rr- nr.j' = nhr. Für beides hat Targum r*""^. 507, k..

z^V- Ps. 10. 14 3Tr t'^V ^ yStr' ySy. vgl. -'rrn Ps. 55,2;<. 615, iH.

"wV- I Sam. 23, w in *?« C'*ttj? = mi *?» c-c. vgl. N-ey, Targ.

von '"D 1 Kön. 22. 24. 518. 25.

vy. T).-iif .^.T , :r," *t =^ Sx-r* ":r*: P>.. Cii. 1;. 520. 1.
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dt;. ni:Sj; ist gleichbed. mit i'T'Vi: vgl. Gen. 24, u mit ib. v. 43,

ebenso Ü^V = "Vi, s. I Sam. 17, 55 u. 56. 529, 28—33.

yhi ist gleichbedeutend mit cSv und ^^Vj 530, 29.ygl. L. 94, R. 49.

2V- Die Partikeln C>' und ^{< sind sinnverwandt und können

für einander gebraucht werden. 531, 20 f.

-5V- Num. 19, 17 -er» = IBNC. 539, 22.

pt^'V hat zumeist denselben Sinn, wie ^^3- S. bes. Jerem. 21, 12

pt*r; T^ S17:. wo pti'U' = ^7iJ. 553, 19—22.

nn*- Ps. 146, 4 rm:niiT = vnsu'nfs. vgl. Targum zu Jerem. 11,9

und 18, 12. 555, 13— 16.

72. 12 ist s. V. als 2n7. nur dass es eine edlere Gattung Goldes

bezeichnet. 568, 7.

nn£. nns bed. den Fürsten — ar. "'^i^ — und steht über dem pD,

womit der Statthalter — nB''7r — bezeichnet wird, vgl. im Neu-

hebr. pC, der Stellvertreter des Hohenpriesters. 569, 25 f.

'52'-. Exod. 13, 12 ist "il^ *i2£ eine Verbindung zweier synony-

mer Ausdrücke, wie ^^^ nö"^N- Dan. 12, 2, oder "ö^? lifM, Hiob 7, 5.
1)

703, 25.

npa bed. s. v. als nns. 582, 23.

^.nif. Esther 8, 15 bed. nSrüf dasselbe, was ^"^"^ü im folgenden

Verse; beidemal folgt r^^fi^ darauf. 600, 27—30.

"HJ:. Gen. 6, 16 ^ni: gleichbed. mit dem "IN»: der Mischna, Oho-

loth 13, 1, Lichtöffnung. 601, 1—3.

•1::. Jes. 63, H. ^if = föN kräftigen, zu "ii'- Deut. 32, 4, I Sam.

2, 2. II Sam. 2, 16, gehörig. 605, 7.

py:^ sowol als py: bed. im Niphal sich versammeln. 615, 29 f.

T^. -vif? ist zuweilen s. v. als ü/'«
: so ist 'V^^h, Jes. 63, 18,

s. V. als kvö:- Ps. 73, '.' ; D^it'iN -j^Jföa, 11 Chr. 24, 24 = D'r;N t2y?:a.

616, b— 12.

n25f. Ps. 5, 4 nSÄN synonym mit 'T'yN im selben Verse : nicht

»ich schaue,« sondern »ich trete dir entgegen.« 616, 3i.

reif, II Chr. 3, 15, bed. eig. Krug, dann den krugähnlichen

Schmuck der Säule, in I Kön. 7, 19 I^"P^^. 619, 2.

^np. Num. 18, 29.iii'np': pk = rn'^ na. 627, 32.

') 8. über diese Verbindungen Die hebr.-arab. Sprachvergleichung

A.8, B. 6, Anm. 4. Ausser den dort angeführten Beispielen findet sich noch bei

Abulwalld : 1£ DW, Höh. 5, li, 568, lO ; NÜH p""1, Jes. 37. 27. L. 206, n. —
V^l. auoh Tbn ParchonV' Wörtprlnich s. v. J,*riC (59^).
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^*f Dieses Verbum bed. niautaiiKu wünschen, so Hiob 17, 13;

ebenso bedeutet ^^p^ ib. v. 15 "Wunsch, was besonders aus Prov. 11, 23

ersichtlich wird, wo dem ''^^^*'"' im ersten Versgliede im jrweiten nipn

entspricht. 629, 10

—

is.

np. ncipr. I Sam. 1, 10, erklärt sich durch das ebenfalls mit

^-tP zusammengesetzte ^ZltT- II Sam. 11, 1 und I Kön. 20, .12.

631, 19—23.

i*'P bed. s. V. als C.X*:
; so ist "na Tisp. Gen. 27, -Ui zu erklären

nach -n cX':n. Hiob 9, 21, y^r- Prov. 3, 11, = CN^r, f'pNl, Lev. 20, 2:',

^ ÜH^H' ; im Targum wird *DN^r. Lev. 26, 15. durch ]''iT.^r^ wieder-

gegeben. 632, 10—16. Nur (*?", I Kön. 11, 2b. ist s. v. als iT£"i- 632, n
"ep- Ez. 46. '22 rr;:^ nrsn = n-.t"p rrjr., vgl. -Jrpm Neh. 3, 4h

;

im Targum pflegt "rp mit "Sp übersetzt zu werden. 634, i« f.

N-p. Jes. 4, 5 n-N-p^ = m';:f:. 646, 17.

""p ist gleichbed. mit V'2, s. Jes. 46, 1. 649, 1.

V2'. Ps. 139, :: *V21 = '2fr".; p-r:. Num. 22, 17. wird im Tar-

gum mit ry2*i übersetzt. 663. 3— 5.

^-^ Jes. .54. 11 l-r;: hat den Sinn von ^ifr- 663, 12.

Sr. In Exod. 23. h, Num. 22, 28 ist C'Sr s. v. als C'?:yc. 664, 21

"IT ist sinnverwandt mit J?p" ; iT-n, Ps. 144, 2, erklärt sich

nach Ci'p-N. II Sam. 22. 44, - n-l. I Kön. 6, ;j2, nach i>p"*v E.\od.

39. {, was im Targum mit ^'T! übersetzt ist. 666. 15— is»; 348. « f.

-n"- Jes. 45. 1 tS - -i2rS. 667, 10.

er" CT". Micha. 1, i.^, ist gleichbed. mit "CX". Exod. 14.'-.

691, ...

pri- I Kön. 6, 21 npTT- s. V. als II Chron. 3. i.; rr\:^'^'. 69 1. ...

;ir. Jes. 22, 6 'r^r^ hu yitr: --- ^nn ha r-.Si?. 711.4.

nr. Zu 'rr Jes. 22, 7, Ps. 3, 7 vgl. "i'2*r'i ^c*r. I Kön. 20. 12.

r'^f' •.n'rir'* .ler. 38, »i, im zweiten Theile des Verses, bed. das-

selbe, wa<» "irVr*^ im ersten, dn'i.^elbe gilt von crSr*!, V. 11. 726,

ao—23.

Crv \\ ic '':;
beii. c~V' mcht bhiss vergelten, sondern auch

auH eigener Initiativ«- i-fwn«. flmn ^ licsdridcr- .Tofl t. i und P>. 7.r>.

727, 34 - 728, 4.

cSr. Ps. 91, K '• PcSr = - rf:r (Untergang). 728. u. chv\ Uiob

22. 21 = C'Jrr T.T. 728, ".

r/t." li'.t d«'n S'.'ni, \..n TIC Zn Cm, | . f VL'l.'Cr''X. Xuill.
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16, 15; "i>t^"- II Sam. 22, 4? ist s. v. als liC*, im Sinne von Ps. 142, 5.

736, 6-11.

n£it^^ Jes. 13, 2 nstJ»; = %n, Ez. 17, 22. 738, 25.

n*tt'. Ez. 27, 25 "'nrü' ist s. v. als y^V r\):)nr\ (vgl. aram. '•tJ' =

n:n), im Sinne von "^n, Ps. 53, 6 (s. v. als y^V n;nn). 750, 1—5.

'^'^r. Ps. 137, 3 r^'hh)r\ (vergl. hr^ Ruine) s. v. als iroi-üa, vergl.

7D-nD, Jes. 49, 17. 762, 16 f.

ti'sn. Hab. 2, 19 t^"£n =ncii:': oder ^^^r]r:. 7^9, 6.

5|p^. Hiob 14, 10 incprri - )r\r:pr^^ im Sinne von npS, Gen. 5, 24

und Ezech. 24, I6. 770, 8-11.

IX.

Die Bezeichnung der Bibel und ihrer Theile.

Die gewöhnliche Bezeichnung der heiligen Schrift bei Abul-

walid ist das bei den Mohammedanern den Koran bezeichnende

2Nrr7K »das Buch,« sei es ohne dass ein bestimmtes Buch der h.

Schrift gemeint ^), oder dass irgend eines der biblischen Bücher

citirt sei. ^) Seltener gebraucht er das hebräische i^y^- ^) Er folgte

hierin dem Sprachgebrauche Saadja's, *) während der auch die ara-

bische Sprachvergleichung meidende Hajjug fast immer die hebräi-

sche Bezeichnung N'pö anwendet. ^) Einzelne Bibelverse bezeichnet

Abulw. als »Wort des Buches.« ^) Den Pentateuch nennt er entwe-

') S. z. B. : 11,10; 240,29; 281, 31 ; 312, 33 ; 378, 27 ; 536, 21 ; 751, 6
;

768, 7. L. 285, 3.

«) Vom Pentateuch : 37, 26 ; 287, 9 ; 377, 24. Von proph. Büchern : 39, 14
;

277. 26 ; 336, 3 ; 496, 14 ; 638, 32. Von hagiograph. Büchern : 157, 22
; 444. 2.

•) S. 8, 22
; 39, 17 ; 263, 6 ; 500, 20 ; 517. 8.

«) Im Kitäb-al-imänftt (ed. Landauer) findet sich neben SS^dSn (z. B.

3, 11
; 4, 18 ; 10, l) auch der Plural ariS^K »die Bücher« (41, 7 ; 45, 5 von unt.,

82, 14 ; 88, 6), oder HDlpaSK DrsSx, »die heiligen Bücher« (84, vorl. Zeile,

145, 4 V. u.), oder N'3:n'?N SP" »die Bücher der Propheten« (80, 7 ; 125 1. Z.).

N"P'2Sn findet sich hol Saadja z. B. 28 1. Z., 83, 4, 133, il.

') S. mein : Die grammatische Terminologie des Jehuda b. David l,lajj(i^,

p. 6, Anm. 4.

«) Bei Pentateuchstellen : 308, ao ; 327, 2b ; 447, i ; 595, IJ. ; aus Richter :

595, 10 ; Samuel : 389, 2 ; Könige : 382, 3 ; Jesaia : 304, 24 ;
Ezechiel : 161, 28

;

I'JK 17 • -.^C'. ifi : TTospa : 70P. i>o : Xa<-bum : 210. l»5 ; Sacliaria : 369, 21 ; Psal-
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der hebräisch "~*r od^-r arab. nN'T. ij Einzeln bcuanui nndcn sich

das dritte uud das fünfte Buch des Peutateuchs. -) Einmal benennt

er einen Abschnitt desselben nach seinen Anfangsworten. ') Von
den sonstigen biblischen Büchern werden mit Namen nur das Buch

der Könige, Ezechiel, die Psalmen, Esra und die Chronik citirt. *)

Einmal wird ein Abschnitt des Buches Jeremia nach seinem

Inhalte hebräisch benannt, ^) ein anderes Mal ein Abschnitt aus

Ezechiel mit Angabe des ersten Satzes. ") Einen Abschnitt in Joel

bezeichnet er mit Angabe des ersten und des letzten Verses. ') Die

einzelneu prophetischen Abschnitte werden öfters als nN13: citirt ; ^)

ebenso die einzelnen Psalmen als "^"i^- ^) Doch heisst der einzelne

Psalm gelegentlich auch »Abschnitt.« '") Ein aramäisches Citat aus

dem Buche Daniel wird als »Targumsatz« angeführt. ^') Die

einzelnen Bibelverse haben die traditionelle Bezeichnung p'CC. '-)

Bei vielen Citaten nennt Abulw. anstatt des Buches den Ur-

heber des citirten Bibelwortes, entweder mit Namen ''') oder mit der

inen:381,82; 62.J. 2 ; ««1,32; lliob : .",1»; y«, 18; .Uy. l ; .1^5.3; Hüheslie<l

:

368, K. 17; Chronik: lü4. 19; V_'7, li. - Di.» gewöLiiliclixte Art, eine Bib^]-

Ktelle zu citiriMj ist übrigens auch bei Abuhvalt«! H/'p. wo das Suffix sich eni-

M'eder auf den biblischen Hchriftstflller oder auf das zu supponirende Züt^Z^S

»«»zieht.

') H^IpSk *C 168, 10; 6'27. 80; «:,4. IB. hN""in'?N : Sl, 27; 448, II.

»)
«""P";

"CC *C : 6Ö4. 16; »i:.7. H; .Vir ^X*^ *C : 184,12; 6:.7. 6.

') r\T^r. >":; V:Z'. "'na aZ', Si'C 'C 74;». 21. Gemeint ist Num. 4. 6 tl.

*) DtS?: "CC 'C : ^l.-i, 26; SxpT.T "C : xi. -iT, Z''hryi:hn "C: 448. 14
;

N"*J? *C : 210, 18 (gemeint int Nehem. :\) ; D*C*n '"-T "C : ^SH, » :
'-'"^ '='

»)"-1i'n TDSeCI "Ip nma: "t la», i (Jerem. 49. as—ss).

•) c-if: ]',f:n Sy nn: d"!S p ra^z: "C (Kz. .••.•j. _ib it).

yhü 3*jrr : .')85. 7 (also .I«.<»1 1. 13—20).

•)nM12:'?K: lü'i, (Jes. 'J.'., »— )»); .•t!»4. II (J«s. ül, 1-101 : • " ..ill.i .l

2, 3) ; 708. M (Uosea 8, 10).

») ":?;T':'?K: i:»ft, 81 (Ps. 143); 17ii. JI. 16 (Ps. T.'i).

•") ühHpflhti : 50. 86 (l'B. .-i«).

") DirrS» S'.p : 74Ü. 26 (Daniel .'., 12).

'•).S.20,4; 82,««; ü.'», 8 ; 136.8; 1M'.',I; 1'1'J. 82 ; 223, »; 272, »; 354. «»
;

666, 20; bM, 1< ; 742, Sl. In L. 2U2, 25 (fehlt in II.) wird Kzechiel 4b, 10 «o ge-

kennz«-ichuet : .T.T.T: nSN"; n*riN '^Sh pTcS«. I»-r l'lural : Cp^CcS«. 74.'., M
(Haadja a. a. O. H. 28, 1. /. hat ibii arab. Mural p'CKX)

*) David 493, «9; äalomoo 38:). 11; Jewia IH2. >o ; Jor«iuiR 4"

i;/.-.)ii..i "•. I..
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aiigememen Eezeiciiuuug : Prophet, ^) Weiser, ^) Eedner. ^) Häufig

wird die angeführte Bibelstelle als n?ha b^p »Wort Gottes« bezeich-

net, zumeist bei Citaten aus dem Pentateuch, *) aber auch bei

solchen aus den prophetischen Büchern. ^)

X.

Grössere Bibefstellen im Zusammenhange erklärt.

Je seltener die Beschaffenheit von Abulwalids Schriften ihm

Gelegenheit bot, das Werk des Bibelerklärers über das einzelne

Wort oder den einzelnen Vers des Textes hinaus zu üben, um so

willkommener müssen uns die Beispiele sein, welche sich für eine

zusammenhängende Erklärung ganzer Verscomplexe oder Bibel-

abschnitte finden. Dieselben mögen nach der Reihenfolge der bib-

lischen Schriften in gedrängter Kürze hier vorgeführt werden.

Gen. 1, 14—15. Das h von nn^S, D^VIfi^l, D^ö'Sl und von n-lN^S

leitet das Subject ein. V. 15 ist nur verstärkende Wiederholung von

14*
, und in 14'' wird gesagt : es mögen - in Folge der Entstehung

beider Himmelsleuchten -- Zeichen (d. h. ihre Auf- und Untergänge

und ihre Verfinsterungen) und Zeiten (das sind die vier Jahres-

zeiten), Tage und Jahre entstehen. (L. 41, i6 — 42, i, R. 15.)

Exod. 1, 20 fi". Qpi7, V. 21, meint 2j?n im vorhergehenden Verse,

und V. 22 ist der Nachsatz zu 'n"i, V. 21. Als die Hebammen Gott

fürchteten und Gott dem Volke Häuser schuf, d. i. es vermehrte,

da befahl Pharao u. s. w. (L. 371, ii— 18, R. 230 fehlt die betref-

fende Stelle).

') '?1C"'?N 2.")7, 2; 31.5, 5 (Moses); 275, 2 (Ezechiel) ; 315, 20 (Josua).

^Z'hü 'Jö, 2 (Jeremia), L. 29, 29 (Psalm 40), 287, 25 (Ps. 67). 40,26 ist hSSn SiDI

die Übers, von D\nSNn tt'''K. — "Sl, bei Saadja und aucli bei Samuel Ibn Chofni

oft zur Bezeichnung der biblischen Schriftsteller gebraucht, findet sich nicht

bei Abulwalld in diesem Sinne ; 472, 8 wird damit der Messias bezeichnet, von

dem Jpsaia 9 geweissagt ist ; 268. 27 bez. rhhü "b) Moses (Exod. <t. 27). doch

hat ]Ms. K. dafür "tIDiSn.

») C'^PiSn 417, 24 (JeBaia) j 419. 14 ; 534. 31 ; 671, 7 (Koheleth).

=) riSäSK (Zephanja) 436, 2.

) 8. 85, 26; 87,21; 101,84; 116, 24; 125,80; 152, 26; 213, 24; 261. 18;

266,2«; 326,18; 373,8«; 527, i'; L. 271, 21.

'•) TFosea 184. l ; .Jesaia 453, lO
; Micha 3, ("H^hü S"lp) ; 453, 17.
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L.xuü. •>, ii 1. L>ie vulgare Aulia-suiij:. (uiss 12' ila^ iii 12 au-

fgekündigte Zeichen enthalte, kann nicht richtig sein, da ja Moses

-elbst eines beweisenden Zeichens dafür, dass Gott ihn sende, nicht

bedurfte und da, selbst wenn dies der Fall gewesen wäre, ein erst

nach längerer Zeit eintreffendes Zeichen nicht geeignet ist, den

gegenwärtigen Zweifel niederzuschlagen. Vielmehr ist 12" die Ant-

wort auf Moses' schüchterne Bedenken in Y. 11. Gott sagt ihm:

Fürchte nicht vor Pharao, denn ich stehe dir bei ; zum Beweise

dafür diene dir die Thatsache, dass ich dich aussende. Mit "»^"j^'H^

langt dann ein neuer Satz an, mit Auslassung der verbindenden

Partikel (L. 351, 2i' - 352, iti, R. 218, wo nach Z. is ein ganzer

Passus fehlt).

Exod. 9, 28— 30. Auf Pharao's Bitte, Moses möge das Unlieil

durch sein Gebet beseitigen, antwortete dieser : Dein Wunsch soll

erfüllt werden, obwol ich weiss, dass du noch immer Gott nicht

fürchtest und dein Versprechen nicht halten wirst (268, 2b- --m).

Num. 21, 13—10. Weil der Arnon zum Gebiete Moabs, nicht

zu dem der Emoriter gehörte, wird im Buche der Kriege des Ewi-

gen gesagt : Waheb in Sufa u. s. w. Das sind lauter Orte, die eben-

falls, weil zu Moab gehörig, nicht angegriffen werden durften. Dies

Verbot ist entweder implicite in Deut. 2, 9, i;; enthalten, oder es

wurde ausdrücklich ausgesprochen, wenn auch nicht in der Thora

niedergeschrieben. Vgl. auch Ri. 1 1, i« (185, s 180, Ji).

Jos. 17, 14— iH. lu V. 17 f. antwortet Josua zunächst nochmal

auf die in V. 14 enthaltene Klage, dann auf den Einwurf in V. 16
;

und zwar erst aligt-mein : du bist zahlreich und du hast grosse

Stärke, hierauf den einen Theil ausführend im Schluss vonV. 17 und

in 18", und den anderen Theil in 18*", wobei *3 — vor 33" - im

Sinne von »obgleich« zu verstehen ist (387, 1—12, vgl. 315, 15—20).

Richter 20, ;iä— 46. Zunädist wird in V. 35- 38 die Nieder-

lage der Benjaminiten im Allgemeinen erzählt, dann die Erzäldung

von V. 39 an im Speziellen wiederholt. V. 43 sagt mit anderen

Worten, was schon in V. 36 enthalten war : dass nämlich die Israe-

liten — im Vertrauen auf den Hinterhalt die Benjaminiten nur

langsam nm;)2, «achte verfolgten. V. 44 f. enthült di*^,Specia-

lisirung der allgemeinen Zahl in V. 35 (336, 1
—

-

T Sam. 3, ". -7. Wenn V. 7 an der Stelle v.jn \ . . stund»',

iriniif. lü.iii
"*"

in (1(1 L'rwriliiilir Ih'ii l^'dfii t uiic >bevor« nehmen:
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nachdem aber die Rufe Gottes in Y. 4 und 6 vorausgegangen, kann

das Wort nur den Sinn einfacher Negation haben : mit Y. 7 wird

Samuel dafür entschuldigt, dass er den göttlichen Rufen nicht

Folge leistete (268, 14—23).

I Sam. 3, -20 — 4. 1. Mit N**-. 4, 1. beginnt eine neue Erzäh-

lung, während der erste Theil des Yerses zum Yorhergehenden

gehört und den Inhalt von Y. 20 kurz wiederholt : die Kunde von

Samuels prophetischer Wirksamkeit verbreitete sich in ganz Israel.

Keineswegs dürfen die beiden Theile von 4, 1 so mit einander in

Zusammenhang gebracht werden, wie man es gewöhnlich auffasst,

dass nämlich gesagt wäre, Samuel habe das Yolk mit seinem Worte

zum Kampfe angeeifert (151, 25— 33).

I Kön. 8, 3>;—40. Wenn sie sich aufrichtig dir zuwenden, ver-

zeihe ihnen, »damit sie dich fürchten;« denn indem du ihnen ver-

zeihst und ihre Bitte erfüllst, wird ihr Glaube an dich gestärkt

und sie fürchten deine Strafe für den Fall, dass sie nicht Busse

thäten (385, 11—20).

II Kön. 11, 5, 6, 9. nc?:. Y. 6 bed. »die Ordnung durchbre-

chend« (von "C; ausreissen, vgl. 'D",T. Exod. 19, 21). Sowol die ein-

rückenden , als die austretenden Wachmannschaften thaten

,

gegen die gewöhnliche Ordnung der Ablösung, an diesem Tage

Dienst (439, 7—22).

Jes. 7, 23 f. spricht von dem Lande der Feinde, Aram und

Israel, Y. 25 vom Lande Juda (507,19-25).

Jes. 8, 22 f. Nachdem der Prophet die mit Finsterniss ver-

glichene Bedrängniss und Noth beschrieben, welche der Feind über

das Land bringen werde, sagt er: Den die Bedrängniss trifft, näm-

lich der Stamm Juda, wird nicht so arg in Finsterniss gehüllt sein,

wie Jene, die sie zuerst betraf, nämlich die Stämme Sebulun und

Naphtali. welche der assyrische König in die Yerbannung führte,

noch wie die anderen, die sie nachher betraf, Reuben, Gad und halb

Manasse (511, 2— »).

Jes. 14, iH -20. Während alle Könige in Ehren, Jeder in sei-

ner Burg, begraben wurde, wirst du aus deinem Grabe geworfen,

wie ein zum Pflanzen nicht tauglicher Schössling oder wie das

Gewand (^*2h) der Erschlagenen weggeworfen wird ; du sollst mit

jenen nicht im Grabe vereint sein (449, 33 450, s).

Jes. 17, V— 11. Nachdem der Prophet in Y. 9 die Yerwüstung
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geschildert, welche die Nation und das Land betreffen wird, ver-

kündet er in V. 10 1". die Ursache des Missgeschickes. Die Über-

setzung dieser Verse mit Ergänzung der Lücken in der Rede würde

lauten : »In jener Zeit werden die Bewohner ihrer befestigten und

starken Städte eine geringe Zahl ausmachen, gleich der geringen

Zahl der auf dem Wipfel der Zweige und Aeste gelassenen Früchte;

dann werden ihre Städte verlassen sein, so wie in der Vorzeit ihre

Bewohner sie verlassen hatten wegen der Kinder Israels, so dass

sie zur (Jde und Wüstenei werden. Das geschieht, weil du verges-

sen hast den Gott deiner Hilfe und des Herrn deiner Kraft nicht

gedachtest. Deshalb wirst du schöne Pflanzungen pflanzen, als ob

du sie von schlechten Schösslingen pflanztest : und selbst wenn es

dir scheint, du habest sie, kaum gepflanzt, in die Höhe geschossen

und blühend und einen Haufen von Früchten tragend gefunden, so

wirst d'a dessen dich nicht freuen, denn es ist ein Tag der Schwäche

und schmerzlichen Wehes« (643, 2>< — 644, 32).

Jes. 21, 4 f. V. 4'' zielt auf die Nacht, in welcher Belschazar

getödtet wurde (Dan. 5, *>), V. o" auf die in derselben statt-

findenden Mahlzeit, ö'" deutet au, wie die Theilnehmer, nach-

dem der König getödtet worden, die Tafel verlassen (394, 10 —.'4).

Jes. 26, 21—27, .<. In 27, t' ist "pc* |C mit Beziehung auf

26, 21 gesagt. Nachdem in diesem Verse die Bestrafung aller Erd-

bewohner angekündigt worden, wird in 27, _' f. dem (.Tottosvolk ver-

kündigt, dass <v viui derselben ausgenommen sein wird (r)SO. m
581, :.).

Jes. 30, j:; schliesst sich an V. 20 an, worin dem Volke die

iinstctide Botschaft gebracht wird, dass die Zeit der Xoth ein

Ende nimmt und »der Ktgen ("*"'-) nicht forner ausbleiben wird.«

\'. 21 f. müsste eigentlich nach V. 2.'> stehen (296. 1:— ti, egl. L.

.I,24-2H, R. 22).

Jes. 52, i:{ -53, 1;. »Nachdem der Proi)het die Vortrefllich-

keit dieses frommen Mannes geschildert, der so voller Demuth tind

• unerschütterlicher Seele ist trotz der Betrübnis«, die ihm der reli-

giöse ^^'rfall der Mens(-|ien verursacht und der von seinen Zeit-

genossen gepeinigt wird, sagt er: Wir hielten ihn für Einen, den

der Schöpfer mit Schmerz und Leid heimgesucht, weil er es ver-

diente, indem wir seine Schmerzen sahen und Zeugen seines Siech-

Mitiin'j waren. .Terlorb siehe, ^cin Srlmier/. stammte aus seiner
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Betrübiiiss oIj unserer »Schulden ; es war unser Aller Züchtigung

und unsere Peinigung, die ihn ergriff ; es war, als ob wir durch seine

Verwundung und seine Schmerzen geheilt würden, nachdem wir

alle hinsichtlich seiner geirrt hatten, wie das Vieh und nicht Einer

von uns von seiner schlechten Meinung über ihn sich bekehrt hatte.

Gott aber hatte ihn die Schuld unser Aller betreffen lassen, d. i.

Gott suchte ihn nur wegen unserer Sünden heim« (208, 32 —
209, 15).

Jerem. 8, s f. Mit pi< V. 8 ist nur hypothetisch das Ergebniss

ihrer in V. 8" angeführten Reden und ihrer bösen Handlungen

eingeleitet. Aus solchen Reden und solchem Thun ergiebt sich, dass

Feder und Buch nur eitel und nutzlos gehandhabt wurden, da ihr

nicht befolget, was ihr an Erkenntniss beanspruchet. In V 9 straft

er ihre Behauptung, "Weisheit zu besitzen, Lügen ; »Weise« nennt

er sie nur im Sinne ihres eigenen Anspruches (44, i -12).

Jer. 23, 33- ;;6. Das "Wort Nti'^^ ist ein Homonym für Last und

Rede. Die Zeitgenossen Jeremia's, welche Gottesleugner waren, s.

Jerem. 5, 12, gebrauchten in ihrer Frage, V. 33% das Wort scheinbar

in der Bedeutung Rede, verbanden aber im Stillen auch die andere

Bedeutung damit, indem sie, Gottes Allmacht leugnend und den

Propheten geringschätzend, ihrer geheimen Absicht nach von der

Last Gottes sprachen. Auf diese Frage soll Jeremia zunächst dem

einen Sinne des Wortes '^t^''- gemäss antworten und ihnen als Gottes

Wort die strengste Strafe, ihre Verwerfung ankündigen (33'').

Dann aber soll er ihnen wegen des zweiten, damit verbundenen Sin-

nes die Anwendung des Wortes überhaupt verbieten (34, 36*)

:

sie mögen in ihrer Frage nach Gottes Wort sich unzweideutiger

Ausdrücke bedienen (35), »denn ii^*^ ist die Rede des Mannes und

sein Wort, ihr aber kehrt den Sinn um und verändert das Wort des

lebendigen Gottes« (36''). f4.5f), i:; — 457, 21).

Jer. 3J, 30—33. Zwischen der in V. 32 für die Zukunft vor-

hergesagten Bundesschliessung und der in V. 31 ihr entgegen-

gesetzten alten Bundesschliessung ist nur dann ein rechter Gegen-

satz vorhanden, wenn *ri7j,'2, V. 31 nicht in der Bedeutung »herr-

scheu« — »obwohl ich ihr Herr war« — aufgefasst wird. Das Wort
bedeutet vielmehr verwerfen, Abscheu haben. AVährend Gott die

Israeliten, als sie den früheren mit ihnen geschlossenen und ihrer

ireicti W'.ilil :iii1ieimt(est(']ltfMi fDcut. 30. ir.) Bund gebrochen lint-
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ten, die Folgen fühlen Hess und sie verwarf soll der neue Bund

der Zukunft so geschlossen werden, dass Gott selbst ihnen densel-

ben in's Herz schreiben, d. h. die Gottesfurcht nicht ihrer Wahl
anheimstellen, sondern sie zu derselben nöthigen wird (101, i"

102, im).

Jer. 33, 17--26. Der Zusammenhang des ganzen Stückes

beweist, dass in Y. 26 ^pV an Stelle von p-tN geschrieben ist. Denn
sowol in y. 1 7 f. als in V. 20 f. ist von dem Hause David's und dem
der Priester und Leviten die Rede ; dann kehrt in V. 24 die Rede

auf Beide zurück, den > beiden Familien« in Y. 24 entsprechen aber

in Y. 26 die Worte "'''' -p>'* >"*, der erstere Eigenname ist daher

für Aharon gesetzt (L. 295, 21 — 296, 7, R. 179).

Ez. 3, in f. Den Befehl Gottes, mit der harten Botschaft zu

der Diaspora zu gehen, fiel dem Propheten schwer, aber er vollzog

ihn dennoch, denn »die Hand Gottes war stark über ihm,« d.h. der

Befehl war zwingend (274, :io — 275, 4).

Ez. 14, jj erläutcif den /weiten Tlicil des vorhergehenden

\'erse8 (424, 27—yi).

Ez. 24, 16—18. In Y. Ib wird der in Y. 16 vorher verkündigte

Tod als eingetroffen berichtet, darum kann P'i<^ Y. 1 7 nicht als

\'ocativ(p;Kn) erklärt werden, da der Prophet ja bloss für die

Zukunft gewarnt wird, dass er nicht laut weheklagen, sondern still

• ufzen, schluchzen möge (59, 15 J4).

Ez. 32, 1« A'. In Y. 19 wird die in V. Ib erwähnte Menge,

im Hebr. mascul. p'2n, ausgesprochen, während das weibl. Suffix in

-"'.«n, V. 20, sich auf =""''2, V. 18, bezieht (394, xs — 395, 3).

Ez. 46. .'4, D*Sr:':n ist identisch mit dem rhvz'i des vor. Yer-

• s und bed. Kochgefässe, das Wort r'2 ist bedeiitmigslos. wie 1^^^

beweist (115, 11— iß).

Hosea 10, i» f. Y. 11'' setzt das für das Sündigen angewendete

r.ild vom Pflügen in Y. 10 (cr^:*.>' *rr die beiden PHügerinnen. das

iiid die sündigen Reiche Eiihraim und .Inda) fort; nnter Z'2'S ist

il i Auflegen dos Joches auf den Hals des Pflugthierszu verstehen.

l)a»s mit dem Pflügen bildlich das Sündigen bezeichnet wird, ist

MI, Y. 13 ersichtlich (538, 4 it).

Arnos 6, 4—7. Nachdem in V. 4 6 die Schuld der Volks-

iiiupter geschildert worden, verkündet V. 7 ihre Strafe: sie werden

i's F^xil gehen an der Spitze der Exulanten und vergehen wird
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der Lärm der auf den Betten Ausgestreckten (cnro wie in V. 4),

d. i. ihre Gesänge werden aufhören und ihre Musikinstrumente ver-

stummen (674, 30 - 675, 9).

Micha 2, n bildet den Gegensatz zu V. 6. Hier wird von den

wahren Propheten gesagt : Sie reden, obwol mau ihnen sagt : redet

nicht, und da ihre Warnungen keine Beachtung finden, »reden sie

für diese nicht,« d. h. es ist, als ob sie nicht redeten. V. 11 hingegen

sagt: Wenn ein ]Mensch mit AVind und Nichtigkeit und Lüge

käme und ihnen befähle, AVein zu trinken, der redete für diese

Leute, d. i. dem hörten sie zu, auf dessen Wort merkten sie (432,

11—18).

Nachum 3. u— n. Deine Eüstungen (V. 14), sagt der Prophet

7.U Niniwe, sollen dir nichts nützen, Feuer und Schwert verzehren

dich, die der Heuschrecke gleich AVehrlose und Schwache (IS"*),

wenn du auch so zahlreich wärest, wie Heuschrecken (15''). Der

Inhalt von 1 5'' wird dann in 16 f. näher ausgeführt (304, iri
—

305, .0.

Habakkuk 2, 4. n'72>' n:n wiederholt den Inhalt des vorher-

gehenden Verses : Nachdem die Weissagung sich in die Ferne

erstreckt, sich zu erfüllen säumt (von ^^V Höhe), bessert sich nicht

die Seele des Frevlers, während der Fromme durch seinen Glauben

am Leben erhalten bleibt (539, 6— 20),

Ps. 40, 7 9 bezieht sich auf die Bereitwilligkeit Israels, die

Thora zu empfangen und dem Schöpfer Gehorsam zu leisten (Exod-

24, 7). Du hattest kein Opfer von uns verlangt, du hattest mein

Dhr mit dem Gebote desselben nicht geöffnet, als ich willig es über-

nahm, sowie was du sonst an Arten des Gottesdienstes mir gebie"

ten würdest, in dem Wunsche, deinen Willen zu erfüllen (29, 50

- 30, 4).

Ps. 49. Nachdem der Dichter in V. 6— 15 (dieselben werden

im Zusammenhange übersetzt) gesagt hat, dass der Tod das

gemeinsame Schicksal aller Lebenden ist, betet er in V. 1 6 zu Gott,

er möge seine Seele nach dem Tode lebend erhalten gleich den See-

len der Frommen, damit sie mit dem Untergange seines Körpers

nicht untergehe (32, 17 — 33, i:;).

Psalm. 73. Der Dichter schildert in V. 3'' —9 die Betrübniss der

Frommen ob des von ihnen waliigenommenen Glückes der Frevler,

(ili '\]\y('s 'Mniiissificlicii T;(l»ctis iiml (binib, dass ihre Hände und
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ihre Zungen nach Allem, was sie begehren, langen und dass ihnen

nichts versagt ist, was sie wünschen. Dann sagt er in Y. 10— 14

von den Frommen, dass sie durch solchen Anblick beinahe zu

Glaubenszweiflern werden (V. 10 ist zu übersetzen : darum wird

-<*in Volk zerschlagen - - im Gemüthe — und AVasser in Menge —
Thränen - entströmt ihnen). Von dieser Unruhe und Betrübniss

der Frommen ist auch im Anfange des Psalmes. V. 2 und 3", die

Rede (175, 32 — 176, 24).

Ps. 77. In V. 9 f. giebt der Dichter der Bekümmerniss der

im Exile lebenden Nation und ihrer Verzweiflung ob seiner langen

Dauer Ausdruck. Dann fährt er (V. 1 1 f.) fort : Wenn ich sagte,

dies mein Leiden werde ewig dauern, dann erinnerte ich mich Gottes

früherer Wohlthaten an uns und stärkte so meine Hoft'nung.

(224, 20— 3<i;.

Ps. 90. V"t'."i, V. 12, hat die Bedeutung züchtigen (vgl. Ri. 8, 16,

Prov. 14, STi). Nach der Schilderung des göttlichen Zornes (V. 7— 9)

spricht er von der Kürze des menschlichen Lebens (10 f.) um zu

sagen: (lott, züchtige uns nicht im übermaass, denn unser licben

ist kurz, sondern (V. 12) züchtige uns nach dem Maasse unserer

Lebensilauer (27»), x*, - 277, 4, vgl. 380, jt- oc).

Prov. 10, •-'3—26. Dieser Abschnitt enthält Beispiele dafür,

was der Mensch durch seine Einsicht sich selbst des Guten, durch

seine Thorheit und böse Reden des Bösen bewirken kann. 80 ist

auch \'. 2«i zu verstehen : den Elenden macht seine eigene Seele

elend, dem entsprechejid, was ^eine Rede an ihm gesündigt hat.

(44, 18—23).

Prov. 20, -'7 ist der sprichwörtliche Ausdruck des wi \ . 20

:iusge8pro«henen (xedankens: Wessen Feindschaft im (äeheimen

•'Nl*":: fig. Wüstenei, vgl. rsr;: Ps. 73, ih und 74, :t — lauert,

dessen Bosheit thut (xott öffentlich kund (401, .•«.• 402, :i).

Hiob 11.11 ir,. Gott sucht dich, sagt Zopliar zu lliob. nicht

ohne dass du es verdient hättest, mit diesem Missgeschieke heim,

denn wenn du deine Schuld auch nicht einsiehst, so ist vor Gott

doch dein Inneres kund (V. II). Aber trotz deiner Schuhl ist die

Keue «lir möglich. Denn auch ein hohler der Fiinsicht baarer

Mensch kiinu verständig werden, weil doch der Mensch bei seiner

Geburt an Unwissenheit dem Wildesel gleicht und dann durch

Erziehung und F2rfahrung sich Vernunft erwirbt (V. 12). S(»
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kann auch der Schuldige durch Eeue schuldlos werden ; beseitige

auch du deine Schuld, dann wird Gott dies Missgeschick von dir neh-

men (V. 13-15). (90, 1—22).

Hiob 33, 5- -7. Nachdem Elihu Hiob zum Streite aufgefordert

(V. 5). sagt er ihm: Du brauchst nicht zu fürchten, gegen mich zu

streiten und mich zu Aviderlegeu, denn ich bin ein Geschöpf gleich

dir (V. 6) ; mir wohnt keine Majestät inne. welche dich schreckte,

und keine Sünde (*3N' wie Prov. 16, 26 sündigen), die ich gegen dich

durch meine Rede etwa begehe, kann dir so schwer fallen, dass du

dich dadurch behindert fühltest, mit mir zu streiten (44. 25— 32).

Hiob 37, 3 f. Nach der Beschreibung des Blitzes in V. 3 be-

schreibt er im folgenden Verse den Donner, welcher ohne Säumen

(C2p>'" n'?) nach jenem kömmt und unmittelbar nach dem Blitze ver-

nommen wird (544, 1—5).

Hiob 41, 2—4. In V. 4 wird die in 2" eingeleitete verherrli-

chende Beschreibung des Lewiathan fortgesetzt. In V. 2'' und 3

wird die Beschreibung unterbrochen, um Hiob darauf hinzuweisen,

wie wenig ein Mensch sich gegen Gott erheben könne, zu dessen

Geschöpfen ein solches Wesen, wie das zu beschreibende, gehört.

(82, 5—17).

Echa 4, 14 f. In diesen beiden Versen wird der Abscheu der

Nationen vor den im Exil lebenden Israeliten geschildert. Hyper-

bolisch heisst es in V. 14 : Sogar die Niedrigsten und Unreinsten

unter den Heiden, wie die Blinden, welche in den Strassen umher-

streifen und so sehr mit Blut befleckt sind, dass man ihnen nicht

nahe kommen, noch ihre Kleider berühren kann, aus Ekel vor

linen, sogar diese sagen zu den Israeliten : AVeichet fort, unrein

!

i(L. 72, 2—9, R. 34).

Koheleth 2, 3. Nachdem der Weise seine Bemühung um die

AVeisheit und seine erfolgreichen Bestrebungen, sie zu erlangen,

geschildert, findet er es (2, I5— 17) erstaunlich, dass ihm trotz dieser

hohen Stufe, die er in der Weisheit erreicht hat, dennoch dasselbe

lioos beschieden sei, wie dem Thoren. Nachdem er seinem Erstau-

nen und seinem Schmerz hierüber Ausdruck gegeben, drückt er

s(!ine A'erwunderung über eine noch peinlichere und schmerzlichere

Thatsache aus, dass nämlich im Tode der Menscli dem uuvernünf-

tig«'n Thierc gleich sei (.'}, is ff,). Tcli daclite nach, so sagt c-i, ül)er

die Mt-nschenkindei', dai'übei- näuilich, chiss Gott sie erwiililt (2*37)
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und vor allen Lebewesen ausgezeichnet hat. Da zeigte mir die

Betrachtung, dass sie den Thiereu gleich sind (V. 18). Denn eine

Accidenz, ein zufälliges Wesen ist der Mensch, wie auch das Thier,

und dasselbe Geschick kömmt beiden zu, da die Einen wie die

Anderen sterben müssen und der Geist in Beiden derselbe ist und

hierin der Mensch keinen Vorzug vor dem Thiere hat (V. 19) ; alle

gehen nach einem Orte : vom Staube geworden, kehren sie zum
Staube zurück (V. 20). Der Geist, der Menschen und Thieren ge-

meinsam, ist die Thierseele, die auch dem Menschen zukömmt und

die mit dem Thiere selbst vergeht. Hingegen ist es die vernünftige

Seele, welche nur den Menschen auszeichnet und welche auch nach

seinem Tode fortdauert, von der in V. 21 gesagt wird: Die Wis-

senden und Erkenntnissbegabteu wissen es, dass die vernünftige

Seele hinaufsteigt zu ihrem Ureleniente, vermöge ihrer Leichtig-

keit und Reinheit und der Lauterkeit ihrer Substanz, sowie dass

die Thierseele ob ihrer Schwere und ihres Schmutzes nach unten

g<?ht zu ihrem niedrigen I^lement und zugleich mit dem Körp<'r

untergeht (lOH, 17 — 109, 27).

Kohel. 7, II f. Wie schön ist es, wenn sich der Weisheit bei

ihieni Inhaber auch N'crmögen gesellt ; es gilt als Vorzug bei den

Menschen, denn das Ansehen (^* in übertragener Beileutung) der

\\'(;isheit ist dem Ansehen des Vermögens gleich ; doch kömmt der

Erkenntniss der Vorzug zu, denn die Weisheit erhält ihitn rnha-

bor am Leben (»JOS, .u - (509, 1).

Kohel. 8. 1» 11, Von den am Schluss von V. !» gekennzeich-

neten Bösewichtern sagt \'. lo. dass die Einen bald von ihrer Strafe

ereilt werden, sterben und untergehen <*X-' 2'"2p), während die

Anderen, die ebenso gehandelt liattt'U wie Jene, von der Strafe ver-

schont in der Stadt verl»l('il)en (""rrc** entw. aram. »gefunden wer-

den« oder vom Tode »verge8.sen«). In Bezug auf die Letzteren

lieisst es dann in A'. 1 I : W«'il dir Strafe der Itösen Handlungen

niciit rasch eintrill't, wurden die (ilaubensmeinuugen der Menschen

verdorben und sie eilen Böses zu thun (V. 12), in der Meinung,

dass die crstere ('lasse der Bösewichter, die frühe W'eggerafl'ten.

nicht von ihrer Strafe ereilt wurden, da ja die Anderen von der

Strafe verschont blieben, dass es vielmehr nur Wirkung des Zufalls

war. nicht vom Schöpfer beabsichtigte Bestrafung (323, 1
— ij;

71'.«. M 720, 1«).
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Koli. 10, 1. Der erste Theil des Verses — derselbe schliesst

nach Abulw. mit ~p'- Epitheton von \^t^* enthält ein Gleichniss

zum zweiten Theil des vorhergehenden (9, i») ; der zweite Theil des

Verses ist ein weiteres Beispiel für die "Wahrheit von 9, is** : ein

wenig Thorheit verdirbt viel Weisheit und Ehre (403, it—3i).

Koh. 10. 10 bildet gleichsam die Erklärung zu dem, wenn auch

nicht unmittelbar vorhergehenden V. 9, is: »Besser ist Weisheit

als Kriegsgeräth.« Das Eisen — sagt in Bezug darauf 10, lo —
wird stumpf, wenn es nicht geglättet und geschliffen wird und viele

Scharten (C'*?'") bekömmt ; der Vorzug des Heiles und der Hilfe

kömmt der Weisheit zu (223, 7— 22),

Esra 1, .; f. Die Aufforderung Königs Cyrus galt der Wieder-

kehr nach Jerusalem (V. 3) und der Unterstützung der nach Jeru-

salem Ziehenden durch die Zurückbleibenden (V. 4). In V. 6 wird

berichtet, dass der erste Theil der Aufforderung, in V. 6, dass der

zweite Theil derselben ausgeführt wurde (L. 269, 6— 17, R. 162;

vgl. Wb. 409, 5).

II Chron. 29, 11. ''?rn ?N bed. »ruhet euch nicht aus.« Damit

schliesst die V. 5 beginnende Ermahnung au die Leviten, in der

Reinigung des Tempels eifrig vorzugehen. In V. 12 wird dann

berichtet, wie die Leviten der Mahnung Folge leisteten (724, 18—27^.

XI.

Erklärung von Bibelversen durch Verse desselben

Abschnittes.

(tCu. 1, ti f. |3 '.TT gehört eigen tlicli an den »Schluss von V. 6.

indem \. 7 nur erläuternde Ausführung des mit p 'T'l Gesagten

ist; diese richtige Reihenfolge findet sicli im Bericht über den

sechsten Schöpfungstag, V. 24 f (L. 342, 19—25, R. 212).

Ib. 6, 7. ci^?^ TK steht anstatt Qlp*n Sd rs, wie aus 7, 2;: ersicht-

11. -h ist (L. 301, Jti 302, :'., R. 183).

Ib. 6. k;. "ny ist das in 8, •! genannte Fenster der Arche

(600, .31 f.).

Ib. 9, j:.. ]V'- ist zu i>"r '-N zu ergänzen, wie (Jbam in 9. ly

b.-zei.liii.i uiiil (Ti. yTid. i: f. H. l.'.l).



Ib. 21. jj. JJit'sei- A'ors ist nach V, 47 zu ergäuzen
"

'
~p"

C'T'Ti: -L" er- rss Sy ctf«i ^Sp^r: (L. 254, 20— 2:^, R. 153).

11». 42, 27, Dass N"2C!; hier nicht Häckerling bedeutet, sondern

eine Getreideart, also die zum Viehfutter verwendete Gerste, zeigt V.

25, wonach die Säcke mit '- »Getreide« gefüllt werden (anstatt 42,

2.'. citirt Abulw. irrthUmlich als »vorhergegangen« 44, i). Hingegen

ist in 43. 24 bloss Häckerling zu verstehen, weil es nach V. 25 Mit-

tagszeit, also nicht die Zeit der Fütterung war, bei welcher allein

den Thieren Gerste gereicht wird ; in 24, -.2 bed. ü'ZZ^ neben *-*"'

Gerste, denn es handelt sich dort, nach Y. 11, um die Abendzeit

(488, 6—17).

Ib. 44, 2H. Diiss "N* hier nicht eine sichere Behauptung, son-

dern nur eine Yermuthung einleitet, zeigen die darauf folgenden

Worte: »und ich habe ihn bis nun nicht gesehen« (42, 26— 2y).

Tb. 47, IS, Dass unter ^f:^~ alle Arten der Hausthiere ver-

standen sind, zeigt die Vergleichung von ^^^^^ ^l^^ mit den im

v<»r]iorgehenden Verse genannten Thiergattungen (.S7, 21—24),

Ib. 48, ><. N"" nicht »ersah,« sondern er nahm wahr, bemerkt-»

ilirc Gegenwart, denn nach Y, 10 konnte er nicht sehen (»i55, 15— i.*«),

Exodus 10, v; und n». Die Heuschrecken wurden vom West-

winde fortgetragen, nachdem sie der entgegengesetzte Wind, der

Ostwind herbeigeführt hatte (620, 12— 15),

Ib. 19, 21. 'D",T bed. das Einreissen, Durchbrechen der in \'.

12 befohlenen Schranken (439, 10 -i.i).

Ib. 28. >. Dass y.yizh transitiv ist (»ihn in den Priesterdienst ein-

zuführen-^), beweist die Anwendung des AYortes in V. 3 (309, 1.)- i»«).

Num. 5, 2rt. Der Sinn von nr*::« ergiebt sich aus V. 1 *^
:

'"'"-'^

'•r(195, :.-i2).

Ib. 12, 14, Was "CNr bedeutet, sieht man aus dem vorhergo-

lietidtii \'i'r-<': ]\r«»ses bittet um Heilung Mirjams und Gott gewährt

IS ihm mit jenem Worte (Ol, 27— 2'.i).

Richter 8, i». Dass 'tC-N nicht nach dem Wo, sondern nach

dem Wie fragt, zeigt die Antwort im zweiten Theile des Verses

(37, K-v— ih
; 504, 22 -24).

Tb. 9, 37. Die Bedeutung von )*"N'^ "-J2 sieht man auch aus

dem paralhlen D'-nn «rM^ in V. 36 (260, .i).

r Kön. 6, M. Nachdem die Breite |des AlU rh< iligst.n 20

Ellen bftruK. nnf^b A' '"'<'' ''^"l V 2), wurd«' ^''' Tlnii-. in . im r Brrite
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von zehn Ellen gemacht, so dass zu beiden Seiten der Thüre je ein

Raum von fünf Ellen blieb, der durch einen gewölbten Bau ('^'Xn)

ausgefüllt wTirde ; dieser Bau zu beiden Seiten bildete gleichsam

die Pfosten der Thüre (niTITf:), die Breite desselben wird mit dem

Worte r\'t'^' bezeichnet (236, 27 — 237, fi).

II Kön. 4, 28. Den Sinn »betrügen« für -"i-tJ^n — vgl. '^tJ'n II

Sam. 3, 37 »durch Betrug« — bestätigt 2T2n in V. 16 (724, 27—30).

Jes. 17, 9. Die Verlassenheit und Öde, welche hier geschildert

ist, ist die in V. 6 verkündigte (644, e).

Ib. 29, u. Das AVunderbare, was Gott an dem Volke wirken

wird, ist seine ausserordentliche Erniedrigung (vgl. i3''N7S Tinv Echa

1, 0), welche in V. 4 geschildert ist (572, 10—^12).

Jeremia 2, 20. Mit n>i ist dasselbe bezeichnet, was mit ri:'i:'!3

n*:'n, V. 23, das Sichausbreiten und Sichzerstreuen an den genann-

ten Orten (615, 15—19).

Ib. 7, 4. Der Sinn des Ausrufes : Tempel des Ewigen u. s. w.

ergiebt sich aus V. 8 ff. : Lasst uns in den Tempel gehen, dass er

uns vor dem Feinde schütze! (50, 15— 20).

Ib. 20, 7. ""iripTn ist transitiv : du hast mich gestärkt ; Beweis

dessen V. 11 (218, 22—25).

Ezech. 9, 2. Unter T\Dp ist nicht eine Schreibtafel zu verste-

hen, Avie auch Targum erklärt, sondern ein Tintenbehälter, wie aus

dem V. 4 angegebenen Zwecke des mit dem Worte bezeichneten

Gegenstandes ersichtlich ist : die Tinte diente dazu, Zeichen auf die

Stirne der zum Tode Bestimmten zu machen (639, 10—20).

Ib. 16, 4. Die Erkl. von Tlf*oS mit »Reinigung« wird durch

V. 9. bestätigt (396, 11—13).

Ib. 16, 52. Der Sinn von nSSc : »du hast gerechtfertigt«

schliesst sich dem von "pilfi^l in V. 51 an (571, 14—21).

Ib. 17, 8. Der Ausdruck '"C r\ii\i'h'i .^y mtf'y'? findet sich mit um-

gekehrter Anwendung der Verba in V. 23 (456, s).

Tb. 21, 19. Mit n^t'^ht" »drei Mal« ist angedeutet, dass der

Feind sie von verschiedenen Seiten angreifen wird ; darauf zielen

auch die Rufe in V. 21 (729, 23—2fi).

Hosea 1 0, 1. "i*? mil«' ^ic bed. soviel als hiesse es l'? tt»nD^ '"C, denn

mr* gehört zu NIU*, falsch fvgl. Hosea 9, 2 na trnD' und Hab. 3, n

If'":); Beweis für die Richtigkeit dieser Erklärung ist die Ausfüh-
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ruiig desselljeii (icclaiikens iu demselben propheiisciieii Abschnitte :

8. 7 ; 9, _' iinrl 18 (708, 20—33).

Ib. 14, 8. ITT; bed. »Duft,« wie n""; im vorhergehenden Verse

(194. .>2).

Arnos 7, I. Dass K'p- Gras bed., sieht niaü aus dem folgenden

V., wo l'-xn 2rv dafür steht (359, 2—«).

Micha 4, v. Der Sinn von nK7n:m ergiebt sich aus dem ent-

sprechenden AVorte in \. 6: nm;,T (174, m - 175, 2).

Nachum 2, 8. nr'?: bed. : sie, d. i. Niniwe, ist entblösst ; das

heisst: ihre Mauer ist durchbrochen, nachdem der Belagerungs-

thurm aufgestellt -worden (2lfm seil, '^ün). Bestätigt wird diese Er-

klili-uiig durch V. H, w(i vor nri^*" das A'crbum *"'*'!' liiuzudoukcn

ist (137. 1 h).

Habakkuk 2. ... m^" x'^' »er der Chaldäcr - lässt sich nicht

nieder, ruht nicht;« das entspricht dem, was in I. •; von ihm gesagt

wird (415, 3 :,).

Ib. 3, « IT.':'^ ist am besten nach TT2n*1 »er dehnte sich aus.

streckte sich aus«. I Kön. 17. Ji, zu erklären. (Tott, d. i. sein Licht-

glanz, «leimt sich über d. i. erfüllt die Grenzen der Erde; es

ist also dasselbe gesagt, was in V. 3'. Derselbe Sinn liegt auch in

den Worten "h ühiy nrSl (364, 17-21).

Psalm 5K, ;. SlSil" bed. \N'asserfluth (vgl. n'rir). so dass V.

9" denselben Sinn hat, wie V. 8" ;
" ..T ist Apposition zu '7*'?-l" wie

'.^h irSnr." /u c*?: (;«»h, .«• -3.'>).

11). 74. :. '"^V^ bed. Schläge, vgl. cyc ,les. 41, 7. Der Sinn des

Verses ist: (> Gott, bringe von oben herbei deine Zerschmelterung,

Zertrümmerung gegen deine Feinde, ob der ewigen Trümmer

oder ob der ewigen Verwüstung — und ob der Grösse dessen, was

der Feind im Heiligthume Böses gethan hat I Der Sinn ist analog

dem Iidialte von \. 5 >wie Jemand, <ler von oben her die Axt nie-

derfallen lässt.« .Fe höher man nämlich mit dei- A\( .iusIkiIi. um so

wuchtiger ist der Schlag (4*)1, n -29).

Ib. 102. 2.\ >Ijass mich nicht sterben in der Hälfte meiner

Tage.« Dem entspri<'ht V. 24 : er hat gekürzt meine Tage (52»i,

:vi -;i2).

Jb. 139, 2 'rS (von nr) »mein Denken« vgl. ;rr Koh. 2, 22,

"T" Hos. 12. "2. Dass diese Tiedentung und nicht die gewöhnliche von
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Hiob 39, 2^. Dass ."iTii'iri Bergesspitze bedeutet, sieht man
aus dem folgenden Yerse : von dort erspäht er die Beute (388, 20).

Dan. 11, 22. icttt^'" bed. sie werden in die Flucht geschlagen

werden; dieselbe Bed. hat ?]ött>v V. 26 (717, 17—20).

I Chron. 2, 55 Q^nV'^ri, gew. als »Pförtner« erklärt (von aram.

yin = *V^') ist vielleicht als Nomen geutile zu nehmen, gleich den in

V. 53 Genannten (770, 3i).

Ib. 28, 12 ril'^3 bed. »durch prophetische Inspiration;« vgl.

*^ Tö V. 19 (670, 20).

XIT.

Erklärung nach parallelen oder analogen Stellen.

Gen. 1.5, 7. Die »Ebene im Lande Schinear« (Gen. 11, 2) ist

dieselbe, welche hier und auch 11. 2s als »Thal der Ohaldäer« (vgl.

C'^IK, Jes. 24, 14) bezeichnet wird. (28, 3o f.)

Gen. 22, 2. Der Befehl Gottes an Abraham, seinen Sohn zu

opfern, liatte von vorneherein nicht die wirkliche Ausführung des-

selben zum Zwecke, sondern bloss die Einleitung der zur Prüfung

Abrahams bestimmten Opferhandlung, die aber in Wahrheit nicht

vollendet werden sollte ; darum ist kein Widerspruch zwischen die-

sem Befehle und dem anderen, V. 12, den Sohn nicht zu opfern,

denn dieser letztere offenbarte eben den wahren Sinn des ersten

Refehles. Ebenso kann auch der Befehl Gottes an Jeremia, den

Ilechabiten Wein zu trinken zu geben (Jer. 3.5), nicht so gemeint sein,

dass dieser Befehl auch ausgeführt und der Wein getrunken werde

;

der Sinn ist vielmehr : bringe sie in die Lage, Wein zu trinken. An
ihre AVeigerung knüpft sich dann die Warnung für Israel (L. 46,

7— 15, R. 18).

Ib. 49, 5. Vgl. Gen. 34, 2r. und 3o (374, h— ii).

Exodus, 8, 17. Dass unter srV wilde Thiere zu verstehen sind,

zeigt Ps. 78, 4,-, : dS:X'1 (547, 22).

Ib. 11,4. Wie "i^ns, Exod. 12,2!), ist auch rilifPiD nicht als unge-

fähre, sondern als genaue Zeitbestimmung zu erklären (L. 64, 4,

R. 29).

Ib. 22, 7. Zu c-r^han hu 2'p vgl. Deut. 19, 17 ^^ ^:cS nori (L.

299, 24, R. 182).
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Mum. 2;>, J-'. CS- r'EVT.: schildert bildlich da> Kiat'igefiihl

des aus Aegypten ziehendcu Israels, wie -"!?:" TZ C'Ki" in Exodus

14, 8(289,25—27).

Jos. 13, 21. Die Fürsten Midjans sind die Num. 31, s genanii-

t<ii Könige (4-1:0, 21).

11). 18, 17. n'.T?: ist identisch mit ^mn, Jos. lö. 7, darum auch

vom Targum mit N.^-i übersetzt (136, 3— s).

Richter 14. 17. »Sieben Tage« bedeutet den Rest der sieben

Tage, da nach V. 14 drei derselben schon verflossen waren: ebenso

|^t die Zahlenangabe in Exod. 12, 4o zu verstehen, da der Aufent-

halt Israels in Aegypten nicht 430 Jahre betrug, sondern ein Theil

dieses Zeitraumes, der von der Weissagung in Gen. 15, 1;'. zu rech-

nen ist, schon verflossen war, als Israel nach Aegypten kam. (L.

298, 15—21, R. 181).

ir Sam. 7, 7. "li-t* bed. die Häupter, Könige, vgl. w-l.". Gen.

49, 10; Beweis dessen "^2li'- I Chron. 17, r, (698, 9—14).

Ib. 13, 30. Zu S:n ergänze t"c;, vgl. 'trc: nnS: Ps. 1
1'', - M,.

250. 7. R. 150).

11». 21, 1'.'. Vor i"'*'^' ist nach 1 Chr. 2o. ,, *rs zu ergänzen (L.

250, .'u, R. 151).

Ib. 23, ^. tSum ist, wie aus I Tlir, 11. 11 nsichtlich. au><

CT'Ttrn gekürzt (L. 266, .5, R. 160).

I Kön. 6, 21. Aus II Chr. 3, H5 geht hervor, dass «"i'p'H" soviel

bed. alsrrr-ir Oifti. m).

Ib. 7, !t. TTCi: bedeutet die Mauern, wie au^ dem entsprechen-

den Worte r'**)' '" '^^^' Jinf^f'i'^n Rpschreibung, ib. 6, hK bewiesen

ist (267, 15—18).

Tb. 7. 27. n;*:*: ImuI. da^^clhc. wa^ m der Thora. E.\<nl. .iu, ,,...,-

:r- Beide übersetzt Targum mit C*d: (311, .»2-— .1:.).

Ib. 10, IK TCI^ bed. das schönste, lauterste Gold ; Beweis dafür
-•

-w II Chr. 9, 17 (568,25).

II Kön. 8, ij. Cn'rrn bed. nitlit iicigi', >tni(i<rii die S« liw.m-

gcrcii. wie der Zusammenhang in Hosea II, ;•. wo derselbe Aus-

druck gebraucht ist, beweist (181, 12 i:».

Ib. 9, 2f.. Jehu zielt auf das I Kön. 21. i.' IWiclitote (L.

56, .., R. 25).

Ib n. i'.'.
•":."! sind die Kriegsobersten, s. v. als CT.r." II
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Köü. 11, 25; IL Cbr. :^3, 20 hat dafür =""!Nn und CV2 C'StJ",f:n

(.'^:^o. 8—11).

Jesaia 1. is. »Ich vertrage nicht Unrecht nebst Festversamm-

lung« hat denselben Sinn wie Jes. 61. » »hasst Raub mit Ganz-

opfern« (L. 50. M, R. 21).

Ib. ^, 2. C'C'C' sind feurige Engel, vgl. Ez. 1. i.i: »ihr Aus-

sehen wie Feuerkohlen, brennend wie Fackelschein <', undPs. 104,4:

-seine Diener flammendes Feuer« (7.51, ."> -9).

Ib. 8, 2n. (Tütt schwört »bei der Thora, beim Zeugnisse<', wie

er Deut. 32, 4u beim Himmel schwört (L. 48, 4, R. 19).

Ib. 1 4, 19 f. Ygl. dazu Jerem. 8, 1 (4.50, a).

Ib. 14, rk:>. Der Ausdruck ''"122 soll die Liebe (.Totics zu Israel

ausdrücken, wie *"*'-; Exod. 4, 22 (9.3, h).

Ib. 1 6. 4. i'-H bed. Plünderung, eig. Aussaugung, vgl. Jes.

HO. iti »du wirst saugen die Milch der Völker.« und möglicherweise

ist auch "it^* »Fett. Fülle« nach ib. 'p^T' c*"*?!: iL"" zu erklären

(386, H 17).

Ib; 24, 21. Der Sinn dieses Verses ist analog mit dem von

27, 1. Dem -Heere der Höhe'^^ entspricht dort der »Drache« (am

Himmelj und den »Königen der Erde« das »Seeungeheuer«

(113, 11—15; 349,3—6).

Ib. 26, 16. Zu tJ'n'^
i'pÄ »sie gössen aus das leise Flehen :« vgl.

Ps. 102, 1 (L. 74. 4, R. 36).

Ib. 37, 26. Object zu niNU»nS ist c*-V; vgl. Jes. 6, 11 c^y \su'

(L. .342, 17, R. 212).

Ib. 47, 5. "|tJ'n- bed. das Grab ; vgl. Hiob 1 7. is u. ib. 1<>, 21 (L.

58. 1— 3, R. 26).

Ib. 48, 1«. ^ri'^'"i ist s. v. als 'nr2, vgl. Sacharja 7, 12 (L. .56, i«,

K. 2o).

Ib. 4^. 1'.', 'T'y^Z i.wic seine des Meeres Sti'inchen :'<

vgl. c\-i h-nz. Gen. 32, i8 (383, 27).

Ib. 49, .;. "'T. hat die Bed. von n\T2"n. Jes. 44, 26 (450, 11).

Ib. 54, \') zielt auf die Vereinigung der Heere (TOgs und ^Nfa-

gogs und ihren Untergang im Ijande Israel, Ezech. 39. Der Sinn

des Verses ist dann: Ihre V^ereinigung gegen euch geschieht nach

meinem Willen, jedocli werden sie bei euch umkommen ; 'IC' "*'?>

ist dann nach h:tr\ Sn^.IT* ^»n hv. Ez. 39. 4 zu erklären (129, b \h).

Ib. 57. s. r'h: TKi; »du hast von mir dich in oft'enem Unge-



FrKLAKRINT, S\CU TAR \I,LEI.EN (if>kK ANALOGEN STELLEN. 75

huisam grtx^mil : ilu- j:t-j:fii>;itzli«.lK- Jvcck'iisiu t ila/ii findt't sich

Ps, 143.0: *ri*CD "'TN ich habe zu dir Zuflucht genommen, mich

ber^rend unter deinem Schutze.« (136, 25—29, 326, 34).

Ib. 58, 4). Zum Ausdrucke ("'m' ymeitr vgl. Prov. 15, K) und

Mlol. 21, -'4 (230, 27 -29).

.lerem. 4, ao. Vgl. Ezech. 23, 4o (649, u).

Ib. 5, 2^. c^^Y >"- "•^"" ^sie sinnen (vgl. mT-ilf») auf Böses

selbst zur Zeit, wenn die Jiiger ruhen, ^ d. i. zur Nachtzeit; also

dasselbe was Micha 2, i von den Bösewichtern ausgesagt ist

(748, 12 21, vgl. 712. 7).

Tb. 8, 4. Zu *':'C'n cr<:.
"""

un.l \<a\.
"-" ^=: nS 1 Kön.H, öh. (L.

25.3, 12, K. 152).

Ib. in, 17. "">'"
i'"'^"-

-'''^* /.ithc driiir Kniicdrigmig noch tie-

fer als die Erde zusammen.« d. i. verbirg dich unterhalb der Erde,

in den Höhlen ; vgl, Jesaia 2. i" (61, 12 -20).

Ib. 21, IM. pcy und '*t"^ sind die in Jerem. 48, « genannten

Urtlichkeiten des Landes Moab, vgl. auch p'^ys Josua 13, 27. Der

Prophet apostrophirt sein Volk, es in der Anrede mit Moab gleich-

stellend (535, 4—9).

Ib. 31, ru. Zu =: tS*: *::ni vgl. Sach. ll.x cnn «trc: -.2fpni

• 102, 10).

Ib. 46, 9. l77inr.T bed. die ausgelassene Freude, Munterkeit

des Rosses, vgl. n:2 r'ir^l, Hiob 39, 21 (174, I8— 20).

Ib. 49, 1!'. Vgl. 50, 44 (665, 32).

]b. 49, 24. Zu CK- vgl. rr- Hosea 13, 1 (67 7, 21).

Ib. 51, 11. '>'-'2 bed. vermehren, vereinigen, eig. voll ina<hen:

vgl. crn Ezech. 24, 10 (376, 12).

Ib. 51, >. "pyrn "V'V »sie wird erschüttert wertlcii (die

Mauer Babels) hat den Sinn von .•:;ir'V'r Ezech. 26. 10 (Mustalhik

loo, 1).

Ezechiel 5, 11. Zu V"i« ist das Ohject "T, vgl. Hiob 36, 7 (L.

J49,2, R. 216).

Ib. 14, 22 f. Zu dem Tröste durcli den Anbliik der Leidens-

genossen vgl. EJz. 32, ;Ji (424, .w).

Ib. 27, 2H. ntr-:': bed. ungeführ, was Ez. 26, 1:. C"Kn. von bei-

den lieisst es 'U'V"'- beide übersetzt Targum mit N*-*"C (117, i>;

:

596, 10).
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Ib. 28, 2;;. Zu '"^hn hhz:: vgl. ^h' Scr, Ez. 6, : und SSn ht:z. ib.

30. 4 (Mustalhik 210).

Hosea 5, 7''. Es kömmt ein ]\ronat. der sie sammt allen ihren

(.Trundstücken (cn'p^n). d. i. ihrem ganzen Lande verzehrt, vernich-

tet. Vgl. zum Ausdrucke p^~" riN nb:N* Arnos 7, 11 (21 o, 10— u).

Ib. 8, 1. Vor "tJ'-- ist, nach Deut. 28, 4'j, zu ergänzen N2 ".2 nin

HNTi ^.rr^^ (L. 255, 9, E. 153.)

Ib. 10, 6. n;ü'2 - nn: bed. den Götzen, vgl.lerem. 3,24(87,:ii,

567, 2fi).

Ib. 10. 10. In den Worten ^"üül T'n; Hegt der Sinn von Prov.

3, 12^ (538, 16).

Ib. 11, 3. »Sie tragend auf meinen Armen.« Vgl. Exod. 19, 4

(L. 327, 4, R 199).

Ib. 11, 8. »Mein Herz wandte sich in mir«, dieser Ausdruck

bezeichnet die Eeue, wie Exod. 14, 5 »es wandte sich das Herz

l^harao's u. s. w.,« d. i. sie bereuten es, die Israeliten ziehen gelassen

zu haben (426, 3— 5).

Ib. 13, 14. Mit dem Worte "hn (= n\S) sind die Reden der

Ijeugner der göttlichen Allmacht eingeleitet, dieselben sind nach

.Tes. 28, v-y zu ergänzen (23, 32—24. 3, s. oben S. 10, Anm. 9).

Joel 1, 17. nirrc":!: bed. die Ps. 65, 11 Tili: genannten Furchen

(146, 27j.

Ib. 2, i^. Der Ausdruck »ziehen ihre Schönheit zurück« hat

denselben Sinn, wie C"- '--SN Joel 4, 15 (560. 20; Mustalhik 102, L.

1 1 6, 14. R. 63.)

Arnos 2, t^. Vgl. Amos 8. .^. (Mustalliik 152).

Ib. 3, 12. \if'V ''-' 'Tl;*: razz bed. »ob ihres Verweilens an der

Ecke des Ruhebettes und ob ihres Hangens amSopha.« Es ist eine

Anspielung auf ihr in Arnos 6, 4 geschildertes Wohlleben. (L. 70, i»^

—

i<.<, R. 33).

Ib. 5, 2»^. crD*?!: iTOD nlen Gehorsam - vgl. WD.l Deut. 27, 9—

eueres Königs«. Gemeint ist der den götzendienerischen Königen,

entgegen den Befehlen Gottes gezollte Gehorsam, also wie Micha

6. 1« (483, 3—7).

Ib. 7, X. Vgl. Jes. 28, 17. 7N bed. dasselbe was rhp\iffi (59,i— r.).

Micha 2, p. Vgl. Arnos 5, i« und Jesaia 30, 11. (432, 5, b).

Ib. 2, 8. Vgl. Micha 3, 3 und Ps. 22, 19 (764, 13 f.)

Ib. 7, 17. Zu c,Tn-:c^': •:r^ vgl. Ps. 18, 46 (192, 20).
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Hiiliakkuk '2, 4. »Der Fiome bKiht am L<'ben woj^en seines

^ilaube^^>«. Dev Gcilanko ist älinlich dem (leii. 15, »j von Abraliam

(besagten (539, 12).

Il>. -J. 17. iDTTnani Itr ist bildlieb vom Könige Babels gesagt,

dem st'ine eigene Tyrannei das Veiderljen bringen >nrd, sowie die

wilden Tliieie so lange Schaden stiften, bis sie gewaltsam vernichtet

werden. Der Geilanke findet sich auch Prov. 11,:! und 21,7 ( Mus-

tal hik 71« U
Ib. '.i, t; Zu 2*1: ^n'l ver entrückt»' die \'r»lker von ihrem

< »rte^ vgl, Prov. 12, 7 (469, 13;.

Zephanja .'i, :«. "p37 10"3 N? »sie haben seit dem Morgen nicht

Heute zerrissen«, das will sagen, sie'sind hungrig, weil sie Tags über

sich verlxtrgen halten und nicht auf Beute ausziehen, vgl. Ps. 1U4, .'i'.

Deshalb heissen sie auch Wolf»- d*'^ Abends, \\»'il <}c am Abend
gefährlicher sind (145, '^4 32).

Ib. ;>, 17. »Er schweigt in seiner Liebe, d. i, er verzeiht aus

Li« l)t' zu dir drinc Schuld; vgl. dazu .lesaia 57, 11 -schwieg ich

iiitlit. und von jeher y< (251,3u-3:?)

Psalm H, -.. 'Hpcn 'D hat den Sinn von Z]:'n in .lesaia .'3:3. •<

-.80, •'.-,)

Jb. .'{7. .. her zweite Tlieil de» Verses ist narh V. 27 zu er-

klären, mit l mkehrung «ler beiden Sätze, als ob es hiesse: n:i^X nj,'",

cS-yS |:n (i,. 344, 2,« -2.%. K. 213).

Hl. ;;'.», <. Zu dl in .\usdrucke '"* rr: »mncü einer Spanne gleich

d. h. so kurz hast du mein Leben gesetzt, vgl. 1. Sani. 20, ;

,-•:n vr yz vre: (207, 1 ; -1,.).

III. 58, le. Die Kinngeiuässe Wortfolge; des \'erses wäre: 2*22

-JN jCD'nrx pn t:d 'n '.^3 ::-;t' ::-• d. j.; fj,,. ^i,. sieh dessen ver-

ejicn. werden .sie fortgeschleudert dazu vgl. Ps. .'{5, » noch

Hing und kräftig durch den Zorn (lottes, den schädlichen Dornen
lei»-h, dieman wegwirft, um sie zu vernichten. Vgl. dazu TI Sani. 2:3. «.

177, .Kl 478, 1.'.).

ri». 59,11. Zu '^v- »Tg. n^p;, vgl. "r";-; .-.n-.n, .1, r. 20. 1. iL.

.4. -•
', U. 153.)

[b, 59. KI. kS CK leitet einen Schwur ein: turwahr sie sätti-

i'ii sich und schlafen dann.« Der Vorwurf liegt darin, dass sie es

unterlassen, n.icjideni ie <?irh ifesüttigt. (tott im (i«'betc zn preisen.
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Es ist derselbe Vorwurf, wie Jesaia 56, lo: »die da lieben zu schla-

fen« (417, 19—24).

Ib. 62, 4. Das Bild von der mit Einsturz drohenden Mauer

findet sich auch Jesaia 25, 4 (182, 20).

Ib. 66, 5. Zu CIN ^:n hv n-,i: vgl. ry^ü Sd Sv xni: Ps. 89, s (522, so).

Ib. 72, 7. In der Eedeusart "1' '^^ 'V vertritt der Mond die

ganze Himnielssphäre ; vgl. C',^U» ^Sn r; Hiob 14, 12. (L. 301, 17, R. 183).

Ib. 72, H3 i'ii^D d. i. »wie die Menge der Bäume des Libanon«,

vgl. Jesaia 40, I6 (684, 33).

Ib. 73, 4. Die Yergleichuug der Kraft und Gesundheit mit

der Halle (CTiN) entspricht der Yergleichung in Ps. 144, 12 (50, 26).

Ib. 73. Dieser Psalm bietet denselben Sinn und Gedanken-

gang wie Maleachi, 3, is— 17. Der Eingang des Psalmes »Wahrlich,

gütig ist Gott gegen Israel« ist in Mal. 3, 16 f. enthalten

;

die Klage in Ps. 73, 13 gleicht der in Mal. 3, i4; der Neid ge-

gen die beglückten Frevler ist in Ps. 73, 3 so ausgesprochen, wie in

Mal. 3, 15. (176, 12—18).

Ib. 78, 25. D"^''2X ist eine Bezeichnung der Himmel, ob ihrer

Grösse und Erhabenheit. C^'^N Dn7 bedeutet also nichts anderes als

D'ötj»n ]ri ürh, Exod. 16, 4 und n-i:tJ» cnS, Ps. 105, 40 (18, 32—19, 4).

Ib. 87, ß. C'CJ,' 2nDl »als Gott feststellte und aufschrieb, näm-

lich die Grenzen der Völker«. Es ist derselbe Sinn Avie in '^'^n:!

c-i; jvSj; Deut. 32, 8. (492, 22—25).

Ib. 90, 10 ff. Der Sinn des Hinweises auf die Kürze des

menschlichen Lebens, der die göttliche Züchtigung Rechnung tragen

möge (s. oben S. 65), findet sich auch hi Hiob 7, lii fi". (277, 4 f.)

Ib. 90,12. Moses betete: Nach demMaasse (rn-ö Subst.) unserer

Tage, unseres kurzen Lebens züchtige uns, nicht übermässig. Eben-

so Jeremias 10,24: Züchtige mich, jedoch nach Maass (t2öK^ö), nach

(hmi Maasse dessen, was ich ertragen kann. (380,27— 32, vgl. 739, 31 fi'.)

Ib. 99, 1. Wenn Silin Prädicatzu ""iNH ist, dannbed. das Wort

K. v. als ti'fsn und es ist zu vergleichen ni3f2j ps. 60, 4. Ist aber 5ii:D

Anrede an (iott und |*"Nn das Object. dann l)ed. das Verbum (nach

dem Aialjisclicn) aufliängcn, schweben niaelien und es is zu verglei-

chen l'-N nSn, Hiob 27. 7 (416, .-.i 417, 2).

Ib. 104, .1. C'f3 :if:r a**n hv ist eine Inversion aus D^n nor D^D hv

im Sinne 2''"2n Sy ya:] Vpr^, Ps. 136, ö (L. 339, 21, E. 210).
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Ib. 1 1 ."5. '.'. "~p> ist vielleicht stat. absol., dann entspricht der

Satz r'2n 7 'Z'^rr: dem in Psalm G8. 7 : nn'2 C^T"" 2T',';. (545, 4).

II). 119, 2y. Zu -rc: ncS-i vgl. T'c: n:2r, Jerem. IS, ir (IGO. 9).

Ib. 119, M. Zu -rST y^ vgl. Ps. 35, 19. (747, :j;i).

Ib. 119. 174. Vgl. 119, 81. (757. r.).

Ib. 130, 4 »Damit du gefürchtet werdest«, d. i. : wenn bekannt

ist, dass bei dir die Verzeihung ist, erhofft man diese und thut

Busse : hingegen erzeugt das Bewusstvverden dessen, dass du strafest,

die Furcht vor der Strafe und Abkehr von der Sünde. Auf dem-

selben Gedankengange beruht 1 Ki\\\. s. 4 »damit sie dich fürch-

t-'n.- (385, 7 -.'Oj.

Prov. 1 4, 2x Zum zweiten Theile des Verses vgl. ] 3, ;;'' (540. n<).

Ib. 15, 22 a. Vgl. 22, is a. (47(), inj.

Ib. 15, 2*<. »Das Herz des Frommen sinnt übei- Bitternisse«

(s. oben S. 33). Vgl. Koh. 7, 4. (554, u).

Ib. 18, ti. Die AVorte des Verleumders sind wie verschlungen,

d. i. sich verbergend. Dazu vgl. Hiob >, s : darum sind meine Worte

rborgen, heimlich (346, -'«—-31).

Ib. 20..;. Zu nw DCn vgl. :vh nrir»": Hiob 34, 7 (642, .0-

Ib. 26. _•:!. j>(illühende Lippen<^, vgl. 16, '.'7. (16(». ir.).

II). 31.H. .^Sn •:2 hat den Sinn von noS C\mpS 24, n. (229, •.-:.).

Hiob 3. .t. "35 'Tn bi'd. dasselbe was Jerem. 2n. -. ":t r: -S i^*

i>rustalhik 129).

Ib. Kl. !•.. Zu •: ahcrn vgl.Echa 1, 1. c\sSc vr* und .l.s. -j'.k m.

(572, « 11).

Ib. 12, «. «^'rtiCZl ist zu rT'w^ r*;:r^'; zu ergänzen, vgl.

z-i::-: r'::ir'::i, Jes. 32, ih. (L. 117, n., K. 65).

II». Im,.'. 'lf;p bed. s. v. als |'p- Die Krage liildud's ents|iri(lil

«Irr Hiob's, ]ii,x (640,2«»).

II). 19, •.'ti. riKT woi>^t auf *-J.*V in \'. 2't hin. 'Naeh meiner Haut

liab'ii sie meine Knochen /.erMhIagen . I ).is i^t i-in bildlicher Aus-

dnitk für die verniiht« nde \\ irkung ilnt r Ueilen. Kbens«» iieissl »'s

Micha .'(. lim- ll:nit h.ibiMi sie von ilim-n abg(>7.ogen und ihre

l\norli»ii /ersehlagen. (45.3, i.i it»).

Ib. 21. 1... Zu ^'vysh: vgl. ':N'cpn, ii„.i> 1... 1
. 1 1 i:'. 1 1.
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Ib. 24, 20. »Das Ge\YÜrm ist ihm süss«.^ vgl. 21, .">3 »süss sind

ihm die Schollen des Thaies« (398, 7— ii).

Ih. 24, 24. Tgl. Ps. 37, 35 f. (Mustalhik 223).

Ib. 34, 26. »Au dem eigenen bekannten Orte (nnn) der Frevler

schlägt sie Gott«. Denselben Sinn liat cnnn L!7lt»-"[im, Hiob 40, 12.

(491, 55—29; vgl. 761, 10).

Echa 2, 22. Zu Vlö CVD vgl. Echa 1, 15 ; zu ^'^IW •"N"pn vgl.

Jerem. 49, 29 (128, 33— 129, 2).

Ib. 4, 8 »Ihre Haut haftet an ihrem Gebein ; vgl. Ps. 102, 7

(616, 18).

Tb. 4, 20. Zu amn^ntri ns"?: vgl. Jerem. 5, 26 (716, lej.

Koh. 3, 21. Die hier ausgesprochene Fortdauer des menschli-

chen Geistes nach dem Tode findet sich deutlich ausgesprochen in

dem Wunsche Abigails an David, I Sam. 25, 29 und ebenso in Koh.

12. 7 (110,5—8).

Ib. 10, 1. Die in's kostbare Oel des Salbenmischers gefallene

Fliege macht es übelriechend, als ob es selbst seinen üblen Zustand

laut verkündete O-^^V. Ein ähnliche Metapher findet sich auch in Prov.

27, IG: Wer sie — die böse Frau — verbergen, am Umhergehen

hindern will, der will so Unmögliches, wie wer Wind verbergen

wftllte oder wie wer Oel in seiner Rechten verstecken will, welches

aber vermöge seiner Fettigkeit sicli selbst verkündet. (403. 1— 17

vgl. 617, 32).

Ib. 10, 17. n"!"!23n bed. die Selbstbeherrschung, Mässigung, "ntJ» (von

"nr Einschlag des Gewebes) die Ungebundenheit, Zügellosigkeit im

Genuss; vgl. Prov. 13, 25. (752, .35— 753, 3).

Daniel 11, 39. I3i ^'^7S bed. nicht fremde Götter, sondern

fremden Glauben, fremdes Gesetz ; vgl. II ( 'hr. 15, .3, wo nCN \nSN kSS

bedeutet : ohne wahres Glaubengesetz, indem dieses verderbt sein

wird, wie aus der Fortsetzung'^ »ohne Ichi-ciidi' Priestcf und ohnt'

Ijehre« hervorgeht. (49, 15—21).

Esra [2, fi2. IXV0: steht für NV-'s;, wie auch Nehemia 7, f.4 zu

lesen ist (L. 306, _'i, R. 187 fehlt diese Stelle).

Ib. 3. ni. 1"- "T hv »nach dem Hcfclilc David's«, vgl. Neh. 12,^5.

(275, 7).

Neh. <), 14. »Noadja der Prophet« (HK'a; ist Verstärkungsform

liir K"::. nicht Ffmininnni) ist identisili w\\\ dmn \'. lo genannten
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.Scliemaja b. Delaja : dersellje wurdo .TIVi; genannt, w.'il er an Ne-

liemja die Aurtorderung richtete : D'n'^x iT2 ^K ">";
. Aflinlich ist

der Beiname ''S^n:."! zu erklären, den Jerem. 29, J4 der talsclie Pro-

phet Sclit'ma ja erhält ; der Beiname geht wohl darauf zurück, dass

der (lenaiinte seine falschen Verkündigungen oft auf Träume zu-

rückführte, im Sinne von .Ter. 23, -T. : Tifihn T\^hn (L. 79, 12—n,

\{. 39).

ib. 8, .;. »Das Erheben <':'>''3) ihrer Hände«, vgl. Ps. 28, 2

(522, 23).

Ib. 9, .11. hSd DiTrv nS. vgl. Jerem. 3(i, ii. (L. 273, i8, R. 165).

Ib. 12, 47. D'U'npfS hat den Sinn von Zehnt geben, vgl. Neh.

li», :% Num. 18, 26. (627, 27—32).

I Chr. 12, 2?,. Sn:n:noS ly ist zu erklären nach Gen. 31, 11

n:nn »ntrS T.^^n (L. 255, 20, R. 1 53).

Ib. 2<>, 4. c*NC"n hed. die von nc","! Stammenden, vgl. II Sam.

J\, \x. (685. i:ij.

Ib. 28, 14. Das zweite 3n:S ist nach 29, 2 zu erklären, =
2T,r\ r\2nhr2h. (T,. 49, n, R. 20).

II Chr. 1,4. Vgl. I Chr. 15, i,:!.(L. 34,h.,K. loj.

Ib. 2, 15. Vgl. I Kön. 5, :iX (692, i.j).

Ib. 3, :i. lD:n gehört zu HDi: Ps. 2, 2, DlDinS Ps. 31, ii4, also : »wo-

rüber man mit Salomo sich berathen hatte«^, was ihm nämlich sein

\'ater David als ( rchcininiss anvertraut hatte, s. 1 Chr. 28, 11.

286,27 -M).

11.. 9, II. mSoOsind stützende Pfeiler ('^'^moo, Exod. 9, 17 =
':r.r.f:)

; das wird bestätigt durch das entsprechende Wmt in T Kön.

I (», 1.', lyco. (345,21 ; 484, 14 ; Mustalhik, 2o6 f.).

Ib. 22, ü, '3 vor ü''3f:n bed. s. v. als ^ wegen«, wie aus II Kön.

., 15 (D'Sin p) ersichtlich ist. (315,2.5).

xnt.

Zur Erklärung der pentateuchischen Gebote.

Kxod. 20, 2r>. Du sollst mir einen Altar auf ebener Erde mu-

I hin, (1. i. nicht auf den Spitzm dn lii'rge, wie es die Götzendiener

tbun. (53, 22 24).

HACHRR, ADS DER HCURIKTKIIKLAP.HUNO AnCLWAI.to'B. 6
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II). 21, ti. »Er soll ihm dauernd dienen«, d.h. bis zum Lebens-

ende des Knechtes oder bis zu dem des Herrn. (530, 6 f.).

Ib. 21,7. NÄ" bed. vielleicht »verweilen, verbleiben« wie ISam.

22,3, Ruth 2,22, vgl. Berachoth 39a: cnnu» lN"i"^n üh. Der Sinn wäre

dann : Sie soll nicht bis zu Ende der sieben Jahre beim Herren

verbleiben, vne die Knechte, sondern sie gehe früher frei aus, sei es

indem man sie auch gegen den Willen ihres Herrn loskauft, sei es

sobald die Zeichen der Pubertät erscheinen. (29], lo— is).

Ib. 22, 27. c-nSx bed. die Richter. (49, is).

Ib. 25, 29. Die Schaubrote sollten zu beiden Seiten des Tisches

gelegt werden, so dass die Mitte desselben frei blieb ; dieser freie

Raum sollte von den hier genannten Gefässen zugedeckt werden

i'p'), und zwar nur zur Verschönerung. (439, 32—440, i).

Ib. 30. 34. 122 12 bedeutet, dass die einzelnen Gewürzarteu in

besonderen und genau einzuhaltenden Gewichtsmengen zu nehmen

seien, d. h. alle seien zu gleichen Theilen verwendet. (83, 23—2t5).

Ib. 31, 10. Man sagt, dass unter l^t* "i22 die vierzehn Arten

von Gewändern. Hüllen zu verstehen sind, welche der mit Xum. 4,

5

beginnende Abschnitt aufzählt. (749, 20 f).

Leviticus 2, ii. Unter li*3"l ist die Dattelfrucht, nicht Honig zu

verstehen, da von diesem keine Erstlinge gegeben werden ; dasselbe

gilt auch von II Chr. 31, 5 (152, 21—25).

Ib. 10, 9. '2t* bezeichnet alles berauschende Getränke mit Aus-

nahme des Weines : denn die Ursache des Verbotes ist die Verhin-

derung der durch den Rausch möglicherweise entstehenden Sünden.

Doch sagt mau, dass '2^* den alten Wein bezeichnet. (723,8—^11).

Ib. 13, 10. *n "l^'3bed. reines Fleisch, welches nothwendigerweisc

rotli. nicht weiss ist, wie auch aus V. 16 hervorgeht. (222,6—8).

Ib. 19,32. !i2*C> bedeutet den Mann des Wissens, auch wenn er

kein Greis ist, denn im Allgemeinen ist das Wissen bei den Greisen

\ <)ll^tändigeI• als bei jungen Leuten. (<J49, ;i2 ()50, 2).

Ib. 22, 21. Der Ausdruck "n: nScS, ebenso ü^^\ Num. G, 2 und

"n;^. Deut. 12, 11, bczeiclmet die (jclübdc als wunde rl)ar, auserlesen

und soll zum Leisten derselben anregen, aneilV-rn, indem durch

einen solchen Ausdruck die im Gelübde sich bekundende Frömmig-

keit als grossen Lohnes gewärtig gepriesen wird. (572, 5—s).
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Numeri 6. ". "ru* scheint hier Rosinenwein zu bedeuten.

(723, lö).

Deut. 23, 18. In diesem Verbote ist die Ehe auf Zeit (nynoSx JNIT)

untersagt. (628,24).

xrv.

Zu den biblischen Geschichtserzählungen.

Deut, 34, «. Moses begrub sich selbst (IHN) mit Hilfe Gottes.

Er sagte nämlicli zur Erde: Spalte dich nach (lottcs Befehl ! Sie

spaltete sich für ihn, er gieng in ihre Höhlung und sagte ihr

:

Schliesse dich nach dem Befohle Gottes ! Dann verschied seine Seele

und die Erde schloss sich über ihn. So liattc Abulw. in der Jugend-

zeit erklärt. (75, 2i -jti).

.Tosua 7, .'). C'^tJ'n war der (^)rt, bis zu welchem die von Ai

zurückgeschlagenen Israeliten flohen, wahrscheinlich wegen dieser

Niederlage so genannt, vgl, ""-U* Ez, 32, ;<. "~;i*'; II ( 'hrou. 1 K i-'.

(7i»i», 2:j 2m).

.ToKua lo, lt. »Der Mond blieb stehen«, d. i. er hielt in der

Bewegung; inne. indem auch die Sphäre innehielt. (5.32, -'h f. \'gl. «las

Gev>pi;i(li zwischen .lehudu H)n Ii;ilaani und ^foses Ihn (likatilla

über diese Stelle bei i) e r e n b o u r g , 11, des E. .1 . X \'
1

1

, 1 7H f.)

Hichter 5, n. D'anp hn: hiess der Bach wegen der feindlichen

Begegnung (vgl, Cip im Fiel) der beiden Heere. (<)20, ti f.).

Ib. 7, i'.t. (Jich'on langte zu Beginn der mittleren Nachtwache

an, als man eben die Wächter für dieselbe aufgestellt hatte. Die

Angabe will besagen, dass der Angrift' Gideons zur Zeit des ersten

AVaclien wechseis in jener Nacht stattfand. (12. 4j -4.t, j).

Ib, 8, :ii. Aus der Vergleichung mit !>. \x ('H*:«) ist ersiclitlich.

dass man unter C3TC eine Sklavin zu verstehen hat, die zum Kel»s-

weibe genommen wird. Möglicherweise war das Kebsweib Gideons,

A])innlecirs Mutter, eine hebräische Magd, gleich der Hichter 1*J. i

(Jen;uiiiten. (.')!».'). ii Ji).

Ib. I 1, I. nr: bed. die Fremde, zu einem anderen Stamme Ge-

hörige, vgl. n"rK. V. 2 ; oder es bedeutet die von auswärts, von einer

andern Gogetul stanunenrle Fremde. {19H. lo '.u).

6»
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I Sam. 20. -r,. "itJ'n w'inn n"".':^: kann nicht bedeuten : an dem

auf den zweiten Neumondstag folgenden Tage, sondern: am folgen-

den Tage, welcher der zweite Neumondstag war ; denn die Bege-

benheit fand nicht an einem "Werktage, sondern am Festtage des

Neumondes statt. (871,8— is).

Ib. 22. 4 f. miÄ^ ist nicht die in Y. 1 genannte Höhle von

Adullara, sondern man darf annehmen, obwol es nicht ausdrücklich

Ijerichtet ist, dass sich David von der Höhle in die als mii'e be-

zeichnete Yeste begab. (389, 27—35).

Ib. 23, 19. nn2:ö bed. die Bergeshöhe, welche in Y. 25 als Fel-

sen bezeichnet wird. (388, 32—35).

Ib. 24, 2:!. Die nmsfis ist unmöglich mit der ni^O, Y. 4, identisch

;

denn in diese Höhle war David mit seinen Leuten nur zufällig, bevor

Saul sich dahin begab, gekommen, da sie ihm doch, au der oftenen

Heerstrasse gelegen, nicht als gewöhnlicher Yersteck dienen konnte.

Yielmehr hielt sich David, wie aus Y. 1 ersichtlich, in der hoch-

gelegenen Yeste verborgen, zu der er dann, nach Y. 33, zurück-

kehrte. In die Höhle war er vielleicht deshalb gegangen, weil er

fürchtete. Saul werde die Höhe ersteigen, und er verbarg sich vor

ihm in der Höhle. (389, s

—

ls).

Ib. 25. 3. "^Sd bed. zum (leschlechte Kalebs gehörig. (320, 28).

Ib. 30, 1. 13'"i bed. die Zerstörung der Stadt (vgl. II Kön. 3, 2.'.),

denn das Tödten ihrer Einwohner ist in Y. 2 besonders gemeldet.

(334, y—12).

II Sam. 2, 10. c*~vn bed. metaph. die Helden, Tapferen. Der

Ort hiess ririindstück der Helden oder auch Entzweiung der Helden

Avegen der dort stattgefundenen Kämpfe. (605,4— 6, vgl. 626, lo).

Ib. 6. «. ^^'^^ *t2'2L*' bed. : die Kinder giengen in Stücke d. i. ihre

Glieder fielen auseinander, ob der verletzten ^^'ürde der Bundes-

lade, die man unbedachterweise durch sie hatte ziehen lassen, an-

statt sie zu tragen. Aus Furcht, dass die Lade fallen könnte, streckte

Ussa seine Hand aus, um sie zu halten. (731, 16— 21).

1 Kön. 1 7. 4. D'3'Vn bed. wol die Yornehmen, Edlen (vgl.

n;rj,Tn II l\<iii. I l. ni; gcmciul >.iii(l die Yornehmen des Ortes, an

welchem sidi Klija aufhalten sollte, ''"^"i' 1)ed. dann : ich habe sie

dazu inspirirt, angeregt. (547, 17 19).

Ib. 1 8, 29. »Bis das Speiseopfer - gemeint ist das Ganzopfer —
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dargebracht werden sollte«. Für diesen Zeitpunkt hatten sie "vvol

das Herabkommen des Feuers versprochen. (382. i).

II Kön. '.i. 27. -''U' "nS>'v bed. nichts anderes als : er tödtete

ihn. Damit, dass er dies auf der Mauer that, beabsichtigte er, es

die Feinde sehen zu lassen und sie zu erschrecken. (527.9— ii).

Ib. 4, 44'. »Tod im Topfe' . Vielleicht waren es giftige Schwamm-

arten, welche schweren Erstickungsanfall und Atliemuoth bewir-

ken : die Jünger aber hatten diese ihre Eigenschaft nicht gekannt,

daher heisst es : denn sie wussten es nicht. (58.3, <;— •.•).

Ib. 6. 25. Den Taubenmist verwendeten sie zum Feuern, weil

sie in Folge der Belagerung des Holzes entbehrten. (148, i8 f.).

Ib. 20, f. ^ir hat die Bedeutung sich dehnen, strecken, vor-

wärtsgehen (vgl. 2tr Jer. 8, .s
•-^" ib. 11,10, '2'^ ib. :n, h.). Der

Prophet wollte, dass der Schatten um zehn Grade nach vorwärts

schreite, nacli dem bekannten Vorgange bei der Bewegung der

Sonne, so dass sich der Tag duicli die schnellere Bewegung der Sonne

verkürzt hätt»-. Aber dem Kiinigc genügte das nicht ; er wünsclite,

dass der Schatten zurückgehe und zwar dadurch, dass die Sonne,

dem Naturiaufe entgegen, sich nacli rückwärts bewegte, w(jdurch

der Tag länger würde. (707, is j:.).

•fcs. 14, 1.'. Aus diesem Verse ist ersichtlich, dass die medi-

schen Könige bei der Eroberung Babels den liciclmam Nebukad-

nezars ausgruben, was auch aus V. 20 hervorgeht. Vgl. auch .1er.

8, 1. (450, 6 K.).

.\ui!>«:leichuii^j \oi\ Widersprüchen.

I Sam. 14, i5. Obwol Saul schon vorher in Michmasch einen

Altar gebaut hatte, 13, 9, heisst es hier dennoch, dass dieser Altar

der erste von Saul errichtete war, weil es in der Tliat der erste zu

dem im V. "M bezeichneten Zwecke errichtete Altar war, während

der in Michinas«h den Zweck hatte, an ihm ilen Siig über den Feind

zu ertlehen. (L. 345, 17—24, R. 214).

I! Sam. fi, 1«'. Obed Edom wird hier nach der Philisterstailt

Gath bezeichnet, während er I Chmn. 15, ji ein Nachkomme Mera-

ri's vom St^imme Levi ist. .Teiie Bezeichnung gilt nicht seiner Ab-

stammung, sondern rührt davon her, dass der genannte I^evite in

Gath gewohnt hatte. (L. 235. :. H. Ijo )
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Ib. 17. Jö. Der Vater Amasa's "war nach I Chr. 2. i: ein Is-

maelit, nach unserer Stelle ein Israelit ; die erstere Bezeichnung

geht darauf zurück, dass er bei den Ismaeliten gewohnt hatte oder

wegen irgend einer anderen Begebenheit, Avelche ihn zu diesem Volke

in Beziehung gebracht hatte. (L. 2.35,4-9, E. 140).

I Kön. 10, 12. Aus diesem Verse und II Chr. 9. ii gienge her-

vor, dass das Cüi^N genannte Holz noch nicht vorher im Lande

gesehen worden, während es nach tl Chr. 2, t, eine der Cedernarten

des Libanons, also auch vorher bekannt gewesen sein musste.

Die erstere Angabe besagt Folgendes : ein so vortrefflichen Algum-

mim-Holz wie aus Ofir war vom Libanon nie gebracht worden.

(34.5, 17—23).

XV.

Besonders auffallende oder irrthümliche Erklärungen.

Exod. 21,19. ini^ gehört zurWurzel n2tt* feiern, ruhen ; ebenso ri2tt' Arnos

6, 3, Jes. 30, 7, n Sam. 23, lo. (701, 27—702, e); vgl. hingegen 702, 17 : nnili' Ruth

2. 7 gehört möglicherweise zur W. r3ti*, wird aber besser von StJ^'" hergeleitet.

Ib. 22, 5. .TyS.I HN ""yi!;."! »der abweiden lässt die Weidet (102, 30 f.
;

offenbare Verwechselung mit dem Inhalt von V. 4).

Lev. 23, 40. "iri ist Adjectiv (171, i).

Num. 15,21, (ebenso Neh. 10,38. Ezech. 44, 80) CmO""iV ^ed. Erstlinge

überhaupt ("fhü "S:2N 550, 16).

Ib. 24. 3. CN: ist hier Imperativ (399, 6).

Josua 5, 2. D'llf ist Adj. (scharf), zu welchem das Subst. m3"*n im Stat.

constr. hinzutritt (604, 34 ; L. 223, 21, R. 133, 9).

Richter 5, 6, DflS ist = CnS and masc. sing. perf. Kai (351, 3)).

VT - T

Ib. 5, 15. »ppn und ebenso V. 16 '•"pn f'ind Adjectiva, wie 'N"* (245, 1, 13).

Ib. 8. 13 D~nn nSj-'f^Sö bed. »-vor Aufgang der Sonne« (249, il
; 525, 5).

Ih. 20, 48. cnC ist eine Adjectivbildung wie DK'Stt», DKnC und bed. »bevöl-

kert< (397, i ff.).

Ib. 21, 21. niSlPlO bed. Tamburine, Sl3tS (215, 8i).

I Barn. 15, 82. milV?2 J3N = »Agag, der an Genüssen, an Wollust Reiche«

(5.. 6. 16).

Ib. 19, 10 ri*:nn na ist subject zu y^ (77, w).

II Rara. 17, 11. yi^) = yiZihl »vor dir« (576, 8).

Jes. 2, 2, rnil (ebenso Jerem. 31, 12, Micha 4, 1, Jer. 51, 24) bed. blicken,

hoffen (413, 5).

Ib. 2. 10. tr-tt'-fl (ebenso Jona 1, 8, I Kön. 22, 49, Jes. 23, 1) bed. das Meer
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i690. 27 rt'. Duell lieinerkt Aliulw. Z. .T2. dass au eini<rpii der genannten Stellen

vielleicht das Land der in Gen. 10, 4 erwähnten Nation gemeint sei).

Ih. S. 20. nnj,'^ IMural von mVXN Nuin. .H, 60, IT Harn. I, lo. («U. 31).

Ib. 7, 20. .V^trn hed. an;ieselien. niiit-hti^, ebenso H'^'Zw* J'-i". 4»^. 21

I 723, 23 ff.)

Ib. 7, 25. ~"yc gehört vielleicht zu "IJ,'; Je«. 4<J. 26 und 1>hc|. einHu hmi-

l>rnt»*n. abseits liegenden Ort. der wegen seiner Entfernung von den cultivirten

Gegenden gleirhsain »fehlt, vprmis«! wird« (."iO", 15 ff.)

Ib. 8, 1. -Schreil)e darauf mit Meuschensrhrift ; • das ist ein Eujib^mi-nius

für die Zeugung (247, 84).

Ib. 10, 18. iS^'D und ebenso Si2"; in .Jh.^. jti. lu, ib. 29, 17. bed. cin^'ii

'ekannten, bestimmten Ort. (.S38, 7 f.)

Ib. IH. 7. N""':, ebenso HN-Ij .les. 21, l, bed. -entfernt.^ (,S96. l).

Ib. 25. 11. n*2*X sfamnit von n^* viel sein, sich m^'hren. VT" von T in der

H^d. Ort, VI' mS^N Cy bed. demnach »an den meisten seiner Orte« («7, 17 ff.;

i;74. 27 ; fifiO, 19).

Ib. .SO, 27. rtH\i*f^ ist s. V. als Ntl'C Rede (46u, lo).

Ib. .'»H. 2. Cn.N ri2"p sieht am Schluss der ßHispiele,in denen 2*|? die Bed.

kämpfen hat (647, 24). währ^-nil f^s zu Beginn des Artikels unter den Beispielen

tür -nahpn' steht («4«, 25).

Jpr. .^0. 21. 2*'n, ebenso V. 27 '.STI niid 11 K.in. :t, 23 13-n: S-.nn sind Deno-

niinativa zu iTI Schwert (24fi, 7 ff.).

Ezechiel 7, li. Cn^Hv ist aus CIT^ ifdupliciit. zum Nachdrucke und zur

Wrf.»arkung (17f!. 27).

II'. 19. 4. CrnrS g«ih<>rt zur W. rnr verderben 171«, 14).

Ib. 21, 89. Cr"rTn ist d«'r Form nach Niphal. dem Kinne nach gleichbedeu-

tend mit dem Hipliil CrTT.I im ersten Thnile des Verses (19.1, 86 ff.).

Ib. 28. 13. ^PSCJ von "TC^ mischen, mengen, also : »deine Mischung

»

(.183. 10).

Ib. .12.6. "m^" von n^*" werfen, also : «deine Gefallenen < (»iM.8l.

Ib. 42, 6. nrxp ist 8, V. als nr'lJfp. Adjectivum (643, ll).

Ib. 43, 17. niiD i«! nicht IiiHn., sondern Substantiv (57.'i, 24).

Hosea 12. 16. It^lC* intransitiv (•-breitet Mich aus. wini sichtbar«) und

^ubjerl dazu V'IT 'I«l. 8; 43.S, 84).

Arnos 7, I. "IfV ist Substantiv : Schöpfung. AI-ii-.- (
"i ' Ui i

Ib. 7,^8. tripl2 bed. Krhloss, Burg («28, 4).

Kecharja 7, 8. Ci" s.^v. als CPW"! Ps. 68, 88, .M. n;;.', \ . r>-;»ii)iiiliiiig (t)rt.'>, 4),

I'salm 68, 8. nSc (sonst »ewig«) bed. hier : in di'r Vorzeit (4h;i, 19).

|l>. 7H. 06. C*1J? bed. hier dasselbe, was *^*n im selben V., den Südwind, da

die Wachti-lu ni.lil ibir.h /\\i'i veri-cbicdiMi.' M'iixli« hi'rliiM"-<'t'nhi t \t nrib.i|.

(626, 88 ff

Hiol. W. 10 t"?* I"''l. lll'T all'' L.'h.'W.'s.'il (II, IM.

Fb. 17. 11. ipn; ist Piel, (468, 80).

Ib. 22, 86. 'Itf* i^t Adjertivum und l'radicat zum folgenden Worte

:

»Dein Vci in<i>'cn niid L'cu.»ltii'. itosh m-in (Toi. ;ii 1.
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Ih. ou, 17. ~p; ist Piel in intransitiver Bedeutung, dabei als Singular Prä-

dicat zu einem Plural (454, lO).

Koh. 2. 25. ^"in bed. dem Zusammenhange nach »trinken«. (217, 30 : eine

andere Erkl. s. oben S. 51).

XVI.

Varianten zum Bibeltexte.

Ich habe bereits ft-üher auf die ungemein grosse Anzahl von biblischen

Textvarianten hingewiesen, Avelche das "Wörterbuch Abulwalids darbietet (s.

Leben und Werke des Abulwalid etc., p. 59, Anm. 84). Eine Übersicht derselben

wäre aber nicht so sehr ein Beitrag zur Kritik und G-eschichte des biblischen

Textes als eine Beleuchtung der Unachtsamkeit und Eilfertigkeit der Abschrei-

ber, vielleicht auch der Autoren, indem man annehmen darf, dass schon in die

Urschrift des Wörterbuches Abulwalids und in die zu seinen Lebzeiten verfer-

tigten imd verbreiteten Abschriften sich einige der iiTthümlichen Citate bib-

lischer Stellen eingeschlichen hatten. Es sind wol auch solche Lesearten in

ansehnlicher Zahl imter ihnen, die Abulwalid in seinen Bibelexemplaren vor-

lagen, die er als die richtigen anerkannte ; bei einzelnen lässt sich das noch aus

dem Zusammenhange, in dem sie gebracht werden, erkennen. Im Folgenden

seien solche Lesearten zu biblischen Stelleu, die irgendwie beachtenswerth sind,

nach Gruppen geordnet aus dem Wörterbuche, zum Theile aus den anderen

Werken, zusanmiengestellt. wobei natürlich von offenkundigen Verschreibungen

abgesehen ist.

Hinzutretende einzelne Wörter. Die Partikeln: HK vor Ii3"l5 Lev. 4, 28

(r,]. 27), ry hZ' Deut. 3. 6 (212. 5), 2^ar\. Richter 20, 37 (395, lO) und sonst ; '.H

vor yzh 11 Kön. 16, 15 (106, 8) ; üh vor iSsKr Lev. 11. 21 (42, 15), vor p3K, Ez.

.5, 11 ('146. 16). vor iSsN II Chr. .'^0, 18 (260. 23) ; '2 vor TN Jer. 11, 15 (315, 29)
'.

N: nach \S1 11 Sam. 14, 80 (272, 8) ; hv nach i:öK'C. I Sam. 30, U (333, 18). Ss

vor -.U'N Gen. 32, 24 (499, 15) ; D.T'Sj; nach n33J? Ez. 23, 12 (474, 18) ; DnS nach

*pSn"1 Jos. 14, 5 (L. 330, 17). — Substantiva: ''12 vor 'jKItf''' in Exod. 15, 22

(441, 4), n. Sam. 10, 19 (48, 16) ; Ez. 13,2 (401. le)
; pN2 vor -llJ>K2, ßi. 17, 8

(73, IC)
; Tl nach 2tJ>*1 I Sam. 24, i (389, 18) ; CTJ? nach Tyi^», Ez. 43, 26

^275. 5»): -Sf:n nach 21^'"! IT Chr. 22, 6(315, 25); D'pK' nach Tjn Joel 1, 13

(585, 8); rCVin '2H nach i:nn, Ri. 19, 7 (588, 86). Verba : nNI nach TilTÖ, Hosea

5, 18 (190, 24) ;
11'"'.^ nach mO*, Nachum 2, 6 (137, 8), 1N2 nach nf2n Ri. 18, 8

(531, 8). Die meisten der angeführten Beispiele haben den Charakter erklären-

der Einschiel)sel oder beruhen auf parallelen Stellen. Merkwürdig ist die Ein-

schiebung von DiSti'SN nach r.Z)if: II Sam. 18. 18 (L. 219, 7. R. 130. 24).

Ausgefallene Wörter. Beispiele solcher sind zahlreicher als die der einge-

schobenen, doch ist es unnötig, das eine oder andere anzuführen, da der

Wegfall den betreffenden Wortes wohl nur auf Nachlässigkeit beim Abschreiben

beruht. Doch mag es solche Omissionen darunter geben, die auf Ab.-s
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Bibelexemplaie zuiückgelni z. B. "21112 vor ri'li'>';2 I Sam. 23. 14 (S?*, 2J).

i L'ber IN" in II Chr. 10, i«. s. oben S. 8. Anm. 3).

Selten sind Transpositionen von "Wörtern, wie Jes. 30. 20 CD? **
\r\l1

_'96, 1») ; I Sara. 14. 80 CVn Cyn hzü (347, 2l)
; Joel 4, U m'J] " .T^U^ (429, 12)

II Chr. 13,23 S*2:n n>' (lee, 19). Transpositionen von Buchstaben innerhalb

«les Wortes gehören in die Kategorien der gewöhnlichen Schreibfehler, auch in

Füllen wie CriKi*'?. Num. 31. 24 (fi02. 13). oder C*p*';y (st. C'pJ;^!'). Hosea 9, U
';13. 18).

Sehr oft ist die Präposition 7j; statt hü gesetzt, auch in den suffigirteu

Formen, und umgekehrt. "2 steht st. "U'N Deut. 1. 86 (376, 15 '2 \V^). I Sam.

11«. 15 (720, 34). II Chr. 8. 11 (68. 24).

Von den Gottesnamen steht ziemlich oft "*
(."lliT) : st. "HN. z. B. Echa

j. 2 (96. 24). ib. 3. 31 (191. 11 und 199.18); statt CnSx. z. B. II Chr. 34. 27

I 124, 17) ; aber auch D'nSx statt ,T,T, z. B. Ri. 6. 2i (725. 16), Jes. 50, 7 (516. 2i),

l's. 37, 40 (516, 22, 518, 20, 554. 4).

Die allermeisten Varianten bestehen darin, dass ein Wort um einen

l'.iirhstaben mehr o<ler um einen Buchstaben weniger hat. als in unserem

.'Wohnlichen Texte, wobei natürlich das Plus oder Minus sehr oft auch den Sinn

les Wortes modificirt. Einige dieser Varianten .sollen in die unten folgende Liste

aufgenommen w<M<l*'n. J^ne zahlreichen Lfsearten. welche auf Vertauschung

liiiliclier Buchstaben beruhen — so 1 und ", n und D, T und *, 2 und 2. auch D

ud ir — sind wol zumeist einfache Schreibfehler, doch dürf(>Mi üi.i. m.»..»-

iiespn ursprüngliche Varianten sich befinden.

Lifite verschiedener Varianten, »ach den hihlischm Büdit:) n ij-vräifl.

Genesis I. 2ü rcij,'«; (5t<6, lo) ; ;i, I9 "JEN sing. sl. "]'fi,S (63. 20; 'J7P, 28, 30,

80. 28) ') 7.18 D*i2*n st. c*en (122, 2«); 7. 19 cT*m (223, 21); 9.» »^"xn^.

-!2":Nn (681, 20); 24. 53 m:n3C -2 (363, 8); 25, 6 PXi: st. Sj?): (725. U) ; 27, 88

":22 st 12'* (457, 82, nach 45, 8) ; 42, 17 "yzXlflZTi (433, 2) ; 47. 2 CHVI (576, 4) ;

47, 17 S2'3 St. S22 (63H, 1«) ; 50, 11 ^K"l? (L. 210, 10. R. 124, 16).

^xodus 23. 88 pK2 (317, 9) ; 25, 31 nr^H <dme * (650, 80) ;
i" \r, '^'C:

' 129, «0) ; 30, 88 n:p2 st, 'p1 (6.S8, 2»).

Levit. 1 1 . 48 C2t?C: (74 7, 28) ; I :;. 24 CIN «». "tt"! (460, 84j ; 25, 81 2irnri

2«, 4).

Num. 6. 3"2U^: (422. 84); 10,10 C2"'nr'i"! (324, 14, 731, 7); 10. 14 VC:T

. i.. ..;•. 6, E. 33. 1) ; 18. 11 mCm (466, il).

Deut. 4. 88 ir*nT (298, M) ; 18, 14 U'*"*': (316, 30); 21. 19 \«"N st. •;

(768. 8» ; 30, 1 *r?:tr st. «rn: (576, 8>.

Jnnaa 7. r. C^TS" nar]i |fi..). 2, 12 (.'.23. i).

•) Ahulw. .iiv.. .i..' U.M. ....i N.i..;.. w../.,i I I. M i i, 1 . .•.'< ,An.r,N>

rljiutfrnd hinzufügt ; C*:C.1 ^l'^ CKT.I y'T' TV »2. Diese ErkUirunj? (anstatt

(<?r gHWöhnlichen »im ** l.'iii<^s .\iiL"'si« bt«'«« l Mrnb-i «ich auch in dem

\on.I. 1» H r m H t e t e r »" n po|<'mi«(ben IVlilfW iti'Xte aiin dem IX. Jhd«.

'>. Revue de« fc, .1. XVIII, 7. N»ch eiu»«r anderen AufTasKung überttetzt Ab. den

\usdruck h<< : -in der Stärke deinei Zornes«, las alsujedeufnlU ^CK »1> Singular.
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Richter 9, 33 -,2n hv st. -yn '?y(591,8; 7'JL 32 Cnjin *?>* nUrC. ;

18, 8 CtSn (36.S, 2) ; 20, lo mtSÖ st. ''tSntJ^ (6.59, 25).

I Sam. 8. 11 tSCtt»' st. jSö'' (739, 25) ; 8, 19 "jS^i"» st. .TUV nach 12, 12 (.S18 e)
;

10, 3 C'iDD (330, 27) ; 22, 18 ''''

•';nD3 (561, ao^.

II Sam. 2, 27 hv^ st- -»inKÖ (L. 258, 20, R. 1.55, 8i) ; 5, 12 IDID'?» (457, 28)
;

14. 7 "i:n'!::i (L. 70,3); 17, isSn^'l ha (478. H); 21, le 'i;p ohue -^ (637, 22);

23, l9D'tt'Strnp(317, 15).

I Kön. 3, 9 n23n üvn (304, 4) ; 5, 7 D^s'5r;n (446. 13) ; 6, 29 c');hp st .ySp

(472, 21) ; 7, 50 ^rhlh f. mnSiS (576, n) ; 22, 36 -JVrii (682, 16, 19).

n Kön. 2, 9 DV2 st, D"1Ö5 (356, 16) ; 3, 15 nr st. 1" (L. 53, 17, R. 23, 15)

;

6,14 '7,-1 riN (453, 81); 10, 2 C'^'-Cm st. CTICn* (678, 27) ; 25, 19 .Tfl st. Nin

nach Jer. 52. 25 (582, 6).

Jesaia 5, 12 t]ni hT^ lir (402, 3i) ; 13, ifi DTllI st. Cn^nS (735, 23) ; 16, 8

tS-^Sö (571, 24) ; 17, 10 nrT2n (198, 7) ; 40, 31 """"Ipl (629, 8) ; 44, 17 iSdÖ (577, 3l):

51, 4 D'U St. C*^J? (666, 2); 53,' 8 C^HH pxb (131, 17) ; 59, 17 |nti>3 (749, 26,

765, 11).

Jeremia 5. 22 pIPl st. h)n (701, 7) ; 6, 29 9^yi)t st. ?"li: (620, 28) ; 8, 11 "IKÖT»"!

(685.30); 10. 15 iSli'r st. naN* nach 6, 15 (580, 4); 15, 15 •'TMifi st. •"STlÖ

(453. 1) ; 22. 28 mHK pNH Sk st. pNH Sj,*, nach v. 26 (727, 18) ; 23, 35 "[Jj; HO
(457, 16) ; 29. 26 •jJJtJ» st. "[;n: (L. 40, ll) ;

31. 35 3pr V*T nach 33. 26 (701, 26)

;

52. 7 ^'Vn i'i
(L. 307, 7) ; 52, 25 ,T,T st. .TH.

Ezechiel 3, 26 T^IS::« St. p'^aiN (612, 28); 12, 6 H)ir\ st. N'Xin (528, 29);

14,8 ncTiSi St. c^biTttSi (710, 3); 14, 9 3npi2 St. "jins (731, 12) ; 17, 4 rmp:v
(286,11); 21, 19 DS': St. DnS (212, 17); 21, 31 n'JSJ-'en D^l (518, 15); 27, 26

DniK D'KNij'n St. -jnN ceti'n s. 28, 24 (709, n) ; 32, 18 *i3 n'^r ha (394, 34)

;

33, 6 ^n St. Nin (.H.-.t^. 15) ; 38. 4 'HH (205. 2) ; 40. 26 nrJS'm (764. 28) ; 40, 46

D'Snpn (647. i).

Hosea 11, 4 nilNn (501, 22). — Arnos 2, 18 *;;n st. r\:n (521, i); 6, i

Cncnn (89, n). — Micha 1, 5 DNÖn st. niM (372, 5); 1, ll CHÖ st. D3Ö

(533, 32). — Naclium 3.[i4 '2^3^ 'Tiin (304. n). — Zeph. 2. 4 Hll^'^" (L. r49, 14, R.

84, 3i). — sach. 3, 4 fiü'iSn'; (230, 16) ; fi, 2 n3r"?;n st. -jsa (678, 19) ; 6, 8 in'':m

(L. 329, 6, R. 200, 39) ; — Maleachi 2, 16 laSri st. 133'' (L. 148, 14, R. 84, 6).

Psalm 44. 1 1 i:'3-\S1 st. irNitJ'Ö'! (7.s.-.. 26) ; 52. 6 J*'i3 "31 (96, 28) ; 56, 3

""•'"llf "CNK" St. "»"^U» "iQNr (695. 21) ;
57. 7 TN", st. TC: (744. 22) ; 71, 6 DPI"«

St. »t:3'3 (485, '26) ; 78, 48 ^2lh st. 113^ (475, 9) ; 81. 13 DnSrNI (748, ll) ; 84. 4

-fiiiü (163, 22) ; 100, 2 n:n3 (68i, 23) ; 101, 6 'i^^'^iti^' r\f:n (751, 35) ; 107, so inistt'i

(753, 26); 109, 20 "IT St. nm (577, 80) ; 112, 1 ^^KH (40, lO) ; 1 19, 81 jnV'ltt»''?

(757,6); 119, 122 -"IDn st. -jn3V (•''46, 14); 139, 14 'nxSc: (571, 30) ; 140, 11

nmon3(i78, 12).

Prov. 7, 17 D'''?nN1i(L. 242, 14 R. 145, 17); 11. 26 m3':3"l nach 10, c (L.

218, 18, R, 130, 8); 14, 29 CCN st. nr. vgl. v. 1 7 (671, 3l) ; 16, 28 CIN st. Dm
(721, 16) ; 29, 6 Vf2V^h (590, 10.).

Hiob. 15,3 Cn3n3 St. ";3'13 (481, 24); 18 15 'h'h^fl in einem Worte

geschrieben (L. 328. 26. R. 2oo. 30): 20. 26 iSnsS (6 72. i;«^ : 31, 12 U'X CN '3
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^t. NT TN "T l-t»-. 29): 04.' 27 ChSn?: ><t. VTIN': (ol^;. 2&) ; 40. 8 'klCL*'':

(6,3, 10).

Rutil 1. I nnc: (705, 9). — Echa 1, 12 '3 st, *S (li. ^0, 2) ; 3, 60 -pyilTI

(670, 19). - K-.h. ... 7 ',n,":rin («h.'^. 21); ><. 15 nz)^^ st. "nnau'i, s. 4. 9 (tsi. ip ;

12. 9|TK(31. 11).

DaniH H. 12 CJ,' st. Syi (7'^9, 18) ; 1 1 . 31 mj^m (203. 18).

Nph<^ni. 2. I3jn!2n St. CH. Kethih !;n (&88, 13. p. jedoch L. 230, 9. R. 137. 8)

;

16 C'tSi St. C'TtS^ (474. 17) ; 13, 25 ^ii^ st. ENI (459. ao).

I Chion. 9, 80 C":2tJ^ai (688, 8l) ; 13, 2 13fnp:i (624, 17); 20. 1 3i;2 Var. rj3

"^T33 (532, 81) ; 29, 11 7]2'hf:n (378, 16).

II Cliron. l"i. 7 CJ,*S 2ie ffi86. 28) ; 22, 6 SxpT'S (31.=S, 25) ; 26. 7 C*:!?*'

(r,r,4. 4) ; 32. 8 rr/yy^n (404. 12) : 34. 21 ,i:n; N*n st. nrn: (466. s) ; 36. i« v"3i2

"S"2:2 ^346. 2 nii>l 766. B).

In flpv Punktation sind J»*"i Atuihvalid loli^eudH atiweicliende Lesearten zu

finden : Gen. .'.0, ii hzH (L. 210, 12. R. 124, 17). Exod. 14, l •''?2I3n (L. 358, 4 R.

22, 7). Num. 6. 7 ininsSl (L. 225, U, R. 134, 16). Richter 9, 67 nSSp (Opuscules

279, »). I K.-.n. 7. 36 miia^m (L. 119. 12, R. 65, 82) ; 11, 2 521 (L. 325, 1. R.
• I T

198, 19); 18, 2» 21^5 (650, 17). Jes. 26, 20 IJDl (Op. 281, 7); 63, l ^»IISPI (L.220, 87,

K. 131, 27). Jer. 5, 8« j'ira («o ist statt "JU'wD zu lesen, 718, 20). Ez. 24, 3 12-pj:''

(L. 334, 7, R. 204, 6 ; 28, 18 viell. S'!J.'2 st. h]V^ (L. 210, 24. R. 124, 30). Ps. 39, 18

nyCr (L. 324, 18, R. 198, ») : 73. 28 ri2"p (Op. 280, 8) ; 76, 12 m; (Op. 281, 8)

;

87, 5 \Vih'i (Op. 281, 4) ; 104, 18 C*:cr': (Op. 280, lo). Prov. 19, 7 inyö (673, 2) ;

28, 2» Sn2: (L. 324, 14. R. 198, 10). Hiob 5, 14 Itt*^':* (Op. 279, 9) ; 12. 16 ir2*1

(L. 203, 28, R. 120, 7); 15, 8 T,C2n (L. 357, 18, R. 221,84); 21, 6 V:»»:! (L.
T

321, «6, R. 196, 28) ; 22, 18 ^21 (Op. 221, lO); 27, 21 in''yi6>*1.(487, u) ; 31, 85 "Sip

(L. 239, 8, 240, 12, R. 142, 89, 143, 26) ; 40, 82 iSSv (Op. 279, 8). Höh. 3. 6 prOPS

(Op. 280, »); 6, 6 •2En (L. 321, 28, R. 196, 80). Echa 5, 5 PlJn (L. 245. 8, R.

146, 80). Ewa 8. 80 hs\i'f2 (L. 96. 8 und 325, 6, R, 50. 18 u. 198, 2i) ; 10, 14 7r"J?2

(L. 361, 7, R. 224, l). I. Chr. 24. 8 Cp7n'"l (L. 330, ». R. 101. 27).'

Mit Nichtberücksichtijjung «ler Accente — meist es ausdrücklicli

bemerkend — erklärt Abulwalld folgende Bibel verse : Jes. 5, 80(619, u)

;

2«. 16 b. (352. 17). Jer. 48. 29 (83. 16). Micha 2. 4 (697, 4) ; 2, 8 (764. 81).

Habakkiik 3. I6(I65. 11). IN. 12. 6 (59,3, 20); IUI. a (676, 18). Koli. 10. l (403, 9,

18. 21, 29». In Bezuf auf Jes. 1 , 6. 9 s. Deienbourg. ()puHiul»»s. p. OV.
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XVII.

Erklärung einzelner Bibelstellen.

Genesis.

4, 16. TZ t*"N2, im Lande der Auswanderung und der Verbannung. 4J4, 6,

4, 24. *D hat die Bedeutung von »obgleich«. 315, 21.

6, 2, 4. DM^N bed. die Vornehmen und Führer, 49, 15 ; 98, 33.

6, 5 (8, 2i). "i"' ist das, was der Gedanke erschafft und der Geist hervor-

bringt. 292, 6.

8, 21. *; bed. »obgleich«. Obgleich die Menschen so beschaffen sind, dass

sie dem Pluche verfallen sollten, wendet Gottes Gnade den Fluch von ihnen

ab. 31.T. 12.

9, 6. »Wegen des — getödteten — 3Ien:*cheu werde sein Blut vergo.ssen«.

686, 21 (ebenso L. 70, 2).

10, 9. »Vor Gott«, d. h. in der Welt. .^^76, 6.

K), 9. r^'7ti*i2 bed. entweder »drei Jahre alt«, oder der dritten Geburt

entsprossen. 729, 18.

18. 21. nSj in ihrer Gesanimtheit, sie Alle. 320, 35.

20, 16. rnDi: ist transitiv, wie 'iliaü*: Ez. 6, 9. ^'^hr^7], Nura. 31,9 und hat

die Bedeutung des Hiphil riTin, Gen. 24, 14, 44 : »Alles hast du vorbereitet, an-

geschafft«, nämlich Avas ihr Abimelech au Gewändern befohlen hatte. 282, 2j

(«renauer Mustalhik 6. vgl. L. 162, 24 ; 173, ii).

2r>. 18. Tn der Nachbarschaft, Gegenwart, seiner Brüder wohnte er. ,')76, 4,

vgl. 444, 24.

30, 13. vWegen meines Glückes beneiden mich die Weiber«. Oder : Ob all

des Glückes, dessen ich mich erfreue, preisen mich die Mädchen glücklich, sie

sagen mir T""tyN. 74, 6— lO.

33. 5. pn bed. s. v. a. ^n:, vgl. Ri. 21, 22, und das Adv. Din. 237, 18 ff.

34, 80. *;t>'\y2nS mit folgendem 3 ist nach 1):j,'3 U'\S3n, I Kam. 27, i2, also

in intransitiver Bedeutuag zu erklären, obwol es dann richtig 'U*''N3n7 hiesse :

Ilir habt Unrecht an mir geübt, indem ich durch euch Unheil stiftete gegen die

Bewohner des Landes. Transitiv genommen bedeutete es : indem ihr mich zwan-

get Unheil zu stiften. 80,4—2i.

38, 18. ':\-|C ist der Gürtel. 594, 85.

41, 47. y^Sn tt'Vr' bed. entweder: das Land brachte hervor, vgl. '-Q
.lli'J,*

;

oder, was eher zu billigen ist : die Bewohner des Landes sc^hafften, sammelten,

vgl. C'ym Kz, 28, 4, -•'ti>j;?:3. Jer. 48. 7. 552, 6—18. (Vgl. 637, 2— 12.)

42, 1. 'NTin r\^h Warum streitet ihr mit einander, vgl. 'niN-J, H Kön,

2:!, 29. 656. 12 (vgl. Mustalhik 170, wo auch II Kön. 14, 8 und ii citirt ist).

46. 4. nSj? "S^N Ich werde dich sterben lassen«. 526, 25.

4». 14. VT TN bed. s. v. als VT t^- Jakob erkannte, wusste von seinen

Hiiiiden, d. i. von der Art, wie Joseph die Hände legte, dass Manasse der Erst-

geborene sei. Joseph liatte nämlich seine Linke auf das Haupt Manasse's gelegt,

damit er der Beeilten Jakobs begegne, und seine Rechte auf das Haupt Kphraims,

111(1 dfi T,irik<'ii Jakiibs zu }>t'nr^L'nfn. Als Jakob dies tienierkte — es wird deshalb
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ausdrücklich erzählt, weil Jakob es nur durch den Tastsinn beobachten konnte.

— leg^e er seine Hände in entgegengesetzter Riclitung. — Vielleicht ist zu er-

klären : Er 1>eobachtete seine — Josephs — Hände [und erkannte so], das.s M-

dnr Er.xtgeborene sei. 76, 80; 721, 18.

48. 1». D'"i bed. Israel : Die Hauptmasse, die Mehrzahl der Völker Israels

wird von Ephraims Samen sein. 376, 7 ; 682, 9.

49, 6. >Watten des ITnrechts waren ihr alleiniges Heer». Anspielung auf

(Jpn. ^4. 25. (Über C,Tr'"r'; s. Hebr.-arab. Sprachvergleichung, S. 33). 374, 4.

49, 9. »Vom Raube, mein Sohn, bist du gross geworden, gewachsen« (vgl.

Ez. 19, 8). 269, I ; 525, 15 ; L. 66, 27. S. oben S. 30.

49, 19. »Er schneidet ah — vgl. 113, Dan. 4, ll — die Fersen der üescliaar-

II«. 127. 10.

49, 22. Zu p. m;2 vgl. p, P.S. HO, 1« Zweig; mfl ist Singular zu mrNO
Ez. :i]. 5, Zwh-ii,'f. 99, 15; .S60. 24.

E X o (1 u s.

4, 26. Zippora nennt ihr Kind D'Öl ?rn, Verlobten der Blutvergies-sung,

des Todes, weil es dem Tode nahe war und zwar »wegen der Beschneidung«,

1«1, 1 ; 257, 7.

5, 1». Sie sahen -sich selbst'» im Übel. ITt, 18.

14. 14. T*ir*'nn bed. »lasset vom Kampfe ab'', vgl. 101 1 Sani. 14. i».

.1. 16 (anders L. 29.'». '>).

16, 16. :0 ist 3. V. als ro. »Es ist irgend eine Gattung, dir» wir nicht ken-

nen«. 372, 16.

18, w. Der Nacb.satz beginnt mi« tSd^I. »Wenn du diese Sache thust,

ifhdem es dir Gott befehlen wird, so wirst du bestehen können'». 52, a.

19, 6. *3 bed. «»bwobl. »Obwohl die ganze Welt mein ist, habe ich euch

aus allen V'ölkeni erkoren«, .'{15, 8.

22, 14. N3 hat die Bed. »verloren gehen, umkommen«. Mt!. n.

2», 83. nU*N bed. »nachdem«. 72, I6.

;'.4. V. rnSoi ist die Fortsetzung der ersten Vershälfte, '3 bed. nliwolil^.

1
'.

. I .

14, I». "3Tn bat transitive Bedeutung. Der Sinn ist : Du sollst alles Mann-

te \<>n deinem Vieh wegnehmen und es Gott weihen. 194, IB.

'Er unternahm es und
'

r _ .1 "I
trte<

40, 20. np'1 ist adverbielle Bestimmung zu \1'1 : »I

j«. Vgl, np'l Num. 16. I. und nsS 11 Sam. 18, I8. 357, «8.

L e V i t i c u 9.

5, 6. »Wenn er für eine dieser Sünden Vergebung sucht«. 71, i4.

'», >a. »Wenn er liindigt und Vergebung suclit-. 71, I8.

II. «I. 0.13 ITjS b«Hl. um mit ihnen - <len Htaub - aufzuwühlen, d. i.

lim umzukehren und von Reinem Ort«» zu entfernen (vgl. 171", Hab. M, 6). 4Ü9, i5.

|:j, 7. inTloS ;
»«««•*» seiner HeinwenlunK«- Wenn dait Wort nicht

stünde, wäre der Zeitpunkt de« p3,l Sk TJC.l zw • In der Priester den

mit dem .Awfclilage Behafteten auch vor seiner Ren ,
,
/wi-imal gesehen
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Jiatte ; mit der Angabe *n":nt2 ? ist gesagt, dass die dritte Besichtigung, bei der

er rein wurde, gemeint ist. 260, 12.

16,8. 7"N*V bed. die harte, steinige Erde (arab. *N7V)) von der Wurzel

•7>'- 515, 2.

16, 21. Tij; ^"»X bed. einen Mann, der gesetzeskundig und damit vertraut

ist, was mit dem Bocke zu geschehen hat ; das Wort gehört zu rij?, Koh. 8, 5

(Kenntniss, Kecht), plur. Q^IJ?, I Chrou. 12, 32. 513, 18.

Numeri.

14, 4. tt>K1 nirij bed. entweder : »setzen wir einen Anführer über uns«,

467, 21 und 658, 7, oder, was richtiger ist, es ist ein Ausdruck nach der Analogie

von ilTID rnD l^n*''!, Neh. 8, 29, und bed. den Entschluss, mit trotzig erhobenem

Haupte umzukehren; dafür spricht auch Neh. 9, 17, 658, 25—31.

16, u b. Sind wir etwa blind, dass wir nicht den geraden Weg gehen

sollten, oder : ist uns Kecht und Wahrheit verborgen. 454, 11.

16, 32. Unter tJ^IDT ist hier ebenso, wie in 11 Chron. 21, 17 und Esra 1. 6,

nicht Vieh, sondern Hausrath gemeint. 679, 26— 84.

18, 23. Der Levite »selbst« soll den Dienst des Stiftszeltes versehen, mit

Ausschluss eines sonstigen Israeliten, wie das im vorhergehenden Verse aus-

drücklich gesagt ist. 171, 17— 24.

24, 17. Die Seiten, d. i. Gebiete Moabs. 559, 15.

D e u t e r u n o m i u m.

3, 11. fN Ti-Nl »nach dem Vurdei-arme gewölinlicher Menschen«, dpnn

sein eigener, war grösser im Verhältniss zu seinem das gewöhnliche Maass über-

ragenden Körper. 40, 11— 13.

5, 19 ?]D' N7li die Stimme wiederholte sich nie wieder, das heisst eine

solche Offenbarung fand nicht wieder statt. Vgl. Num. 11, 25 »sie prophezeiten,

und dann niemals wieder.« 287, 12— 15.

H, 4 (vgl. Neh. 9, 21). »Dein Fuss war nicht entblösst«, d. i. er blieb nicht

oline Schah. 104, 21.

29, 18 b : »weil die satte Seele nebst der durstigen umkömmt,« d. i. weil

der Fromme nebst dem Frevler untergeht und Jener vor Diesem im Tode keinen

Vorzug hat. Damit vertröstet sich der Eösgesinnte und zieht sich den Fluch

zu : der Ewige wird ihm nicht verzeihen. Gonu'int ist die Ansicht der Dahriten,

welche nicht an die göttliche Vergeltung, Lohn und Strafe glauben. 489, 25

—

490, 2
; 669, 80 f. (Vgl. Leben und Werke Ab.'s, S. 8, Anm. 49).

."52, 42 2'IN mV"2 tI'N"'2 vum Bt'ginno meiner Vergeltung an dem Feinde

au". .^88, 6. t;:.9, e.

32. 48. ».Tuljflt ijjr Stämme (D"'1J wie (Jen. 4K. 19), die ihr .sein — Gottes —
V<>\]i seid, denn er rächt das vergossene Blut seiner Diener.« 682, 11.

:{.'i, 19. D''OV «'»J 'liß Stämme Israels. 376, 9.

38, 20. »Gleich den Tagen deiner Jugend werden die Tage deines Alters

sein.« 149, 22,
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33, 27. nr.yO (elienso T1J,*5 Ps. 90, i) ist ein der Benennung des immer-

;iuernden und das in ihm Enthaltene tragenden Raumes entnommenes Attribut

;iir Gott. Dasselbe ist metaphorisch gemeint, da ja Gott der Schöpfer des Rau-

mes und der Zeit ist. der diese auch zu vernichten vermag. 510, lO— is.

•J o s u a.

9, 14. inj5'1 gehört zu nsS, Lehre, Beweis : die Leute nahmen den durch

• !ie Reisezehrung gebotenen Beweis an. 358, 16.

Richter,

3. 23. ni'^lCSn bezeichnet wol einen Ort im Palaste des Herrschers, an

'l'-m die Leute in Reilien sitzen. 475, 82.

• >. u. CU'-C* ist Lirin. wie CITCH Kz. 29, 7 : »ihre Entwurzelung. Ansmt-

ning Anialeks.« 751, 29.

.'>, 16. V7i*13 »mit seinem Fussvolke.« 664, 18.

5, 26. ncSn* gehört vielleicht zu iri* als Sul)ject. 2'29. 8.

5. 80. "Kin Mädchen, zwei Mädchen füi* jeden Mann.« 676, 15.

7, 14. VN~l^' tr*''N »der Angesehene, der Führer Israels« ; vgl. tJ»*N I Saiii.

•-'I>, 15. 4(1, 16.

13,18. S'.T l)ez. sich nicht auf den Namen, sondern ist auf ähnliche

Weise zu erklären, wie X*,T in Ntini. 14. 41 ; 'N/C bed. auch nicht »wunderbar«,

da die Wunderbarkeit des Namens nicht als Ursache dafür dienen kann, dass

der Engel ihn verbirgt. Vielmehr bed. 'K/B Trennung, vgl. n7B^ E.\JO. 11,7:

>es ist eine Trennung«, d. h. es waltet eine ewige Trennung zwischen uns ob,

fo dass die von euch verheissene Ehrung niclit stattrinden kann. 57.'(, lO— 19.

14, 18. CrK*"n kann bedeuten »geheimthun«, oder pflügen im bildlichen

>liiii". oder sicli berathen (vgl. 16, «). 251, 15 ;
25'_', 7 ; 253, l.

21, 14 b. »Die Weiber langten — vgl. Num. 1 1. 82 — nicht für sie gerade.«

-7. 26; :ni. 7.

I S a m u e 1.

2, 16. CVD »erst, vorher«. 27«, 18.

2, 88. pj?0 •",3f »den Feind meiner Wohnstätte«. 510, e.

lu. 27 b. »Er war wie Einer, iler .schweigt«, der über ein Wort liiuweg-

gelit, es verzeiht, vgl. Zeph, 3, 17 »er schweigt in «einer Liebe«, d. i. sieht deine

~' huld nacli. aus Liebe zu dir, ferner Je.s. :>7. ii \>. •_'."> 1. 29— 83.

12, 6 nrj? "ITN »<h*r erwählt hat.« .".:.•-•. I8.

15, 4 yotf^*) »ermahnte«. 733, a.

15, i«. T bed. wie CT, H Kön. 11. ic Ki-ili.-. Onliiuii;.'. in It'iii urii 1.I1..1

ifgpstellle MunuMcliaft. 275, la.

17,18. Cr3"J,* Vom 2%' aiigemdiui. wohlgefäliijf ««-in : ver^ewissen' dich

ihres Wolilbeflnden.M. »Wenn du dem OIhmsIcu uiL-tere Uejichenke gebracht

liaat, wache über deine Brüder, lialt« sie von Kuführliclien UrU*u ferne.« &4tl, •— 7.

23, 2». ;y2:^ erforschet, ergründet, vgl. y^^ Hi«>b «, 8, IWian, ib. 2,1, 8,

11, 29.



90 KKKLAEKUN'G EINZELNER BIBELSTELLEX.

25, 29. Abigail spricht von etwas Bekanntem, Anerkanntem, wenn sie

wünscht, dass Davids Seele gebunden sei in den Bund des Lebens, d. i. des ewi-

gen Lebens. 110, 5.

26, U. nSön ^a = iSsn bj,' »über den König liinweg«, da ja David nicht

den König, sondern Abuer anrief. 45. lO.

27, 8. C/iyC »seit langer Zeit« 530, 8.

28, 9. kJ'pinC bed. vielleicht — reflexivisch — »du bereitest dir selbst

Verderben«, "tJ^öil, durch meine Seele d. i. dadurch, dass du meinen Tod ver-

schuldest. 455, 1— 6.

30, 17. »Von der Dunkelheit — dem Anbinich der Nacht — bis zum

Abend des folgenden Tages«. 371, 5 ; 464, 10.

II Samuel.

1.9. Y2\i^ bed. den nach Saul ausspähenden Bing der Feinde ; er sagt :

ich bin umzingelt und kann mich von hier nicht mehr retten. 700, 12.

•^. 12. vnnri insgeheim, wie tJ>"n Jos. 2, i. V1K \'3'7 ist eine Schwurformel

(7 wie Jes. 8, 2o) : bei dem, dessen die Erde ist^ beim Herrn der Welt ! 761. ii
;

L. 48, 5 (B. 1^).

6, 7. StiTI 7>' ob des Irrthunis, des Vergehens ; zur Wortbildung vgl. Ii',

ip, Jes. 28, 10. 724. 81.

6. 16. T7B0, gekräftigt, d. i. umgürtet. 568, 22.

8, 18. D'';n3, ebenso |nD n Sam. 20, 20, und v:nD n Kön. 10, u bed. Minis-

ter, Vesier. 309, 20.

15, 19. nhi = fremd. 136, 19.

18, 13 b. >Du würdest — wenn der König mir zürnte — bei Seite stehen',

dich nicht kümmern. Darauf antwortet Joab

1 8. 14 a : Das wäre nicht richtig (p ÜJ wie II Kön. 7, 9), wenn ich in

deiner Gegenwart an mich hielte und dich niclit vertheidigte ; oder : ich han-

delte nicht richtig, wenn icli in deiner Gegenwart mich zurückhielte, Absalom

zu tödten. 281, 7—14.

20. 15. Subject von nöj,*m ist die Stadt, d. i. deren Bewohner. Sn bed. die

kleinere ausserhalb der Stadtmauer errichtete Mauer, eine Art Pallisade ,N'nB' "ll

im Talmud, Pesachim 86 a. Innerhalb derselben hielt Stand, versammelte sich

das Volk von Abel Maacha. 222, 25—32.

j2, 61. SnJÖ ist ein Adjectivum transitiver Bedeutung, gehört als Apposi-

tion zu "»•' in V. 50 und hat Tll^W zum Object. 123, 82.

I Könige.

1, 21. C'MJDn hat privative Bedeutung wie das Verbum NUH im Fiel, als

ob sie .sagte riJ.'O C*'*nt; (vgl. Prov. 20, 9. Lev. 16, 80), also : »dann möge ich und

mein Sohn S. frei sein von der Schuld, die Herrschaft zu prätendiren.« 220, n—20.

8, 2. »Im Monat der — ange.sehenen — Feste.« 41, 25.

10, 28 : nipO von 1p Linie, Strich, entspricht dem arab. CD1, Strich, dann

Taxe, Gebühr ; eine solche, etwa ein Drittel oder die Häh'te des Gewinnes, muss-

ten die Kaufleute entrichten. 62U. 28.
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15, 13. ,"!"i''7ß^ bezeichnet einen dem Götzenbilde, um die Ehrfurcht
vor ihm zu erhöhen, um es auszuzeichnen, zugelegten Schmuck, etwa eine

Krone oder dgl. Vgl. das 11 Kön. 4. 13 ebenfalls im Sinne der Auszeichnung ge-

brauchte rn*n. 574. 26—32.

18, 26. inDD'' bed. etwa »sie flehten um Schonung (nOS Exod. 12, 23, 27)

Erbarmen f. oder >sie lehnten sich an- (DTDC I Kön. 18. 21), ermüdet vom Ste-

hen während des Betens. 577, 1— 17.

18, 4». Der Himmel verfinsterte sich durch — schwarze — Wolken und
— Staub aufwirbelnden — Wind. 626. 12.

20, 42. '0"n t?'{< »den in meinem Netze Gefangenen«. 40, 82.

22, 84. ^23", Ist entweder »Befehlshaber der Rfiterei« oder der begleitende

Reiter. 678, 22 f.

II Könige.

4, 28. riTtJ'n gehört vielleicht zu .nn'StJ'. Deut. _'«, 57 : -heisse mich nicht

gebären«. 725, 4. (Vgl. oben 8. 70).

9, 18. Sie Hessen ihn »auf den Stufen .selbst« (D13 = DifJ,*) sich setzen

nicht auf einen Thron. 145, 1.

», 25. C'T-jk wir beide vereint. 612. 81.

14.26. Das Elend Israels, welches »sehr entgegengesetzt» war anderem
l.l.inl*-. verschieden durch seine Grösse. 392, i5.

15, ». Da« Maus wurde r'tf^ßnn genannt, weil der König dort von den

M'iisjrhen getrennt und von dem V<'rkehr mit ihnen >frei« war. 242, la.

23, 29. irN TX"j »als er mit ihm stritt,« vgl. oben zu Gen. 42, 1, 656, 12.

24, 14. l?*n sind die Berather (v. tJ»""in, sinnen, erdenken) in Kriegssachen,

'lie Kriegskundtgeu, ""JDC die Heere.sober.st»'i! «..i.i... 'f Tragen der Kriegs-

räthe CIJD Ps. 35, 8) befehlen. 252, 81 ; 475, ih

J e s a i a.

1,20. *73Nr ist das Passivum zum fuctitiven l'iel : "das Schwert wird

ii( h verzehren gemacht wenlen«, vgl. Jnr. 46, 10. 43, 22.

3, 9. »Die Physiognomie ihrer Gesichter« d. i. was in ihi-en Gesichtern

Imch lue Kunst der Physiognomik an Schamlosigkeit und Herzenshärte zu

.•rkennen« ist. 435, 2«.

.'», 80. ,TC'"J?2 in ilir«'U Trüniniern (von PpV Hos. In, 2). 55n, 24.

8, ». »Brechet (intransitiv), ihr Völker' . 672, 32.

10, M. »Nach dem Wege Aegyptens«, tl. i. wie die Aegypter mit dir ver-

ruIiD-n. 165, 17.

10, 2«. »Nach dem Wege Aegypt«»ns«, d. i. win er früher an den Aegyp-

• rn gotlian. 166, 1«.

Im. 86. »Noch ein (terinues tin'I <]ry 'Iiiiiim unt iiii-iii Z-ini i-ndet mit

ilirer Vernichtung«. 94, 4.

10, 84. "'IK ist eine KIohxc .\\i, um ct.i min liinmi'- l:iin .^ lü

13, f. »die Schwerter (*nrO, vgl. n'.PITC P«. ,'i5, W. eben.-«! n'nrC3 Micha

8) der Edlen«. 594, 11.

13. I6b. Wer da umkömmt, lUllt darch'i Schwert«. <i h. k«>iner von .Jenen,

BAillKK. AUS l>KM lU UaifTKHKLAMIUlO ABULWALIo It
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deren Geschick sich erfüllt, deren Lebensdauer abgelaufen, stirbt auf natürliche

Weise, sondern durch das Schwert getödtet. 489, lo.

14, 13. Babel wird ~>''f2 "H genannt, weil es ein Ort war. wo Viele zusam-

menkamen. 288, 11.

14, 19. Unter dem ^ verabscheuten Sprossen« ist ein Zweig zu verstehen,

der wegen seiner Schlechtigkeit nicht als Setzling dienen kann und darum

weggeworfen wird. In demselben Sinne wii-d der König von Babel auch mit

dem Gewände Erschlagener verglichen, das ebenfalls nicht mehr benützt und

weggeworfen wird. 449, 33.

16. 1. ""J (abgekürzt aus 13*13 Jes. 66, 20) bed. das edle Boss, welches we-

gen der Schnelligkeit seines Laufes, mit der es die Erde gleichsam aufrollt.

»HeiTScher der Erde« genannt wird. 330, 18 ; 337, lO.

16. 6 (ebenso Jerem. 48, 29). »Nicht so seine Kinder« (n3 eig. Zweige,

übertragen Nachkonamen), d. i. seine Herrschaft wird zertrümmert und gelangt

nicht an die Kinder. 83, 8.

19,2*. Vielleicht gehört n'^'ht* zu B>^SlJ> Anführer (Exod. 14, 7 u. s.).

730, 7.

21. 6. JT'Qlfn n£i' bed. — nach dem arabischen rif. PlClf — »gereiht sind

— einander gegenüber — die Beihen«. womit entweder die Speisem-eihen auf

dem Tische, oder die Speisenden an demselben gemeint sind. 616, 27.

•21. 11. >Prophezeiung über die dem Untergänge Bestimmte« — d. i. das

frevelhafte Edom (Bom). Ich hörte einen Bufer. der von Born — Dil — her

ruft : Wächter, was blieb von der Nacht — d. i. von der Zeit ihrer Herrschaft.

155, 17 ; 353, 1.

22, 2a' Man hat hier keine Schilderung des Wohllebens, sondern eine sol-

che der Noth zu erblicken
; HT^bj? bez. — nach dem Arabischen — das Zittern

des Sterbenden oder Kranken. 528, 26.

22, 14. pmon IV »nachdem ihr gestorben sein werdet«. Euere Sünde wird

nach euerem Tode geahndet werden. 503, 12.

24, 15. C-.IN, eig. Höhlen (vgl. niINO Jes. 11.8) oder Thäler (mN Gen.

15, 7), bezeichnet die von Jerusalem weit ab liegenden ruhigen Gegenden, indem

dieselben verborgen und entfernt sind. 29, 1.

24, 15. Weil ich der Frommen entbehre — die weit am Ende der Erde

lobsingen — ward mir das Geheimniss der Prophezeiung zu Theil, nämlich :

Wehe mir u. s. w. 674, 10.

25, 5. Gott ruft aus, vei'kündet (HiV wie Hiob 3, 1) das Abschneiden

(TOT), Ausrotten der Bebellen. 198, 3.

25, 7. »Er zerreisst — vgl. ^733 Num. 4, 20 -- die Hülle, welche alle Völ-

ker einhüllt«, d. i. die Hülle der Unversehrtheit, welche über sie gebreitet war,

sie kommen um. 96, 88.

26, 16b. Sie kündeten (ppjf = ipi'. vgl. "[BK» Ps. 102, 1) die Sanftheit dei-

ner Züchtigung an ihnen. 352. 17 ; L. 74, 3.

'J8, IB. nnn (vun nin .schauen) ist wol der Späher, Vorposten, der vor der

herannahenden Gefahr warnt. 218, 16.

29. V. inom inOnOrn verharret, seid bedächtig in euerem Zustande, d. 1.
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wendet ihm euer Nachdenken zu und w ändert euch darüber, 398, iß

;

iyt?T *J?tr>Ttrn erflehet Hülfe und rufet zur Hülfe (von J?ltr, ny'CT). 710. 18.

29, 16a. Was euere ümkehrung, die Veränderung eueres Zustandes be

tritft, so ist sie (CN affirmativ = arab. i n n a wie Prov. 3, 84. 2-4, ii) für Gott

so leicht, wie die Umgestaltung des Thones dem Töpfer. 53. ii ; 179, 28.

32, 19a. Wenn auch in ihiem Lande Hagel fallen wird, so tällt er in den

Wald, wo durch ihn kein Schaden angerichtet wird. 112, 2.

34, 14. ri'T7 ist der arabisch ^M genannte weibliche Dämon. 353, 4.

38, 12b. Dem Weber gleich — der das fertige Gewebe rasch vom Web-
stuhl herauszieht — habe ich mein Leben rasch beendigt ; durch die Krankheit

(n?!, vgl. 71 n Sam. 13, 4) macht er ein Ende mit mir. 159, 8 ; 103, 26 ; 640, 8.

38, 14. ';2"IJr' (von 2"'y angt-nehm, wohlgefällig) : bessere meinen Zustand,

rette mich. 546, 18.

42, 19. cStfC ist der Vollkommene, d. i. in Bezug auf die Sehkraft Un-

versehrte. 728, 8.

43, 14. D*n'*2 (vgl. D'D*~D II Kön. 9, 82) Flüchtlinge, wie Xn''*2 Je.s. 15.6;

oder geft sselt, eigentlich gekrümmt (n'-^ tTHJ, Jes. 27. i) durch das Holz, an

welches sie gebunden sind. 112, 80; 113,15. CPi", die Wehcklago. vgl. Ps.

106, 44. 682, 82.

44, 4. *"*3fn, die Wohnstätte, wie Jen. 34, 18 und 35, 7 : sie werden spries-

sen in ihren Wohnstätten, wie die Weiden am Wasser spriessen. 244, 8.

45, 14. mc '\i'lH bed. die Leute der grösseren Entfernung, d. h. Bewohner

entfernter Länder. 364, 25.

47, 8b. Ich nehme Hache und lasse keinen zu mir flehen, gestatte keine

Fürbitte. 563, 26.

•'"I, 9. 3m zielt auf Pharao. 668, 28.

57, lOli. Als deine Hand die Mittel zum Leben erlangt hatte, mis-sachtetest

du die Busse (T'Sn gehört zu T'7n I Sam. 13, 21, ?n'1 Exod. 32, il, Verzeihung

erbitten). 227, 22.

57, 16. Der Geist wird dem Menschen von mir /.u theil (PDJT' eig. neigt

sich, wendet sich zu, vgl. Hiob 23, 9). Gott .setzt als Ursache des.><en, dass er sich

unserer erbarmt und una verzeiht, die That^uiche, da.**« die Menscheikseelen von

ihm stammen, das.4 er sie erschaffen hat. 518, 7.

59, 19b. Wenn ein Feind gegen uns kömmt, dem Strome gleich an Menge

und Ausbreitung, wiid Gottes Geheiss ihn von uns weichen machen. 437. 80.

60, 17. *!mpC ist die Kopfsteuer, welche die O'TpC einheben. 582, 12.

66. 4. OTSlSyr (von SW Echa 1, 8«. n*7**?J7 Deut. 22, u), die von Gott

bewirkten, über sie verhängten Unglücksfälle, Missgeschicke. 522, 8.

J e r e m i u -^

'-', 24. Dt.T ^Sil(^•.•.<•l, der unbehindert Luft schnappt und s.miht Wege

zieht, den al>«r «eine Verfolger einmal mühelo.« einholen, wenn »eine Zeit —
sein Monat gekommen ist, i<it ein Bild der im Götzendienate und im Abfalle

beharrenden Nation, deren Feinden der Prophet zurnft, <«i» m<«ßen tich nicht ab-

T
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inülien in der Verfolgung, denn es käme die Zeit, wo sie Israel mühelos besie

gen. 212, 30.

4. 1. Das zweite y,*^P gehört zn HSIti' Jes. 30, 15 : »wenn du zu mir zu-

rückkehrst, o Israel, wirst du dauernd an deinem Orte bleiben und Ruhe finden« ;

im zweiten Satztheil entspricht dem "Worte lliD K7V 707, 5.

4, 12. N7O ni" eine reichliche Prophezeiung. 376, 1.

4. 19. Wenn die Gluth in meinen Eingeweiden zu heftig wii'd, flüchte ich

zu meinem Herren und suche bei ihm Kraft zum Ausharren (n^TIIN). aber mein

Herz ist in gleichem Zustande der Aufregung. 281, 15,

6, 2. Hin, die — ob ihrer Bequemlichkeit und ilirer Genussliebe — in

ihrer Wohnstätte (Jes. 27, 10) Verharrende (vgl. n^3 jTi;i Ps. 68, 18). Es ist das

nicht als Lob gesagt, sunderu aLs äusserster Tadel : sie lassen sich von ihren

Feinden einschliesseu und meiden den Vertheidigaiugskampf, wie es die beque-

men, sich in ihren Gemächern aufhaltenden Frauen thun. 26, 1 ; 415, 28.

6, 15. DvDn ist transitiv ; sie wissen nicht zu tadeln, zu rügen, kümmern

sich nicht darum. 321, 28.

9, 25 (ebenso 49, 82). nXB 'Ifllfp »die Abgetrennten der Seite-^, d. i. die

vom Culturland Entfernten, in der Wüste Umherziehenden. 559, 12.

11, 1». »Verderben wir den Baum nebst seiner Frucht«, d. i. entledigen

wir uns seiner und seiner Eede. 351, 22.

15, 8. CN bed., wie II Sam. 20. 19, die grössere Stadt. 55, 13.

22, 15. ^?f2rn gehört zu 77r2'1 Neh. 5, 7. Beschliessest du, d. i. gedenkest

du etwa zu trotzen deinem erlauchten Ahnen (der die Ceder genannt wird), d. i.

dem König David. 379, 4.

25, 24. 31J,' bed. die Araber überhaupt, 21Vn die Araber reiner Abstam-
T-;

ruung, die Kahtäniten u. a., Avährend Hlp, Ezech. 27, 21. die ismaeUtischen Ara-

ber bezeichnet. 547, 24.

30, 21. 117 riN 3iy von 31J,* angenehm, a\ ohlgefällig (vgl. oben zu Jes.

38, 14) : wer hat seine Seele so gebe-ssert, sie dazu vorbereitet, mir nahen zu

dürfen. Die Frage hat den Sinn des Lobes : er ist mir nah, mir lieb. 556, 8.

31, 18. 'D1tJ> (eben.so auch 13U', H, 10) hat den Sinn des Beharrens bei der

Sünde (vgl. 2^ ö, c und nnitTO «, 5). 277, 3i ; 707, 16.

32, 6. imN 'ipS ly, nämlich bis er stirbt. 580, 8.

33, 8. n"1if3 sind Dinge, die dem Verständniss »versschlossen« sind uml

nur durch Oftenbarung kund werden. 105, 5.

37, 12. p^hnh (VDU phn glatt), sich unbemerkt wegschleichen. 231, 24.

44, 19. nn'i'Jr'nS in Widerspenstigkeit, Ungehorsam gegen unsere Männer.

(Vgl. in"l3'Xr t*"- 78, 40). 540, 26.

49, 16. "irSfSön Die Furcht der Menschen vor dir, deine Macht. 574, 25.

51, 18. Jj;i'3 PKH die Vollendung (yxn Jes. 10, 12) d. i. der Höhepunkt

deiner Herrschaft (bildlich Arm), tlftu nur t^iin- Verringeruutr derselben folgen

kann. 103, 28.

.Ti, 23. nn'" dfii Knauf von allen »Seiten" umgebend. t)7o, 30.
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E z e c h i *> 1.

7, 7. X"! ist Adj. zu Tn, mächtip, fr»^waltig : von di<»SHin Unheil bt«freif sie

auch der mächtigst« ihrer Berge nicht, d. h. die Festigkeit ihrer Berge und die

Unzugänglichkeit ihrer Festungen schützt sie nicht vor dem Feinde. 172, 28.

7, 10. nfiC die Rechtsbeugung. 43u, 22.

1«, 7. C'*l> *">2 gehurt zu ""
: du gelangtest zum Ziele, d. i. zur äus-

sersten Vollkommenheit, zur Reife der Jugend. .i04, 8.

21, 16b. Wie sollten wir uns freuen, da dieses Schwert (iler Krieg) auf den

Stanmi meines Sohnes, auf Israel hinzielt und verschmäht alles Holz. d. i. von

dt*n anderen Völkera sich abkehrt. 2.">, 12.

21, 3«. r'n]::'^ *Vn Krsinnnr des Verderbens. 2.^2, 33.

27, 28. il'ltr'iw sind die Meereswogen (^1. Vi: Q* Jes. .'.7. 20). 147, u,

2«!, 12. r'JZr Cnin ist Adam, der erste Mensch, welcher «l^r Besiegler dt's

Srhöpfungswerkes war. 7rt2, 2, vgl. 2.ifi, 4.

29. 7. »Du machst stehen die Lenden«, indem sie siili nicht mehr sich

neigend auf dich stützen. .'iSS. 4.

•T.», II. Ob des grossen Gestaukt-s darin wenlen die Durchziehemlen sich

Na.se und Mund zustopfen, das Thal \n ird ihnen also gleichsam ein Gebiss

(u*Cn5) anlegen. 23a, 15.

4 1.8. rtS'ÄK nach dem Maa.sse des ganzen Armes bis zur »Achselhöhle«.

h7. I.

41. 12. .TT3 ist ein Hofraum, in dem besondere IMätze für die Israeliten,

Leviten und Priester abgetheilt waren, so dass er gleichsam »zerschnitten«

war. 131. «.

H o 8 e a.

1, 6. CnS NlfN -. V. a. ÜXITN ich weple sie ausreissen. entwurzeln (vgl.

•:»tr, Hiob 32. 82). 4.3», «8.

6. 9. ITirtr zusammen, nach einer Weise und einer Seite (vgl. l's, 21, 13,

Zeph, 3. ». Gen. 48, 2S). 722, 12.

•1, 11. "'i'p Zweig, bed. den König (vgl. Je». 11, i. Ez. 17, tt). rt43, 16.

7, 1«. Cj*tf7 DJ?T^. ob des Hä.s-lichen, was ihre Zungen s'ora Schöpfer a\is-

«prechen. 200, 16.

10, 1. FV5 l>e<l. das Wallen. Schäumen des Wasser« dtirch die Gewalt deg

Windes. »»43. 6.

11,7. Sy 7K zu einer höheren Stufe, d. i. zur Gottesfurcht. 52Ö, «).

13, 7. "*trK ^~T ein begangener. d.i. von Vielen beschrittener Weg. Gegen-

satz von rh'hc nh ~1, Jer. Im, 16. 74, 16.

13, 16. C*nK i«t Plural von '.PIK (ien. 41,2. 34, «7. K*"C' i»t vielleicht De-

nominativum /n ti't Wildcsi-l. also : vr ist dem Wildesel gleich zwischen (ini-

sem. 684, 6.

.i o •; 1.

1. J7. »F's verdorrten die Saatkörner »mter ihren Furchen.« Damit soll die

aunserordentliche Dürre gekennzeichnet werden. .5H4, «7.

l' 8H. Sie n\n<\ u'uht wj.- imd.Te Feinde, welrhe durch Waffen verwundet
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werden, sondern sie kommen auf die Watfe henmtpr (1*72*. wie Richter. 7, 12.

Gen. 24, 64) und verwenden sich nicht. 103, 30.

4, 3. n:i7 bed. Nahrung (zur Form vgl. riT'C- ni^V)- 190, 12.

4, IIb. Daselbst lass', o Gott, deine Engel, deine Gewaltigen zu uns her-

untersteigen, uns zu Hilfe und Beistand. 429, 17.

Arnos.

2, 6b. Sie verkaufen aus Ungerechtigkeit um den geringsten Preis den

Armen, wenn z. B. ein hebräischer Knecht gezwungen wird, sich selbst zu ver-

kaufen. 500, 33.

.1. 27. Über Damaskus hinaus, d. i. nach Babylonien. 174, 27.

7, 14. »Ich bin Besitzer von Rindern«, der von Niemandem abhängt. 106. 9.

i Ob a d j a.

12. HD; gehört zu 12; I Sam. 2.S, 7. Hiob 31, 3 : seine Auslieferung zum

Untergange. 436, 9.

Jona.

2, 9. DIDn ihre Schande. 239, 1.

4, 8. r'U*"in ist vielleicht der in der Jahreszeit des U'''"1H — Pfliigezeit —
wehende kühle und trockene Wind. 252. 9.

Micha.

1, 7. n^üPK sind die aus Buhlerlohu gebauten Tempel. 765, 18.

1, 14. Die Häuser von Achsib werden Leuten zu theil, die in denselben

Trug üben werden, ob dessen, was die Könige Israels Böses gethan haben.

313, 15.

2. 4. Wir sind verwüstet, so dass der Feind die Aecker meines Volkes

ihm wegnimmt ; wehe, auf wie entsetzliche Weise macht er uns weichen, uns

vertreibend (D2HJ»7 wie "\'^a3*U'1 Ez. 38, 4). und wie vertheilt er unsere Grund-

stücke. 697, 1.

2, 8. Meinem Volke gegenüber stellt ihr Feinde auf (d. h. ihr gebt sie in

die Gewalt ihrer Gläubiger und Ausbeuter) ; wen ihr treffet, dem ziehet ihr

Kleid und Mantel aus, so dass friedlich Dahinziehende das Ansehen aus dem

Kriege Heimkehrender haben. 764, 11.

6, 13b. Du wirst empfangen, aber nicht gebären, und was du gebären

wirst, gebe ich dem Schwerte. 462, 20 ; 574. 1.

7. 1. 'S '77N Schmerzen, Kümmernisse sind mir, .sind mein Antheil. 46, la.

7, 3. mrayi bez. sldi auf T'p"! ; sie verzweigen, machen vielfältig das

Böse. 501, 18.

N a ch u m.

.3, I . Sie ist ganz gefüllt mit ^Erniedrigung und Zertrümmerung, sie hört

nicht auf Beute des Feindes zu sein, die Stadt vergossenen Blutes, so genannt, ob

der Menge Erschlagener in ihr. 314, 20.
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H a b a k k II k.

2, iut> Im wrj^euHltii^te«! viele Völker, wrtliieiui 'in an dir -iHllifr dich

versündigtest. fi41, 25.

3, 8. ^rhn? »«ein Olanz. 174. 9.

8. 16. Du tratest nieder mit dein M^-i-Mv dein« Ri)s.se, d. h. die Ros.se der

Aegypter (Exod. 14, 88), mit dem Hchwallp mächtiger Wasser ; oder : im Meere,

im Schwall*' m. W. ; oder : du schrittest im Meere, während dein«' Rosse und

Wapen jjl^'ich dem Schwalle in. W. waren. Ifi4, 27.

/pphanja.

3, 19. ntT'y g'^hoii zu ',tf«J,' Ezech. 23. 8. r'li'i'S ih. 21 (zertrümmern, zer-

malmen). .''M, 80.

S e c h a r j a.

3, 8. rdl *L";N. Muster in religiöser Beziehung. 289. 2i.

4. 14. Die teiden Scihn«" des Öle.s,d.i. die mit Öl Gesalbten. Serubahel und

Joflua. rto], 7.

Tl. 8. mCD Itezi^-ht sich beid«» Mal auf n'?X (der Fludi trifft den Einen wi»'

den Andern), HSi h«d. dasselbe was nPS; Jes. 3, 26 : »wird entwurzelt«. 4.'j2, IB.

ft. 8. Tynis baute sich eine feste Burg, und sammelte darin Gold und Sil-

ber in dnr Hoffnung, vor den W»'cliRelfällen der Zeit gf.schiitzt zu sein. Hl, 2i.

H, 12. rrXaS. zu den Orten der Befestigung. 1U4, 28.

14, 0. Es wird k»'in Licht und Glanz sein, .sondern dl" Dunkelheit der mit

Wasser beschwerten (.T"!?*) Wolk»'n und de-< erstarrten Eises (^NCp '> '•»»fi-»'!-

ben. 2».'>, 2«.

.M a 1 •' a <• h i.

2, 8b, Kr wird fuoh zu sich Hrh<'ben', d. i. euch aus euerem Orte ent-

wurzeln (vgl. Ezech. 17, 9). 4.^8. 20.

I' s a 1 in H n.

2, 1«. '3 — "i (arab. birr. burr). schliess't euch der Frömmigkeit an.

107. 26; 46,S,i. - r"^T gehört vielleicht zu ""1. Jcs. rt3.2: ihr kommet um durch

Niedertretung. Zennalmung. 16.5, 12.

8. »*. npry es ist entrückt, f'ntt'enit (nämlich das I^ichtder Augen). .556. 12.

7. 6b. lieh rettete vi.dinelii den. der iiiicli L'Miiidlo'- bedrängt«. 230. 10;

728, 81.

7. 14. D'P?!^ »zu tirelilieinleii. gi II lielKl.-ll • . Ui". M.

11,8. r'rU* ist gleichbedeutend mit demselben Worte in Jesaia l'.t. lo.

Dort bedeutet e^ die Vorrichtungen, mit denen die Fische gefangen, liier die

Hfeine de» Anstosses. die den Frommen in den Weg gelegt werden. 712, 81.

16, 4. "nit i«t NubstAntiv wie PfT Jer. 2. »6 : O Gott, mehre die Uchmerzeu

derjenigen, welche zum Ungehorsam (vgl. '•riK Prov. 28, 28) eilen. 35.88.

IH, 86. """? gehört vjell. zu HIJ,' Hosen 2, «8 f., im Sinne des arabischen

*iV' streben, gerichtet sejn deiu Streben mir Iwizustehen. 537, 10.

28. «. TSir* gehört vielleicht zu SIC», ruhen (Jei«. .HO, l»). 707, 88,
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32. 1. b*;tJ''- entweder »Belehrung«, oder »Aufschau«. Euf zu Gott.

721, 17, 30.

39, 12. mön ist eine Bezeichnung des Körpers. 233. lo.

41, lob. Er that Grosses gegen mich in der Vergeltung (3p>', wie Ps. 19. 12)

des Guten mit Bösem. 543, 29.

46. 4a. Aufgewühlt und dadurch verschlammt sind seine Gewässer. 235. 30.

48. 18. 12DS befestigt, von n:DQ Deut. 3, 27 Bergfestung. 577, 7.

49, 3a. Sowohl Leute aus dem Volke als Vornehme. 40, 19.

49, 14. rj"* von ni'". im Sinne von |*1"; (vgl. |"-,r": Ps. 50, i8, "imitlS Hiob

34,9), DiTB3 >'nach ihrem Maasse« (Avie *C2 Num. 7. 7 oder "£"? Exod. 12, 4), wie

sie ; also : ihnen nach eüen sie wie sie beständig, nämlich zum Tode. 687, ».

55, 16. »Der Tod sei ihr Gläubiger«, d. i. er nehme sie zum Pfände füi'

seine Schuld, so dass sie sterben. Im Arabischen heisst der dem Tode Preisge-

gebene der »Verpfändete« nTObK. 461, 7.

55, 20b. Weil kein "Wechsel für sie ist, — d. i. weil trotz ihres Beharrens

in ihrer Ruchlosigkeit ihr günstiges Loos sich nicht ändert — wurden sie über-

mütig und fürchteten nicht Gott. 229, )9.

56, 1. D'pin" üba. Burg der Fernen (vgl. Ez. 19, 6, Jes. 13, 22 vn:!2'?N) ;

oder Versammlung, Menge der Fernen (wie D7K in Ps. 58, 2 aus Cö^NC Gen.

37,7); oder — was dem Inhalte des Psahues am angemessensten ist — Ver-

stummimg der Fernen (aus niOTKn Ps. 31, 19). 50, 3i. S. oben S. 45.

60, 10. '75?; gehört zu b^i versperren, also »meine Fessel«. 441, 30.

65, 2. »Dir gleicht — passt — das Lob.« 161, 82.

68, 28. Das Objectsuffix von DnT. bezieht sich auf die in V. 22 genannten

Feinde. 667, 18.

68, 32. D^;?;tJ>n ist vielleicht der Name irgend eines Volksstammes. 258. 14.

69, 23. D'^SlSt^'T- ihnen selbst, deren ungetrübtes Glück so lange gewährt

hat. 728, 19.

72, 9. D''''^, die Wüstenbewohner : sogar die Völker, welche in den Wüs-

ten wohnen und darum keinen Herrn anerkennen. 607, lo.

72, 16. "13 bed. dasselbe wie in Ps. 2. 12: >-ein Stück Frömmigkeit«, d. i.

eitel Frömmigkeit, nichts als Frömmigkeit und Gerechtigkeit. 107, 22 ; 577,5.

73, 6. Wo immer sie sich hinneigen (vgl. ff|53J?'' Hiob 23, 9), bringen sie

Gewaltthätigkeit hervor. 518, 5.

73, 7b. Sie überschreiten — d. i. vermehren die Zierraten (nVDtt'C wie in

Prov. 25, 11 und sonst Schmuck) ihres Herzens, d. li. die von ihren Seelen zuge-

rüsteten Lasterthaten. 719, u.

78, 49. rrhv^fi gehört zu rh)if Waffe. 726, 88.

80, 16. p, der Zweig (vgl. Gen. 49, 22). 99, 16.

81,8. DJ?"! "rD3, auch wenn du im Innersten des Getöses bist, entspre-

chend dem n"lf3 im ersten Vfratheile. 494, 24.

81, 16b. Es verbleibe ihre Herrschaft ewig. 555, 21.

89. 88. nj? ist Attribut Gottes : der Ewigwährende, abgeleitet von IV,

der BfZeichnung des zeitlichen Zieles, der Zeitdauer oder Zeit überhaupt, obvol

Gott Schöpfer der Zeit ist. 504, 4.
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90, 10. C2ri~" und was darüber binauä. was mehr ist. 668, 25.

107, 41. CK'" nach lO-tT'T Esra 10, 44 (= nS^I) zu erklären. 710, ».

110, 8. 753 ist bildlicher Ausdruck für Glück : Vom Mutterleibe der Dun-

kelheit an — d. i. vom dunklen Mutterleib, vom Beginn deines Daseins an i.^t

das Glück dein, von deiner Geburt an. 67rt, 7.

119,30. *r!'"t^ gehr»rt zu nitJ* Jfs. 28, 26: gerade machen, hier für ge-

rade, gerecht halten. 708, lo.

122, 7. •^S'na von hn, zweite Mauer. 223, 6.

126.4. Die Hilfe Gotte."?. welche Israel in der äussersten Noth zu Theil

wurde, vergleicht der Dichter mit den Flüssen im Süden, also in dürrer Ge-

^'end, deren Bewohner in der höchsten Noth durch die Flüsse gerettet werden.

-;«, 17.

127. 8. p es ist gewiss, unzweifelhaft, nämlicli dass (4ott seinem Lieben

Sflilaf giebt, d. h. ihm Sicherljeit gewährt. .Sil. Jl.

189, 16. '»Si'J,* dasselbe was D2kJ,'i Kcha 4, 7. Exod. 24, lO, Eigenschaft, Zu-

-tand. .542, 8.

140, 8. p\i*l CV i-^t der Kchlachttag, so genannt, weil die »Waften« an ihm

beschäftigt sind, sowie Jer. 13, xa T^l '*n die Berge der Finsterniss, die des

N'achts mit Finsterniss bedeckten Berge bedeuten. 46.S, o.

r r o V e r b i e n,

1. 1-'. CCw." sie ganz, ohne dass ein Glied von ihnen fehlt. 763. 7.

I, 21. Die bevölkerten Strassen, in denen die Stimmen der Passanten auf-

-teigen. hei.'^sen rVCIH. 178, 6.

^1 8. 3n" »mache zum Herrn«, d. i. bezahle deine Schuld uml mache ihn

um Herrn deines Vermögens. iW8. J4.

10, 4. D'3n*n (ebenso LS, 4 und 21, 6) sind die grossen Kautleute, so ge-

nannt entweder weil sie sich Heissig rühren, bewegen (s. Exod. 11.7, Jos. 10, 11.

ir Sam. .'...24). (Hier weil viel Gold (|'""n) bei ihnen ist. 2.=^. i.

10, 10. Wer mit seinem Auge winkt, bewirkt sich selbst Kummer. .540. 6.

10, 17. nyr."2 ist intransitiv : geht irre. 766, «.

12, 87. Der Mann de« Tniges kocht nicht sein Erjagtes (tnler seine Zeh-

rung), d.h. Gott nimmt ihm das auf unerlaubte Weise Erworl>ene ab, so dass er

es nicht geniesst. 247. 28.

13,6. K>*N2' gehört zu U*\S2n I S»m. 27, 18, (ien. 34, 80, schlecht ma-

Ijen. verändern, und hat zum Object ^21 aus dem ersten Versgliede : er macht

die Rede schlecht, verdreht sie. so dass er ihren Urheber beschämt. 80. i

(vgl. 242, »).

13, 1«. cSir* gehört zu ClStr. Frieden, W<»bl.stand. 728. 82.

14, a. Im Munde <le.«i Thoren ist ein Stab der Höhe. d. i. mit dem von der

Höbe geHchlagen wird : seine Rede bewirkt ihm schmorzhafte Schläge. 221. 4.

14. 4. D12K bed. das Pnttermagftzin. .TD*SKC •I"*"- '«', 8« Magazine über-

haupt. IH. 80.

14.9. Wh» die Thoren ( '
,

i ^m
(yh' von yh*:, Dolmetsch). V«r-
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<:fhlll^lullg^'u /.u. A\p Guten liingegeu üben gegenseitig Billigkeit. Wohlwollen.

350, 20.

14, 14. vSj??;" gehört vielleicht zu 7V Hosea 11,7 (s. oben) : von seinen

erhabenen Handlungen. 525, 22.

14, 33. J,*Tin (vgl- V^V) Ricliter 8, 16) : geht verloren, d. i. sie beschäfti-

gen sich nicht mit ihr. 27fi, 32.

16, 4. Alles was Gott thut. hat einen bestimmten /weck — ist nicht zu-

fallig — , auchdass er den Frevler unbestraft lässt, zielt auf den Tag des Un-

heils. r>^~. 15.

17.14. Wenn "Wasser auf eine bestimmte Stelle freigelassen wird, so

überschreitet es dieselbe oft ; ebenso verlässt der begonnen^ Streit seine Gränzen

und bewirkt unverbesserlichen Schaden. 570, 19.

18. 1. Wer in irgend einer Ansicht vereinzelt ist, sucht Beistand auf dem

Wege der Begierde, darum stürzt er bei jedem Beweise, den er für seine Ansicht

vorbringt, da er das Nichtige mit Nichtigem beweisen will. 584, 13.

18. 2. Erläuterung zum vorhergehendem Verse : er folgt seiner Einbil-

dung und Willkür und nicht dem Wunsche, die Wahrheit zu begründen und zu

befestigen. 584. 19.

18,14. Wenn der Körper krank ist, vermag die Seele es zu ertragen,

wenn aber die Seele krank ist. hält es der Körper nicht aus. sondern er schAvin-

det hin ; denn wenn auch die Kräfte der Seele von der Mischung des Körpers

abhängen, so ist doch die Seele stärker zur Ertragung körperlichpn TjPiden« als

es der Körper zur Ertragung des Seelenleidens ist. .310, 2i.

19,22. niNn gehört zu niKi Ps. 93,6, Höh. l.iO: eine Schönheit des

Menschen ist seine Mildthätigkeit. 25, 29.

19. 28. Der trügerische Zeuge legt sich selbst seine Schuld aus iyh" von

Y*hf2). er sucht durch klügelnde Auslegung sein falsches Zeugniss zu beschöni-

gen. Oder : Dem trügerischen Zeugen gleich zu achten ist wer durch Auslegung

die Schuld heschönigt, das ürtheil verdi-eht. .350, 16.

20. 20. »Sein Licht erlischt in dichter Finsterniss«. Das ist ein Bild für

die Hilflu.sigkeit in der Noth und das jähe Hinsterben in der Jugendkraft. 41, 18.

20, 30. p1"0n, eig. die allen Schmutz vom Körper entfernende Waschung,

ist ein Bild der milden, den Zorn aus der Seele entfernenden Rede. Wenn aber

solche Rede J?"3, mit böser Gesinnung verbunden ist. dann wirkt sie nicht be-

schwichtigend, besänftigend, sondern sie bewirkt Schmerz gleich der »Wunde«.

393, 18.

25, 1. 'pTtyn bedeutet, dass sie die Sprüche von Anderen übernahmen,

im Namen Anderer tradirten ; vgl. D^pTiJ,' I Chr. 4. 22 : tradirt. 556, 16.

25, i.'^b. Milde Rede überwiudet den Zorn des Erzürnten bis zur Zerbre-

chung seiner Knochen ; das ist hyperbolisch für Umstimmung des Zürnenden

gesagt. 1 44. 28.

25, 23. Der Nordw iud vergewaltigt ("^Sinri s. v. als 'j'^Pt Maleachi 2, 2,

Ezech. 28, 7) den Regen, verhindert ihn. 226, 6.

26, 6. Wer zu einer Sendung, die er selbst vollführen könnte, einen Tho-

ren gebraucht, gleicht Jemandem, dem beide Püsse abgeschnitten sind und der
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(lrt>iuii II -' iinii'^ ssifd. dass er sogar auf de» Thoreii Wüte anKe\vie>i*'ii ist.

841, 29.

26. 8. T2N "T"3fr viell. >wie ein Bündel (s. -,*1i' Prov. 7. 20) Edelsteine«.

1 !«, 28.

26. 10. 3"" ist Sinp. zu '2". Jer. 41. i, 77inO »le in Prov. 2ö, 28 (s. oben).

~.ny der Gesetzübertreter, Widerspenstige, vgl. Esther 3, 8. »Der Mächtige ver-

gewaltigt, erniedrigt, verachtet Alle (vgl. das arabische Sprichwort T3 7y V2,

wer siegt, hat die Beute) ; er nimmt den Thoren und nimmt f^hertreter in sei-

nen Dienst«. Damit ist seine Geringschätzung aller Menschen gekennzeichnet,

die er unter8chiedlo8,°oh Verständige, ob Thoren oder Gesetzlose sich unterwirft.

''25. 26.

30. 1». Dass n^hy nicht dasselbe bedeutet was nTiDl, beweist die An-

wendung des Wortes an dieser Stelle, da hier Beispiele für -Wege« gegeben

sind, die keine erkennbare Spur zurücklassen, was aber in Bezug auf das vierte

Beispiel nur dann zutrifft, wenn nicht eine Jungfrau gemeint ist. Gegen die

Gleichbedeutung des Wortes mit n7irD spricht auch die Fortsetzung in V. 20.

.^29, 18.

30, 32. Wenn du erniedrigt bist -- durch das Schicksal gebeugt — dann

Mif. erhebe dich — lass dir deine Würde und Ehre nicht abhanden kommen

(wie der Araber sagt : du kannst den Weisen geehrt sehn, wenn er erniedrigt

ist) ; und wenn du einen Gedanken hegst, verlautbare ihn nicht, verschliess^

dein Geheimniss, »Hand an den Mund«. 402, 8.

31.8. VjSq gehört zu 'D*?2, Daniel -4.84. nnfjS. anstatt nno'^.bed. >- Art n»

un nnO schlagen (vgl. arab. S^jf von I^V^ : d^n versrliiedHnen Arten der Lust-

gedanken, Vergnügungen. 379. 8.

H i o b.

1.6. C'n'?Nn 'IZ dl»' Fioiiiinen, Heiligen Gottes. 98. 88.

3. 6. Die Finsteruiss löse iim gleichsani für sich frei aus dem Verbände

aller übrigen Tag«-, so dass er ganz in's Gebiet der Finsterniss gehöre. — Oder

•^Sw gehört zu htii M:*l. 1- " dann i.-^f ib-r Sinn (int^taphorisch) : ihn liöfl.'ckH

I ioBterniss. 119, u.

4. 10. 'yri ^aus l'<'ri. luiu liiiiH'rii'ctuii» Ni[iii:»l hybridiscti <<iiin>iiiirtt'

l\»rm) hat die Bed. von hzH /S? ">'r* 38. •il und bez. sowie die Verben im fol-

genden Verse das vergebliche Umherziehen, Umherirren nach Beute, in wel-

chem Zustande der Löwe am gefährlichsten ist. 766. 36.

4. 1». ry gehört zu ry, 9, ». 521, n.

5. 8. apKI ich fand verflucht. 451, 2.

.0. 7. Soy gehört zur zweiten Bed. des Wortes : Unrecht, Böse«. 534, «o.

6. 7. «er'? bed. den Körper l,vgl. Dfinht. Zeph. 1.7), yH wie •y::v Jos. 8,16.

i'.iehen, weichen Es weigert sich meine Seele zu fliehen, «ich vom Körper zu

trennen, trotz der Schmerzen (3 in *Tr3 paragogisch) meines Körpers. 405, so.

6, 1«. Die inil»ut»'re Gesinnung seiner Freunde vergleicht er den FliUsen.

die trüb und dunkel sind von Anbeginn {"'^2) der Frostzeit an und in deren trü-

bem Wasser der weiwe Schnee zergelit. 626. 3a.

.-, },: r«* lu.d R»-\M'itil'iiliriiiu,'. I»«'nic>nstrat ioii (abzuleiten von " fT".
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Offenbarung). U^NIi, vie J Sani. 2 7. i, ablassen, dann ab^vehren ; Haltet ihr

euere Worte etwa für Belehrung und euere Eeden der Abwehr für Beweisfüh-

rung. 272, 9.

8, 17. nTn"" gehört zu niTn Dan. 8, 5, 8 (Verzweigung. Spaltung) : inner-

lialb der Steine, zwischen den Steinen verzweigt er sich. 218, lo.

8, 19a. Er freut sicli gleichsam seines Unterganges ; so schnell wird sei-

nem Dasein ein Ziel gesetzt, als ob er freudig und eifrig diesem Ziele zustrebte.

712, 17.

10, 8. du hülltest mich ein, im Siime vtm V. 11. 9ti. 21.

10, 22. CIID die Eeihen, Ordnungen der Sterne. 475, 29.

1 1

,

i8b. Du wirst so sicher liegen, als ob du einen Graben rings um dich —
zum Schutze — gegraben hättest. 241, 27.

12,6. Der Verachtung Fackel (metaph. Ausdruck für die verzehrende

Gewalt) ist denen bereitet, deren Püsse wanken (von den Widrigkeiten des

Schicksals), anstatt des ungetrübten Glanzes (7 wie in pK7 Gen, 11,3, nnU^J-'

von inK'J?Jer. 5, 23, mtJ>J? Ez. 27. 19) des Sorglosen. 355, 12 ; .384, 10; 555, 6.

12, 20. CI^aNi sind die bewährten Kenner der Sprache, die Beredten. 56, il.

13, 12. "StJ^O gehört zu StJ>!2: ähnlich sein. 395, 32.

15, 12a. Was lehi-t dich, was räth dir dein Herz Y 358, 17.

15, 24. Die Gefahren und Übel umgeben ihn vollständig, wie die Himmels-

«^phäre (wol wegen ihrer Herrschaft "hfi genannt) die Erdkugel umgiebt. 308, 10.

18,13. >Der Erstgeborene des Todes« heisst ein Tod, der frühzeitig, vor

dem natürlichen Ablauf der Lebenszeit eintritt. 93, i.

20. 7. ihhiZ >wie er sich umwendet«, d. i. kaum siehst du ihn sich um-

wenden und er ist dahin ». 135, 3.

20, 16.
J?";" gehört zu J?" Micha 4, 9 u. s. w. : was von seinen Nachkom-

men übrigbleibt, befindet .sich in dem fortwährenden Lärmen und Tosen der

andrängenden Missgeschicke. 672, 26.

21, 13 J?3"21 in Riihe. frei von Unglücksfällen. 665, 20.

21, 19. i:"!iif, seinen Schmerz, seine Trauer. 27, 16.

22, 24. Mache dem Staube gleich (>>• = 2 wie Lev, 25. si) das Gold, im

Sinne von Hiob 27, 16. 526, 8.

26, 6. iSSlIT" D''NE"n. die Todten werden neugeschaffen, wiedererweckt.

Damit erkennt Hiob die Auferstehung an. 685, i6.

29. 4. "C'n '^'1 zur Zeit meiner Berühmtheit (von Ppn Ri. 5. 18). 249, 17,

"iO. flb. T'ntf-r Dorngewächsen — bergen sie sich und ihre Körper wer-

den ganz wund davon, so dass sie — mit Geschwüren bedeckt sind (inSD^, wie

nClt'* Jes. .3, 17, von mCD Lev. 13, 2). Oder: Am Orte (nPI? wie Ex, 16, 29) des

Salzkrautes — von dem sie dem Viehe gleich sich nähren — versammeln sie

«ich. 490. 7.

30, 12, iSci von nSc Kz. 28, 24, wip "*
,C Kcha 3. ii wn "T, dornig

machen. 483, 2i.

32. 22b. Wenn ich anders thäte, möge mich binnen kurzem mein Schöpfer

lortraffen, entwurzeln («. oben zu Hosea 1. 6). 458, 29.

34, 17. Wie darfst du, der Hasser des Rechtes, urtheilen (Ifan" zu K'ain
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Jes. 3. 7), tlich seihst für p^freclit uinl (inti. <\on Allg«»recliten. tur uni^iTeclii

erklären ? 210, i.

36, 18. Ich türchte, dass dich sein Zorn mit vernichtendem Schlage (pCD

wie 34, 26) heseitigt. so dass noch sf) grosses LösegeM «lirli niilii li^tVeL-u kniiiit,-

491. so; 741, 2«.

36, 83. IJ,'*^, wie Exod. 32, 17 sein Tosen, il. i. .i-v l)..iiii.r. u.-l,li.-i .Ihh

Hegen ankündigt. «72. 24.

37, IIa. Mit Wasserfülle l>es(hwert er die Wolke. 268, 8; tiöt». 26.

37, 18. Sei es zm- Züchtigung (wenn der Regen verderblich ist), sei es tur

tlie Welt (die des Regens zur Zeit der Dürre bedarf) gemäss seiner Gnade. 698, 5.

37, 18. »Wie ein gegossener Spiegel«, näniliili so stark un<l glänzend.

85.5, II.

37, 20. J,'73'' 'D »was verdeckt, verheimlicht ist'-. Gott weiss die geheim-

tun Gedanken, ohne dass mau sie ihm sagt. if6, I4.

40. «0. Sl2 =
f*J.'

(Jes. 44. I»). Die Bäume der Berge frohlocken über ihn.

»6. 26.

41, 17. ISUnr* wie Lev. 6, i«, Num. 31, i» : aus Furcht von ihm zertrüm-

mert zu werden bitten sie um Verzeihung, demüthigen sie sich. 220. 18 ; 700, 29.

H o h e s 1 i e il.

2, 12. "'C?n das ZwiLsrhern, Singen der Vögel. 197, 2r..

.'), II. Seine Locken sind gehäuft, Haar über Haar gelegt. 772, i.

5, U. Ttr rU'J,' " ie <ler Glanz (s. oben zu Hioh 12, «) des Elfenbeines. '>:>',, 6.

6, 6. *i'2'ri~ri sie haben njein Liebesverlangeu vermehrt, ntich in ihm

bestärkt. 66b, 82.

7, 6. niPit"! dein Hauptliaar. 6;jy, 2.

7, 6 b. Der König - der dich liebt -- ist der Gefangene der Liebe die-

r Locken. 669, i.

E c h u.

1,18. nilTI gehört zu V Jes. 41,2 (zerbrechen, zermalmen) uml be/.

hieb auf die Knochen. 667, 8.

3, 18. *n3f; meine Kraft, Macht, vgl. I Sam. I.s. 29. l):is Wnrl bed. aber

i.dl. an beiden Stellen HoHnung. 44K, 28.

r», «. T Tri bedeutet hier, wie 1 Chr. 29, 24, II Kün. lo, 16. die dem Uerr-

lier geleistete Huldigung (in II Chr. 30, 8 in Bezug auf Gott). 274, Sl ; 46H, <8.

K o h c 1 e t h.

1, 6 n'1 bed. die Himmel.sgegenil. Der Vers beschreibt die Auleinander-

folge der antronomijicheD Jahreszeiten und die alljährliche Rückkehr der Sonne

zu dem ersten Tunkte ihres Aufganges. Daraus, dass die »Wendung nach Süden«

den Anfang der Hejwlireibung macht, f<dgt das« die Sch<i|>fung im Herbst

«lattgefumlen hat, uls ilie Sonne iu der Waage staml, denn mit «1er Herbst-

wende beginnt die Sonne nach Süden zu rüeken bis sie zur Winterwende im

/eic)i<-n des liockes atdangt. 671.8.

-, 1. nrCiK von ^Di l>edecken : leb will mich bullen in Freude und

'.•
I -en (.-!S" In«*.) der F.ust. 440. i.
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ö. 10. 12" ist Imperativ (vgl. Ei. 9. 20 Hi"), also : vei-mehret. Es ist eine

Aufforderung zur Freigebigkeit. 660, 17.

5, 12. nbin ist Adjectivum von blPI niederfallen. 215. 22.

6, 8. Cnn sind die Reichen. 221, 25.

8. 15. nnötJ'n ist die Genügsamkeit. 781, u.

10, 2. Der Verstand des Weisen ist zu seiner Rechten, ihm bei der Hand,

bereit, 343, lO.

10, 4 b. Sanftmuth, Demath wehrt viele Sünden ab. d. i. Vergebungen,

die ein Mensch gegen den andern begeht. 685, 25.

10, 6. CTtJ'V bed. die Weisen. 554, 7.

10, 19 b. Das Geld ersti-ebt — erreicht — alle Dinge, indem es sie be-

schafft und bereitet. 537. 20.

12, 6. Die Leber als Quelle des Blutes wird hier J?130 genannt, der mit

ihr zusammenhängende Gallensack, der die gelbe Galle aus dem Blute der Leber

zieht, heisst 12, der Krug. 307, 33 ; 402, 34.

12, 11. mDDN viell. s. v. als D"2D Arnos 9, i, vgl. D*£DKn I Chr. 26, i5, 17,

Neh. 12.25: also: Nägel, die in die Schwellen eingeschlagen werden. 487,27.

Oder von ?DN. sammeln, also : gesammelte, d. i. feste Nägel. 61. i.

Esther.

2, 20. niONi in Erziehung, Pflege. 56, 35.

Daniel.

I, 4. 1£D bed. wie Jes. 2«, ii 1". die Schrift, Schreibkunst. 492. 2i.

4, 38. nmn wäre hebr. "'miÖ. 152, 16.

8, 2. "»Sin Name einer Ortschaft, "»SIN ihi- Pluss. 17, 19 ; 26, 22.

8, 3. ni'rnS2 nlclit s. v. als ri'inNS, zuletzt, .sondera s. v. a. miliO am

andern Hom. 35, 27.

9, 21. ry'3 "iVI'S (vgl. niDJ^in) ei-hoben in die Höhe, sei es durch Flug, sei

es durch die Höhe des Körpers. 289, 29.

10, 1. N3i' wie Hiob 7. 1 : die Zeitdauer — der erwähnten Reiche — ist

gross. 598, 7.

II, 2. TN leitet hier das Subject ein. 77, 18.

11,4. liT'nnN seine Nachkommen. 35, so.

IJ, 20. D'ÖN3 bed. viell. wie Prov. 3o. 83 Zürn. 63, 88.

12, 5. "N"' bed. hier den Tigris. 271, 15.

E s r a.

J 10. D'^l^'O die zweiten, nämlich nach den vorher genannten. 735, 19.

N e h e m i a.

3, 82. W^h^T) (wie 'jsr Höh. 3, e) Parfumeur. 679, 4.

3, 87. CyDT) bed. hier .schmähen, geringschätzen. 328, 16.

4, 17. D'On InSc lf''X- Jeder war des Nachts nur mit seiner Waffe und

mit dem Wasser zum Trmken beschäftigt : an Schlafen oder Anderes dachte

Keiner. 726. 36.



KRKI,\ERUN<; EINZELNER lilBELSTELLEN. 111

I Chronik.

4, 22. *^y2 wohnten bei Moab. vgl. n7"y3, Jes. 62, 4. »bewohnt«. 101. 7.

9. 33. u*~*w£. frei gelassen, d. i. keiner Klasse oder Ordnung eingereiht.

70, 15.

15, 22. "D'' ( = '"t?* Prov. 8, 1«) bed, dasselbe was nifi/ im vorhergehen-

den Verse, anführen, hervorragend sein
; KK*i-3 in der Offenbarung, d. i. in

der Thora : er war kundig ihres Inhaltes. 448, lo.

18. 17. T-J und T7C sind Namen zweier nichtisraelitischer Volksstämme.

Da.ss der Stamm "iT^S zu den Philistern gehörte, ist aus I Sam. 30, i4, ygl. v.

1«, ersichtlich, femer aus Zephanja 2, 6 und Ez. 25, 16. JJass Dawid in seinem

Heere auch Leute aus jenen Stämmen hatte, beweisst Ittai aus Oath und seine

li.'Ute. II Sam. 15, 19. 333, 12.

28, 1. CD'^D bed. hier nicht wie gewöhnlich >Eunuehen«, sondern, ebenso

.vie .Jer. 34, i». Vornehme, Fürsten. 493, 29.

28, 19. r^J^il bed, nicht wie gewöhnlich Form, Gestalt, sondern Bau. 9H,20.

II Chronik.
13, 4. "y: hei.sst der 41-jiihrige Rechabeam wegen .seiner [Tnerfahrenheit,

I iiklugheit, 443, 12.

33, 11. cnn gehört zu D'iTn I Sam. 13, 6, zum Versteck dienende Orte,

wie Höhlen oder dgl. 215, 5,

34. 11. r*"2na sind viell. Versammlungsorte (arab. yCNli) im Gotteshause,

iu denen man sich zum Gottesdienste, zur Predigt und Andacht versammelte.

208, 18.

;«5. 8. ^iP bed. hier »Verberget.« 487, I6.
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Nachträge
zu

„Leben und Werke des Abulwalid Merwan Ihn (xanäh u. s. w."

Zu 8. 1. Aum. 1. Isak Latas im "Vi* ^^V^* nennt Abulwaüd : Di;"'!^ "I DDPim

na:: px.

S. 3, Anm. 15. Opuscules 36y, i sagt Abulw. in Bezug auf die Erklärung

Isak b. Saul's zum Worte 2T Deut. 32, 8 : iriNH "*D *2 Sip'' nKrK'iV Das kann

nur so %'erstanden werden, dass Abulw. die citirte Erklärung J. b. Saul's in einem

schriftlichen Commentare desselben »gesehen« habe. Die Übersetzung Deren-

bourg's das. ist ungenau.

D). Anm. 16, Z. 7 vuu unt. H a 1 b e r s l a m iiiaohte mich darauf auf-

merksam, dass anstatt »Goldbei-g« Kirchheim zu nennen gewesen wäre.

S. 4, Z. 12. Op. 45 wird Hajjüg von Ab. als IKDDK Meister bezeichnet.

S. 5, Anm. 23. »Abu Omar« als Knnje von Joseph s. Hebr. Bibliogr. XI,

•-'4. Anm.

S. 6, Anm. '^}. Ibn Ak.nin nennt Ab. in der Einleitung zum Hohenlied-

commentar : ""tTDp'DSN C'^hSn nN;j p Thlhü 12X1 (Monatsschrift, Jhg. 1870, 8.

396).— Joseph Constantiui (XII. Jhdt.) nennt ihn
J,'": NCm .TV '* s, Baer

und Strack, Dikduke Hateamim, p. XXXIIl.

S. 7, Z. 19. Die Kategorien > Gattung*' und »Art« auf die Hauptvocale

und die abgeleiteten Vocale angewendet, Op. 276, 9. — Wb. 404, 9 erklärt er

nilD. Gen. 2, 18, mit folgenden Worten. ri'lfiU'SN 'C nr'pl yi;Ss "S nSpO, d. i.

-ihm gleich hinsichtlich der Gattung nml ihm verwandt in Bezug auf die

Individualität.'

Ib. Anm. 39. Beispiele logischer Terminologie .s. Op. »2, i : 109. 2 ; 232, 9;

257, 9 : 375, 7 ; L. 342, 18 (K. 212, 15) ; 355. 5 (R. 220, 9, WO .st. HU"' gelesen wer-

den nms.s mii'V-

S. 8, Anm. 48. Vgl. noch Joseph Kimchi's 'l'rjn "ICD p- 1.

S. 9, Z, 11. Vgl. Wb. 253, 21, zu Koh. 7, 29.

S. 13, Anm. 69. Erg. folgende Stellen : 21.8; 50, c : 64, 6 ; 160, 4 ; 187. 4
;

203, e : 235, 8 ; 236, 8 ; 241, 8.

Jb. Zum Schluss der Anm. 78 erg. Op. 57, 2 ; 310, lo.

S. 14, Anm. 79. Erg. in di-r Reihe der Artikel des Wb. : N12 und n»X1.

S. 15, Z. 15. Vgl. den Ausdruck in Op. 25, 5: Mn^'?« "Sj? "]nn;sSl *t:p\sS.

S. 16, Anm. 92, Z. 2. Diese Aiisiclif wiir vielleiclif in der Op. 301, 3 zu

consfatirenden Lücke erwähnt.

H. 18, Anm. 99. Z. 1. Ebenso Op. 301, ii. CnS>'Q D.T^V "iDsh-

M. 24, Anm. 25. Vom dritten der fünf I.sak sagt Abraham Um l):uid im

Kefer Hakkabbala : "^f: •<:2D ]2 V'Tn HL^S '"2 pViT '* "inhs n:iDf3 HTl "[21

^zn N-p: cM:i*ci n- s-p: cM:yc 'd (ed. Neui.. nx'rn) nN':Ni hn^. s. ferner

ll-l.r. Mibiiogr. IV. 64 ('.Zuhs ]2 = y'lhü ]2), ih. XX. 108.

S. 27, A. 140. In Op. 844, 9 ist unter N^H NiWD Saragossa zu verstehen.

S. 29. Anm. 149. Vgl. M. Schreiner'« Bemerkung Z. d. M. G.

XLII, 604.

S. 32. Anm. Klo. Erg. L. 143, i« ( R. Hl. lo).
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S. 34. Das ganze Werk bezeichnet Ab. auch als TNV" (Ibn Tibbon dafür

mn), s. L. 76, U (R. 37, 21), 100, 13 (fehlt in E.)

S. 37. Anm. 176. Z. i. Auffallend ist das Citat Wb. 499, 5 : 2ü!^Z "\'^ *E
'

VO'^Sn, wo aber das XXIX. (XXX.) Cap. (L. 328, 24, E. 200, 30) gemeint ist.

S. 49. Menachem b. Simeon, der Schüler Joseph Kimchis, citirt Ab. öfters,

s. Litteraturblatt des Orients VIII, 518 und IX, 212. — Joseph b. David Ha-

Jewani nennt ihn: HN:: pN Hy.n "i'ZCn H"" "" (L. d. O. X, 729). In den

arabischen Schlachtregeln, s. Steinschneider in Geigers Jüd. Zeitschrift I, 240,

wird Ab. als 'Dl7liN bezeichnet.

S. 50, Anm. 2. Vgl. Wb. 332, 28 (n'NrbiS p'"C \f2)
; 394. 32 (Cn:!3 xSnJ

S. 51, Anm. 8. Maimuni hat im Mischnacommentar stets DNtJ', wo die

Übersetzer '?N~t;''' [""N haben.

S. 52, Anm. 14. In der von G i n s b u r g edirten »Massora aus Teman«
(Masorah III, 53 ff.) heisst die Massora oft H"D1!3n, so zu Gen. 4, 3 ; 9, 29 ; 18, 15

(Knn* rT'DlIintJ^ Nrp'^DCn) ; 33, s
; Deut. 21, 23 ; 28, 29 ; Josua 1,7; 11, 23 (H^DIO

n:t3j5) ; 21, 36
;

II Sam. 1, 10 (NTi" n"DT3), — selten n'IC^, so zu Gen. 44, 6
;

Exod. 29, 15. Vgl. auch TI^Up nr.Cbl. aus einer Hschr. bei Baer und Strack,

Dikd. Hat. p. XXVI.

S. 57. Anm. 71. S. Ochla we-ochla ed. Frensdorf No. 99, S. 96.

S. 58, Anm. 79. S. noch Op. 287, 7 : Dass das zweite von zwei Schewa's

S. mobile sei »findest du geschrieben im Buche von den Lauten und in andern

Büchern. «

S. 64, Anm. 19. Erg. : Übers, von 21pJ?,"!, Jes. 40, 2 mit ühSiZ Wb. 171. 11.

S. 66, Anm. 37. Erg. : I Sam. 2, 29 (510, 7).

S. 72, Anm. 23. Vgl. d. Lew y. Ein Wort über die Mechiltha des E.

Simon b. Jochai, p. 13.

S. 74, Anm. 11. Er selbst übersetzt nach der ersten Erklärung Wb. 70. 28.

S. 75, Z. 7. Erg. : Lev. 24. 7 (526, 5— 12, nach M. Menachoth 11. 5).

S. 77, Z. 15. S. noch Wb. 291, 10, zu Exod. 21, 7 f.

S. 83, Anm. 86. Erg. : L. 271, 9 (E. 163, 22).

Ib. Anm. 88. Wb. 556, 18 ist das Wort D'^pTIl? I Chr. 4, 22 so übersetzt :

l^iSN', 7p;7X n3 TN. Bemerkenswerth ist der Ausdiuck N"2:n'?N jV hpihü Tm
DnSd^S* Cn'Sy (L. 252, 25 und 370. 12

; E. 152 und 229 fehlen die betreffenden

Stellen) hinsichtlich der traditionellen Erkl. von Ez. 44, 22, in Kidduschin 78 b.

S. 84, Anm. 6. Vgl. noch Geiger, Jüd. Zeitschrift II, 58.

S. 89, Anm. 43. "»ISNrQSN heisst Samuel Ibn Chofni in den »Arabischen

Schlachtregeln«, Jüd. Zeitschr. III, 305.

S. 91, Anm. 2. Vgl. Eesp. der Gaonim, ed. Harkavj', No. 208.

S. 95, Anm. 29. Erg. : 349, 6. zu Hiob 3, 8.'

S. 96, Anm. 34. S. L. 284, 20 (E. 171. 3i) : TOrn'TNV "üZiphii *C

(Dirnm u^nan).

S. 98, Anm. 43. Erg. : 528, 27 zu Jes. 22, 2.

8. 104, Z. 19. »einem Autograph des Verfassers«. Es ist wohl richtiger,

den Ausdruck nT '\SD2 |ND1 (L. 323, 3, E. 197, 13) nicht auf den Verfasser, son-

dern auf Jakob, den Pilger aus Leon, zu beziehen.
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